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Ulm. Paftor. Leipheim. 


Suverläßige Racricht — 


durch das Blut Wr weinen Lammes theur⸗ 
er auft ven 


Gawazen gen 
und S aller: Heerde / 


Neu⸗ ——— Chriſten 
Mm 
| auf der Koͤnigl. Daͤniſchen Kuͤſten Coromandel ic, 
in einem aufrichtigen 


 Bend- Schreiben 


and deſſen 
Fortſezung 
an einen Chriſtlichen Politicum: ! 
Darinnen von Anfang diefes Miſſions⸗ Wercks und 
deſſen ee bis auf unfere Zeiten, hinlaͤngli⸗ | 


Nachricht ertheilet wird: 
Welches als ein 






der ſimtlon in Rie bisher orten De | 


een! fnnmag, 


Yachrichtengant den — — 


zu Eben⸗Ezer in America; wie auch dem Bekehrungs⸗ 
Werck unter den eben | 
—— und en ———— ze | 


— Et } en ee 








—— — 
* I — 1749. 


en 


















a: aidinger, 

i. Hoch⸗ meritirten 

Ober Bogtzu Seipheim’ 
Woohl⸗Loͤbl. Stadt Bee 


Herrſchaft; 
Seinem 


Got. gma 


EB 
—9 
hi 
1 atron 
RJ 
| 
J 








| ‚gedient / Be und überreicht 
® dieſe geringe Schrift " 
der Verfaſſer. J 

Mimi: Hoch⸗ | I 





aß Dero ER 

geſte chaͤzten Na⸗ 
J Me men, dieſem mei⸗ 
1 nem Tradat vor; 
J zuſezen mich EN: finde ich vor 
E_ mir 











—— Zuſchrift. — 

mir ſo vielerley wichtige Urſachen, 
welche, wo ich nicht will unter die 
Undanckbare gezehlet werden, mich 
ohne Anftand antreiben, ein offent- 


liches Zeugniß meiner Ergebenheit, 


und ſchuldigen Danckbarkeit, vor 
fo viele Gunſt⸗Gewogenheit, und 
Wohlthaten, welche von kw. Hoch⸗ 
Edelgebohrnen / und Dero Soch⸗ 


adelichen Frau Gemahlin / in 


das dreyzehende Jahr gegen mich 


ſowol in meinem Heil. Amte, als 


auch mir und meinem geringen 
Pfarr⸗Hauſe, auf ſo vielerley Art 


und Weiſe hochgeneigt erzeiget wor⸗ 


den, hierdurch abzulegen. 
Ja, weme ſolte ich wol mit 


mehrerm Recht dieſe meine geringe. | 


Schrift zueignen , welche ung vor- 
nemlich aus Oſt⸗Indien / ſo denn 
auch aus Americau. andern groſſen 
Welt⸗Theilen eine ſichere Nach⸗ 


0, 








| Fichte ie, was in onderheit das 
Eneden- Reihunfersgodver 
dienten himmliſchen Salomons, — 
und Ehren⸗Koͤnigs IEſu Chrir 


ſti / wie es zu unſerer Zeit ausge 


breitet worden , und noch erwei⸗ 
tert werde, betrift; dene bengefir 
get worden, wasımsauchansdem 
Macht: und Natur ⸗Reich in ei⸗ 

scheifigeBerwunderung, und De 
muths⸗ volle Verehrung gegen die 


Allmacht, Weisheit und Bute 
unfers groffen GOttes / und. 


herrlichen Schöpfers fezen ten. 


"Da nun darch nähern Une 


gang mit Ew. Hoch Edelgebohr⸗ 
nen / mir beſtens und ſehr vergnüge 


lich bekannt iſt, wie Sie nach de⸗ 






nen wichtigen Amts⸗Geſc haͤft en, 
in Dero Ober⸗ Amts: Stuben * 








das groͤſte Vergnuͤgen in der Ein 


er mir und * denen ſtillen 
ee nern, 









} Zufchrift. — . 


$ 


Vednern, , ich will fchreiden, by 


denen mancherley müzlichen u. koſt⸗ 


baren Büchern aus Dero fchönen 
und groffen Bücher» Vorrat) har 


ben,der geift und weltlichen Rech- 
ten, der Kirchen⸗ und weltlichen Ge⸗ 
fehichte „als auch der Alterthuͤmer, 
d vornemlich, der heutigen Ta⸗ 





und vorne 


ges ſo weitgebrachten Narın-£ehre, 
und reinen Poeſie, davon Sie ein 
fonderbarer Kenner ſind / md wo _ 
Sie beliebten, aucheine öffentlihe 


Probe an Tag geben koͤnnten. 
Baumgart/ Brodes/ Der: 


| ham /- Fabricıuss Leſer / Zorn und | 


andere groſſe Lehrer und berühmte 
Maͤnner mehr / derentheilstoftba- 


re und ſchoͤne Buͤcher Sie beſizen, 





find Zeugen von dein, was ich bier 
And da ich indiefem Trac 
nebſt dem, was man 1° @ror, und 

Bun X4 gie 





&at, 



























göttlichen Singer - Zeig nennet, 
auch manches von obigen, und aller: 
ley anmuthige Curiofa angebracht 


babe, und Ew. Soch⸗Edelge— 
| bohrnen diebishero inHalle edirte 


Continuationeit der Berichte von 
Oſt⸗Indien / und von Eben: 


zer aus Meft- Indien/Stückwer 
fe perluftriref, und Selbjten die 
Bogen diefes meines Tradas/W 


wie ich fie. ans der Buchdruckerey 


‚einzeln befommen, durchzulefen, 


und darüber ein Wohlgefallen zu 


| 










bezeugen, hochgeneigt beliebt; ich 


auch meine ganze Abhandlung bier 


innen, in Norm eines Send; 


Schreibens aneinenChriftlihen 


Pohticum,gerichterhabe: da ich aber 


damals gar nicht fo weit gedacht, - 


‚als es iezo durch göttliche Direction, 
mit dieſem geringen Wercklein, in 
meinen Neben Stunden allbereit 


hetom— 








We 
gefommen, fo reden alfe von mir 
oben angeführte irfachen das Wort 
für mich, daß ich mich hiermit er- 


fühne, Zw. Hoch⸗ Edelgebohr⸗ 


nen / meinem Großguͤnſtig⸗Hoch⸗ 
geehrtiſten Herrn Ober⸗Vogt/ 


daſſelbe zuzuſchreiben, zu dedici- 


ven, und in allgeziemendem Re- 
fpectzu überreichen; welchesdann 


mit diefem herzlichen Voro gefchie 


het: Der HERRN, Herr, und 
unfer himmliſcher valomo, deſſen 
Gnaden⸗VBeich zu unſern Zeiten 


in Oſt⸗ und Weſten / in Suͤd und 
Norden durch fein Heil. Evang⸗ 


lium denen Heyden und andern ars 


men Voͤlckern verfündigee wird, 


wolle, unter unſerer Hochtheuren 
Ulmiſchen hohen Obrigkeit, Ew. 
504) - Kdelgebohrnen, unſern 


8 eipheimifchen Regenten, in De⸗ 


to anvertranten wichtigen Amte, 


“5 = m 
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Zuſchrift. | 


— — 7 





mit v vieler Gnade, Meisheit L, 4 
Muth /Freudigteit und Segen uͤ⸗ 


berſchuͤtten, Moſen und Aaron 


in GOtt ⸗gefaͤlliger Harmonie zu 
‚feines heiligen Namens Verherr⸗ 


lichung, wie auch zu unſerer Ser 


me inde geiſt⸗ und leiblichem Beſten 
vergnuͤglich erhalten: Sie bey ei⸗ 
niger Leibes ⸗Schwachheit maͤch⸗ 
tiglich ſtaͤrcken/ und mit Heil croͤ⸗ 
nen! Dero Theurſte Bi Be 
mehlin erhalte vr SER] 6; 
Dero Confolation Di fange in 
allem Hohen Wohlſtand und Se⸗ 





gen; Er ſey Ihre Sonne und 
Schild! Die Zohe Anverwand⸗ 
te in Ulm / vornemlich die — 


rable Matron und theutfte 8 3. 
jährige Stau Sch tuts 
ter/ wolle er in Dearo hohen Al⸗ 






noch ferner, mit dem Looſungs⸗ 
ort: Ich TORI m der 
mn Kr — 















ar Zuſchrift. — | 
Kraft des HERR Hrn’ 


(Pfal. 71, 16.) mächtig ftärefen: 
Das Hohadeliche Trıfokum in 
Leipheim / Sangenau , und 





Beißlingen/ 9) als theure Ser: 


ren Schwägere/ und Ihre ſaͤmt⸗ 


fiche Hoch: Adelihe Samilien in 
ſtets⸗ blühenden Stande gnaͤdig⸗ 
lich conferviren 5 auf daßich, der 
Kleinfte unter den Anechten un- 


fers ZERRYU vicde Urfachen in 


Zukunft haben möge, feine unend- 
liche Gute daruͤber zu preifen: un⸗ 
ter welchem anfrichtigen Voto , 

BES — 


(9 St, Hoch⸗Edelgeb. Herr Johann 
Conrad Kraft von Delmenſingen, Hoch⸗ me- 
ritirter Ober⸗ Amm⸗Mann allda.. 
Sr. Hoch⸗Edelgeb. Herr Raymun- 
dus Rraft, von Delmenſingen, Hoch⸗ meritir⸗ 
ter Ober-Vogt daſelbſt; welche beyde ſeit 18. 


Jahren ich ehedemauch in Leipheim / als meine 
großgl. Herren Ober⸗ Voͤgte, und refpedtive _ 
Bevatrer zu veneriren hatte, und auch hiermit 


Denenſelben allen göttlichen Segen, und hohes 
Wohlergehen herzlich anwuͤnſche. IR 











| \ UND | 

Dero hohen Propenſion, mich 
amd die Meinige ferner empfeh⸗ 
fe; Ich aber mit aller Sochach⸗ 
tung unausgefezt verharte, 


Dwr. Hoc - Kdelgeb. 


meines Großgünftig - Hochge— 


e DEREN 





Sogtö ec. 


kei pheim, 


am — Cantate, 


den 4. May, Anno 
1749. 


Treuer Borbitter bey GOtt, 
Sonrad Daniel Kleinknecht, 
Palo | 


Vorre⸗ 
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Vorrede/ 


Des Send⸗ S + Schreibens und 
‚In Sortfezung 


| FR 
Diefes Send - — ge⸗ 
druckt Seien vor die BER in 
Oſt⸗ Indien, u. 
Fe Se 
Deffen Jortfezung wird von vielen ge⸗ 


$. IH. 
Deffen Verzug fäyadet nicht, den nie 
mehr aus allen V. Haupt: Theilen, 
der in Halle gedruckten Oft: —— 
— 








vVonede. | 
Berichten ‚. von der. Königlich -D 


niſchen Miflion in Tranckenbar ka 
den Malabariſchen Heyden ein Aus⸗ 
Bi — fonnte, KBEIBADEE lad N 


Rt, 


EV. 


— Forte — andere ſchriftliche 


Sen und Sri 
ELSE V. 


Sowoli im Send Schreiben, als auch 
- in deffen Fortſezung wird auch der 


Engliſchen Miſſion gedacht; wie auch 
m der Herren Holländer. 


$. VL. 


. ci Es wird eine kleine Tour von Oſt nach 


Weſt⸗Indien nach America/ und 
inſonderheit nach —— Eben— E⸗ 
Di BrmAR“, | 


§. VII. 


& wird auch von den IE Mus 
hammedanern ꝛc. umd ihrer 
— was — 


RU S, VII. 








6 indet in ieſem ganzen Tractat 
nicht bloſſe hiſtoriſche Erzehlungen , 

ber Bote Singer - Zeig wird 
kin 3 { Br und geprieſen. \ 


EIR 


Der ganze RER iſt alſo eingerichtet | 
und verfaffet, Daß er allen Leſern wird 
i angenehm ſeyn koͤnnen. 


a 
» Von gegenwärtigen Tractat md Ver⸗ 


ag in Au gſpurg wird —* Nach⸗ 
dt Br | | 


— 


Eli ı mit einem herzlichen Bun “ 
ee » ie J 
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Licht und Eben . 
J * € Ra)" “ ae } ; u % ö 
it u A 
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RN RR NET EEE ii 
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‚In demfelben geliebter Leſer! 


| BIS find bereits zehen Jahre ver 
Se offen, als ich 1738. aufganz 





| Veranlaffung eine 
EleineSchrift,aus15.Bogen 


beftehend, verfaflet, welde zu Um 


‚in 8.vo unter folgendem Titul: Zuver⸗ 


kßige Nachricht / von der/ dur) 
des erwürgten Lammes / theuer er⸗ 


kauften Schwarzen Schaͤaf und 
Laͤmmer⸗Heerde / das iſt: Neu be⸗ 
kehrten Malabariſchen Chriſten in 
Oſt⸗ Indien ꝛc. in einem Send⸗ 
Schreiben an einen Chriſtlichen Po- | 


% 


— 6c. iſt gedruckt und verlegt wor⸗ 


Worauf 









Doreede N 
Moranf denn der freie und gütige 
BOTZ mehr von feinem vielen Gegen 
hier und dar geleget hat, alsich vermu⸗ 
‚thetes welchen auch die neu: befebrte 
n aus denen Malabaren in 








Chriſte 
Oft- Indien nach der Herz ⸗ lenckenen 
Kraft GOttes bishero in der That wel — | 
erfahren haben ("). Davor auch des 
HERR Name von mir hoch geprie⸗ 


inf! 











ter Handen zu nehmen, und in denen 
0) Siehe Send Schreiben Blat zıs - 121. & 
213. 1q, Beylage / Lit. B. | an; 








u 
















J | 
_ meinen mancyerlen Amts » Gefchäften 
zuweilen übrig geblieben, a 


AN 


re 
4 j 


ten, was ich hier und dar aus ficheren 
Nachrichten geſammlet habe. I. 
. Und ob es zwar damit lang angeſtan⸗ 
den , weilen ich ſolche etlichmal/ wegen 


unterſchiedlicher Hinderniffen, aus Han; 


‚ben legen müffen, fo ift doc unter fol, 


cher Zeit ander 
das mindeſte ve 


Haupt⸗ Sache nicht 
rſaumt worden; viel 


mehr habe ich auch hierbey die Gedans 


den, und Wege unfers treuen und wei 


fen GOttes , die janicht wiedie unftige 


ſeyn, in tiefefte 
nen, und Verw 
auszurufen: O 


r Veneration zu erken⸗ 
underungs- voll dabey 


Se Men, 


„Dann wenn ih von dem Verzug 


der Sortfezung des Send» ehren 


bens nur Diefes 
ſchon vor 4. oder 


= 


Einne hatte, d 


melde , daß wenn fie 
5. Jahren „wie ich im 
em geneigten Leſer 





waͤre geliefert worden, hätte ich vieles 
; | 2 TORE 


warbei: 


turen? © ein treuer GOTT! 
2. Gorinther, 18%; 0 ra 














voꝛrede. 


| damalen nicht berichten fönnen,, Per oe 
zo mit een Umſtaͤnden geſchie⸗ 





het; und ſo hat ſichs auch hierbey gar ar⸗ 5 
tig gefiiget, * dag indeffen Sr. 36 och 
würden, Here Doä. und Profefor 
Gotthuf Aüguft Srande in 9 

die von Dero no ruhenden Seren 
Pater / und Profef Auguſt Her: 
mann ne I —— aus⸗ 
führliche Berichte / der Boͤniglich⸗ 
Danifcen Serren Mißionarien ze. 
aus Dit- Indien eingefandt / mit 
der Sechsiaiten Continuation derſel⸗ 
ben, den V. Hanpt-Theil/und Band 
in 4.ro mif volfftändigen Regiſtern zum 
Preiſe GOttes u. Vergnuͤgen vieler Goͤn⸗ 





ner und Freunden dieſes Mißions⸗-Wercks 


ans Licht ſtellen koͤnnen: Daraus ih 
dann dasjenige, was zu meinem Zweck 
und Abficht Dienlich war, fidel extraht- 
ret , auch das wichtiafte, wo es zu fin 
den, angezeiget habe. Und da es auch 
mit dem Druck und Verlag der Fortſe⸗ 
zung ſich anderwerts verweilete, und 
* Fortgang nicht. befommen, hatte 
ch nod) Zeit und Gelegenheit, die 61. 
e bis 65.Continuation zum VI. Haupt⸗ 
Cheil und Band / bisaufdie 66, Con 
HR Erz de tinua | 








tinuation 





Voaorrede. a | 
ation (Rwelche erft in gegenmwärtiger 
Leipziger Jubilste: YlIeffe dag Licht 
fehen wird, durch zu leſen, und dag 
merckwürdigſte von dem Mißiong- 
Ber, in einem Anbang/ nadhzuhch: 





len; da auch unter demfelben, als dag 


neueite, mit anzufligen hatte, wie es 
GOtt gefallen, den älteften Aifiena- 
rim , Seren Klicolaum Dal / den 
5. May 1747. durdy einen unvermuthes 
ten Schlaafluß abzufordern ‚und in feine 
Ruhe eingeben zulaffen. 
Es befchreibet ung demnach das 
Send⸗Schreiben als auch deſſen 
Fortſezung/ den Anfang und Forte 
gang dieſes Mißions - Werds in 
Oft Indien über 40. Fahr bis auf ae 
genwaͤrtige Zeiten, fowie es der Zweck 
eines Send - Schreibens mit ih 
bringet, und alfo diefer ganze Tradtak 
wol ein kurzer Huszug der ſaͤmt⸗ 
lich in Halle bisher gedruckten Oft- 
Indiſchen Berichten feyn und heiffen 
möchte, | | 
$. Iv. 


„(9 Diefe fämmtliche Berichte find zu alle in 
Verlag des Wanfen z Haufeg bis gegentvarfigeg 1749 


Jahr in 66. Continuationen zu haben. 












i Vorrede. 

4 J — r R $. IV. 4, | Ä 
Zu dieſem fommen auch unterfchieds 
fiche fchöne briefliche Zeugniſſe und 
Nachrichten / welche mir hier und dar 
zu Handen gefommen feyn; vornemlic) 
aber ift mir ſehr angenehm , vonder al⸗ 
teften Seren MiffionariotTicolaoDal/ 
nunmehrofelig ‚aus Tranckenbat I elbſt 
etliche werthgeſchaͤzte Briefe an mich ge⸗ 
ſchrieben, die theils mein Send⸗ 
Schreiben / theils die Mißion / auch 
ehedemviele gute Academiſche Freun⸗ 
de betreffen, hier in Abſchrift und Ex- 
tracts⸗ weile mittheilen zu fonnen ; wel⸗ 
che ſonderlich auch diejenige vergnuͤgen 
werden, die dieſen Hrn. Miſſionarium von 


Perſon auf der Univerſitaͤt Jena oder 
Zalle gekannt, und einen erbaulichen 
Umgang mit ihme gehabt, als ich, mid 
von mehr dann 30, Jahren noch eigenk 





lich erinnern Fan, 


Ve 
So habe ih num wie im Send⸗ 
Schreiben alfo auch in deſſen Fortſe⸗ 
zung von der ISbl. Engliſ. Mifior in 
2. II Aa Ob 









N 
x 


Dorrede, 


Oft - Indien auf der Küffen Coroman 


del, ſowol in Madras/ als auch Cu. 
NE 






„und gleichfalls ihrem aefeaneten 

Fortgang allda /das nöthigftemit ans 

gebracht. Ingleichem audy der Serren 
Holländer / welche nun in diefen weit, 
entiegenen Ländern „ durch obige rüpım. 
liche Exempel, find zu gleichem Eifer ger 
reizet, und durch qute Correfpondenz 
ermuntert worden ‚gröflere Acht aufdie 
chriſtliche Religion, und derſelben Aus⸗ 
breitung und Beförderung zu haben, als 
ehedem gefchehen if. — NE 


ERSPVEI —J 
Sch konnte aber bey der Fortſe⸗ 
zung meines Send-Schreibens auch 
nicht umhin, dag ichnicht aug Oſt⸗In⸗ 
dien eine kleine Tour und Reiſe nach 
Weſt⸗ Indien in die neue Welt, und an⸗ 
dern Haupt: Theil des Erdbodens, nem- 
lid) America/ machen folte ; zwar hier 
eigentlich nicht zu einem heydniſchen 
Volck, wie in Oſt⸗Indien die Mala: 
baren / fondern zu einem lieben Chri. 
ſten Voͤlcklein denen ehemaligen Salz " 
burgi,chen Emigranten⸗ — i 








Dorrede. 


— — — 


aber Königlidy- Großbrittannifchen | 


Coloniften Georgiens in Eben: 





zer; 


dabon Sr. Hochwuͤrden/ Herr 


Samuel Urlſperger / Hoch verdiene 
ter Senior in Augſpurg / und Paforan 


der Haupt-F 
ausführlichen Bericht auch in gewiflen 
Continuationen bereits in2.Haupt-Theil 
umd Bänden gegeben, und noch von Des 
en gefeg net fortgeſezet werden (" Je 


Da denn nach hochgeneigtem An⸗ 
trag von Sr. Hochwürden/ auch et⸗ 
licher Gönner und. DEREN der Mif 
fion, wie auch der Eng liſchen Colo⸗ 
niſten in Eben n-SEzet/° Wunſch uud Be- 

ehren, ‚von mie, fo der HERR, 
Err Gefundheit und Peben friften wir: 
de, aus dieſen Eben: Ezeriſchen Nach⸗ 
richten sleichfalis einen Furzen Aus» 
sug/ nad) Art diefes Send : Schrei: 
ens und deffen Fortſe zung von denen 

‚ lieben Malabaren, etwann unter dem: 
Titul; —— — — von 
ae ICH 3 ‚den 


oR Der Titulift: ee — For nvoHR 
der — fbristannifchenColonie Salsburs 
ıfcher Emigranten in America / ꝛc. Halle/ 1. 
heil, 4. 1741. 2. Band 1746, find EHNRLEGEN 
tinustionen. Heraus, | 



























iechenbey St. Anna / 


Haupt. Beh | 








den E 


nglifchen Coloniften Brorgie 


ns zu Eben: zer in America viek 


leicht alsdenn an einen gottfeligen Theo- 
logum „ein Send: Schreiben ftellen * 
und in einigen Reben⸗Stunden verfer⸗ 
Ra malte a . 


$. VI, 


Und wie ich gegen dag Ende meined 
Send⸗Dchreibens von einer weitern 


Bemuhung / JEfum Chriſtum/ alg 


den Heyland des menſchlichen Bes 


ſchlechts / auch dein in alten Theilen 
der Welt zerftreuten Judiſchen Dolch, 
wie auıh denen WMiubammedanern 
Türcken/ und andern elenden und blin⸗ 
Sen Dölckern ꝛc. befanne zu machen, 


- gedacht; fo habe ich in der Sortfezung 


noch mehrere vergnuͤgliche Nachricht von 


geſegnetem Fortgang geben koͤnnen . 


—— 


Es find aber dieſes alles nicht nur 
bloſſe Erzehlungen oder hiftorifche Aus: _ 
| | zuͤge / 
 (*) Siehe des berühmten Theologi auf der Unis _ 
verfitat Salle/ / Herrn D. Johann Heine. Callen bergs 








zuge / die man einmal durchliefet und 
dann wegleget,und etwann nur zumZeit⸗ 
Bertreib wieder in die Hand nımmetz 
nein , nicht alle , fondern der geneigte 
und chriſtliche Leſer / wo er alles in 
dieſem ganzen Tractat ohne Vor⸗-Ur⸗ 
theil zu leſen wuͤrdigen ſolte, wird allent⸗ 
halben finden, daB er auf dag Ocior, Oder 

öttlichen Fintter - Zeitgiederzeit zu ſe⸗ 
en, geführet wird: Wie alles, alles zum 
Lobund Preiß des groffen GOttes, und 
feines Eingebohrnen Sohnes unfers 
treuen Heylandes JEſu Chrifti Na⸗ 
mens Verherrlichung gereichen folle ; 
naͤchſt dieſem auch zu eines ieden chriſtli⸗ 
hen Leſers Ermunterung undErbauung, 
zu des Glaubens Staͤrckung, und Austı- 
bungthätiger Liebe gegen den Naͤchſten, 











inſonderheit aber gegen arme und duͤrfti⸗ 
ge Glaubens: Genoffen und: neu: bes 
kehrten Chriſten unter den Melabar 
renin Dit: Indien‘). Soauhwol 

denen Juden/ / Muhammedanern zc. 
die iezo durch den Ruf des ne > | 


Relationen von einer. weitern Bemäbung IEſum — 
Chriſtum dem Juͤdiſchen Volck bekannt za machen / 
in Balle in 8. gedruckt. 9 


Siehe unten Beylage Lit, A. und B, 















a REDE 
sehr Chriſto auch ſollen gebracht wer⸗ 
ben , daran manchmal Armuth und 
Dürftigkeit, such andere Aufferliche Um⸗ 
ſtaͤnde ſehr hinderlich feyn, auch ein Bro⸗ 
ſamlein zuwerfen ſollen. 
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So findet demnach. der geneigte 
Leſer in dieſe Hansen Tractat viele 
ſichere Nachrichten wie infonderheit 
von denen Malabaren int In dien, 
ſo dann auch in allen andern YO elt Thei⸗ 
len / was den Hau und Erweiterung 
des Önaden Reiches Ef Chriſti 
betrift, vornemlich in des Send⸗ 
Schreibens Fortſe zun g mit mancher⸗ 
ley nuͤzlichen Anmerckungen beleuchtet ; 
weiche einem ieden riftlichen Lefer , 
von beyderley Geſchlechts, hoch oder 
niedrig, gelehrt oder ungelehrt, ange 
nehm feyn werden, wann neben dem 
auch ein Berzeichniß bepgefüger wird, 
den Inhalt dieſes ganzen Werckleins in 
Kuͤrze einzuſeh 









en; ſo auch ein Verzeich⸗ 


niß der bib iſchen Spruͤchen weldye bey, 
laͤufig angefuͤhret ſehn; ingleichem eine 
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Dorrede, 1 
furze Erklaͤrung der Malabariſch⸗ und 
‚anderer fremder Woͤrter; und denn vor, 
nemlich ein Real⸗Kegiſter der vornehm⸗ 
'vorlommen. wa nn 
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Endlich ſo iſt von diefem Werck⸗ 
lein noch dieſes zu melden, daß des ſel. 
Heren Johann Jacob Lotters Er⸗ 
ben in Augſpurg, welche das ganze 
Wercklein, fowol das Send: Schret- 
ben / als auch deſſen Sortfezung in 
‚erlag genommen und gedrudt, «8 ab 
ſo nuͤzlich eingerichtet , daß wer das 
Send Schreiben / fon 1738. inUlm 
gedruckt, bereits vor Jahren ſich am 
geſchaft/ die Sortfezung deſſelben 
nun auch einzel mit dem General, Ti⸗ 

tulüber das ganze Werck und Aus» 
zug 26. oder auch das Send: Schter 
‚ben zweyter Auflage ,_mit deſſen 
Fortſezung unter obigem Genergl Ci⸗ 
tul complet befommen fan : des Send⸗ 
‚ Schreibens zweyte Auflage / die ie⸗ 




















bey fo vielen fremden Wörtern, und 

meiner Abweſenheit, den geneigten 

Leſer auch vergnügen , und mithin auch 
nade vie⸗ 


9 


dis Werdleindurd GOttes E 
len angenehm werden. 
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„ Rum der treue und allgemeine. 
Bexyland der Welt/ IEſus Ehre 
Js / weldyer unfere in allen Stier 
den vedliche und aufrichtige vn. ee 
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u A 
beiten weißt, und au) des Send⸗ 
Schreibens erfte Auflage bier und 
dar mit feinem Segen begleitet hat, 
lege num auch iezo auf diefed ganze 


Wercklein / einen von feinen fo vielen 


Segen, daß fein heiliger Name unter 
und Buropgern, befonders in unferm 
Teutfch- und? Schwaben: Sand, 
ja aud) andern Provinzen und Ländern, 
nicht weniger auch in Off - und Weſt⸗ 
Indien ꝛc. ja endlich noch auf dem 
ganzen Erdboden / durch fein heilig 
Evangelium befannt, recht groß und 
herrlich möge gemachet werden. Er 
iſt ja der Einige / groffe und gute 
Hirte der Schaafe / der mache 
denn / daß auch noch aus Juden 
und Heyden zc, Line Heerde wer⸗ 
de / Joh. 10,16 Deme denn’. 
der zugleich auch it das fiegende Lam̃ / 
sus allen Heyden und Völckern/ 
dorten vor feinem Stuhl / mit 
groß - und frolocender Stimme 
das groſſe Halleluja gebracht wird ; 
Offenb. Joh.7,9. 10, Seil fey ea 
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Conrad Daniel Kleintnec t/ 
aſtor Leiph, — 







CDKPL 


ek FSchreiben 


an einen 


COhriſtlichen Politicum, 
don den | 
Neu: betehrten Malabaren 
% in Oft: Indien / i 
auf der Kuͤſte Coromandel. 








Nein BIN. cenfie nicht gleich den Titul 
J dieſer Bogen; 
Was gebt die ſchwarze Heerd Oſ⸗ In⸗ 
diens mich an? | 
Ließ fie, und merck Darauf, was GOtt da Guts 
gethan, 


So wirſt du dieſem ( ne in Liebe noch RE 


Ein braun; und ſchwarzes we ü ein ar⸗ 
mer Malabar, 
Steht iest vor Dir und fpriche, reich mir was zͤ⸗ 
tigſt dar: 
Dein Scherflein macht dir GOTT zum groſſen 
Capital, / 
Die Zinfe ziehft du dort in jenem u nen Saal. 
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Verzeichniß 
der Haupt⸗Materien und Sachen, 
die in dieſem Send⸗ Schreiben 


vorkommen. 


®n Tusons und Online iu bi Send: 


chreiben, Blat 1-6. & 214, 

ale — überhaupt; vier Haupt: 9 
| ö 

I. Donden Malabaren in Oft Indien, EN 

rem Sand, Sitten, Lebens: Art, wieauch 

Bekehrungs⸗Werck allda uͤberhaupt. 8 


(1) Diefe Boͤniglich⸗Daͤniſche Colonie 


liegt in Aſien aufder Kuͤſten Coromandel; 
der Malabaren Sprache, Sitten, Klei⸗ 
dung, Haupt⸗Laſter ꝛc. Beſchreib. 8-25 

(2.) Dis heydniſchen Volcks Bee gen 
Seelen: Zuſtand greuliche Abgoͤtterey, 

25 33. 

(3.) Gluͤckſelig ſind nun die Malabariſche 
Heyden, inſonderheit auf der Koͤniglich⸗ 
Daͤniſchen Kuͤſten Coromandel zu ran- 
— c. 
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| Aus Europa die die allererſte — —— 
Lutheriſche Miſſionarii ſind, Herr Bartholo⸗ 


maͤus Ziegenbalg, und Herr Heinrich Pluͤt⸗ 
ſchau. 35 
Item, Herr M. Johann Einſt Gründer, 
und Herr Jobann Georg Böving. 48 

Item, Herr Benjamin Schule, Here. 
Pricolaus Del, und Herr Johann Heinrich: * 
ſtenmacher. 

Wie auch Herr Martin Boſſe, Herr Ehrie 
* Friedrich Preßier, und Herr a 


Theodoſius Walther. 6 
Erfter Engliſcher Miflionarius su Madras, 
Herr Johann Anton, Sartorius. 62 


Zwey Koͤniglich⸗ Dänifche Mifkonarii , 
Herr Andreas Worm, und Herr Samuel —* 
lieb Richtſteig. 

Erſter Miffiong: Medicus, Herr —* 


Gottlieb Schlegelmilch. 


Engliſcher Miſſionarius Herr Joh. en 
Geifter. 

Der zweyte Miffiong- Medicus Herr & 
muel Benjamin Cnoll. 65 
Abermal 3. Miflionarii nach Trancken- 
bar, als, Herr Gottfried Wilhelm Obuch, Hr. 
Johann Chriſtͤn Wiedebrock, und Herr Jo⸗ 
hann Balthaſar Kohlhof. 62 
Drer erſte, ſelbſt aus den Indianern und 
Malabariſchen Heyden, Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſche Land⸗ und National- Prediger wird ge⸗ 
wuͤnſcht. —— 
Iſt mit Namen Herr Aarom.. ° 78° 

Herr Probn Siegenbalg „Gruͤndler und 
Schule 








(0) 5 
Schule —— die ganzes. ganze a. Bibelindie pe 
labarıfche Sprache. 
Eine Malabatifcheund Portugiefi f. Buch 


druckerey in Tranckenbar. 


II. Inſonderheit von den sufferlichen dürfe | 


tigen Umftanden vieler neu⸗ bekehrten ars 
men Schaflein Chriftirc, und Oſt⸗ Ins 
difchen Chriften ‚ als: 
(1) Shreäufferliche dürftige Umftände. ” 
Sonderlih am Sonntage. 
(2.) Urfachedes Bitt⸗ Schreibens vor Diet 
duͤrftige nackende Malabariſ. Chriften , ꝛc. 


27 

II. Wie wir in Europa wohnende fonders 
lich auch follen ihnen leibliche Wohl 
thaten erzeigen sc. Die Urfachen wege . 


a) Sonderlich wir Evangeliſch⸗ tue 


Chriſten. 

(2 5 Der HErr JEſus hat auch ihre Sein 
heuer erkauft, ꝛc. 105 

—9 Iſt ihnen zu goͤnnen, daß auch — 
Heyden JEſus der helle Morgen⸗Stern 


aufgehet. 109 
(4.) Sind auh Nachkommen Adams , und 
fonderlich Japhets. | 110 


(5. Wegen der geiftlichen Gemeinfchaft find 
Br re unfere Brüder und Schweftern. 


(e. ) Sollen alfo auch diefen armen, nacken⸗ 
den Oſt⸗Indiſchen nen: befehrten Chris 
fien helfen, fonderlich zu Anhörung goͤtt⸗ 
lichen Worts, ıc. III-I22, 

A 3 | IV, 
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Einwuͤrfe und Einwendungen ꝛc. ꝛc. 
beſcheidene Antwort. 2 
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Etliche Beweg⸗ Urfächen, warum auch 


wir der Oſt⸗Indiſchen neu: bekehrten Chriſten 
uns anzunehmen. 


Nauen var 
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in Engelland, Teutfehland , 2c, für Diefe neu⸗be⸗ 
kehrte Malabaren. 178. fegq. 
| Es wird auch hier was mir eingebracht, 

1.) Bon Weſt⸗Indien in America, Durch 


Eh rn — 
a ER en 
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Sonderlich von Eben⸗ier 174 
2.) Bon Africa, und der Muhammedaner 
Glauben, 


N | | Ä —— 
- 3.) Bon Europa, als vierdten Haupttheil 
der Welt; Unter denen Tuͤrcken, inſonder⸗ 


Evangeliiauf, ıc. 


5 | | Der Befchlußdiefes Send» Schreibens, 194 

zei | Deylage Lit. A. Extradte ‚bon unferfchiedlichen 
| land vor die Malabariſche Ehriften. 197 
i 


te ꝛc. als Die Gelegenheit zu diefem Send» 
Schreiben, 214 







TV. Auf die unterfchieöliche Objedtiones , 


Fuͤnf Einwuͤrfe. 123 = 141. 


Br 1A, 
Exempel unterſchiedlicher Liebes: Colle&en, 


beit in Conftantinopel gehet ein Lichtlein deg | 

£ 180. 

x Auch unter dem Juͤdiſchen Volck, 186 
Uberhaupt noch was von Bekehrung der 
Juden, Tuͤrcken und Heyden, ꝛc. 19T. 
Srempeln chriftlicher Wohlthaͤter in Teutſch⸗ 


Beylage Lit.B. Ein Wort demüthiger Bits 


die Englifche Eolonien in Georgien. 172: 








Hochzuehrender Herr, 


Werthgeſchaͤzter Gönner! 






37, recht. erwecklich, wo ic) Gelegen⸗ 
IIOE heit habe mit Demfelben irgendwo 


zu fprechen, oder auch werthefte Hand⸗ 


EL — mir allezeit ſehr angenehm, und 
a 


seilen von Ihme zu ſehen: indeme 


alles zur Stärefung im Ehriftenthum, und Er⸗ 
bauung anderer feinen guten Endzweckhat, wel⸗ 
ches jaauch an einem Polätzco, zumalen, zu uns 
fern betrübten Zeiten, ein edles Kleinod mag 
genennet werden, oe 


Hiervon habe ich nun eine neueund ausneh⸗ 


mende Probe, wann Site vor etlichen Wochen 


mir Dero werthen Beſuch auf allhiefiger 


G 


Dfare » Wohnung nicht allein guͤtigſt gegoͤn⸗ 
net, ſondern auch Gelegenheit ſelbſten genom⸗ 
men, von denen Neu⸗bekehrten armen Chris 
fien in Oft » Indien, welche ich Furz vorber in 
einer gewiſſen Kleinen gebundenen Rede, 
mit Bedacht, die braune Lämmer und 


a4 ſchwarze 
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— Nachricht von den | 
ſchwarze Schaafe If Chrifti genennet — 
und darinnen ihren äufferlichen betruͤbten und 
duͤrftigen Zuftand beweglich vorgeſtellet habe, 
ein erbaulich und recht vergnglches Öefpräche 
zu führen; — 2 

Dabey ich Dero eigenes, und anderer 
chriſtlichen Perſonen Herz, Mund und Haͤnde 
vor zarter Liebe und Erbarınen verba/ und ren} 
gegen Diefe Eleine Oft - Indiſche ſchwarze 
Laͤmmer⸗Heerde — ‚ zu meiner beſondern 


Freude und vielen Lobe Dftes,gefehen und ver: 
mercket habe, | 


Bey welcher Selegenheit , mein Hochzu⸗ 
ehrender Herr, Dero Gunſt⸗ Gewogenheit, 
gegen mich, den Kleinſten unter den Rnechten 
Chriſti, mit unverdienter marque hat fehen 
laſſen, und zugleich eröfnet, wie, ſowol Ders 
Telbe, als auch hier und Dar andere chriftliche 
Seelen, welche gern Ihren ungefärbten Glau⸗ 
ben in der That, Durch herzliche Siebe gegen 
Den armen Naͤchſten, wenn aud) derfelbe dem 
Teibe nach , wol eliche taufend, Meilen, als 
Diefe Oſt⸗Indiſche Chriſten find, folte ent 
fernet feyn , zeigen molten, wuͤnſcheten einige 
nähere Nachricht von dem michtigen Bekeh⸗ 
rungs⸗Werck der Malabaren in Dit: ne 
dien überhaupt, alg auch infonderbeie, von 
derfelben duͤrftigen Gliedern aͤuſſerlichen 
armſeligen Zuſtande, zu bekommen; In Hof— 

Kung, Der allguͤtige GOTT wiirde nach feiner 
Herz⸗ lenckenden Kraft bier und dar noch ande⸗ 
re fromme Herzen zum Erbarmen — 

| thatig⸗ 














| * bekehrten Malabariſ. Chriſten. 5 


thaͤtigkeit gegen dieſe duͤrftige Glieder Chriſti 
erwecken. | | ER 
Wie vergnüglich mir damals diefe ganze 
Sache war, werden ſie fich noch wol zu erins 
nern wiſſen; und bejeuge ich es auch hiermit, 
daß ich dieſen unvermutheten, aber chriftlichen 
Antrag ganz gern und willig angenommen, zuma⸗ 
In, da unter diefer Zeit, auch ausandern Or⸗ 
ten von wertbeften Freunden, muͤnd⸗ und 
ſchriftlich ift bezeuget worden, Daß durch diefe 
Fleine gedruckte Piece, die ja nur aus einem 
Ouart- Dlatlein befiunde, manche zu einer wei⸗ 
tern Tachfrage erwecket worden, daran fie viel- 
leicht ıhr Lebtag nicht gedacht hätten, mebrern 
Bericht hiervon zu haben. Wobey auch ei⸗ 
nige Diefer lieben Sreunde gedacht , daß nicht 
undienlich wäre; wenn bey Diefer binlänglichen 
L Tachricht , von mehr gedachtem Bekebrungs- 
Merck unter denen Malabariſchen Heyden 
in Oft» Indien, auch die vornehmfte Obje- 
Eiones und Einwuͤrfe, die etwann von einigen, 
Doch vielleicht nicht aus einem Grunde, undauf 
gleiche Art und Abficht, dagegen möchten, oder 
Tönnten gemacht werden, modeſte würden be 
antwortet, oder vorgebeuger werden. 


Saoo ſolte ich alſo meinem Hochzuehren⸗ 
den Herrn, und andern werthen Freunden, 
zwiſchen meinen ordentlichen Amts-und Berufe⸗ 
Geſchaͤften, in einigen eben + Stunden Durch 
Dieje mie recht erquickliche Materie, in diefem 
geringen Send Schreiben nach Möglichkeit 


dienen, | 
| As 58 










En Mahrihbtvonden 

Es ifi zwar diefe ganze Sache von groffer 
Deitläuftigkeit, dann der Koͤniglich⸗ Deniz 
ſchen Herren Mifkonarien in Öft:" Indien ausz 
führliche Berichte von dem Bekehrungs⸗ 


Werck der armen Heyden allda feit dem Sabre 


1705. bis auf gegenrodrtiges 1738. Sahr, aug 
XLIH. Continuationen und Sortfesungen be⸗ 
ſtehen, und bereits Orey Tomos in 4to voll 
fommen ausmachen, welche ich von meinen 
Academifchen Jahren an, gu Halle in Sach⸗ 
fen zu fammlen angefangen habe, Dafelbften 
fie auch unter der forgfältigen Direliion , deg 
weyland Hochberuhmten Seren Profef: Au: 
guft Hermann Franckens, fel. edirt, und 
von Defien hinterlaffenem, in gleichen Aemtern 
und Dignitäten ftehendem Herrn Sohne, Prof. 
GBotthilf Auguſt Stande, rühmlid) continui- 
rei werden: Hieraus ware mir gar leicht und 
angenehm einen Extra, aus vielen Bogen be 
ftehend, zu machen : Ich will aber iego Die ver; 
langte Nachricht, fo viel es unter fo man 


cherley wichtigen und Leſens⸗ wuͤrdigen Dingen. 


immer möglich iſt, kurz, Doch hinlaͤnglich, aus 
oben angeführten gedruckten, und andern fir 
chern Frachrichten in folgende vier Punden 


verfaſſen, daß ich 


I. befchreibe das Land, die Leute, ihre 


Sprache, Sitten und Lebens: Art der Ma⸗ 


labarifchen Heyden in Bft: Indien auf der 
RKuſten Coromandel; und der Königlidy 
Dönifchen Herren Mifkonarien Bekehrungs⸗ 


II. In⸗ 


Werck allda uͤberhaupt. 
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neurbekehrten Walsbarif. Chriften. _ "7 


11. Jnfonderbeit von denen auſſer⸗ 
lichen durftigen Umfisnden vieler, dieſer 





YIeu = befebrten armen Schäflein Chriſti; 


dabey ich auch Die Urfachın anzeigen werde, 
warum ich diefe, dem Erz⸗ Hirten Chriſto, 
in Oft- Indien aus den "Heyden geſammlete 
Eleine Heerde, Braune Laͤmmer / und 
Schwarze Schaafe nenne? 


II. Wie wir, in Kuropa wobnende, 

und fonderlicy diejenige, welche durch GOt⸗ 
tes Önade die freye Religions » Übung haben, 
ung Diefer armen Glaubens » Brudern und 
Schweftern nad) Möglichkeit annehmen, auch 
mit leiblicher Wohlthat helfen follen, daß fie 


auch mit ung an Denen Heil, Sonn⸗Feſt⸗ und 


Seyertagen, durch Offentliche Anhoͤrung 
göttlihen Worts, die geiftlichen Gna⸗ 
den» Büter genieffen, fich leiblich erquichen, 
und ihres Leibes Bloͤſſe bedecken können, 
Da ich denn aber \ 


„IV. auf diejenigen Objeiones, in 
würfe und Einwendungen; „Als, wenn 
„wir Europaͤer, wir Teutſche, und noch 
„oeutlicher , wir Schwaben ung diefer armen 


„bLeute in der Ferne, eben nicht fonderlich,ale alleine: 


„im Gebet anzunehmen hätten, ꝛc. modeſte 
und beſcheiden antworten, oder vorbeugen, und 


hingegen gründlich zeigen werde, wie auch wir 


verbunden feyn , uns diefer durftigen und 
bungtigen Bruder und Schweſtern aus der 


Heydenſchaft in Oſt⸗Indien, als wabre 


Glie⸗ 
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ben. — 
Belangend nun den I. Puncten, da von 
den Malabaren in Oſt⸗ ndien, ihrem Dans 
oe, Sitten und Lebens- Art, wie such dem 


Bekehrungs⸗ Werck allda uͤberhaupt ge⸗ 


handelt wird; So ſeze ich zum voraus, daß vor⸗ 
wemlich von denen Kvangeliſchen Herren Miſ 
forariis auf der Roͤniqich Dönifchen Rus 
fen Coromandelin Tranckenbar die Pede iſt; 
dann in andern Orten Oſt⸗Indiens, ſo wol die 
Cron Engelland ʒu Madras, und Holland auf 


der Inſul Ceylon, ꝛc. in ihren Colonien und 


Pflanz⸗ Städten, iezo mit groſſem Ernſt durch 
Verkuͤndigung des Evangelii von FEfu Ehre 
ſto, eine Gemeinde aus der armen Heyden⸗ 
ſchaft zu pflanzen, fich angelegen feyn laſſen. 
O ſehr löblich und chriſtlich! daß Durch die 
Handelſchaft iedifcher Güter, auch denen blin⸗ 


den und armen Heyden Die Eöfiliche Perle 


Matt). 13, 45: 19. angebotten, ja umfonft ges 1 
Ächendketwidt —— 


. Es lieget (1.) dieſe Dänifibe 
Colonie in dem groffen Welt⸗ 

der Ruften Coromandel, Die auch Die Pfeffer⸗ 
oder Malabarifche Küfte genennet wird, und 
bon ung efwann drey Taufend fechs Hundert 


Meil Wegs zu Sand und Waſſer über Engel: ! 


land ausmachen möchte, Mach der Herren 
Miffonarien Ausrechnung „belauft ſich ihre 
ganze Reyſe auf 4496. Engliſche Dort: 9 

en 


ve SEf Chriſſi mit Rath und | 
That in chriftlicyer Siebe anzunehmen ha⸗ 


heil Afien, auf 4 
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neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriften. 9 
len, deren 4. auf eine gerechnet 3624, Teutſche 
ausmachen (*). Die Heyden auf diefer Oſt⸗ 
Küften heiffen 72-oder Damuler, inggemein 
aber werden fie von den Europaren beſtaͤndig 


Walabaren genennet. Es ift dieſes eine groffe 


Nation in Indien, deren Sprache fich ſehr weit 
erſtrecket, und eine Der vornehmſten iſt (**). 


Diefe See⸗Rüuſte iſt etwas uͤber Hundert 
ao : N das Ä 
Jahr, nemlich Anno 1620. und 2. durch einen 
Commercien » Zractat der Oſt⸗Indiſchen 
Compagnie in Coppenhagen, von dem damals 
regierenden heydniſchen Koͤnige in Tanjour , 


uͤberlaſſen, und Tranckenbar damalen ein Dorf 


an der See» Kante von dieſem heydniſchen Koͤ⸗ 


nige verehret worden CN). Es wird dieſes 


Tranckenbar von dem allererſten Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſchen Herren Miſionario Siegenbalg alſo bis 
ſchrieben: „Tranckenbar iſt ehemals ein kleiner 
„Flecken geweſen, nachmals aber, als es der 


„Koͤnig in Daͤnnemarck durch einen gewiſſen 


„Contract von dem damals allhier regierenden 
Malabariſchen Kanfer ( König) uͤberkommen, 


„und es mit Europäern beſezet, iſt es nach und 


„nach zu einer feinen Stadt, ſo mit einem feſten 


„Caſtell verſehen, angewachſen. Die ganze 


»Stadt, iſt mit einer feſten Ring⸗Mauer 
„umgeben, die mit Bollwercken und a 
er | ec J— 








(Tom. IT Contin. XXI. p. 690. 
cc) Vid. Oſt⸗Indiſcher Berichte Tom J. Cont. 
VII. p. 429. Tom. II Cont. XXil.p 89. 

Cit. loc Tom. I. Contin. VI. im Send» 
fheeiöen und Extra& vom Liefprung der Daͤniſchen 
Golonie. N 
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10 Nachricht vonden. 
em an 4— 
„wol verfehen iſt. Das Caftell liegt am ndde 


„en bey der See, hat einen Graben , und 
„iſt mit ſtarcken Mauren und Bollwercken ums- 
„geben: Vor demjenigen Thor ‚ welches Sande 
„wärte lieget, iſt eine feine Cicadelle gebauet: 
„In der Stadt find drey Kirchen der Chri⸗ 
»ſten, als nemlich Die Danifche, welche Zion 





gehennet wird, unſere, telche Terufalem 


„heiſſet, und Die Pabſtiſche. Hiendchit iſt 
„auch eine groſſe Mohriſche oder Mahometa⸗ 
niſche Kirche, und unter den Malabariſchen 
„Heyden find 5. groſſe Pagoden. Die Eins 
„wohner beſtehen theilg in woeiffen Europdern, 
„theils in halbweiſſen Portugieſen, theils in 
„gelben Mohren, meiſtentheils aber infchwarzs 
„braunen Malabaren. Die Anzahl folhber 


„unterfchiedlihen Einwohner Fan ich nicht ei 


„Hentlich wiſſen, Doch muß ich fagen: Daß 
Tranckenbar eine recht Volckreiche Stadt en, A 
„ſo daß e8 darinnen wimmelt von Groffen und 
„Kleinen, zumal, mweilen fo wol von der 
„See - Kante Durch fremde Schiffe, alsauh 
„aus dem Lande fehr viele Menfchen bon allers 
„ley Nationen, CChriften, Juben, Türcen, 
„und Heyden, und wieder von dieſen allerley 
»Religionen und Glaubens;) des Handels 
„wegen allhier ab⸗ und zugehen. Der Di- 
„ſtrict fo zu Tranckenbar gehöret , begreiffet 
»:5. Dörfer und Flecken in fi, der grofte 
„Flecken heiffet Boresar, und hat foft eben fo 
„dick Inwohner als Tranckenbar felbft: E⸗ 
„ſind unterſchiedliche groſſe Malabariſche Pa- 
„goden Cover Goͤzen⸗Tempel) und Mohriſche 

a Kirchen 













neu» bekehrten Malabariſ Chriſten. 11 
Kirchen oder Mofqueen darinnen: Bis hie⸗ 
her Herrn Probft Siegenbalgs Beſchrei⸗ 
bung — — 9 
Die zu Tranckenbar angelegte Veſtung heiſ⸗ 
fet Danisburg, und ift folche, nebft der Stadt 
Tranckenbar, und was zu der Koͤniglich⸗ Da⸗ 
nifchen Kolonie auf der Kuͤſten Coroman⸗ 
del gehöret auf einer Charte und in Kupfer ges 
zeichnet, und erkläret zufinden (N. 


- Möchte mein Hochzuehrender Herr auch 
einige Nachricht, von dieſer Malabariſchen 
— — Sprache, haben, zumalen ih⸗ 
nen in derſelben und Portugieſiſchen das 
Evangelium von JEſu Chriſto geprediget, und 
catechiſirt wird, ja was noch mehrers, die 
ganze Heil. Schrift und liebe Bibel in die 
Maͤlabariſche Sprache uͤberſezt iſt, daß ſie 
nun allen Rath GOttes von ihrer Selig⸗ 
Feit in ihrer Mutter- Sprache in und aus GOt⸗ 
tes Heil, Wort finden und leſen Fönnen ; So 
will ich abermal Herrn Probft Siegenbalg 
hievon reden laflen: Cr) „Unter denn Was 
„labarifchen Heyden werden ı8. Sprachen 
„gefunden, unter welchen aber Mrendum, (wel⸗ 
„ches der Bramanen und heybnifchen Goͤzen⸗ 
„Prieſter ihre Mutter» Sprache ift, an / 
| I x IST 


(*) Tom, I. Contin. IH. 1. Frag und Antwort. 


112. | 
(**) Tom. II. Contin. XXIX. p. 480. fggq. 
(***) Tom. L Contin. II. $rag. IV. p. 116. fq. 

Contin, VII. Extra& vom Urfprung der Danifchen Co⸗ 

lonie und Veſtung Tranckenbar. 


p: 
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„wird, Die gemeinſte aber iſt Damul, oder die 


„eigentliche Malabariſche Sprache, als wel⸗ 


„che ſich bey nahe über 400, Meilen erſtrecket, 
„und allenthalben in vielen fremden Koͤnigrei⸗ 
„chen bekannt iſt. Hier aber auf dieſer Kuͤſte, 
„meldet Herr Ziegenbalg ferner, iſt das aller⸗ 
„reineſte und hoͤchſte Maͤlabariſche; nach hie⸗ 
„ſigem Dialect ſind alle Malabariſche Buͤcher 


„geſchrieben, weiter in das Sand hinein, iſt 


„die Sprache corrupt, eben wie die Zochteut⸗ 
„fche von der Platteutſchen, oder Nieder⸗ 


„Saͤchſiſchen unterfchieden if. Die Mala⸗ 


„barifche Sprache iſt eine ganz eigene Spra⸗ 





„ihre Geſez, ihre Zbeologie und Philoſophi⸗ 

„ſche Dilciplinen gefchrieben ) Wardagu und 

;Damul die vornehmſte Sprachen find, als 

„worinnen am meiflen geredet und een | 
2 


„che fuͤr ſich, und zwar eine recht graviteti- 


„ſche und oratoriſche Sprache, die ſehr ange⸗ 
„nehm zu hoͤren iſt, wenn man ſie langſam 
„redet, und deutlich ausſpricht; fie iſt dabey 


„eine ſehr nette, und Wort⸗reiche Sprade, 


ihre Wörter find ſchwer zu behalten, und 


„auszufprechen; aber nach den. grammaticali- 


„ſchen præceptis ift fie ganz leicht; Zu leſen iſt fie 
„faft eben fo ſchwer, als die Hebraͤiſche, und 
„faſt noch ſchwerer,, Er gedencket auch, daß 
er innerhalb 3. Jahren, durch beſtaͤndiges les 
fen, reden, predigen und Umgang mit ben 


Malabarifchen Heyden , fo wol Gelehrten als 


Ungelehrten, diefer Sprache durch göttliche 
Gnade fo mächtig worden, daß fie bey ihme faft 
fo läuftig, als feine eigene Mutter⸗ Sprache 

Ä WA 
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waͤre, daß er gleich in den erſten Jahren u... 
cher in Melabarifcher Sprache habe ſchrei⸗ | 
ben Fönnen, - Wie denn einige Armeniſche 1} 





Kaufleute felbftin Sr. Königlich - Dank | 

[chen Majeſtaͤt, als ſie die Gnade hatten, Dies | 

felbe bey der Tafel zu fehen, die Verſicherung 4 

gaben, daß man die Miſionarios Special kens 

nete, und daß Herr Zafor Zieggenbalg das 

Malabariſche / wie ein gebohrner gel- 

ber Malabar / redete und predigte (N): 

Es ift und bleibt die Malabariſche Sprache 

eine Driginal- Sprache, und beftehet nur in 

18. Buchftaben, dieſe find Die Conſonantes, 

bon welchen ein iever nach denen 12. Vocali- 

bus 12. mal variirt wird: wozu noch die 18, 

Finales fommen: und folle im einem ieden Buch⸗ 

ſtaben ein gewiſſes Geheimniß uͤber GOtt gefehries 

ben ſtecken: welches fie aber ſelber nicht wiſſen: 

Der Bramaner Kirendum , und Goͤtter⸗ — 

Sprache hat 51. Buchſtaben: gleichfalls vol⸗ 

ler Geheimniſſe MY. Sch will etliche Wales. 

berifche Wörter, mit Sateinifchen Lettern 

hier beyfegen. Als, Herr Miflionarius Sarzo- 

rius giebt ein artig Exempel aus der Hal. 

Schrift, und führer die ſchoͤne Prophetifche 

Worte Fol. XLIT. 1./79.v0ndem Deren Mefha 

handlend, die an IEſuͤ von Nazareth, dem⸗ 

Heyland aller Welt erfüllet worden, aus dem 

Heil. Evangeliften Matth. c. 12., 17. leg, 
| a) . nach 


(*) Tom.l. Continuat. VI. im Send ; Schrei 
ben d. 2, - Rue in 
(*) Tom. I. Contin, XI. p. 9g2.(e) &(f). 




































14 


labariſchen und Lateinifchen hat es Herr Sar- 
zorius alſo unterſezt (H): 





| Nachricht von den ei 
nach der Uberſezung unfers fei. Lutheri v. 21. 
alfo fautende, an: Und die Heyden werden 
auf feinen Namen hoffen: Nach dem Ma⸗ 





PRESSE SOEEE VE en Winde, EAN 


Schenangoelum imerudeia nämattin - perile 
- Populique ejus nomen fuper (in) 
nambickeidga pöttu - kond-iruppärgoel ennu 
-fiducialiter exfpectando erunt dicendo 
t [chennar. re 
dixit. | | 
So ſagen auch die Malabarifchen Kinder 
zu ihrem Vater Zppd, welches artig Ubereinz 
fommt, mit Marc, ı4., 36. Abbe , mein 
Doter , Nom. 8, ı5. und Gal. 4, 6. Abba, 
lieber Vater; das bey den Griechen "AB« 
(’Arras) und den Chalddern, X28 auch 
Dater heiffet (**). Ach! mie felig find denn fol 
che Malabariſche Rinder, wenn fie nach der 
erren Miffionarien und ihrer Catecheten, 


auch Schulmeiftere hriftlicher Anmweifung, als 


glaubige Rinder GOttes, durch den Heil. 
Geiſt in ihrer Mutter⸗ Sprache Appa! Abba, 
lieber Vater! rufen und fagen Eönnen ! dar⸗ 
über wir Chriften ung billich zu erfreuen, und 
GOtt, unfern himmlifhen Abba, zu preifen, 


und mit den Malabaren zu bitten haben, Herr, 


dein Reich Eomme! Matth. 6, 10. 
„Aandamärt , ummudeia  vätfchiam . wa- 


„rẽ Wer 
(*) Tom. Ili. Cont. XXXIII. p. 1001. ſq. 


(**) Tom. I Cont. XXIV. p. 1013. | 
(***) Cont, XXVIII. Borrede, 9. XXIII. 
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TTS fahre, mein Kochzuebrender Here, 
nun in Erzehlung des heydniſchen Landes 
Malabaren ferner fort: Die Luft und Wit 


terung ift allda nach Denen unterfchiedlichen 


Sahres » Zeiten; Donner und Bliz haben fie 
das ganze Fahr, und ſtaͤrcker, als bey uns in 
Europa: aber nicht viel, noch tiefen Schnee, 
noh Ei: Die Luft ift im Augufio und Octo⸗ 
ber bey ihnen am gefündeften, und iſt Die kalte 
Zeit allda die lieblichſte, weil alles alsdenn gruͤ⸗ 
net und bluͤhet, und angenehmen Geruch von 
ſich giebt, wie bey ung im Srühling: Tag und 
Pacht ift gemeiniglich Sahr aus und Jahr ein, 
einander gleich CH). | | r 


Sie haben des Jahrs 2. mal Erndte; als 
im November erndtet man zum erftenmal Nellu, 
oder Reiß; zum andern mal aber wird im Ja⸗ 
Nuario geerndtet, aber wenig dergleichen Srucht, 
tie wir in Europa, doch wird von dar, Wei⸗ 
je, Gerſten, 20. in Menge dahin gebracht: 
Ihr vornehmſtes Getraide ift der Heiß, ven 
fie Nellu heiffen, und unterfchiedlicher Art ift: 
Es wird dieſer Nellu von allen Indianern zur 
Speiſe gebraucht, mie bey ung das Korn; Sie 
-bachen aber Fein Brod Daraus, fondern fie 
ſtampfen oder mahlen vafjelbe mit der Hand, 
welches gemeiniglih der Weibs - Perfonen 


und Sclaven ihre Arbeit iſt: Kraut und aller 
2 | ley 








(*) Tom. I. Cont. III. p. 118. ſq. Tom. III. Cont. | 
XXIX. p. 458. 1q- | | | 
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P_.. . .. — 
ley Erd» Gemwächfe zur Speiſe, ift auch da an 
zufreffen; und wird iezo vieles aus Europa da⸗ 
hin gebracht und gepflanzet,, als weiß Kraut, 
Salat, Kürbiffe, Cucumern, Bohnen, Ret 
tig, 26. Dagegen haben fie Seigen, Granat⸗Aepf⸗ 
fel, Eitronen, Limonien, und dergleichen mehr, 
Ingleichen allerley Sleifch, von Ochſen, Kuͤ— 
hen, Kälbern, Schaafen, Ziegen, Schweinen, 
und viele Arten Wildpret, und Fan man eine 
Tafel von mancherley Arten der Speifen, mol 
über 300. Gerichten decken; nur folle der Ge 
ſchmack nicht fo Fräftig als bey uns in Europa 
feyn. Das Getraͤnck hingegen ift in Oſt⸗ In⸗ 
dien rar; Waſſer hat man zwar gnung, aber 
meiſtens flebend, oder falsig, und nicht füfles; 
gut frifh Quellen: Wafler muß man zuweilen 
um ein weniges Geld Faufen: Ihren Brands 
tewein machen fie aus Nellu oder Reiß, den 
fie von uns mögen gelernet haben: Es kommt 
aber das Jahr hindurch um viele Taufend Rthl. 
Getraͤnck von uns nah Dft: Sindien, als 
Ahein - Stanz: Spanifcher Wein, Braun: 
ſchweiger Mumme, Zerbfter und ander gut 
Dier, Davon die Bouteille oder Kanne 30, Fr. 
Sranzs Wein, 26, 45. Er. Eoftet: denen die aus 
Europa und fonderlih unfern Teutſchen Läns 
- dern fommen, ift das Waſſer am gefünde- 
ſten (*). Hierbey wird etwann auch folgendes 
angenehm zu leſen ſeyn, was der Herr MAona- 
rius Preßier, an einen ſeiner chetangen 
olle= 





(*) Tom. I, Continuat. II. IV. Fr. p. 122.9, 








nen» bekehrten Malabariſ. Chriſten. 17 
Collegen im Pædagogio Regio zu Halle ge 


fchrieben hat C*) : „Effen und Kleidung iſt in 


„einigen Stücken fo, wie in Europa, zum 
„Theil auch anders. Die Gewohnheit und 
„ein vergnügter Muth, den GOtt giebt, 
„macht alles erträglich,» (D ja! das er 
fahren wir auch allhier bey ung, und an uns, 
durch die Gnade des Allerhöchften alle Tage!) 
„Ich habe, meldet er, bey Tiſch, den ich mo⸗ 
„natlich mit 5. Rthl. besahle, zweyerley Brod, 
Malabariſch Brod, das iſt der hieſige tro⸗ 


„cken abgekochte Reiß, wie man bey uns die 


„Erbſen ſo trocken zu eſſen pfleget; und Euro⸗ 


„paͤiſch Brod, welches von Weizen, der aus 


„Bengalen kommt, allhier gebacken wird. Klei⸗ 
„ne Thiere, Laͤmmer, Schaafe, Vogelwerck 
„und Fiſche find allhier das Beſte in Der Küche; 
„dieſe Speife richtet unfere Speife » Wirthin, 
„eine Danifche Stau, auf Kuropaͤiſche Ma⸗ 
„nier su, fo gut als es fich hier thun läßt. Der 


„Tranck daben ift abgefochtes, und wieder Falt 


„gewordenes Waſſer, wobey ich ein wenig Wein, 
„der von Cabo kommt, oder Engliſch Bier 
„genieſſe. Waſſer iſt hier der edelſte Tranck, 
„ſo auch bey der groͤſten Hize einem ſehr wol 
„ſchmecket. — | 
Die Malabaren halten fehr gute Diez; 
‚and genieflen meiftens einfachen Tranck und 
Speife, darum es auch meit ältere Leute uns 
ter ihnen , als bey uns Kuropdern giebt , in 
DB 3 dem 


-.C*) Tom. II. Continuat. XXIV. No. Vm. p. 
1045. ſq. | 





—*— — — 
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Dem Die lezten meiftens in Effen und Trincken 
Feine Diet haben, und ihre Natur fehr forci- 
ren: doch müffen auch unter ihnen viele von 
ungen und Alten durch allerley Kranckheit die . 
Schuld der Jratur bezahlen. 


. Um Tranckenbar giebt eg nicht viel groſſe 
MWölder, darum das Hal; auch wenig zum Breu⸗ 
nen gebraucht wird, an deffen ſtatt zum Reuer 
in der Küchen fie lauter geddrrten Kuͤh⸗Miſt, 
welcher al Kleine runde Kuchen gemachet wird, 
and Praten heiſſet, haben. Es gebrauchen 
auch Die Malabaren nicht viel Holz zum Bauen, 
weilen ihre Häufer meiftens aus Fetten und 
Steinen, und nur ein Stock-Werck hoch ges 
machet werden: Ka ein armer Malabar Fan 
fih um 2. 3. Rtihl. ein Haͤus⸗ und Hütten 
bauen, darinnen er mit den feinigen, bey eis 
nem Trunck Waſſer, und wenigen Nellu oder 
Reif oft vergnügter, als andere in groffen Pal- 
läften, lebenfan. - ——— 


Beilangend nun der Malabaren ihre 
Kleidung; ſo gehen ihrer viel ganz nackend, 
ſo daß ſie auch die Glieder, welche die Natur will 
bedecket haben, nicht bedecken; andere hingegen 
bedecken ſich mit einem kleinen Tuch; wieder an⸗ 
dere hedecken ihren Leib nur halb, gehen oben 
ganz bloß: Noch andere bedecken ihren Leib und 
haben allerley Kleider nach ihrem Stand, oder 
jo fie auch Sclaven find (*). Herr Miſſio- 


| narius 


— — — — — m ——— en 


*) Tom IUl. Continuat. XXXL, — p. 747. {q. 





(7) Tom, 
Tom. L Cont, IL 2. Fr. p. 12% 
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marıus Sartorius beſchreibet die Malabaren 
nach ihrer Rleidung alſo: „Die Kleidung Dee 
„Malabaren koſtet nicht viel; ſie kaufen fi 
„en Stuͤckchen Leinwand, (8 iſt alles vom 
„Baum: Wolle, ) ohngefehr drey bis vier Ele 
‚len lang, das binden fie um den untern Leib, 
„»f0 iſt Das Kleid fertig: Die Weiber haben auch 
„nur ein Stück Leinwand, das binden fie um 
„ven Seib , laffens bis unter die Waden an 
RFuͤſſen hangen, und dag Ende davon hängen 
Nie über die Achfel herüber, damit fie den Obere 
„secib bedecken ; die Fuͤſſe, Arme und Kopf 
„find bloß: Aber die Zehen find mit Ringen 
„gesieret. Auch tragen fie Naſen⸗Ringe mit 
„Gold, worein Steine gefaflet find. , Inſon⸗ 
„derheit aber ſind die Ohren voller Ringe, oft 
„vier bis ſechs Ringe an einem Ohr, und 
„oarin find grüne oder rothe Steinchen. Die 
‚Ohren » Läppchen bohren fie in der, Jugend 
„den Kindern durch, und ftecfen ein Holz oder 
„gäppchen hinein, Daß endlich Das Loch fo groß 
„wird, daß man einen Singer oder Daumen 
„durchſtecken Fan, Sie länger nun Die Dhrens 
Leppchen herunter hangen, — vornehmer ſteht 
es ihrer Meynung nach. Darein hängen fie 
‚fd viel goldene Ringe, und oben an die Oh⸗ 
rer wieder, Man fiehet menige , die nicht 
wengſtens etwas Gold tragen, Die alleraͤrm⸗ 
„ſten haben doc ein wenig am’ Halfe oder 
„in ien Ohren hängen, Bey unfern neuen 
„Chrften aber hindern mir ſolches Zeug, ſo 
| D4 viel 


k 





„viel möglich, damit fie e8 endlich ablegen m 
gen ER | 
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Der Malabaren ihre Nahrung iſt ſo 
wol die Kaufmannſchaft, Ackerbau und aller⸗ 


ley Dienfibarfeit, da auch ieglicher unter ihnen 


fich zu näheren ſucht. Profeßionen und Hand- 
wercker finder man bey ihnen wie bey ung in 
Europas; und giebt cs recht Fünftliche Leute uns 
ter ihnen, und find fo dumm nicht, als fie ge 
meiniglich von den meiften in unfern Sanden ge 
halten werden. Denn eg fIchreibet einer der 

Serren Mifhonarien von ihnen alſo: Ich 
„Fan mit Wahrheit jagen, daß die heydnifchen 
„Malabaren in ihren Handwerckern und Künz 
„ſten recht fertig feyn, und faſt alles, was ihr 
„nen unter Die Augen kommt, und mit in ihre 


„Profeflion läuft, nachmachen Fönnen.s Wie 


ic) denn felber, als ich im Sahr 1717. big 15, 
zu Halle in Sachſen ftudirie, in Denen von 
GOtt gefegneten Anftalten des Wapyfen: Hau⸗ 
ſes, in der Aunft und Vlaturalien: Ram 


mer vieles zum Öftern gefehen, das Diefe Mas 


labaren Fünftlih gemachet haben, als irgend 


ein Künftler bey ung. 


Das Weiber⸗Volck bey ihnen, ernchret 
ſich mit Woll⸗Spinnen, Reiß⸗-Stoſſen und 


Mahlen, Milch, Butter, Fiſche⸗Verkaiffen, 
Kochen, Waſſer⸗Holen, und andern Denſt⸗ 
Arbeiten, Deren zwar in ihren Haͤuſern lange 
‚nicht fo viel, als in unfern ſeyn, mit Fegn und 


Reinigen. 
Der 


© (9) Tom. IM, Cont. XXXIIL VI. p. 99; 14- 
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Der Malabaren Haupt⸗Laſter find 
Traͤgheit und Wolluſt, und iſt Huren bey 
jhnen das allergemeinſte, ſo auch nicht geſtra— 
fet wird; Die Polygamie und Viel-Wei— 
berey ift auch bey dieſem Bold im Schwan; 
ge, da wir, die wir Chriften feyn, GOtt 
Lob! ein anders aus der Heil. Schrift willen; 
nemlich 1. Cor. 7, 2, Kin ieglicher babe, 
Cnicht viele fondern) fein eigen Weib, und 
eine tettliche babe ibren eigenen Mann, 
und nicht mehrere. Es berichten Die neuere 
Serren Miffhonarii (*), noch) Dis vom Laſter 
Der Unreinigkeit unter den Indianiſchen Ma⸗ 
labaren. „Wenn einer z. E. in der greulichſten 
„unzucht, Hurerey und Ehebruch lebet, fo ge⸗ 
„reichet ihm ſolches hieſelbſt keines Wegs zu ei⸗ 
„nigem Nachtheil an feinem Gluͤck und Ehre, 
„ſondern er heißt und bleibt vor der Welt ein 
Kreſten, d. i. ein honetter und ehrlicher 
„Mann, wenn er nur fo viel hat, Daß er ein 
„Tuch um den Leib hängen Fan. ;; 


Drargegen finden wir von den Americant 
ſchen "a juft das Gegentheil, wie fie 
dis Zafter mit Naſen⸗ und Ohren⸗Abſchnei⸗ 
den firafen. Der Herr Commillarius von 
Reck, welcher die liebe Salzburgiſche Emi⸗ 
granten über Engelland nach Carolina in 
imerica , und fonderlih in. Georgien 
nach Eben⸗Ezer tranfportirt hat, be 
ſchreibet die Americanifche Tindianer gar 
| B5 artig, 


et — — 
* 


(*) Contin. XXXIV. p. 1064. 
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artig, und vieles bey ihnen, das manche ſo ge⸗ 
nannte Chriſten beſchaͤmet; unter andern mel⸗ 
det er alſo von ihnen: „Sie haben eine ordent⸗ 
„liche Gerechtigkeit, beobachten das Wieder⸗ 
„Vergeltungs-Recht, beſtrafen die Laſter, 
„zum Exempel den Ehebruch mit Naſen⸗- und 
„Ohren-Abſchneiden, die Hurerey mit Oh⸗ 
„regzund Haaren » Abfehneidenz Die Lügen 
„ſo, daß niemand mit einem Lügner eſſen und 
„trincken, oder ihm die Hand geben will, ꝛc. 
Von der Polygamie wifjen fie auch nichts; wie 
„hingegen die Aſiatiſchen Indianer (*).s 
Unter denen Malabariſchen Weibs: Leuten 


find viele  v. Sauren, die man Tanz Auren 


nennet; mit Diefen aber hat eg, nach des Seren 
Mifhonarii Ziegenbalgs Bericht (**), fol 
gende Bewandmß: Es iſt unter diefen Heyden 
ein gewiſſes Gefchlecht , oder wie mang hier 
nennet, eine Ca/e von Srauen: Dolch, die in 
Den Pagoden denen Göttern dienen; und Diefe 
dürfen nicht heyrathen, fondern müffen ſich von 
Jugend auf den Gözen aufopfern, vor felbis 
gen allegeit zu feyn, und zu tanzen; und Daher 
werden fie Tanz: Huren genennet; Weil aber 
die Bramanes mit ihnen in fhandlicher ir 
nigfei 





(*) Siehe S. T. Herrn Samuel Urlfpergers / 
Hochverdienten Evangel. Sezioris zu Augfpurg / 
Ausführlibe Nachricht von den Salsburgifcben 
Emigranten / die ſich in America niedergelaffen bas 
ben/ 4to Halle in Sachfen, Anno 1735. P. 189 
‚Jin. 24. fggq, Er 


(**) Tom.]I. Contin. IV. XII. p. 181. 
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nigkeit leben; daher heiſſen fie Tanz: Huren. 
Jusgemein gehet das Laſter der Aurerey in 
diefem Sande fehr im Schwange. Sonderlich 
aber legen fich iegt gedachte Dienerinnen Der 
Gözen darauf, und machen gleichſam ein 
Handwerck daraus. Niemals Caber) wird 


manunter dieſen Heyden ſehen, oder hoͤren, daß 


eine ebrliche Frau mit ihrem Manne tanzet, 
denn das Tanzen ift bey ihnen groffe Schande, 
und nur allein bey obbemelbten Tanz » Huren 
Bo, | 

ihre, der Malsbaren, Tugenden ſind 
Sittfamkeit, Freundlich⸗ und Belindigkeit, 
ſind nicht leicht zornig, noch die Handwercker 
gegen einander neidiſch, ſondern einander ſehr 
behülflich : melches unter den Chriſten auch 
beſſer zu wünfehen wäre. Gonften hat Diefe 


beydnifche Nazion von Natur ein Witleyden __ 


gegen Die Lebende , fonderlich die Arme, und 
eine groſſe Vertraulichkeit gegen einander, des 
fotoeniger Vertrauen aber gegen die Curopder, 
weil fie ſchon bey 200, Jahren, viel Böfes an, 
und von ihnen gefehen haben, fo daß viele uns 


ter ihnen in Gedanken ftehen, daß Fein um 


‚mer und ſchaͤdlicher Volck in der Welt wäre, 
als der Chriften Volck, da doch auch bey ihnen, 
die nicht eivilifirt feyn, viele nicht als natürliche 
Menſchen, fondern als unvernünftige Beſtien 
leben. Zu wuͤnſchen wäre es, daß viele 
Evangeliſche Chriften, unter andern chriſt⸗ 
lichen oͤlckern, auch beſſern Lebens⸗ Wan: 
del fuͤhreten, fo würde auch mehr, Erbau⸗ 

ung 































24 18 Mlecheiche von denn... 
ung und Sam iy hoffen feyn! @ 
10 






N ie, 
a N Luk) ) 
——— 


Doch haben 








es die Herren Miſſionarien ſchon vor vielen Jah⸗ 
ren ſo weit bey ihnen gebracht, daß die neue 


Chriſten bey den Heyden koͤnnen im Hauſe 


ſeyn, und mit ihnen eſſen; und wiederum, daß 
Die Heyden den Chriſten alle Liebe und Freund⸗ 


 fihaft erwerfen C*). Unter dem Vold® der 
Malabaren Fönnen die wenigſten leſen und 


fchreiben, ob fie wol in Städten und Dir 


fern auch  chulen haben, und allerley Mala 


barifche Bücher und Schriften viele 100, Jahr 


unter ıbnen zu finden ſeyn, fo findet man doch 


unter Zaufend Kaum Einen, der leſen und ſchrei⸗ 
ben Fan: Mit Sedern und Dinten wiſſen die 
Malabaren nicht za fehreiben, ſondern ſie neh⸗ 
men Palmen⸗Blaͤtter, Die fie Olies oder Oles 
heiffen, in die lincke Hand, und ein eifern Grif— 
leın in die Rechte, und fehreiben damit fo ge 
ſchwinde, als wie mit den Sedern auf das Pa; 
pier fchreiben. Diele fehreiben auch in den 


Sand; daß man aber das auf Oles oder Pal- 
‚men Dlätter gefchriebene lefen Fan, fo haben 


fie ein gewiſſes Del, das mit Safran, gebranns 
ten Zunder und andern Materien vermiſchet 
iſt, damit uͤberſtreichen ſie die Schrift die ſchoͤn 


| — leſerlich und dauerhaft, auch gut fuͤr 


ie Augen iſt O9), Wie ich dann vergleichen 
Oles in obgedachter Kunſt⸗ und Naturalien⸗ 
Kammer vielerley gefehen babe wi 
| | Allein 
(*): Tom. I. Contimuat, II. 5. St. fgg. pag. 
141. fgg. | | J— 
() Tom. I, Comin. III. i0. Fr. p. 126. ſq. 
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Allein gnug von dieſem. Dabey ich mic) 
über Vermuthen länger aufgehalten habe; wei⸗ 
len id) aber von meinem Hochzuehrenden 
Zerrn verfichert bin, daß Derjelbe in Politi- 
eis, Phyficis und Oeconomicis felbjten viele 
fehöne Obfervationes bisher gemacht hat, und. 
in Regno Nature überhaupt alles alſo zum 
N reiß des allmächtigen und guͤtigen Schoͤ⸗ 
pfers, und allgemaltigen Beherrſchers des ganz 
sen Erdbodeng, erbaulich anzutvenden weiß; fü 
hoffe ich, daß auch Dis von der heydnifchen 
Malabariſchen Nation beygebrachte, nicht 
werde unangenehm fenn, zumalen, Da Die we⸗ 
er hievon auch nur wenige Wiſſenſchaft 

A en. 





Ich gehe nun alſo in meiner Beſchreibung, 
der Malabaren in Öft: Indien, weiter, und 
betrachte bey diefem erſten Haupt » Puncten 
Diefes heydniſche Volck, (2. ) nach feinem 
unglückfeligen Seelen - Zuftand; und zwar, 
fiehet man fie als Heyden an, vor ihrer Br 
kehrung zum Chriftenthum, fo find es elende, 
blinde und arme Leute, wie andere heydniſche 
Voͤlcker, die von dem wahren GOtt goͤtt⸗ 
lichen Dingen und dem Wege zur Seligkeit 
durch JEſum Chriſtum, gar nichts wiſſen; 
ob fie zwar Feine Heyden ſeyn wollen, mit 
ein alter Greiß eingmal zu einem Herrn Mif- 
fionario gefagt hat: „Ihr Chriſten haltet 
„uns fur Heyden, fo find wir Doch Feine 
„Heyden, fondern Leute von uralter BReli⸗ 
„aion, die fo lange wahrer, als Die Welt 

| 00 geftane 
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26 Nachricht vonden 


„aeftanden hat; „Darauf ihm aber gezeiget 
worden, fie vor ı 700. Jahren alleunfere Dis ' 
ter in Europa aud) Heyden geweſen, und 
lauter falſche Götter verehret hätten, Die fie 
auch für Götter halten und verehren, und das | 
oft unter allerley Ungeheuer materialifcher Ges 
fialt und Leber, als Lowen, Schweine, 

Dferde, Elephanten, Sifbe, Schild: Krös 
ters und biel anders ; dabey fie auch viel ſeltſa⸗ 

mes, ja lafterhaftes vorgeben (*). Uno iſt 


alſo nicht anders, als Daß die Malabaren, 


nach der Theologifchen Beſchreibung, mag 
Heyden feinen? auch Heyden ſeyn; weilen_fie 
den wahren GOtt, und deffen gnadige Offen» 
barung nicht erfennen , fondern durch Ver⸗ 
blend» und Verführung des Satans, aus der 
verderbsen Vernunft, und Eigen: Einbildung 
ihnen felbften einen falfchen Gottesdienſt erwaͤh⸗. 


len, und auffer GOtt, dem allerhöchtten We⸗ 


fen, allerley nichtige und eitele Götter vereh⸗ 
ren, dabey eines rohen Herzens find , und ın 
allen Sünden, Schand und Laftern leben, de 
ren Derftand nad) Eph.4, 18. fgg. verfins 
ſtert ift, und entfremder find von dem Le⸗ 
ben, das aus GOtt ift, durch die Unwiſ⸗ 
fenbeit, fo in ihnen iſt, durch die Blind⸗ 
beit ibres Herzens: Welche ruchloß find, 
und ergeben fich der Unzucht, und treiben 
alferley Unreinigkeit, famt dem Geis: So 
find auch die Malabaren als Heyden, ver 

| ihrer 


P i h 7 
C) Tom. I, Continuat. VIIL 9. Gefprach, pag- 
555.19. / | | : Ak: 


































neu «bekehrten Malabariſ. Chriften. 27 
ihrer Bekehrung zum Chriſtenthum Kr) 
Wann man der Herren Mifionarien gedruck⸗ 
te Berichte folte durchleſen, würde man mit 
Dieler Derwunderung wahrnehmen muͤſſen, wie 
die Heil. Schrift ſchon längftens, Durch die Pros 
pheren, fo eigentlich der Heyden, auch) die⸗ 
“ Malabariſchen Abgstterey , beſchrieben 
at; als, daß ich nur eins und Des andern ge 
denche: die Malabaren haben nicht. nur aller 
[ey Sögen: Bilder in Städten und Dörfern, 
in ihren Häufern, fondern auch auf Dem Fel⸗ 
de, inihren Nuhe- Käufern, und in den Waͤl⸗ 
dern, auf Hügeln und Bergen, bie fie bald 
da und dorthintragen: Was ſchreibet Ezʒechiel 
‚hiervon, Cap. 6, 13. Ihre Erſchlagene wer 
den liegen unter ihren Bösen, und ibren 
Altsren ber, oben auf allen Huͤgeln, und 
oben auf allen Bergen, und unter allen 
gruͤnen Baͤumen, und unter allen dicken 
- Bichen, an welchen Orten fie allerley Goͤ⸗ 
sen, füfles Rauch⸗Opfer thaten: Sie tra⸗ 
gen fich mit Kloͤzen, fchreibet Jeſaias Cap. 
As, 10, ihrer Goͤzen, und fleben den GOtt, | 
der nicht helfen Fan: und im 46. Cap. v. 7. a 
ftehet: Sie. beben ibn auf die Achſeln und 
‚tragen ihn, und fezen ibn an feine Star. 
te: Ey, fo machen «8 die Malabaren, mit 
ihren Bösen » Bildern , Die fie bald da und 
orthin fragen , und heben in ihren befon- 
dern Bösen + Raften ; wie ein ſolcher Goͤ⸗ 
| | ʒen⸗ 


(*) Tom. II. Consinust. XVIII. p. 397. fa. 
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sen: Naften auch ın der YIeruralien: Rams 
mer im Wayſen⸗Hauſe zu Halle anzutreffen 
ift, der von einem Seren Mrfkonario, nebſt 
andern Malabarifchben Raritäten, dahin ge 
jandt, und alſo befchrieben worden (): „Ein 
„auswendig lacquirteer Goͤzen⸗Kaſten, over. 
 „&apelle, darin ein Goͤze ſteht: Auffen find 
„allerley gemahlte Siauren: Auf einer Seiten 
„in der Lange ift zu fehen der groſſe Böse fir 
„ren, mit feiner Frau Iſuwari, zeitend auf 
„einem Ochſen, ale des Iſurens Wagen, 
„Iſuren hat 4. Hände, zwo recket er in die 
Hoͤhe, halt in einer einen Hirſch, und in der. 
„andern ein Malabariſch Gewehr, wie der 
„Römer Difcus, damit fie wurffen. Hinter. 
„ihm gehetder Sonnen: Schirm: Träger Kün- 
„dôdiren mit umgebundenen bloffen Haaren 
„auf dem Kopf. Sie befchreiben ihn als ei⸗ 
„nen ſtarcken Kerl. Seine Haut iſt ziemlich 
„ſchwarz. Vor dem Abgott ſtehet ein Prie⸗ 
„ſter von Geſchlecht ein Bramaner. Daher 
„er auch, wie die Bramaner, eine gelbliche 
„Haut hat. Zum Zeichen, daß er ein Dra- 
„maner, bat er hinten einen Zopf in den Haa⸗ 
„ren. In feiner rechten Hand hält er eine 
„meßingene Lampen Krone von 5. Auffäzen, 
„welche Lampen er dem Iſuren zu Ehren ans 
;sundet ; In der lincken Hand hat er eine. 
„Glocke, damit Flinger er bey der Verehrung. 
„Hinter dieſem ftehet ver Kırch » Pandar, ein - 
| u „Ordens⸗ 


(*) Tom. ll. Cont. XXIL. No. 3, (a). 89 3. 
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„Ordens: Mann mit geſchornen Haupt, und 
„einer Corallen- Schnur um den Kopf: Er bes 
„tet an mit Händen. Geine Haut iſt ſchwarz⸗ 
„braun wie der andern Malabaren. An der 
„Schulter, am Elnbogen und an der Hand, 
„auch vor der Bruſt hat fich ein ieder drey weiſ⸗ 
„ſe Striche geſchmieret von Küh-Mift: Afche, 
„auch vor der Stirn haben fie fich damit beftris 
„hen. Dis Befteeichen halten die Malaba⸗ 


€ 


„ren taͤglich. »> 


„Auf der andern Seiten in der Länge der 
„oorigen gegen über, reitet Suppiramanien 
„auf einem Pfauen ıc. In der Breite ift auf 
„der einen Seite zu fehen des Iſuren Srau, 
„Iſuwari, fonft auch Ammei oder Pärwadi 
„genannt, allein fahrend aufeinem Vogel, Auf 
„Der andern Seite ıft zu fehen Wikkinefüfen, 
„oder Pullejär, mit einem Elephanten⸗-Ruͤſ⸗ 
»fel, 26. Das inwendig liegende Sözen- Bild, 
„(heißt e8 ferner in Der Beſchreibung,) iſt 
„Witſchtnu, in der Seftalt eines Eriechenden 
„und fpielenden Kindes, wie er in feiner neuns 
„een Verwandlung von einer Hirtin gebohs 
„een worden, unter dem Namen Kifchtnen, 
„In der einen Hand halt er einen Kuchen Dar 
„an er lecken will. Als Diefer Kitſchtnen heran 
„gervachien, habe er feiner Mutter alle Milch 
„und Butter ausgenafcht, fo, Daß fie vor ihm 
„nichts hat bergen Eönnen, ıc. und mas fie 
„mehr von Diefem Abgott, fonderlich bey ihren 
„Poeten, die fie in Menge haben, fabeln. 
Diefer Abgott ift nur einer der Geringern , 

| C Weil 
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weil es ein Rind ift, Dieſen iezt befchriebes 
nen Bösen» Raften, hatte eineSedties- Miter 
ve, (d. i. eine Wittwe aus der Kauflens 
te Caften) noch in ihrem Deydenthum an eis 
nem gewiſſen Ort in ihrem Hauſe ſtehen; alle 
Freytag hat fie den Goͤzen verehret, und in der 
dabey geſezten Schale Reiß vorgeftellet 5: bey 
ihren Goͤzen legen fie fonften auch noch allerley 
Früchte, Butter, Honig, Reiß, Meel und 
dergleichen. Die Pandsren nehmen folche Ka 
ften, ſezen allerley Gögen » Bilder hinein, wis 
ckeln den Kaften in ein ſeiden Tuch, und gehen 
Damit im Sande herum, Kommen fie in eine 
Stadt oder Dorf, fo tragen fie den Kaften zus 
förderft in eine Pagoden, oder in eines Brama⸗ 
nen Haus, und machen Die Dem Goͤzen vermeyn⸗ 
te ſchuͤldige Verehrung. Solchem Dandaren ger 
ben denn die Leute, was ihm nöthigift, an Eſſen 
und Kleidern. Nach einiger Zeit nimmt er den 
Kaften wieder, packet ihn ein, und geht fo fort 
von einer Stadt zur andern, und treibet alfo 
damit fen Handwerk (*). Es hat alfo auch 
dieſer Malabariſchen Bösen Nichtigkeit 
und Eitelkeit fo wol der König David, 
Palm, 115, 4. und 5. als auch der Wei⸗ 
ſter des Buchs der Weisheit im 13. Cap. 
v. 10, #25 19, recht mit lebendigen Sarben abe 
gemahlet ; da fünderlich obbeſchriebener /a- 
guixt: und gemablter Malabariſche Goͤzen⸗ 
Kaſten, 9, 14. 16, alfo abgefchildert iD 
u | . 





(*) Tom. IV. Continuat, XL. N. II. p. 537. 







FR 
, 


neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriften. 31 


Pr faͤrbets mic rother und weiſſer Farbe⸗ 
roth und ſchoͤn, und wo ein Steck dran iſt/ 
ſo fireicht ers zu, und machet ihm ein fei? 
nes Haͤuslein, ( Bösen: Kaften, ) und ſezet 
es an die Wand, und beftets feft mit Ki⸗ 
fen, daß nicht falle, fo wol verforger ers. 
Denn er weiß, daß ihm felber nicht heifen 
kan / denn es ift ein Bild, Goͤze) unddarf 
wol Aülfe, ꝛc. Viele von ihnen glauben, 
und fragen nichts nach dem Himmel, und 
fürchten ſich nicht vor der Hölle, Wie je 
nes heydnifche Weib zu einem Herrn Mz/o- 
nario gefagt hat (*). Dargegen von allericy 
Buß ⸗»Wercken halten fie ſehr viel, als vor 
verdienftliche Sachen. Sie laflen das meifte 
auf ihre Bösen  Priefter anfommen, welche 
DBramanen genennet werden, welche wollen 
aus der Goͤtter Gefchlecht feyn, daher fie auch 
ihre Sprache, die Kirendum heißt, eine Götz 
tev- Sprache nennen: Diele find unter ihnen 
gelehrt, unterrichten aber das Volck wenig, 
und fagen ihme nur von denen Dingen, aus 
ihrem Geſez, was ihnen Nuzen und Gewinn 
bringen fan. Diefe halten gar viel auch von 
Segen » Sprechen, Zaubern und Shwars 
zen Runft *). Die Gelehrtefte unter ihnen 
find Lalender - Ausleger, davon fie gar groſſes 
Weſen machen, fonderlich wenn fie heyrathen 
tollen; da folhe Bramanen und Goͤzen⸗ 
| 2 Prieſter 
(*) Tom. II. Continuat. XXVII. p. 246. 
(**) Tom. I. Continuat. II. p. ır6. Continuat. 


TX. p. 691. Cont, V, No. IV. p. 200. fq. Continuat. 
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32 Nachricht von den 
Priefter aus der Con/ellation Glück und Linz 
glück fagen wollen: Da fie acht haben, in mels 
chem Stern und Zeichen die Braut und der 
Broͤutigam gebohren feyn? Schicken fi nun 
ſolche 2. Sterne, und Zeichen, darinnen beye 
de gebohren feyn, zufammen, fo ift Die Hey⸗ 
rath richtig, und wird der Braut von ihrem 
Braͤutigam der Mahl: Schaz geaeben, nel» 
cher in einer gewiſſen Summe Geldes befteher, 
womit der Braͤutigam feine Braut von ihren 
Eltern erfaufen muß; und ift es bey den Hey⸗ 
den überhaupt gebräuchlich, daß die Litern 
ihre Töchter denen Maͤnnern zun Weibern 
ums Geld verkaufen: Alfo, wer viele Toͤch⸗ 
ter bey ihnen hat, dem ift Die Heyrath profitirz 
lich. Wer aber Biel Söhne hat, der muß 
wegen ihrer Heyrath viel Unkoſten machen (9. 
Da hingegen bey ung Kuropaͤern und Teut— 
Chen es umgekehret ift, und ein Freyer und 
Braͤutigam um eine Braut fichet, und Die 
meitten, nur um eine ‚Reiche fich umfehen; 
die wenigſten aber auf Tugend und wahre 
Gottſeligkeit acht haben; daher auch Fein 
Wunder, wenn folche, "ohne der Melabaris 
ſchen Stern » Seber Nativität: Stellung, 
wenig Gluͤck und Vergnügen haben. 


Es hat auch der fel. Herr Probft Ziegen: 
balg felbften aus ihren eigenen Malabari⸗ 
ſchen Buͤchern bewieſen, und gezeiget, wie es 

ein 
om T Continuat, VII. XV. Frage. pag. 
367. 9. & Continuat. XL der 22, Brief. pag. 
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‚ein fo gar abgoͤttiſch und sberglaubig Volck 
ſeye, und nicht beſſer als die zu Athene, in 
Der Apoftel Gefehichte im 17. Cap. v. ı6, 22, 
23. da der Heyden: Lehrer Daulus einen Als 
tar bey ihnen gefunden , darauf gefchrieben 
flunde : Dem unbekannten GOtt; unmißs 
fend unter fo vielen , welchem fie doch Got 
tesdienft gethan. So geht es aud bey de⸗ 
nen Malabaren, melche überhaupt, auffer 
dem allerhöchften GOtt, drey und dreyfig 
mal Sundert Tauſend Götter zehlen follen, 
darunter ein ieder feine befondere Beſtallung 
und Verordnung von dem allerhöchften We⸗ 
fen habe: Sie zeblen auch acht und viers 
zig — Rıfchi, oder groſſe Prophe⸗ 
ul N ne 


Hieraus nun hat mein Hochzuehrender 
Herr ſchon einiger maflen abnehmen Tonnen, in 
welchem elenden und Erbarmungs - würdigen 
Seelen: Zuftande diefe Malabariſche, ja wol 
alle beyönifche Nationen in Aſia, Africa 
und America ſeyn. | —— 


Wie hoͤchſt⸗ gluͤckſelig nun aber (3.) 
die Malabariſche Heyden inſonderheit auf 
der Königlicdy ⸗ Daͤniſchen Rüften Coroman⸗ 
del zu Zranckenbar und in denſelbigen Gegen⸗ 
den theils feyn, und annoch werden koͤnnen; will 
ich meinem Hochzuehrenden "Seren, und 
andern, die einige — Nachricht hiervon 

— Rau er 


ER: si Tom. I. Cont I. p. 4. fg. 
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— gar gerne und willig damit alſo 
ienen | 
Es hatte Ihro Rönigliche Maſeſtaͤt in 
Dannemarc und Norwegen ıc, Fridericus 
der Dierte, gewiß nicht ohne fonderbare gött- 
liche Direction , eine allergnädigfie Verord⸗ 
nung gemacht, Daß nun das Evangelium von 
If Chriſto, dem Heyland aller Melt, 
auch unter den armen Heyden auf Dero 
Kolonie zu Tranckerbar , auf der Auften 
Eoroniandel in Oſt⸗Indien möchte verfüns 
diget werden. | | 
| Daher, Dero damaliger Hof⸗Predi⸗ 
ger, Herr D. Franz TYulius Luͤtken, Difehl 
befommen, tüchtige und gefchiefte junge Män: 
ner auszufuchen, Durch welche unter göttlichen 
Gnaden-Beyſtand Diefes wichtige Werck 
Fönnte in guten Stand gebracht werden (*). 
Welchen Königlichen Befehl diefer treue 
Lehrer mit unterthänigftem Danck und Sreuden 
zur Verherrlichung des Boͤnigs aller Könige 
IEſu Chriftt, und feines Gnaden⸗Reichs Er⸗ 
weiterung auch unter denen Malabariſchen 
Heyden anzurichten, nicht allein angenommen, 
ſondern fo eyfrig und freudig nachgekommen, 
daß er auch noch auf feinem Sterbe : Bett, 
als er noch von einee Special- Bade und 
hohen Königlichen Vorſorge vor Diefes Mi. 
fiong» Werl unter den Heyden (davon uns 
ten noch was wird gedacht werden, ) —— 
erz⸗ 


(*) Tom. I, Continuat. I. Pag. 68. ſqq. item 
pas 42 64. | ! 
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Herpes inniglich ſich darüber erfreuet; und zwar, 


daß ich auch des in GOtt rubenden recht⸗ 


ſchaffenen Knechtes GOttes, Herrn Prof. 
A. .Franckens eigene Worte hievon anfühs 
re, fo lauten fie alfo C) : „Ich Fan nicht wol 


Weſchraben, mit was Freuden der ſel. D. Lůt⸗ 


ens erfüllet worden, als ihm die Zeitung 


„don dieſer hohen Königlichen Vorſorge ger 
„bracht wurde: Der Geiſt des faſt erftorbenen 


„Mannes ward gleichfam wieder lebendig, als 


„er von Gott angefehen ward, noch) vor ſei⸗ 


„nem Ende eine ſolche Ergoͤzung nad) vielen er⸗ 


Febten traurigen Zufaͤllen wieder zu genieflen. 


„Tun will ich gerne fterben , waren Die 


l 


orte, die dem fel. Manne, wie ehemals 


‚dem Sacob, auf der Zunge lagen, nachden 


„ich diefe Sreude erlebet habe, GOtt fegne 
„den König! bishieher Herr Prof. Srancke. 
Es hatte alſo diefer Herr Hof? Prediger Luͤt⸗ 
ten, 2. chriftliche Studiofos hierzu auserfehen, 
als Herrn Bartholomaͤus Ziegenbalg, von 

Dulßniz , einem Ort in der Ober - Laußniz 
an der Meißniſchen Graͤnze, und Herrn 


Zeinrich Plůͤtſchau, welche im Jahr Chriſti 


1705. den 8. October mit freudigem Muth aus 
Berlin ſich nach Daͤnnemarck begaben, und 
den 15. ejusd. in Coppenhagen angelangt, 
von dem fel. Herin D. Lürkens mit Freuden 
empfangen , und auf alfergnädiaften Special- 
Befehl Ihro Königlichen Majeftät von 

C4 Daͤnne⸗ 


(9 Tom. I. Cominuat. VII. Vorrede, S-IX- 
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Daͤnnemarck, durch ven Damaligen Biſchof⸗ 
Seren D. Bornemann, als Miffhonarii, und 
Evangeliſch⸗ Lutheriſche Lehrer und Predi⸗ 
ger, unter den Malabariſchen Seyden, or- 
denivet worden, dahin fie auch im Namen deg 
HErrn den 29. November diefe weit⸗ Reife aus 
Europa über Aftica, nach Afien angetreten has 
ben (*) : Welche auch im folgenden Fahr 1706, 
den 9. Julii Durch göttliche Hülfe wol behals 
fen zu Tranckenbar in Oft: Indien angeläns 
det fepn, da fie Denn, ohne Thraͤnen zu bergiefs 
Ten, diefe arme Heyden nicht anfehen Tonnen; 
GoOtt herzlich anrufende, daß er auch in dies 
Tem beydnifchen Lande dag helle Sicht des Evan⸗ 
gelii don JEſu Chrifto, zur Srreftung vieler 
Seelen, durch ihren Dienſt wolle aufgehen und 
unter ihnen feheinen und leuchten laſſen; Web 
ches der SERR, der gnädiae uno barmher⸗ 
zige auch erhoͤret und bis dieſe Stunde ges 
fegnet hat, als ich ferner berichten werde, Die: | 
fe beyde Evangelifcye Erren Mifhonarii 
griffen denn im Namen des HENNN dis. 
wichtige Werck getroft an; und erlernten die. 
2. vornehmſte Sprachen unter dieſem heyd⸗ 
niſchen Volck, Die Malabariſche, als dieſer 
Nation eigene, und Die Portugiefifche, wel⸗ 
che ehemals, da die Portugieſen ſich in gang 
ginbien ausgebreitet, mit Anrichtung ihrer 
Religion und Commercien, allenthalben in - 
| 24 | Indien 


() Tom. I. Cont. II. p, 68, Cont. VI. p. 217. 
om. I]. Cont. XVIIL, P- 238: | | 
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Indien auf den Plaͤzen an der See⸗Buͤſte cin 
geführet worden ift, und noch bis dato zur 
Handhabung der Commercien in Portugieſi⸗ 
ſchen, Dänifchen, Engliſchen, Hollaͤndi⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Handels⸗Staͤdten 
von Europaͤern und Indianern gebrauchet 
wird. Es haben aber die Indianer dieſe Spra⸗ 
che ſehr corrumpirt, daß ein groſſer Unter 
feheid ift zwifchen dem Portugiefifchen , wie 
e3 in Portugall geredet, und zwiſchen dem, 
wie es in Indien geſprochen wird (). 


Hverr Miſſionarius diegenbalg legte ſich alfo 
ex profeflo auf die Malabariſche Sprache; 
und verſorgte in derfelben, mit Schreiben, 
Predigen, und Catechifiven , die Malabari⸗ 
fche, der andere aber, Die ———— 
meinde unter denen Heyden, in Rirchen und 
Schulen; Auf welche Art des Haren Werd 
Dafelbft noch immergu, und in groffem Se 
gen getrieben wird. Sshre Rirchen - Agenden 
find in allem nach dem Danifchen Nitual, wel⸗ 
ches in Die Malabarifche und Portugiefifche 
Sprache überfeget iſt, gar ſchoͤn und erbaus 
ich eingerichtet ; Die Erſtlinge aus Diefer 
Malabariſchen Seydenfchaft waren über 40. 
Seelen das erſte Jahr, und wurden im Sabre 
1707. Die allererfte Catechumenz von dr Ma: 
sbarifcyen Gemeinde den 5. May, von de 
en Herren Miſſionariis öffentlich in der 
Röniglicy « Dänifeben Stons « Rirchen 

Ei nach 





| ) Tom. j. Cont, VI, p. 119. J —— | 


| Me 
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nach allen hrifilichen Glaubens» Alrticuln exa- 
minirt, und den ı2. ejusd. in eben derſelbi⸗ 
gen Kirche ın dem Namen des Dreyeinigen 
GÖktes getauft; Dis mare gleichfam der ak 
lererſte Wegen von den braunen Laͤmmern 
unter diefen Heyden, dem Erz⸗ Hirten IE⸗ 
fü Chriſto, durch das Evangelium, zugefühs 
rer (*). In eben diefem Jahr, wurde, wie 
wol unter mancherfey Brüfungen, auch Wir 
deritand von Chriſten und Heyden, im Glau⸗ 
ben und Vertrauen auf GOtt von dieſen Herz 
‚ren Miſſionariis in der Stadt Tranckenbar an 
einer groſſen Straſſe mitten unter den Heyden 
ein eigen Verſammlungs⸗Haus, vor die 
neubekehrte Malabaren, weil fie als ſchwar⸗ 
ze Indianer, ſonderlich die Catechumeni, ſich 
nicht gern in der Europaͤiſchen Zions⸗KRirch 
wolten taufen laſſen, zu bauen refolvirt, iſt 
auch in eben ſolchem Jahr den 14. Auguſſti 
unter groſſer Menge Kuropaͤiſcher Chriften, 
wie auch neubekehrter Malabaren, Was 
bometaner und Heyden in beyden Spras 
chen eingeweyhet, und weil Die Dänifche 
Evangeliſche Kirche Zion heiſſet, dies 
fer der Name Jeruſalem gegeben wor⸗ 
den C*) Welche ein angenehmes Andens 
cken geben Fonnfe, da zwifchen Ston und 
Terufalem Die allerfchönfte — 
| un 





©) Vid, Tom. I. Cont, VI. p. 228.14 


c**) Cit, loc. p, zr. fg. Tom. II. Cont, XVIII. 
DB. 239.299 | i | 
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md Vereinigung geweſen, und die Heil. 
Schrift auch Zion und Jeruſalem oft zus 
fammen feget: als Jeſ. 2, 3. heiſſet es: Von 
Zion wird das Gefez ausgehen, und des HErrn 
Wort von Jeruſalem; Desgleichen Cap, 40, 
9. werden beyde gar artig Predigerinnen ge 
nennet; Zion, du Predigerin, ſteige auf ei⸗ 
nen hohen Berg; Jeruſalem, du Predige 
win, hebe deine Stimme auf mit Madt; Des 
be auf, fuͤrchte dich nicht; fage den Stadien 
Juda, da iſt euer GOtt. Go fehreibet auch 
David hievon: Pſalm, 102, 22. Auf daß 
fie zu Zion predigen den Namen des HErrn, 
und fein Lob zu Jeruſalem: Daher auch wir 
GoOit dafür zu preifen haben, Daß er auch uns 
ter den Heyden ein Sion und Jeruſalem, 
das ift, eine chriftliche Gemeinde geſammlet 
hat: Preie Jeruſalem den SERRIT, 
und lobe Ston deinen GOTT: Pſalm. 
147, 12. auch bis nach ft > Indien dieſem 
‚Sion und Jeruſalem Glůck und Segen zu 
wuͤnſchen, aus den 128. Pſalm. v. 5. Der —4 
HERR wird dich fegnen aus Zzion /⸗/ 
daß du feheft das Glück Jeruſalem dein | 
Lebenlang; Und werden auch Diele liebe Ma⸗ 
labarifche Einwohner diefes geiftlichen Je⸗ 
sufalems, Durch Die Evangelische Lehrer, noch 
meiter gefuͤhret, dahin endlich zu Fommen in 
die heilige und grofle Stadt und nene 
Jeruſalem im Himmel, Offenb. Joh. 21; 
2. 10, 5, 


In 
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¶ In oben gedachter Jerufalems + Kirche 
zu Iranckenbar ift die exfte Seil, Tauf Hand 






| 


lung und Seil, Abendmahl, den 15. Sep 


bemeldten Jahrs 1707. in WMalabarifcher 


E prache verrichtet und gehalten, den 8. Det. 
das erfte Ehe⸗Paar copulirt und eingefegnet 


worden: "Bey Zumachs Der Gemeinde wurde 
im Jahr 1717. juſt da vor 200, fahren der 
groſſe GOtt, durch den treuen Dienft Luthe⸗ 


ri, bey ung in Teutfchland die heylfame Re- 
formation angefangen , ein Anfang zu eis 


nem neuen und groſſen Kirchen = Baugemacht, 
da der Herr Probft Ziegenbalg den 9. Gebe, 


bey der Grundlegung nicht allein über 1, Cor, 
3, 11. eine fchöne Rede, fondern auch im 
folgenden Jahr 1718. den rı. Dctob, die 
Zinweybungs » Predigt über Ser, ı8, 19, 
20, 21, mit vieler Ehriften und Heyden Erwe⸗ 


Kung und Bewegung gehalten, und ift diefe 


Kirche das neue, Jeruſalem genennet, auch 


unter der Zeit erweitert worden (*), in mel 


cher annoch an Sonn» Seftsund Seyer- Tas 


gen, auch in ver Wochen, in beyden Spras 
chen Denen Malabaren geprediget und cate- 
chifirt wird. Es haben e8 aber die Herren 


Mifhionarii bey dieſem nicht bewenden laffen, 


fondern find auch ausgegangen auf dee Oſt⸗ 


Indiſchen Eompagnie Brund, darauf bey 


30000, Heyden ſeyn, auf allerley - Art 


und Weiſe auch einen Saamen des Heil, 


Evan | 









{?) Tom. ll. Cont. XVIII. 242: fgg. pP 20% 


i 
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Evangelii auszuſtreuen; da fie denn bald mit 
einzeln, bald mit vielen Berfonen, auch mit 
einem ganzen Haufen heydniſchen Volcks ein 
Wort reden oder meitläuftige Geſpraͤche fuͤh⸗ 
ren Eönnen: Ja fie haben in das Zanjourifche, 
des Groſſen Moguls, und andere heydniſche 
Koͤnigreiche eine Reiſe zu thun Gelegenheit 
und Erlaubniß befommen. Und iſt erbaulich 
zu lefen, wieliebreich diefe Herren Mi ſionarii 
fich gegen Diefe arme verirrte heydniſche Laͤm⸗ 
mer: Seerde bezeuget. Dabero nachdem in 
dem Mißions- Haufe zu Zrenckendar, aud) 
aufier der Stadt und Gegend, die Arbeiten 
in Kirchen, auch Oeconomifchen Wefen, ge 


mwachfen, fo wurden auch hierzu mehrere Arber 


ter erfordert. Daher zu Ende Des Jahrs 1708. 
abermal 2. Herren Mifhonarii dahin abgeſandt 
worden, ald Herr M. Johann Ernſt Gruͤnd⸗ 
ler, gebohren zu VDeiffen- See in Thüringen, 
welcher in Leipzig ftudirte ) in Wittenberg 
den Gradum angenommen , und in Helle im 
Pxdagogio Regio informirte; und Herr Jo⸗ 
hann Georg Boͤving, melcher 8. Jahr in 
Kiel Theologie ftudirte; viefe find von Ihro 
Koniglich⸗Daͤniſchen Majeſtaͤt auch als 
Miſſionarii berufen, in Coppenhagen den 31. 
October examinirt und ordinirt, und mit 
Herrn Studiofo Polycarpo “Jordan, fo auf 
eigene Koften mit zu reifen Belieben trug, ber« 
nad) aber auch Witz Arbeiter in der Schule zu 
Tranckenbar ward, nach Oſt⸗Indien gefandt 
worden; Recht erwecklich iſt zu leſen, welch 

BEN: bruͤnſti⸗ 
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— — — 


brünftige Begierde Here M. Gruͤndler gehabt, 
an der Bekehrung Der Indianer mit zuarbeiten, 
daß er mol die Keife auf eigene Koften antres 
ten wolte, fo ex anders nicht dahin kommen 
koͤnnte (. Br, 


Im gedachten Fahr den v7. November 
giengen fie zu Schif, und nachdem fie Diele 
groffe Reife zu Waſſer und zu Sand glücklich 
zuruͤck gelegt, kamen fie ı 709. den zo. Sul. in 
Tranckenbar wol behalten an. Welche Freu⸗ 
de und Deranügen bey Denen altern Herren 
Miffonariis, die unter dieſer Zeit viel Creuß 
und Trübfal erdulter, entftanden, iſt gar leicht 
zu ermeſſen, teilen fie in der Dofnung zu dem 
barmherzigen GOtt flunden, der Lauf des 
Evangelii, nachdem Die Anzahl der Arbeiter 
vermehret worden, würde auch weiter Eönnen 
befördert werden: Des Herrn Probft Siegens 
balgs, und Seren M. Grundlers Herz, ſtun⸗ 
den nun fo bald, und beftandig in der aller⸗ 
ſchoͤnſten, und aufrichtigfen Darmonie und 
Einigkeit: welches beyden, ben fo mancherley 
harten Prüfungen, recht erquieklich, und auch 
dem Evangelio beförderlich war: Jener, wie 
oben gedacht , verforgte in allen die Malaba⸗ 
rifche, diefer aber, Herr M. Grundler, Die 
Portugieſiſche Gemeinde von den Heyden, 
und hatten beyde folche zarte Liebe gegen dieſe 
arme Heyden, daß ſie lieber mit ihnen um 

| Be 





..() Tom, .C MR I: p. 0. Tom. I. Cont. | 
XVII. P. 248. autınd = 79 Kur 
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Ehrifti willen in Oſt⸗Indien allerley Unge⸗ 
mach ausſtehen, als wieder nad) Kuropa keh⸗ 
ren wolten. Wie denn Der Leztere einmal in 
einem Schreiben an die Seinigen, daß fie ihn 
wieder in Europa fehen möchten, ſich alſo nach⸗ 








drücklich vernehmen laſſen: „Auf meine Rüde 


„kehr moller ihr euch Feine Hofnung machen, 
„inmaſſen, men lieber Collega, Herr Probſt 
„Ziegenbalg, und ich , nach ver Liebe GOt⸗ 


tes, und unfers Königs gnddigen Willen, 


„haben uns beftändig vorgeſezt, unfer Leben 
„zum Dienft der Heyden in Oſt⸗Indien all 
„hier aufzuopfern, und dermaleinſt mit unfern 
„ſchwarzen Laͤmmern vor dem Stubl 
„des Lammes zu erfcheinen (*)., Es ift 
auch an beyden ihr Wunſch, als Hirten unter 
diefer neubefehrten Malabaren » Heerde das 
geben um des Kız - Hirten IEſu Chriſti 
willen zu laflen, erfüllet worden, Welches faft in 
"Vabres = Stift geſchehen; nemlich 1719. und 
zwar zuerft Herr Probft 3iegenbalg ; mel 
cher war der erfte Atzfkonarius unter den Ma⸗ 
labarifchen Heyden, auch der erſte Drobft, 
fisrb audy zuerft, und war auch ver allererfte, 
welcher ın der neuen "Jerufalems: Kirche ift 
begraben worden: Er hatte durch viele Reifen 
in diefem Sande, Sorgen und Ungemach, feis 
ne Leibes = Kräften fehr geſchwaͤchet; Er ach⸗ 
tete aber auch) fein Leben gar nicht theuer um 
Ehrifti willen; Da er merckte, daß ihn der 

Err, 


—— 


(*) Tom. U. Cont. XVII. pası 
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HErr, und Erz⸗Hirte IEſus Chriſtus 
bald von feiner ſchwarzen Schaaf > und 
Laͤmmer⸗Heerde werde abfordern, ihne auch 
vor des Lammes Thron ewiglich zu wenden, 
beſtellete er ſein Haus fehr ſorgfaͤltig; uͤbergab 
Seren M. Gruͤndlern die Rechnung der Miſ- 
ſion, ſammt allen Documenten, und ſagte: 
wie es fo wol mit der Mſon, als auch feiner 
Samilie, (da er vorher als er 1715. und 16. in 
Europa war, eine freute Gehuͤlfin und. Ehgats 


‚tin, welche ehedem mit ihren andern Geſchwi⸗ 


fteen feine Difeipulin, und liebe Schulerin 
war, nemlih, Tungfer Maris Dorotbes, 
weyland Heren Lic. Salsmanns, Hochfuͤrſtl. 
Sächfifch : Merfeburgifchen Regierungs-Se- 
eretarii einzige Tochter, fich hatte antrauen lafs 
sen) folte gehalten werden ; Er hinterließ 3- 
Söhntein (*). Er lieffe auch auffeinem Sters 
be Bette feine ganze Malabariſche Gemeinde 
vor fich Fommen, welche er nebft guten Ermah⸗ 
nungen zum leztenmal vaͤterlich fegnete, und. 


nachdem er noch in der legten Stunde auf dem 


Clavicymbel zu fpielen begehrte, und man das 
fehöne Sied: IEſus meine Zuverſicht, ⁊X. 
ganz ausgefungen , iſt er quafi cantans, und. 
gleichfam fingend, aus dem untern Jeruſa⸗ 
lem, in dag obere und himmliſche Jeruſa⸗ 
lem ſeliglich verfegt worden, welches pen 23. Febr, 
gedachten 17 19, SSahresgeichehen ;_ Unter fo vie 
ken Heil. Arbeiten unter den Heyden, ie 

| a 





(‘) Tom, I. Gont, XVI. Vorrede, b. a 
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hat er die. Jahre feines ganzen Lebens weiter 
nicht gebracht, als auf 35. Fahr, 7. Monat 
und 18. Tage. Er hat auch bereits, der Se« 
fen nach , von dem Erz: Dirten JEſu Chriſto 
die unverwelckliche Crone der Ehren empfanz 
gen(*) Were M. Grundler hielte ihm die 
Leichen = Predigt über die Worte Joh. 3, 29, 
30. Wer die Braut bat, der ift der Braͤu⸗ 
tigam ; der Sreund aber des Broͤuti⸗ 
gams, ꝛc. 21, Ach wieviele ſchwarze Blaͤu⸗ 
te, Hohe Lied Sal. ı, s. 6. hat er dem himm⸗ 
lifehen Salomo TESU Chriſto aus den 
ſchwarzen Indianern zugeführer! Pſalm. 
45, 10, 12. 14. 15. Deme auch in die ſe⸗ 
lige Ewigkeit fein treuer Gehuͤlfe, Herr M. 
Gruͤndler, balde nachgefolget iſt: Denn als 
die Arbeit, Sorg und Laſt der beyden neu⸗ 


bekehrten Gemeinden auf ihn gefallen, war 


er muthig und freudig, an Dem Millions⸗ 
Werck in der lebendigen Hofnung unter allen 


Prüfungen zu arbeiten, zumalen Seine Koͤ— 
nigliche Majeſtaͤt in Dannemarck die Infpe-/ 


ion über Dis Miſſions⸗ Werck ihmenicht allein. 
gnädigft aufgetragen, fondern ihn bereits auch 
zum Prepofito und Probft, ftatt feines lieben 
‚Seren Antecefloris Siegenbalgs, ernennet hats 
fe; nur mwünfchende, daß bald aus Europa ge 
treue und füchtige Sehülfenanfommen möchten, 
fo fort weiter, undin fpecie zu den Heyden indem 


Mogulfchen Sebiete BO fönnen ‚ denn 
$ 


er 


() Tom. Il. Cont. XV. p. 23. 5° 
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er feft glaube, daß GOTT auch) dafelbft dem 
ECEvangelio eine Thür aufthun wurde; Dazu ee 
ſelbſt im Jahr 1720. den 10, Febr. einen Ans 
fang gemacht hatte; allein, eine fchon im vori⸗ 
gen Monat zugeftoffene Leibes » Belchmwerliche 
keit und Schwachheit, Die auf der Reife nach 
 Cudular, einer Stadt auf der Ruften Coro⸗ 
mandel bey co. bis 70, Meilen von Trancken- 
bar, wieder kommen, machte, daß er nad) 
Tranckenbar zu feinen lieben Malabaren zurück 
eilete; er wurde von Tag zu Tag ſchwaͤcher, 
beftellte bey Dem Möfhons » VDerck , fonderz 
lich durch den neuen Seren. Mifhonarium 5 
Benjſamin Schule, alles forgfältig; übers 

» gab hie Seele feinem Heyland JEſu Ehrifio , 
den er. auch den armen Heyden bis in den Tod 
verkuͤndiget, und verfehied den 19. Mark, ob⸗ 
gedachten 1720. Jahres, da er alt ward 43. 
Jahr weniger 2. Wochen und 5. Tage. Sein 
- Leichnam wurde mit einer chriftlichen Leichen? 
Predigt , von Seren Mifhonario Schulen 
Wvor ſeinen beyden Malabariſch⸗ und Portugie⸗ 
ſiſchen Gemeinden über Offenbahr. Joh. 14, 
3. in. Teutſcher, hernach Malabar⸗ und 
Portugieſiſcher Sprache, gehalten, in der 
neuen Jeruſalems⸗Rirchen neben Der 
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ee . Grabes: Stätte, feines alierliebften College 
wo . Seren Probft Ziegenbalgs zur Erden beitat- 
J 0 el) Er hat auch in den leztern Jahren 
—1 ſich in den Heil. Eheſtand begeben, mit es 

1) we ee uses ds einen re 


(*) Tom.il. Cont. XVIIL p. ir ſqq. Conts 
XVII. Vorrede p. 0. | F 
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en TEE —————————— ———— — — 
Utilia Eliſabeth, gebohrne Rabin, des ver 
ſtorbenen Fice - Commendanten in Trancken- 


bar, Herrn Andreas Rraben, binterlaffene 


Wittib CH). Ich Fan nicht umhin noch die von 
dem fel. Herrn Mifhonario M. Gruͤndler bey⸗ 
zufügen, von der zärtlichen Liebe gegen feine 


neue Chriftens Gemeinde , und der Begier⸗ 


de, derfelben redlich zu dienen ; Den ı 5. Mars 
tii, war Freytag, als er den 19. ejusd. felig 
verſchieden, machte er fich, fo ſchwach und 
franck er war, in die "Jerufalems> Kirche, 
vor dem Altar Malabariſch abzufingen, und 
ob e8 Herr Miffionarius Schule gern vor 
ihn gethan, ließ ers nicht zu; fagte, er muͤß⸗ 
te! da ihm wol fein Herz gleichlam gefagt, daß 
fein Ende vorhanden, fo molte er auf folche 


Weife öffentlich von feiner Gemeinde Abfchie® 


nehmen, und noch einmal Die liebe ſchwarz⸗ 
braune Schaaf: und Kammer: Seerde IE⸗ 
fir fegnen ; wie Herr Probft Ziegenbalg, mit 
feiner allerlesten Predigt in eben dieſer Kir⸗ 
chen, des Jahrs vorher am Neuen Jahrs⸗ 
Tage gethan, weil er fie nun nimmer hier, big 


‚vor des Sammes Thron fehen werde (**). Ach 


was thut nicht herzliche Liebe treuer Lehrer in 
‚ihren Gemeinden, um der £ehre und Ehre JE⸗ 
fu Ehrifti, und ihrer anvertrauten Zuhörer 
Seligkeit willen! Wie treibt fie nicht. ihr 
Herz an, alles freudig zu thun, und in ſolchem 

'd2 Diceienſte 





(*) Cit. loc. P. 212. | 
(*) Cit. loc, p. 252. & 436. fq. 
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1 Nachricht von den 

Dienſte auch allmählich ihre Leibes - Kräfte , 
als ein Lichtlein, zu verzehren. Auch ned) dis 
vom fel. Seren M. Bründler, als er bald nach 
des ſel. Herrn Probft Siegenbalgs frühen 
Abſcheiden felbft in eine ſchmerzhafte Kranck 

heit verfiele, dabey fein Kummer und Schmerz 
wegen der armen verlaffenen Gemeinde weit 
groͤſſer, als felbft die ſchmerzhafte Kranckheit 
feines Leibes war; fo daß er fich einmal, als 
ihm nur ein wenig Leibes- Kraft übrig war, 
auf den Predigt: Stuhl tragen laffen, und 
an ſtatt viel zu predigen , fafl nur geweiner , 

und herzlich mit grofjer Bewegung gebeten; 
Es möchte ſich doch nur G®rr über die 
„armen Schaafe erbarmen , und ihm noch 
„ſo lange das krancke Leben ſchencken, bis 
„neue Aulfe und Mit⸗Arbeiter aus Euros 
„pa ankamen; alsdenn wolte er ja gerne 
„fterben (9), Diefen zarten und herzlichen 
Wunſch hatte der liebe GOtt fo eigentlich er⸗ 
fuͤllet, und ihme gemähret ; als ich bald hie 
. „von melden will; wenn ich hier nur noch werde 
die herrlichen Worte, aus dem Erweckungs⸗ 
Schreiben , des aottfeligen Engellaͤndi⸗ 
hen Erz⸗Biſchofs, Wilhelms zu Can 
‚terbury , angefüuhrer haben , welches er aus. 
feiner Reſidenz Lambeth, ven 1. Sanuar. 1719. 
tar eben der Tag und Jahr, an welchem der 
fel. Herr Probft Siegenbalg zu ——— die 

| aller; 


* — 


———— — —— mr n u 











(*) Tom. II. Cont. XVIH. p. 254. & Cont. XVII. 
Dorredep a, Pr — 
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allerlezte Predigt vor feinem bald fülgenden 

ſel. Abfcheiden gehalten, ) an dieſe beyde erſte 

‚Herren MAonarios, als Herrn Probft ie 
genbalg, und Seren M. Grundler gefehrieben 

hat; unter andern fchönien Pradicatis , nennef 

er fie auch getreue Evangeliſten unter Den Hey⸗ 

den auf der Ruften Coromandel in Oſt⸗In⸗ 

dien, und nachdem er feine Freude über ihre Treue 

und den Segen GOttes, durch ihren Dienft 

unter Diefen armen Heyden, mit Dielen vortrefli⸗ 

chen Worten bezeuget, und ſie Höchft- glückfelig 

preifet, daß KSDTT gemürdiget, den Na⸗ 

men JEſu Ehrifti in unbekannten heydnifchen 

Dertern Fund zu thun: So feet er endlich 

auch noch diefe bevenckliche und ſchoͤne Worte 

dazu: Und wenn der Lay anbrechen wird, 
daran der Krz +» Hirte einen ieglichen nach) 

feinen Wercken lohnen wird: So wird 
euch) eine viel gröffere Gnaden⸗ Belohnung 
‚zuerkannt werden; fintemal ihr in die 
berrliche - Geſellſchaft der Propbeten , 
Kvangeliften , und Apoftel werdet aufge 
nommen, und in Ewigkeit mit ihnen ver⸗ 
klaͤret werden, ja unter ihnen, wie die 
Sonne, unter den Eleinern Sternen leuchz 
ten (). Daraus ſattſam abzunehmen, was 
dieſer Engliſche Erz⸗Biſchof, ſowol uͤber⸗ 
haupt von dem Miſſons⸗ und Bekehrungs⸗Werck 
unter denen Malabariſchen Heyden, als auch 
inſonderheit, von dieſen beyden, daſelbſt ge⸗ 
— ſtande⸗ 





— — mn — 








(*) Tom. I. Cont. XVI. Vorrede, ’$. VII. am 
Ende. | Ä | 2 
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go Nachricht von den ' 
ſtandenen erften Herren Mifhonariis , Biegen 
balg und M. Brumdlern gehalten. Ihr Ber 
dachtnißbleibe auch bey uns imSegen! 
Nachdeme die beyde, nun felige Herren - 
Mijfhonarii , Herr Probft Siegenbalg und 


Herr M. Gründler fehnlich auf neue Wii: A» 


beiter aus Europa gewartet: Fame nicht allein | 
pon den Königlich: Dänifchen Hoch⸗ Loͤbl. 
Mijftons » Collegio, anden nunauch fel. Seren 
Profefor Francken nad) Halle Commillion , 
drey tüchtige neue Candidaren auszufuchen, 
fondern e8 wurde ihme auch Vollmacht gege 


ben, ihnen den Auf nach Indien als Mic: 


‚Arbeiter an der N23/hon zu ertheilen, wie aus dem 
herrlichen Krmabnungs: Schreiben vondem 
Hoch⸗ Loͤbl. Mifhons : Collegio zu Coppenbaz 
gen das ihnen nach Engelland nachgefandt wor⸗ 
en, erhellet (5): Dieſem hochgeneigten Antra⸗ 
ge kam, auch dismal, der im Dienſte des HErrn 
treue Knecht, Herr Profeffor Francke, mit Freu⸗ 
den willig nach; als ich mich felber noch gar wol 
erinnern kan, Da ich juft zu felbiger Zeit auf der 
Friedrichs⸗ Univerfitae Halle ftudirte, wie 
er etliche Wochen nach einander im Collegio ” 
Parznetico denen. Herren Studiofis Theolo- 
gie, deren etliche 1oo, waren, diefe Sache 
öffentlich vor» und angetragen, auch commoda : 
amd incommoda freulich vorgehalten, und ins 
fonderheit mit groffem Ernſt denen, welche 
Dahin zu gehen, ſich entichlieffen molten, in 
N 0. ee 


(*) Tom. IL, Cont. XIV. Borrede U. 3. & pag- 


mm, 
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J 
redlichen Abſichten anbefohlen, dieſe wichtige 


Sache vor allem GOtt im Gebet öfters hery 
fich porzufragen , auch ‚su bedencken , mie fie 
vieles, vieles, zu verläugnen fich entfchlieflen 


müßten, das fie iezo beym erſten Antrag faft 


nicht meynen folten : Es haben fih denn au 
unter folchen Herren Studiofis nach und nad) 


Dreye, nach vorhergegangenen unterfchiedlichen 
Prüfungen, dazu angegeben , find auch in 


GHttes Namen, als Witz Arbeiter am Be⸗ 
kehrungs ⸗Werck in Oſt⸗Indien, angenom⸗ 
men, und auch bald darauf dahin, ohne daß 
fie vorher nach Coppenhagen gekommen⸗ uͤber 
Engelland geſandt worden. Welches waren, / 
namentlich Herr Benjemin Schule, von 


Sonnenburg aus der Neumarck, dert is 


colaus Dal, aug dem Amte Hadersleben im | 


Herzogthum Schlefwig, und Herr "Johann 


Heinrich) Riftenmacher, von Burg ausdem 
Magdeburgifchen (*), welche alle Drey ich 


don Perſon mol gekannt, und mit: einem und 
dem andern fpecielle Bekanntſchaft gepflogen 
habe: Herr Mifkonarius Schulze, ſchrieb mit 
4. Tage vor feiner Abreife nah, Malabaren, 


folgendes in mein Stamm» Bud: 


Stehet auf, laffet uns von binnen 
geben ! : 


Unterſchriebe feinen Namen mit dieſem Beyſaz: 


Ad Indos Orientales Contendens: 


Herr Miſſionarius Nicolaus Dal, fchriebe R3 


mir eben auch in dem Jahre, als er nach Oſt⸗ 


Indien 


9) Tom, Il, Cont. XIV. Dora U, cc 





“ an A = er ⸗ 
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— Miflion vocirt worden; aber im 
Fruͤhling, den 28. April, da er noch nichts. 
don Diefer Sache, ob man neue Arbeiter das 
felbft vonnöthen, wußte; inmein Stammbuch 
Die bedenkliche Worte von denen Apofteln und. 
Juͤngern des HErrn: Die Apoftel Famen zu. 
IEſu sufammen , und verkündigten. ihm 
das alles/ und was fie getban und geleh⸗ 
ret hatten: Marc, 6,30. Mit dieſem Beh⸗ 
ſaz und Erweckung: GOtt laſſe uns auf ſol⸗ 
che Weile, in der Nachfolge der Junger 
Chrifii, rechte Arbeiter in der Prndte des 
Errn werden, welches fich und feinem: 
‚geliebteften Freund wuͤnſchet Nicolaus Dal, 
b. St. Haderslebia - Cimber. Die wunder⸗ 
har fuͤgte es der guͤtige GOtt mit ihm auf den 
Herbſt, daß er ihn zu einem fit Arbeiter in 
einer ſchoͤnen Erndte, nicht in feinem Sande, 
fondern unter ‚den Heyden, gleich als einen 
Apoftel und Jünger des SERRLT beruf 
fen wollen. Diefe 3. Herren Miffionarii, find. 
‚alfo in gedachtem 1718. Jahr, ven 25. Ro— 
vember, von Halle nach Eugelland gereiſet, 
von dar weiter nach Tranckenbar zu gehen, da 
fie den 27. December gluͤcklich in London anka— 
men, aber wegen ſpaten Abgangs der Oſt⸗In⸗ 
diſchen Schiffe, Big in den Martium folgenden 
Jahres verbleiben müffen, das Doch ihnen und 
‚ber Miflion hat dienen Fünnen ; indem fie fo 
tool allda, als auf dem Schif, von Engel 
laͤnd⸗ und Portugieſiſcher, ja auch Malabari⸗ 
ſcher Sprache einen guten Theil erlernen koͤn⸗ 
— | 2 nen. 
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hen, das ihnen zu Tranckenbar, zumalen, da _ 
unter der Zeit im Februario der Herr Drobft 
Ziegenbalg sur fel. Ruhe gebracht worden , da 
pon fie auch fehon unter Wegs Nachricht bekom⸗ 
men, fehr zu flatten gefommen war : den 8. 
Martii 1719, reifeten fie aus London ab, und 
Famen nach unterfchiedlichen Dinderniffen den 
16. September durch  göftlichen Beyſtand 
glücklich in Tranckenbar an. Worüber fo 
wol Herr M. Gruͤndler, als auch die Mala⸗ 
barifche Gemeinde gar ſehr aetröftet worden ; 
Es find auch Diefe 3. neue Candidaten von 
Seren HM. Gruͤndler in allem aar forgfältig und 
getreu zu dieſem wichtigen LZ/kons = Werck zur 
bereitet worden (*). Zwey don ihnen, Hirt 
Benjamin Schulse, und Herr. Nicolaus 
Dal, find auch von ihme fo weit gebracht wor⸗ 
den, Daß der Erſtere in der Malabariſchen, 
wie Herr Probjt Stegenbalg, ver Andere 
aber wie Herr M. Gruͤndler, in der Portu⸗ 
gieſiſchen Sprache, Denen anvertrauten weuen 
Ehriften » Gemeinden das Evangelium von IE⸗ 
fü Chriſto verfündigen Eönnen : Herr Riften 
macher, welcher aus Europa ſchwaͤchlich das 
hin gekommen, legte fih auf die Malabari⸗ 
ſche Sprache , iſt aber 1722. am Malo Hy- 
pochondriaco gefiorben *), Herr Der 
jamin Schulze ift auch von Herrn M. Gruͤnd⸗ 
ler ordinirt, und durch einbellige Wahl 

— De von 





ö—— ES ——— — 








(*). Tom. II. Cont. XVII. Vorrede p. 9. und ro, 
art Tom, II. Cont. XIX, pP» 329% & ſeq. — 
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will, 





von beyden Gemeinden ihme adiungsrr wor 


bin, daß es nun wieder 2, College Mijfoo- 
 aarii waren; aber e8 daurete nur etliche Mo: 


nate, jo wurde auch Here M. Gründler ‚ von 
dem HERMAN der Erndte abgeruffen, und 
zur feligen Ruhe aebracht, Dabon ıch bereite 


das mehrere angeführet habe, Es ift aber Die 


ſes lieben feligen Manns Bitte und Wunſch er: 
füllet, daß er fo lange gelebet, bis Arbeiter 


nicht nur angekommen, fondern auch zu Diefem 


Miſſions⸗ Geſchaͤfte haben koͤnnen zubereitet 
werden. Da Denn Die Haupt: Sache auf Die 
fen Herrn Mſſionavium Schule gefallen , 


DA SOFT DEHENN auch allda und ice 


in- Mädras mit ſo groſſem Segen überfchüttet, 
daß man ſich nicht genug vertvundern Fan ; 
zumalen wenn ich ihn mir vorftelle, wie ich ihn, 
Dem Leibe nach gar ſchwaͤchlich in Halle gekañt 


habe; Aber der ZErr ward ſtarck in ib: 


me! und wird es noch meiter bey ihme mil 
Paulo heifien: Wenn ich ſchwach bin, fa 
bin ich ſtarck, 2. Cor. ı2, 10, Wenn nichte 
wäre, als daß die Überfesung der ganzen 
heiligen Schrift, wo «8 der felige „Herr 
Probft Stegenbalg angefangen, Herr Magi- 


Ster Brundler fortgefest, Herr Schuße nun 


völlig in Malabariſcher Sprache abfolvirt 
hat, davon ich unten nod) was gedencken 


Herr Milfionarius Schulze ‚auf deſſen 
ſchwachen Schultern die ganze ae Laſt 
ET N AR DIE A 





‚ja mol heiffen : Die Erndte ift groß, aber 
t 4 | vn 689 der 5 
— — 
(*) Tom. II. Cont. XX. Vorrede X, af 
(9) Gt. loc. Cont, XIX. p 370. ſa. 5% 
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„der Arbeiter ſind wenig. Er ſiehet tool, 

Clauten die fernern Worte, an Herrn Pro. 

Felor Srancken ) ,, worauf meine Klage zielet, 
„welche ih wehmuͤthig in deſſelben Schoo 

„ausſchuͤtte: Ja er mercker ſchon felbit, daf 

», ich Ihn hiermit um einige gottfelige und ver: 

„ftandige Männer anfpreche, die zu diefem 

„Amt gefchiekt ſeyn damit Diefelben mit un 

„fern nachften Oſt⸗ Indiſchen ‚Schiffen ab: 

„gehen Fönnen, um dem Seren Schulzen dit 

„Laſt zu erleichtern, und in Verkündigung des 

„Evangelü mit heyzutreten. Ich bitte, jq 
„ich bitte ihn inſtaͤndigſt um dieſe hoͤchſt⸗ nöthige 

„Handleiſtung. Es bitter mit mir die bochs 
„anſehnliche Societaͤt, fo zu Fortpflanzung 
„des chriſtlichen Glaubens (ad erema⸗ 

„usque partes orbis terrarum, ) bie ans 
„Ende der Welt allbier angerichtet ift , 
„, Deren unwuͤrdiger Præſes ich bin: und wel? 
che bewegliche Worte nun meiter da zu fin 

den, c. Als die Anno 1724. den 22. Sul 
datirteg Schreiben in Halle eingelaufen, 
hatte die göttliche Direktion e8 ſchon fo vaterz 
lich gefüget, daß einige allda ſtudirende tüche 
tige Subjecta ihre Refolution hierzu, von ſich 
gegeben, nemlich Diefe Drey Candidati Minifte- 
rii, namentlich Herr Martin Boſſe, von 
Nelben aus dem Herzogthum Magdeburg, 
Herr Chriſtian Friedrich Preßier, von Per⸗ 
leberg aus der Alt⸗ Marck, und Herr Chri⸗ 
ſtoph Theodoſius Walther, bon Soldin 
aus der Neu⸗Marck. Als das Hoch: Lobl, 
Miſſions⸗ 


— 
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Tijhons » Collegium hiervon gehörige Nachricht 
halten, ward es nicht nur fehr vergnügt über 
is alles, fondern verlangte, daß dieſe 3, Can- 
idati je eher je lieber nach Toppenbagen kom⸗ 
jen folten , daſelbſt examinirt. und ordinirt 
werden, wie Here Probſt Ziegenbalg : Sie , 
eifeten alfo den 8. September gedachten Jah⸗ 
es von Halle ab, und kamen den 23, ejusdem, 


ı Coppenbagen an, wurden von Ihro Hoch⸗ 
purden, Seren Biſchof Worm, exami- 





irt, und denn, nebſt noch 5. andern Candi- 
aten Minifterii, Darunter auch der damalige 
we herr Legationss Prediger nah Wien 
ar, ordinirt?: Nachdem fie vor dem Boͤ⸗ 
iglichen Hauſe, etlichemal geprediget, auch 
nadigfte Audienz gehabt; find fie in GOttes 
Ramen, mit einem Focations » Schreiben, 
eftimonio Ordinationis, und Proteeorio 
5, Königlichen- Mejeftit von Danne 
tarch, und Infprudtion, wie ſie bey der Mifion  ; 
je Amt zu führen, im Monat December nad) 4 
Engelland abgereiſet (*). Anno 725. den c. 
sebr. giengen fie zu Deal zu Schif, und da fie 
7. Wochen und s. Tage auf der See, durch 
örtlichen Macht: Schus, vollendet, festen fie 
en 19, Sun. ihre Süffe wieder aufs Trockene, 
ind Famen noch felbigen Abend in Tranckenbar 
lucklihb an, nachdem fie von einigen hunderf 
Malabaren , groflen und Eleinen , die am Ufer 1 
nuf ſie gewartet, mit Freuden umringet, und 
In —3 


TEEN Ba N u Don En nam ôÛ tn len 


(9) Tom. N. Con. — ; 


“ 








8Nachricht vonden N 
‚indie Stadt begleitet worden C), Herr My) 
fionarius Scyulze hatte, als der erſte und aͤlteſie 
auch dieſe neue Herren Möfkonarios treulich i 
‚die Arbeit des HEren unter den Heyden ein 
und fie auch öfters auf dem Lande unter fie aus 
‚geführet; da man denn fonderlich in den Schu 
‚len und. durch Catechifiven bey denen beydaı 
‚Gemeinden , ja auch in denen, fehon von den 
feligen Herrn Probft Ziegenbaig, und Herr 
Magifter Grundler , angerichteten Charztet 
und Armen: Schulen, Alten und Kungen it 
allem beffer begegnen Fonnte. Es iſt dis ein kraͤf 
tiges Mittel, deſſen fich Die Herren Miffionarü 
zu Dflanzung des Evangelü von JEſu Ehrifto, 
unter den Heyden bedienen , und Dadurch ıhrı 
Gemüther nicht nur Eennen lernen, fondern auch 
liebreich gewinnen , daß fie hin und her in de 
‚nen beyönifchen Dörfern Chariter- oder Ar: 
men: Schulen aufrichten, und etlıche Tage an 
einem Orte beharren, um den alten oder erwach— 
ſenen Heyden Unterricht zu ertheilen; ſie oc 
auch allda einen Schulmeifter, auch Cateche- 
ten an-den vornehmſten Orten, der die Kinder 
‚im Lefen, Schreiben und Rechnen nach ihrer 
Art unterrichtet; und dis ohne Koften. Herr 
Milhonarius Schulze fihreiber (9) von — 
in Zranchenbar aufgerichteten Cbaritæt-⸗Schu⸗ 


































le folgendes: „Dieſe Cbaritæt Schuie iſt alleine 
„für Die heydniſche Kinder, und unterſchie⸗ 








„den 
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F (*) Cont. XXI, p. 590. \ 2 ——— 
(**) Tom; IA Cont.-XVHR Vorrede, c. 2. & 
Gont. XIX. P« 344: {q.; 5 ; 
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‚den von der chriſtlichen Schule, in welcher 
„alle Lernende bereits Chriſten find, oder doch 
„zur heiligen Taufe bereiter werden, Die fü. ge 
‚nannte heydnifche Schule aber , ıft von den 
‚feligen Herren Miffionariis darum aufgerich⸗ 
„tet worden, Damit fie bey dieſer Gelegenheit 
‚an den zarten Herzen der Sfugend etwas Gu⸗ 
„tes auszurichten tentiren möchten, da folches 
bey den Alten mehrentheils gar ſchwer wor⸗ 
„den :» DO das ift fchon was groſſes, da folche 
Rınder, wenn fie alleriey ſchoͤne  biblifche 
Sprüchlein , auch nur Iefen oder buchflabieren , 
illmaͤhlich und nicht wiffend tie ? eine genera- 
e Erkänntniß von GOtt und Ehrifio bekom⸗ 
nen koͤnnen; da denn nicht nur fie ſondern auch 
vol ihre Eltern durch Die vorlaufende Gnade 
8 erbarmenden GOttes eine Nachfrage und 
Berlangen nach. der. chriftlichen Lehre befoms 
nen Fönnen: Anno 1724. find dieſer Charztet- 


Schulen, darinn lauter beydnifche und Ma⸗ 


omedanifche Rinder unterrichtet werden , 
bon 17. geweſen C*) ; deren don Jahr zu Jahr 
nehrere werden, Und foift es auch nach dem 


hriftlichen Wunſch des Engliſchen Predis 


ers zu Madras in Oſt⸗Indien, Herrn Wil⸗ 
iam Stevenfons, ben er in einem Schreiben, 
n Seren Heinrich Neumann, Secretarium 


er Hochloͤbl. Soczetst in London, de pro- 
novenda Cognitione Chrifti, aufrichtig ges 


han, bereits ergangen; welcher fchon 1715, Den 


25. Au⸗ 


I 
am 





nee 





— — — ⸗ 


(*) Tom. IL. Cont. XXI, Vorrede, $. VII. 
























60 Nachricht von den 

25. Auguft-alfo gefchrieben : „Wenn das 14. 
5/2028: Werck feinen Sortgang haben foll, ſo 
muͤſſen zum menigften noch 6,0der 8, Mifkona- 
„ri heraus (aus Europa) geſchickt werden. 
„Zwey oder drey werden nothwendig zu Tran- 
„ ckenhar beftändig bleiben müffen, um Cate- 
„cheten und Schulmeifter zum Wercke zu zubes 

„reiten. Drey oder vier von diefen müffen in 
„das Land hinein gehen, und allegeit etliche 
3, Catecheten und Schüler um fich haben; ꝛ. 
„Dieſer Engliſche Herr Prediger wuͤnſch⸗ 
te auch, daß auf der Engellaͤndiſchen Colonie 
in Madras eine Schule vor die heydniſche Ma⸗ 
labaren möchte an⸗ und aufgerichtet werden, 
Darum er auch einen Koͤniglich⸗ Dänifchen 
Herrn Mifhonarium von Tranckenbar zu forea 
chen Gelegenheit gefuchet und gefunden bat. N 


Welches denn Herr Mifhonarius Denjaz 
min Schulze, wie vor dem der felige Herr 442° 
giſter Grumdler gethan hat, mit groſſem Suc- 
ceſs ing Werck gerichtet, und zu Madras 1 
Malsbarifche Schule vor die Heyden, deren 
zu adrasinder fogenannten ſchwarzen Stadt 
eine Menge feyn, angeordnet (*”),. Da ale 
Kinder, Die Heyden ſeyn, Schulz Geld fray 
feyn: Der Anfang zu dieſer Schule war die 
fer: Herr Mifhonarius Schulze lieffe zu Ma- 
dras ,. 1726, den s. September einen Malabar 
riſchen Zettul an 4. Thoren in der ſchwarzen 
Stadt anfchlagen, und gab Darinnen en es 2 

| & labaren 


— —— —— 







— 


Jan —- 


(*) Tom. II. Cont. XXII. p. 5123. ſq. 
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ie Heyden folcheg gelefen , hat er von Miors 
ns bis Abends in Die Nacht hinein von ihnen 
Beſuch gehabt, Einige Famen, ſich der Sache 
effer zu erkundigen, und von der vorhabens 
en Schul + Art gründliche Information zu 
iehmen: Einige Famen, ihn nur zu fehen, 
och andere aber, ihr Gefallen an diefem Vor⸗ 
aben ihme zu verftehen zu geben CH. In eie 
em Jahr ift die Zahl von 12. auf 60. Kine 


er angewachſen; und fuͤgete es die unendliche 


Süre GOttes zu Ausbreitung des Evangelü 
on feinem Sohne noch an andern Orten unfer 
en Heyden, nichtnurgu Tranckenbar , der Ro- 


iglich⸗Daͤniſchen Golonie, fondern auch zu 


Hadras auf der Engelländifehen Eolonie, 
ap als Herr Mifhonarius Schulze allda eine 
Nalabariſche Schule fo gefegnet angerichtet, 


at Die Sochanfebnliche Sorzetär de promo- 


enda Chrifti Cognitione in partibus exte- 
is, in Engelland, die fi) von Anfang big 
50 noch der Kpangeliſchen Miſſion in Oſt⸗ 


Indien hoͤchſt⸗ ruͤhmich und treulichſt annimmt, 


ch mit Einwilligung eines Hoch⸗Loͤbl. If 


'0n8 » Gollegii in Coppenhagen freywilig 
nd liebreich entſchloſſen, nicht allein. gedache 


en Herrn Mifhonarium Schulen hinführo sy 
alariren, fondern ame zu deſſen meh⸗ 
rerer 


Frame 





() Cin loc. pag. sıg. 


neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriften, 61. 
abarın zu erfennen , daß er, auf Ordre des 
Herrn Gouverneurs, mitihren Kindern Wil⸗ 
ens wäre eine Schule anzufangen. So bald 























6. Nachricht vonden 
rerer Beförderung des Evangelii einen Gehuͤl⸗ 
ke zuzuſchicken; indeffen aber Doch auch dee. 

Sniglich» Dänifchen Miſſion zu Trancken- 
bar , wie fie bishero ruͤhmlich gethan, noch ferner. 
hulfliche Dand zu bieten. Da denn Hochge⸗ 
Dachte Engliſche Societaͤt aus befonderm 
Bertrauen, au, wie die Röniglich- Denk 
fche, von dem Herrn Prof: Francken in Hals 
le einen Candidauen Theologi& verlanget hat; 
da fichs denn gezeiget, daß der Infpector der 
ſaͤmmtlichen Tiſche des Wayſen⸗Hauſes allda, 
Herr Johann Anton Sartorius, von Lau⸗ 
fen⸗Selten, ohnweit S. Goar qus dem Heſ⸗ 
fen » Abeinfelfifchen gebuͤrtig, in GOttes 
Namen ſich dazu entfchloffen; der auch zu’ 
diefen Schul: Sachen befonders gefchieft, als 
der 7. Jahr in den Hallifchen Anftalten ſich 
zu allem ſehr wol hat adplieirt; dabey DIE 
recht bedeneflich. war, als kurz vorher am 
Feſt der Erſcheinung Chrifti, denen Wels 
fen aus Wiorgenland, ihme eine Predigt 
uͤber Jeſ. 60, 1, - - - 6, aufgetranen wor⸗ 
den; welche von den armen Heyden handelte? 
Ihme bey der Meditation in Die Gedaycken 
fommen wäre: Wie? wenn er nach Oſt⸗ 
Indien gefchicht wurde ? und er bereits‘ 
fo wol, da Die 3, legte Miſſionarii nad) Indien 
gegangen, als auch, da jünefthin aufs neue‘ 
su folchem Amte einige gefuchet worden, ei⸗ 
en befondern Trieb in feinem Herzen befunz 
den, nach dem Willen GOttes den Heyden 
das Evangelium von Chrifto zu verkundi⸗ 

| 3 rer 


a 
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9 Welcher denn als ein Engliſcher 
Miffionarius nach Madras, mit denen 2. neuen 
Koͤniglich⸗Daͤniſchen Herren Mſionariis, 
ind einem Seren Mifftons: Medico, im Na⸗ 
nen des HErrn von Halle nad) Engelland 
ibgereifet: Die 2. Königlich - Danifche neue 
Mifhons » Candidati waren, Herr Andreas 
Worm, von Lienz Brandenburg, aus dem 
Mecklenburg » Strelisifchen gebürtig, der 
18 dahin Collega des Pædagogii Regii in, 
Alle gewefen: zu dem fich auch gefellte, Herr 
Sammel Gottlieb Richtfteig, von Lands⸗ 
erg an der Warte aus Freu» March, wels 
her auch obgedachten Pedagogii Regii Col- 
ega war, der auch in guter Pereinigung des 
Semüths mit Kern Worm geſtanden, alſo 
wich bey dieſer Indianiſchen Miflion College 
verden wollen. Anno 1729, den 29. Novem— 
er, reiferen fie nach Coppenbagen ab, Far 
nen den 13. December allda glücklich an, wurs . 
en von Ihro Hochwuͤrden, Herrn Bifchof 
Dom, examinirt, den 23, ejusd. von Hoch» 
dachten Heren Bifchof ordinitt, und far 
nen, nach allda genofjener vieler Gnade, 1730, 
en 4. Januar. in Halle wieder an. Da denn 
emeldte 3. neue Millionarii am 12. ejusd. uber. 
Engelland nach Dft - Tindien von Halle 
bgereifer .e (**): Es war aber aud) in ih⸗ 
er Reife Sefellfepaft, ein Mäfkons: Medicus; 
bi *) Tom. II. Contin. XXVI. Anhang $. X. XI. 
. 160. Id. - 

e" rom: II, Cont, XXVI. Anhang $: V.VI. 
o 156. fg. af * 






































j Nachricht von den 
da ſchon oͤfters von den Herren Miſſionarũs 
und andern gewuͤnſchet worden, daß weil fo 
diel Europäer in Indien und Malabaren, daß 
auch ein Europäijcher Medicus bey ihnen feyn 
möchte, teil es bisher fehlecht bey ihnen in der 
Medicin beftellt wäre ; Diefer erfte Mijkones 
Medicus ift Herr Cafpar Bottlieb Schlegel 
milch , aus a in Schlefien, welcher 
auch zu Halle im Wayſen⸗ Haufe für die Kran 
cke unter der Direction Tit. Seren Prof. Juns 
chers, in guter praxi medica geſtanden, auch 
in der, Chirurgie was gethan; Ehe er dahin 
abgereifet, diſputirte er unter 8. T. Seren 
Hof⸗ und Confiflorial- Rath Alberri, pro‘ 
Licentia, und mar mit gutem PVorrath , 
mit allerley Medicamenten aus der Wanfens 
Apotheke, mit obigen Herren Miflionariis abe 
gereiſet (8). | er 
Sie famen in London den 26. Januar. 
glücklich an, nachdem fie auch allda viele Gnade 
und Liebes Dezeugungen genoffen, find fie den 
8. Febr. nach Deal abgereifet, und vafelbft zu 
Schiffe gegangen, den 11. Auguft waren fie von’ 
Madras, woſelbſt fieden einen Englifchen Mif- 
fonartum, &erın Sartorium, al8 Herrn Miffo- 
narii Schulzens Collegam, gelaffen, in Tran- 
ckenbar mit ungemeiner Sreude und Lobe GOttes 
der ganzen Gemeinde angelangt: Herr Licent. 
Schlegelmilch aber, ift etliche Tage nach feiner: 
Ankunft nicht nur Franck worden , fondern auch 
den 30, ejusd. felig im HErrn entfchlafen: 
| | Deme 





(*) Cit. loc. $. IL. p. 154 
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— — — —— 
Deme fein Reiſe⸗Gefehrte auf dem Schiffe, 
Herr Worm, eine Gedaͤchtniß⸗Predigt, über 
2. B. Mof. ı5, 26. Ich bin der HErr dein 
Arzt, gehalten hatte (*).. Es ift aber nach der 
Zeit deſſen Stelle mit einem andern Miſſions⸗ 
Medico erfest worden: Diefer ift Herr Sas 
muel Benjamin Änoll, von Öels auch aus 
Schlefien gebürtig, der auch nicht allein in 
Halle Curfum Medicum abfolvirt, fondern 
nachdem Herr Lic. Schlegelmilcy nach In⸗ 
dien fich begeben, auf dem Sirancken = Haufe 
er Hallifchen Anftalten ihme faccedirt, und den 
3. Decemb. 1731. dahin feine Reiſe unter 
BOttes Schuz angetreten C**). Mit Deme 
ıbermal ein neuer Miflionarius, und zwar zu 
em Engliſchen nach Madras gegangen war, 
emlich Herr Johann Ernſt Geifter,, von 
Serlin, ver auch, fo wol in Jena, als Halle 
tudirf, am Pxdagogio Regio allda zulet Col- 
ega gemwefen, welcher fich auch dem HErrn in 
Indien zu dienen gewidmet hatte, und ward er, 
ei! Die Reiſe fehnell gienge, unter Wegs den 
7. Decenb. d. a. zu Wernigerode, alltvo er 
other einige Zeit Die Hochgraͤfl. Stollber: 
iſche junge Herrſchaft informirt, in der 
Schloß + Capelle ordinirt (**), Sie Famen 
en 26. Januar. 1732: in London an, den 


o, Febr. giengen fie v3 Dar nach Deal, und 
5 


kamen 


(*) Tom. III. Cont. XXXI. p. 697. (gg. 
(**) Cont. XXX. Andern Anhang p. 675: (qq. 


(***) Cont. XXX. p. 677. & Cont, XXXL An- 
ang P. 77% | 



















66Nachricht von den 
kamen den 27. Sul. in Madras gluͤcklich an 

Herr Mifhonarius Schulze fichet nun auch hia 

‚und dar den Lauf des Evangelii unter Dener 
Heyden auf unterſchiedliche Weiſe, der groffi 
Reiſen unter die heydniſche Voͤlcker fchon thun 
koͤnnen: Als; in das Tamjourifche, da er mil 
einem Bringen, des Koͤnigs von Zazjyour Mut 
‚ter Bruder, Briefe wechſelt (7), und ın das Ge: 
biet des Broffen Moguls durch mehr ale 100 
heydniſche Dorfer gekommen, da er auch einer 
Saamen des Evangelii wird ausgeſtreut, und 
zurück gelaffen haben. | | 


Aber wieder auf unfere Königlich DE 
nifche Mi/kon zu fommen; fo wird mein Jod) 
zuebrender Herr, Die Gedult noch haben, Die 
wenige gu Diefem erften Haupt⸗Puncten ge 
hoͤrig, zu vernehmen: Herr Mifhonarius Dal, 
als der altefte aniego, unter denen Koͤniglich 
Daͤniſchen Herren Mifhionariis, der fat 1719, 
in Tranckenbarift, fihet mit feinen lieben Mit 
Arbeitern auch hier und dar im Lande ein 
Erndre vor fih, Daß das Werd des Herr 
auch allda nicht ab: fondern junimmt, alſo aud 
er immer mehrere Mit: Arbeiter vonnoͤthen hat, 
Die. er aus Europa, dahin gefchickt, bekommt 
zumalen, weil auch Die 2. jüngfte fruͤhzei 
fig vom HEren der Erndte zur fel. Ruh 
gebracht worden Dieſes iſt namentlid 
Herr Samuel Gottlieb Richtſteig, welche 
den 12. Many, Anno 1735. nad) ellich tägigei 
eo | a | Krand 








(9 Tom. H. Contin. XXI. p. 646. 
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Kranckheit felig im HErrn entſchlafen. Eben 
in dieſem Monat den 30. ſtarb auch felig Herr 
Mifhonarius Andreas Worm, und ward ner 
ben Seren Aichtfteig begraben ; und find in 
5. Sahren, Die 3. mit einander aus Europa 
gekommene Mifhonarii in Tranckenbar geſtor⸗ 
ben; dem fel, Seren Worm, folgte auch feine 
Ehegattin, und Rind, wie auch Herrn Miſio- 
narıı Walthers Ehegenoßin bald nach (*). 
Hierdurch, als auch durch der andern Herren 
Miflionarien Kranckheit, nur einen ausgenom⸗ 
men, den der himmlifche Arzt hat gefund er: 
halten, hat das gute Mißions⸗Werck abermal 
eine harte Drüfung gehabt: Doch hieß e8 aber 
wieder bey ihnen; Eben⸗Ezer! Bis bieber 
bat uns der HErr geholfen. 


Es wurde der fel. abgegangenen 2. Her⸗ 
ren Aifhonarien Stelle bald nieder aus Europa- 


mit 3. andern tüchtigen Perfonen auf eines 
Hoch⸗Loͤbl. Mijkons: Collegüi zu Coppenha⸗ 
gen Beranftaltung von Salleauserfeget, da fich 
bey allen fonderliche göttliche Dire&tion gegeiget, 
daß fie, nach folchen an fie ergangenen und ans 
genommenen Ruf unter Die Tindianifchen Hey⸗ 
den, mit dem Propheten Sjeremia fagen muß⸗ 
ten: HErr, du haft mich überredet, und 
ich babe mic) überreden laſſen; du bift mir 


zu ſtarck geweſen, und baft gewonnen, 


Cap. 20, 7. Es find aber die Namen diefer Drey 
© a4 neuen 





Bi Tom. IV. Cont. XLI. P. 586, faq. p. 596. 1q. 
D. 609. & Vorrede $. IV. | 








6 __  _Vlachrichtwonden 
‚neuen Herren Miffionarien Diefe: err Bote 
fried Wibelm Obuch, welcher einige Sabre 
in Halle ftudirte und im Wayfen- Haufe infor- 
mitte, Der auch nach Wien jur Privar- Infor- 

mation einiger vornehmen Kinder sefommen, 
und aud) bey dem Boͤniglich⸗ Dänifchen Lega- 

tions + Prediger Gelegenheit befommen, Durch" 
öffentlichen Vortrag görtlichen Worts, die dor⸗ 
tige Evangeliſche Gerneinde in! Predigen zu ers. 
bauen 3 dazu er von GOtt eine fonderbare 

Gabe haben folle; welches auch der vortrefliche 

und berühmte Kayſerliche General , Frey⸗ 

Herr von Wutginau, nun fel, Andenckens, 

der ihne allda predigen geböret , bezeuget 

hat ().Der andere iſt Herr Johann Chris 
ſtian Wiedebrock, und denn Serr Johann 

Balthaſar Rohlhof, welche auch in den geſegne⸗ 

ten Anſtalten zu Halle zu informiten Gelegens 

beit gehabt 5 dabey Diefeg obirer obſervire; 
wie Die meiſte Herren MNonaris nicht nur in 
alle ſtudirt, ſondern auch allda entweder in. 
dem Pedagogio Regio oder dem Wayſen chauſe 

Collegæ und Præceptores gewefen/ denen die 

Dafelbflige leichte, gründliche und erbaulicye 

Methode u informiren, nun bey dem Mifhonss 

Werck in Bft: ndien, fondertich im Gate 

chifien, und in den Schulen, höchft: nüzlich 
iſt; auch andere mit mir, zum Braß GH tes. 

zu jagen haben, wie auch Dis fo vieles in ihrem 

Del, Predigt⸗ Amt, zu deffen geſegneten Ver⸗ 

N maltung. 












































(*) Contin. XLII. Vortede $. ZI, 















waltung diene: Und find mir alle folche und ane 
dere Obfervationes fehr angenehme, und ſpuͤ—⸗ 


»e dabey von dem Pauliniſchen "Aralazupuvs 


2. Timorh. ı, 6. allegeit gefegnete Wirckung. 
Diefe 3. Herren Mißmari find alfo im Jahr 
1738. den 21. Septemb. von Halle nach Cops 
penhagen zum Examine und Ordination abs 
gereiſet, welche auch mit gleicher Gnade und 
Dulde „ wie Die vorigen Herren Miflionarii, 
angenommen, von Herrn Biſchof Worms, 
Sochwuͤrden examinirt, auch den 17. Octo⸗ 
er ordinirt worden, und kamen Den 30, ejusd. 
achdem fie feit dem 21. September 196, Meis 
en glücklich zurück gelegt, wieder in Halle an. 
Den 12, November reiſeten fie von Dar, nach 
em unter folcher Zeit vorher alle 3. ſich in Halle 
nd Glaucha, durch eine Predigt, erbaulich 


yören laffen, nach Engelland ab (*, Da 


ie ven 23. December in London twolbehalten 


ingelangt ſeyn, und nachdeme fie auch da Gna⸗ 


%, Erbauung und Segen auf mancherlen Art 
enoffen und gehabt, fuhren fie 1737. den 22. 


sebr. don dar nach Deal ab; Es werden nun 
uch Diefelben zu denen andern Herren Mifio- 


rarien in Tranckenbar nicht nur wol angekom⸗ 

nen ſeyn, und mit einander, als 7. Mifhonaris 

n geofjem Segen ftehen, welches wol die naͤchſt 

u erwartende XLIV. Continuation diefer 

ft ⸗Indiſchen Berichten mit mehrerm ge⸗ 

en, und vieles zum — GOttes, auch ung 
y 


sur 


-(*) Tom. IV, Continuat. XLI. p. 636. = 647. 
. 667, | | 
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70 Plachricht von den 
sur Erweckung fund thun wird. Wie denn die 


Tegtere gedruckte Nachrichten derer Herren 


Mijhonarien viel angenehmes melden, auchin: 
fonderheit von Dem durch das Evangelium ge 
fegneten Machsthum, der aus denen Mala— 
barifchen Heyden gepflanzten Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Chrift : Bemeinde in der Stadt 
Tranckenbar und auf dem Lande, von An 


fang der Miflion 1706. daß Die Anzahl der: 


felben bis auf das leztere Schreiben 1736. 
den 1. Dctober, auf Drey Taufend Fuͤnf 
Hundert und Siebenzehen angemachfen : 
Don melchen ın der Stade als im Lande 
noch, da fie dig fehreiben, zwey Taufend drey 
Hundert und neun und Zwanzig, übrig 


find; da nicht zu zweifeln, daß unter Denen 
Verſtorbenen fehr Diele als ein gutes Weizen⸗ 


Körnlein in die groſſe Himmels + Scheure aus 
Der Oſt⸗Indiſchen Chriſten⸗Erndte bereite 
werden eingefammiet ſeyn, mit ihren, etlich 
Bor und mit ihnen eingegangenen treuen Ar 
beitern, In dem legt: gedachten Ssahre 1736, 
ift dee Zuwachs der Malabariſchen Ehriften 
mit Alten und ungen 278. Hundert und 
acht und Dreyßig Kinder werden in der 
Schulen frey und umfonft unterrichtet, 122 
genieffen frenen Unterhalt in Efien und Klei⸗ 
Dung, auch in Büchern frey (9). Es ift aber 
bey dieſem Evangelifchen Mifkons » und Se 


kehrungs⸗Werct der Malabarifchen Prob 
: | | is 


— — 





(*) Comin. XLIII. Vorrede 5. V. & p. 368. ſu. 
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dis überhaupt wol zu erwegen, Daß. die Her 
ren Miflionarii ieder Zeit nicht auf Die grofle 
Anzahl der Malabariſchen Heyden fehen, 
welche fih. nur sufferlich zu dem Chriſtenthum 


wenden und bekennen; wie Das fonverlich un: 


ter denen Boͤmiſch⸗ Latholifchen Mifkona- 
rien, von Franzoͤſiſch⸗ Spaniſch⸗ und Porz 
tugiefifcher Nation, Deren Über 2000, in 
Oft: Indien feyn füllen, geſchiehet CH): Die 
zufrieden ſeyn, wenn fie nur Das Pater Nofer 
in Haͤnden haben und cine Lateinifche Meſſe 
anhören, lafjen folche doch nach ihrer. heydni⸗ 
ſchen Weiſe, an ihrer Stirn oder Bruft, mit 
fogenannter WYipudi , oder Dirtinüru , dag 


ift, beiliger Afche, welche aus verbrannten 


Kuͤh⸗ Mſt præparirt wird, fich fehmieren, wel⸗ 
ches fie täglich thun, in der Meynung daß fie 
für allem Boͤſen bewahret ſeyn ). Alſo 
gar Fan Wunder, wenn ſie des Jahrs dem 


auſend nach, fo genannte Malabariſche 


Catholiſche Chriſten bekommen, wie Herr 
EScoͤcklin in feinen Oſt⸗Indiſchen Nach⸗ 
richten meldet. | 
Bey den Evangeliſchen Herren Mifho- 
‚navien, gehet es gar ſorgfaͤltig zu; in ihren 


Schulen werden durch die Catecheten ihre Ca- 


techumeni , nach der ordentlichen Weiſe, lang 
zur Heil, Taufpreparirt, da man auch nachher 


auf 





li, Cont. XVII. Vorrede p. 12. 
) Tom. I. Cont. VII. Sr, IV. p· it. IX. 
Brief, P. 402. (c) P. 449. (a) 


\ 


(*) Tom. II. Cont, XXVII. p. 274. p. 417. Tom. - 


























72 Nachricht von den | | 
auf den Wachsthum in der Lehre und Dir 
Erkenntniß, auch Chriften- Wandel gar ger 
nau acht hat: Daß denn Die Serren Mijfona- 
zi ein beffer, und in der Wahrheit gegründes 
tes Zeugniß von ihren neubekehrten Malaba⸗ 
riſchen Chriſten geben koͤnnen. Als, ſie melden 
don einem jungen Mann (*), daß er gefagt: Kr 
hatte im Heydenthum den Walhnwer: Dries 
ſtern, und Dandaren manches zugewandt, 
Pongel: Feſt gehalten, und dergleichen, allein 
alles Verdienſt, fo er darinn gefucht, ſey 
nichts. Nun wiſſe er, daß er mir Adam 
und Eva gefallen, und ein Rind des Teus 
fels worden fey, zu allem Guten untüchtig, 
aber zum Boͤſen geſchickt und geneigt; 
allein durch Ehrifti Derdienft wolle er les 
ben und felig werden. Ein herrlich Evans 
geliſch⸗Lutheriſch Chriften- Bekenntniß, von 
einem neubekehrten Wialabaren! Ein ande 
rer alter Mann fagte: als man ihne fragte: 
Wie er denn ein folh Vertrauen sum himmli⸗ 
ſchen Vater haben koͤnnte? (da er geſagt, erhäts 
te ſonſt das Erbtheil feines Vaters verlohren, 
und waͤre ein Luder der Hölle worden: ) Deffen 

Feind er ja bisher geweſen wäre? Gab er zur 
Antwort: Ich halte mich an den, deſſen 
Seite um meinet willen durchftochen wor 
den. Don der lieben Malabariſchen Schub 
Ainder, ald braunen Limmer Ef, ar 

| eu 








(*) Tom, IV. Continuat, XLI. p. 60». Tom. Ill. 
Cont. XXXIII. p, 377. rk BE, 
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ihonarüs ſelbſt, ihren Schulmeiftern und 
Catechetin Liebes + und Gegens + voll einges 
flöfjet wird, will ich iezo nichts melden, da aus 


bisher angeführten, es leichtlich zu ermeffen 
ift, te nun dieſe Laͤmmer⸗Heerde feyn 


erde (T). 


Es macht der freue GOtt bey etlichen Jah⸗ 
zen Das Bekehrungs⸗Werck unter diefen Ma⸗ 
labarifchen Heyden, auch deßwegen leichter, 


da Die Herren Mifhonarii aus Kuropa, nicht 
nur gute Catecheten haben, aug ver Mala⸗ 
baren Meion erzogen, fondern gar einen Dres 


diger, der alle diejenige Officia Sacra, wie die 
andere Herren Mifionarii , nunmehr auf dem 
Z ande verrichtet; der eigentlich der Malaba⸗ 
ven Land * Prediger ift, und Aaron heiſſet. 
Von dem dieſe, gewiß vergnuͤgliche, Nachricht 
annoch beyfuͤgen will. Ki, 

Es haben ſchon oft fo wol die Herren Mi/- 
Ronarien felbften, als auch andere in Europa 
gewuͤnſchet (**), Daß cs in Oſt⸗ ndien eins 


mal fo weit bey dem Mifkons + und Bekeh⸗ 


rungs» PDerch der Heyden kommen möchte, 


daß nicht allein ein und ander füchtiges Subje- 
tum aus denen ſchwarzen von Fugend auf 


bey Der Miſſion koͤnnte erzogen, und zu einem Ca- 

techeren gemacht, fondern wol gar zu einem 

Rand» und National- Prediger ordiniret wer: 

| den, 

*) Continuat. D. V. D. Sor. ‚ Vor 

on at. XXXIII. Cap. V. p. 991 fg. Vor 
() Contin, XXXYIL $. 3. p. 150. 
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n Milch⸗Speiſe, die ihnen von den Herren 
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pen, welcher ſodenn unter feinen Landes⸗Leu— 
ten und armen ſchwarzen Schaafen im 
Lande, das Amt des Coangelii weit gefegnes 
ter führen Fönnte, als Die anderen. Seren 
Mi/fkonarzi , voeilen diefen der Zugang meiz 
fteng verfperret ift, und jener hingegen hinkom⸗ 
men Fan, wo diefe nicht Eönnen und daͤrfen. 
Es fügte auch dig der erbarmende GOtt fo gnaͤ⸗ 
Dig, Daß 3. aus den Malabaren, bep dem 
Evangeliſchen MAßons⸗Werck fo weit gez 
bracht worden, daß fieals Catecheren, ſonder⸗ 
lich hin und wieder auf dem Land unter den Hey⸗ 
Den Dem Evangelio, und Denen Herren Milho- 
narien, fonderlich auffer der Stadt gute Dien⸗ 
fie gethan haben, a 


Es haben diefe Königlich : Danifche Herz 
ren Miffronarii , Anno 1728. an en Joch? 
Loͤblich Miffpons x Collegium in Coppenhagen 
hievon miancherley Vorſtellung geihan, und 
fih einmal davon alfo erfläret: „den dem 
„Wercke werden mehr Mifhomarii , vder Pfar⸗ 
„rer nöthig feyn, es mag nun göttliche Vor⸗ 
„fehung ſolche aus Europa , oder Indien neh⸗ 
„men. Denn ein Mifkorarius over Pfarrer 

„muß einer ſolchen Gemeinde alles ſeyn, ihr 
Seelſorger, ihr Richter, ihr Haus⸗ Das 
„zu vermufhen, Daß GOtt mit der Zeit aus 
„den Indianern felbft fich werde Priefier und 
Leviten nehmen , Jeſ. 66, 21.» Bald 
Darauffolgen diefe Worte: „Dieſe Heyden werz 
„oeh mercken Fönnen , "Daß man ihnen dadurch 

A ee — 
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näher gekommen, und daß unſer Amt fie cir 
5— angehe: da man ihrer vielen die Ein⸗ 
‚bildung nicht benehmen Fan, wir als Blan⸗ 


‚chen willen hier (7). 


‚Unter denen Indianern in America, auf 
iner Inſul, genannt Marthas Vinegard in 


‚Be, wären auch nur eigentlich um der Blan⸗ 


Neu⸗Engelland find feit ı 670, etliche gebohrr 


1e Indianer , als Lehrer ordinirt worden, 
velche auf dieſer Inſul dag Evangelium gepres 
ige, und den Indianiſchen neubefehrten Chri⸗ 
tens Gemeinden vorgeftanden feyn (*). 


Es hat nun Hochgedachtes Miſiong⸗Col- 
egiumunterm zo. October 1729. an die Herren 
Mifhonarios in Tranckenbar folgender mafjen 
Jeantwortet, und Vollmacht ertheilet, einen 
National- Prediger zu eriwählen und zu ordini- 
een. „Die gute Hofnung, fo Ew. Wohl⸗ 
Ehrwuͤrden ung gemacht, Daß fich unter den 
„dortigen “Indianern mit der Zeit Leute fin 
„den möchten, die unter ihrer eigenen NMazzor 
Hirten und Lehrer abgebeftönnten, hat ung 
„nicht wenig vergnüget, indem wir folches mit 
„unſern viel⸗ geliebten Sreunden für das ficher- 
„ſte Mittel anfehen, die dort gefammlete Ge 
„menden unter göftlichem Beyſtande zu erz 
„Weitern, und auf einen veften Suß zu fes 
„zen. Wir ertbeilen demnach mit Ihro 





„Aöniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Der 
| Wwilli⸗ 


C) Cont. XXXVII. p. 147. fg. | = 
(**) Cont. XXXVII. p. 150. $. 3. & (0). 


























— Nachricht von den 
„Bewilligung Ew. Wohl: Ehrwuͤrden 
„hierdurch die Vollmacht, aus der Indi⸗ 
„ſchen Nation ein tüchtiges Subſeaum 
„zum Predigt » Amt im Namen des 
„ren zu ordinixen, und ihm einen, oder 

„mehr Dißriöte zu feiner befondern Auf 

„ficht anzubefeblen , ıc, ꝛc. ir. 

Darauf denn Die Herren Miffianarii , in 
GOttes Namen, näher zu dieſer Sachen ges 

treten, und 1730. den zo, Martii , in einer 
Conferenz beſchloſſen, dis Vorhaben denen 

3. Malabariſchen Stade : Cazecheten, alsaus 

welchen einer zu ſolchem Amte folte erwaͤhlet wer⸗ 

Den; mie auch Denen Herren Mi/kanarien zu 

Madras in einem Schreiben Eund zu thun. 

Darauf denn alle 3, Catecheten, und zwar der. 
aͤlteſte Schamrimuttu, der zweyte Aaron, und 

ber juͤngſte Diogo, gar gottfelig fehriftlich ges 

antwortet, und gewünfchet , daß der Übers 

Hirte, IEſus Chriftus, felbft zu Fuͤhrung 

diefes göttlichen Amtes den, fo ihm nes 

fällig ift, erwählen wolle, das Werd an 

fangen , mitteln und vollenden, Darauf 

murde am Seil, Oſter⸗Feſt dis der ganzen Ges 

meinde Öffentlich angegeiget, weil an folcher Zeit 

auch Die ganze Land = Gemeinde, Die «8 haupt⸗ 

fachlich angienge , zugegen war. Welche in⸗ 

ſtruction recht erwecklich verfaffer ift (NH. Dies 

ſen Catecheten find gu) von den Herren Mes 
Aonarien, von folcher Zeit an, — 2, 
| | Ä tun⸗ 


©) Ci. Gontinuat. KEXVIL, P. 154- 5.5. 6 
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Stunden Lectiones Exegetico - Homiletice, 
nd Denn wieder 2, Stunden ein Colegium Pa- 
orale gehalten, und alfo auch hierdurch näher 
um Heil. Predigt: Amt præparirt worden. Da 
ynen ferner Die wichtigften Lehren beygebracht 
erden, von Catechiſtren, Dredigen, Beich⸗ 
en, Haus» und Krancken» Befuchungen, 
on Ausſpendung der. Heil, Sacramenten, 
on Deobachtung Chriſtlicher Suche und 
Drdnung, auch von der Allmofen: Pflege, 
velchts alles Haupt⸗ Stücke feyn ben enem. 
Evangelifchen Mifhonario in Oft » nöien. 
Im Heil. Dfingft : Seft, Da auch wieder die. 
‚and: Bemeinde zu Tranckenbar verfammlet 
dar, wurde angedeutet, daB den Tag nach 
ein Feſt man zur Wahl eines Mezzonal- Dredie 
ers einen Anfang machen werde, daeiniever 
ine Meynung und Urfache fagen Eönne: Und 
enn legten dieſe Candidati eine Prob - Dre 
ige über Die ihnen vorgefchriebene Texte ab: 
der ältefte Catechet Schawrimuttu, bat fi 
segen Alters und andern Urfachen die Predigt 
b; alfo predigte der Catechet Aaron am an⸗ 
ern Pfingft- Tage über Nom, 2, 14. 15. 16. 
on der Kindfhaft GOttes, am dritten 
jeyertäg, legte Der Catechet Diogo feine 
rob = Predigt über ı. Corinth. 3, 16. 17. 
om Tempel GOttes, ab: Diefe beyden 
)redigt⸗Extracte find erbaulih (). Nabe 
cm Fame nach Pfingften ven 27. May die 
AI SERE Stade 
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Ci. loc. Cont. XXXVII. p. 158. ſqaq. 
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Stadt⸗ und Land» Gemeinde in der Jeruſa⸗ 
lems⸗Kirche zuſammen, und als man gefungen, 
Komm Seil. Beift HErre GOtt! ꝛc. und 
Gott inn Geber um gefegnete Wahl angerus 
fen, wurde ein ieder nach Dem andern in Die 
Sacriftey hinein gerufen, um feine Stimme 
zu geben, da es fich gefügt , Daß juft Die Helfte 
von der Gemeinde für Den Catecheten Aaron, 
und die andere Helfte für den Catecheten Diogo 


Den Aaron, als der im Lande meiſtens bey ihnen 
aus- und eingienge beſſer gekannt hatten ; Die 
fe aber den Catecheten Diogo. Da man alleı 
Glieder, der Stadt-und Land + Gemeinde, 
Meynung, ſchriftlich verfaſſet, wurde ſi 
reiflich unterſucht und überlegt, und den 10, 
Ofuks in einer Conferenz abgelefen, da dent 
gleichfalls drey Stimmen für Aaron, unk 
drey für Diogo waren : daher man auch Der 
Schluß nicht völlig gefaßt, fondern alles in dei 
Surcht des HErrn noch reifer überleget hat: 
welchen unter Diefen beyden der HEre erwaͤh 


len wolle: da mir beyfällt die Apoftel-YDab 


Davon Apoftel Sefh.Eap. ı, 23.-265 

Da denn endlich den 2. Detober in De 
Conferenz der einmüthige Schluß gemacht wor 
den, des Catecheten Aarons Wahl durch di 
Ordination zu beftättigen : Beyde Candida 
ten hattenfchöne Amts⸗ und Heiligungs⸗Gaben 
daß die Herren Miffionarii kein Bedencken haͤtten 
wenn es damals noͤthig wäre, beyde zugleich zun 
Predigt⸗ Amt zu ordiniren; doch weil Ar 


ERSTER EEE ER N —— 































bey den Land « Gemeinden fihon durch Die 
öftern Sand » Vifitationen befannt, fo wurde 


er auchihr Matzonal-Prediger: Der Catechet 
Diogo, nebft aud) einem fehr gefchieften und 


muntern Catecheren mit Namen Aazanaicker 
(der auch fehon in der Jeruſalems Rirchen 
nicht nur catechifirt, fondern aus eigener Me- 
ditation gepredigt hatte: ) thun auf den Lans 


de und in der Stadt fehr erfprießliche Dienſte 
am Evangelio, fo, daß auch dem Catecheren: 
Diogo im 1736. Jahre aufgetragen worden, 
monatlich auf einen Sonntag in Tranckenbar 
zu predigen, als der aus eigener Meditation 


die Gemeinde erbauen Fünne, und Geſez und 


Evangelium recht wol zu theilen und zu verbin⸗ 


den wiſſe: Wird alfo diefer Catechet Diogo 


hald auch ein Malabariſcher und National 


Prediger der ſchwarzen Werden (*). Wel⸗ 


her, weil er ftets um die Herren Miflionarien iſt, 


md auch die Teutſche und Portugiefilche E pras 
he je mehr und mehr ergreift, Fan er fonderlich 


n Tranckenbar bey dem Miſſions⸗Werck noch. 


in fehr brauchbar Werckzeug werden CH 


Diefem neuertwählten Matioral- Prediger - 


Aaron wurde alsdenn Die Zocatzon den 15. No⸗ 


vember febriftlich übergeben: Welcher Zora 
tions: und Deftallungs » Brief fehr erbaulich 


und erwecklich verfallen iſt; daher folchen hier 


anzuführen , nicht m fan, welches, 


— — — — 


(*) Cit, loc. Continnat. XLIM. Dorrede S.IV.& 


p- 838. ſq. & P. 949: 1q. IHREN 
(€) Com XXVIE Gerz: pe 166; 


neu: befehrten Malabariſ. Ehriften. 79 






















so. Nachricht von der 


nebft Belchreibung feiner Ordination , ohne. 
Bewegung des Herzens wol nicht wird koͤnnen 
gelefen werden. . Pk R 

Diefe fchriftliche Vocation lautet alſo Hi 


| „Das walte unſer Herr SEfus Chriſtus! 
„Wir von einem Hoch: Löblichen Mifhones 
„Collegio zu Coppenhagen verordnete Mz/fro- 
„navi allhier gu Tranckenbar, thun hiermit 
„Eund und zu mwiffen, daß wir, bermöge der 
„von Hochgedachtem Mifkons: Collegio, im 
Namen Ihro Boͤniglichen Majeſtaͤt von 
Daͤnnemarck, unſers allergnaͤdigſten Erb⸗ 
„Königs und Herrn, ung erthälten Voll⸗ 
„macht, auf vorhergegangene herzliche Uns 
„rufung GOttes, und gefchehener reifen Über- 
„egung , auch mit Zuziehung und Beyftimz 
„mung der Gemeinde felbft bier und im Lanz 
„de, den bey dieſer Mſion bis anbero wol 
„meritixten Catecheten Zaron, um, der an 
ihm zum Heil. Predigt: Amt befundenen Tuͤch⸗ 
„tigkeit auch Geneigtheit willen, zum ordentz 
„lichen Pfarrer und Seelforger der Land⸗ 
„Gemeinde , infonderheit im Majaburam- 
„ſchen Ereife, berufen, und verordnet haben, 
„Geſtalt Wir ihm denn hiermit das Amt er 
„nes Evangeliſchen Predigers, im Na— 
„men des Drey + Kinigen GOttes wuͤrck⸗ 
lich auftragen, und von wegen Hochge⸗ 
„dachter Vorfteber diefer Mzjhor ihm berg 
lich und ernftlich anbefehlen, zuvoͤrderſt ke 
| — \ Ben 


E 





(*) Cont. XXXVII, $. 14. P. 166. - 168, 
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Ihm anvertraute Heerde mit Dem reinen 
„Worte GOttes treulich zu meiden, und fie 
„nicht allein in der Erfenntniß der Wahrheit 
„zur Gottfeligkeit immer, weiter zu führen‘), 
„jondern ihnen auch mit einem erbaulichen 
„Wandel vorzuluchten, ſodann auch ſich Auf 
„‚ferften Fleiſſes angelegen feyn zu laflen ‚_ Die 
„feligmachende Erkenntniß von IEſu Chri⸗ 
„fo, nach Anweiſung der Heil. Schrift, in 
„diefem Lande mehr und mehr auszubreiten, 


„und durch Mit: Wirckung der Gnade GOttes 


„die Heyden zum Gehorfam des Glaubens und 
„sur fel. Gemeinfchaft unfers HErrn JEſu 
„Shrifti zu bringen. Gleichwie Wir nun Det 
„veften Zuverficht leben, es werde derfelbe, nad) 
„der ihm befonders ertheilten Paftoral - Inftru- 
„ion, und ferner noch zu machenden Verfuͤ⸗ 
„gungen, in den porhin erwehnten Stücken fich 
„vor GOtt und Menfchen, als einen unfträf 
„lichen Arbeiter beweifen; auch die Aufnahme 
„und Erweiterung des Miſſions⸗Wercks aus 
„allen Kraͤften zu befördern bemüher ſeyn: So 


„nerpflichten Wir ung dargegen, ihn, als eis 


„nen, ung von GOtt gefcheneften, Amts⸗Bru⸗ 
„Der befonders zu lieben, ihm nad Möglich: 
„„eeit mit Rath und That an die Hand zu ger 
„hen, auch für feinen leiblichen Unterhalt ge 
„bührende Sorge zu tragen, zu deffen mehrer 
„Deräftigung haben Wir dieſes eigenhändig 
„unferföhrieben,, und mit dem gemöhnlichen 
„Mifiong: Siegel beftättiget.s 
Tranckenbar , den 15. Novemb, 
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ge die verſammlete 





Die Ordination dieſes allererſten Vatio- 
nal-Predigers Aaron, geſchahe obgedachten 
Jahrs am zten Haupt⸗Feſt, als Zeil, Weyh⸗ 
nachten, da wieder Die Land⸗Gemeinde in 
Tranckenbar beyſammen war, und zwar ge⸗ 
ſchahe ſie, den 2. Weyhnacht⸗ Feyertag, den ꝛ8. 
December; dieſe war auch recht erbaulich: 
Denn zuerſt fienge man an zu fingen: Romm 
Heil. Geift, HErre GOtt! ?xc. Darauf 
wurde eine Sermon vor dem Altar über Jeſ. 
66, 21. gehalten, melches in der Teutſchen 
E prache um Der vielen Europder wegen gefches 
hen. Die folgende Handlungen aberalle in Ma⸗ 
labarıfcher Sprache: Alsman funge: Es woll 
uns GOtt gensdig feyn, ıc. unter dem gienz 

—— mit dem Ordi- 
nando vor den Altar; Es waren eilf Predi⸗ 
ger bey dieſer Ordination, als die 6, Herren 
Mifhonarii in Tranckerbar , namentlich: 
Herr Nicolaus Dal, Herr Martin Doffe, 
Herr Chriſtian Sriedrich Preßier, Herr 
Chriſtoph Theodofins Walther, Herr An⸗ 
dreas Worm, und Herr Samuel Gottlieb 
Richtſteig; Ferner Herr Johann Anton 
Sartorius, Engliſcher Miſſionarius aus Ma- 
dras, zwey Daͤniſche Herren Prediger an 
per zions KRirchen in Tranckenbar, und wey 
Schif⸗ Prediger; und find mit dͤm 
de alſo ı2. Evangeliſche Prediger, an die 
ſem beydnifchen Ort der Malabaren gemefen, 
das mol nach der ı 2fen Zahl der Apoftel mag 
gute Gedancken erweckt haben. DR 

ralna- 
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Ordination ſtunden neben dem Altar auf einer 


Seite die drey Catecheten von der. Stadt, 
‚und einer aus dem Lande, auf der andern Sei⸗ 
te dies. Unter: Catecheten aus dem Lande, wel⸗ 
che ihrem vorgefegten neuen Lehrer öffentlichen 
Verſpruch gethan. Es: war auch ein Mala⸗ 


barifcher Catechet aus dem Holländifhen 


Pla; Nagapatnam dabey. Die Ordination ges 


fchahe nach der Koͤniglich⸗ Daͤniſchen Rirchen⸗ 


Ordnung, da eine Rede gehalten wurde über 
Joh. 10, 12. Ich. bin ein guter Hirte, %. 
mit Gebet und Hände-Auflegung: Nachdem 
wurde gefungen: Nun bitten wir den Heil. 
Geift, ꝛc. Unter demſelben gienge Der neu— 
eingeweyhete Prediger auf die Canzel, und 
hielt über Sal. 4, 4. und 5. Da aber die deit 


a 


erfuͤllet ward, ıc. eine erbauliche ‘Predigt: 


Nach derfelben gienge er mit etlichen feiner Land⸗ 
Catecheten, und einigen von feiner neuzanderz 
trauten Sand» Gemeinde zum Tifche des HErrn, 
und damit wurde diefe Heil. Handlung unter 
vielem Lobe GOttes befchloffen (7). Des Ho⸗ 
Be elee Asrons Segen! rube suf dies 
em Priefter Aaron, als Erſtling der In⸗ 
dianer! ee | 
Der Engliſche Mifponarius zu Madras, 


Herr Sartorius, welcher auch bey dieſer Ordi- 
nation gegenwaͤrtig in Tranckenbar gewefen, 


meldet ın einem gewiffen Schreiben (*), von 
| Ki: 4; dieſem 





(*) Cit. loc. p. ı71. fq. $. 16. 
(**) Contin. XXXVII, No. III. p. 279 
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dieſem Land + Prediger Aaron , und deflen 
Ordination folgendes: „Die vierte Urfache, 
„warum ich in Tranckenbar mich einige Zeit 
„aufgehalten, war, der Ordination deg Ca- 
„techeren Aarons zum Land > Priefter mit 
⸗beyzuwohnen, als warum die Brüder C fo 

„nennt er die Herren Miflionarios in Tran- 
ckenbar, welche mit denen in Madras in recht 
„amauer Harmonie und Einigkeit leben, und 
„Ein Weich des HErrn im Segen führen; ) 
„allhier an ung nach Aadras gefchrieben, und 
„einen aus unferm Mittel dazu invitiret hate 
„ten. Gedachte Ordination ift den 28. Decem⸗ 
„ber mit gehoͤriger Solennitaͤt geſchehen. Das 
„mercklichſte war, daß eilf Prediger dabey 
„zugegen waren. Go viel Evangeliſche Dres 
„diger find Mol noch wiemals in dieſen Theis 
„een von Indien an Einem Drt beyfanmen. 
„geweſen, ja wenn Batapia ausgenommen 
„wird, möchte mans mol von ganz. Indien 
„tagen. Über gedachten Ordinatum Aaron, 
„meldet Herr Sarzorins ferner, habe ich mich 
„ſehr gefreuet, und bornemlich feine mit Ans 
„much und freudigem Weſen temperirte Gra- 
„virät und gute Gemuͤths⸗ Faſſung bewundert, 
„indem man folches felten bey dieſer Nation fo 
„mwolfindentan, u 0. RN 

Als dieſer Mon zum Prediger ordinirt 
worden, war er ungefehr 35. Jahr alt; Ser 
ne Eltern waren im Sürger- Stande mit von 
den Vornehmſten; Sein Dater ftarbim Hey 
denthum, feine Mutter. und Schweſter hinge 








neu⸗bekehrten Malabariſ. Chriften. a5 


gen, hieffen den Dienft ihres Sohnes und Bru⸗ 
ders nicht dergeblich feyn , und wurden Chris 
finnen. Er ift durch den Dienft des fel. Herrn 
Probſt Siegenbalgs Anno 1718. getaufer wor⸗ 
den, . Denn ward er Schubneifter, Anno 
1719. inter» Cazecher, denn Catecher, wel⸗ 
cher nicht nur zu Tranckenbar , fordern auch 
auf dem Lande am Evangelio gearbeitet. Er 
lebet in der andern Ehe, und hat auch einn 
Kinder» Segen, Er kan nicht genug die Barıns 

herzigfeit, und Guͤte des Herrn, ihmeerzeiget, 
in feinem, von ihm felbft aufgefesten, Lebens⸗ 

u Drei —— 


Sein Predigt: Amt führet er unter feinen 
Lands⸗Leuten auf dem Land, mit groſſem 
Segen, und findet Ingreßß, wie in einem Ex- 
rad - Schreiben an den Seren Hof: Dredi- 
ger ziegenhagen in London, vom 2. Decem 
ber dis gemeldet wird (**): „Daß die, mit der 
„Ordination intendirte, Predigt des goͤttli⸗ 
„en Worts, bey den Land⸗ Gemeinden, die 
„Ausſpendung der Sacramenten an ihren Or— 
„een, Einführung guter Zucht und Ordnung, 
„Aufficht und Antrieb der Catecheten, und 
„dergleichen nöthigen Stüce , dadurch eine 
„iemliche Beförderung erlangt haben, und 
„noch mehr erlangen werden. » = » ÖDtE era 
„halte ihm nur feine, eben nicht allzuveſte Ge 
„ſundheit des Leibes unter denen in dieſem Lande, 

u Rt a „wegen 
(*) Cominuat. XXXVII. ©. 15. P. 168. fgq. 


() Cont. XLII. 2, p. 793. 












Nachricht vonden _ 
„ver Dise, Windes , Staubes und Durch 
watens dee Gewaͤſſer, ſehr beſchwerlichen 
„Reifen. Was die Wirckung derſelben Or- 
„dination unter den Heyden belangt: 
ſo wird meiter gedacht: Daß man ſchon aus 
„manchen Exempeln, fo wol auf der Come 
„pagnie Grund, als auch im Lande, ver⸗ 
mercken Fönnen, daß feine Ordination und 
„Amts: Verwaltung den Heyden einen guten 
„Eindruck gegeben, nemlic) daß doch aus ihrer 
„eigenen Nation ein Mann aufgebracht wor⸗ 
„ven, der einer Gemeinde, in Dingen GOtt 
„und die Seligkeit angehend, mit Lchren und 
„gutem Nathgeben , vorfichen Tan, ohne das 
„ben. fein eigen Intereffe von ihnen zu fuchen. 
Durch das ihm Damit zugewachſene Anfehen, 
„sift auch ſchon manchen Der Übergang sur chriſt⸗ 
„lichen Religion, in Uberwindung Der damit 
„verbundenen Schmach, erleichtert worden, 
„Sein Haus in Poreist wird fieißig beſucht 
„‚f6 mol von denen zur Gemeinde gehörigen, 
„als auch nicht felten von Deyden um allerley 
„Urfachen willen, da er. Denn Gelegenheit hat, 
„folchen Umgang zum Vortheil des Reichs 
Gottes anzuwenden, ꝛc. ꝛc. 
Dieſer National⸗Prediger Aaron gehet 
weiter ins Land unter die Heyden, mit Predi⸗ 
gen, Catechiſiren, und Gefprsche balten, 
davon fhon fehr viel vergnuͤgliche Nachrichten 
eingelaufen. Sen Habit und BRleidung in 
welchen er ausgehet unter ihnen , ift anders, 
alg der Herren Milhonarien in Trauchenben 5 
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Er iſt Indianiſch gekleidet in einem langen 
Kleide von Leinwand ſelbigen Landes, ein Zul 
band auf dem Kopf, einen ledern Gürtel um 
den Leib: Wie das Rupfer⸗Stuͤck, vor dem 
IH. Tomo der Oſt⸗Indiſchen Berichten, 
einen gebohrnen Malabariſchen Land⸗Pre⸗ 
diger vorfiellet. Als Anno 1730. zwey Herz 
ven Mifhonarien aus Tranckenbar eine wei⸗ 
te Reife vorgenommen , lieffen fie auch ihre 
ſchwarze Kleider weg, und Fleideten fich obbe⸗ 
ſchriebener maſſen, Indianiſch, mweildie Tracht. 


der Europaͤer an ſolchen Orten, mo fie ſel⸗ 


ten hinkommen, den Indianern nicht nur fremd, 
ſondern auch laͤcherſich vorkommt (*). Son⸗ 
ften iſt der Herren Monarien Kleidung nach 
des Herrn Surtorii Beſchreibung (**),.Dier- 
fe: „Die Kleidung muß man in dieſen Sans. 


„den ſehr leicht und dünne machen „wegen der 
»groſſen Hize; Unfere Prediger: Röcke find. 
„ſo lang als ein Mantel, werden am Halfe. 


‚und auf der Schulter zugefnöpft, und haben. 


„enge Ermel. Sie find von dünnen feidenen 


„zeug. Unter diefelbe sicher man nichts an, 


als ein weiſſes Camifölchen, welches man aber _ 
nicht fehen Fan. Im Haufe gehet man auch: 
„nur in weiſſen Gamifölchen, oder in langen 
‚freifigten Schlaf » Röcken, fo von Baumes 
‚wollen Leinwand gemacht, und nicht ge⸗ 


‚füttert find, » 
Es 





(*) Tom. II, Cont. XXX. p. 777. 
(*) Cit. Cont. XXX, p. Sg». 
























88 Nachricht von den 
Es waͤre Hochzuehrender Herr und 
Merthefter Gönner, nunmehro Zeit, DaB ic 
zu einem andern Puncten mich wendete allein 
ich Fan nicht umhin, noch mit zweyen Worten 
auch derjenigen göttlichen Bnade dankbar zu 
gedencken; wie denen armen Oſt Indiſchen 
Zeyden nicht nur das Wort GOttes rein 
md lauter gepredigt wird; ſondern daß fie 
es auch ſelbſten ın Ihrer eigenen Mutter Spra 
che iefen koͤnnen; da nicht nur Der fel. Herr 
Probſt Ziegenbalg in Malabariſcher Spra⸗ 
be die Heil, Bibel zu uͤberſezen angefangen, 
err M. Gruͤndler fortgefegt, ſondern Hert 
Miſſionarius Schulze endlich zu Stande ga 
bracht (*), fo Daß die ganze Bibel, alt und 
neuen Seltaments in Malabariſcher Spra 
che in Tranckenbar , dahin Anno 1713. VOR 
alle aus eine Malabariſche Buchdruckerey 
Lettern, auch ein Buchdrucker, wie ſo aus Lon 
den 1712. eine Portugieſiſche Buchdrucke 
rey geſandt worden (*): In welcher Spra 
che auch die Bibel, und ſehr viel herrliche um! 
erbauliche Bücher und Büchlein gedruckt wer 
den, Die Chriften und Heyden dienlich ſeyt 
Fönnen; als in beyden Sprachen, Malaba 
rifcher und Portugiefifcher , die Bibel, De 
ſel. Lutheri und Speneri Catechiſmus 
die Ordnung des Heils und Ge 
COLE 





— — — — ö— —— ——— — — — — 


(*) Tom. H. Continuat. XIII. C. V. p. 33. {Qi 
p. 110. Cont. XXI. p. 640. fq. Cont, XXXV. p. 12T: 
F 1219. — 
(7) Bon, VIILp. 612. fq. & Cont. VI. p. 287- 
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ſens, in Halle, Geiſtreiches Communion⸗ 


und Geſang⸗Buch; Es wird auch iezo an 
einer Rirchen-SHiſtorie gearbeitet (5). Ja 


Herr Mifhonarius Schulze hat nun auch Die 
Bibel in die Warugiſche Sprache übers 
fest, die auch in Zranckenbar gedruckt wor⸗ 
den (**), auch ver Catechiſmus Lutheri; 
Nicht weniger ift Herr Mifforarius Schulze 


su Madras bereits befchaftiget , in eben dieſer 


Sprache des fel. Seren Johann Arndts Buͤ⸗ 


cher vom Wahren Chriſtenthum und deffen 


DParsdies; Bärtlein zu überfegen. Don aller; 
ley Elsinen Tractätlein, die hier und dar unter 
enen Heyden ausgetheilet werden, nichts zu mel- 
den; welcher als ein guter Saame oft ın lan- 
ger Zeit aufgehet zur guten Srucht: Auch has 
ben Die in Batavia, durch der Holländer 
Sorafalt, die Bibel in Malaiſcher Spra 













befonders wir Teutfche , und wir Evange⸗ 
liſch⸗Luteriſche ganz /Deciell, danckbar Dig 


erzen zu gönnen, daß ihnen der barmherzige 
daß fie in ihren eigenen Land » und Haupt 
Sprachen den göttlichen Willen aus feinem 


auf 








— — — 


(*) Tom.IH. Cont. XXXIII. $. 3. D.907. - — 
(**). Tom. II. Cont. XXXV. 11344. ——— 
Tom. I. Cont. XXXVI. P. 121% 





— —— ——— ———— — — — 


Theologie. Herrn Paforis Freylinghau⸗ 


e (. Und haben wir Kuropaͤer, ja 


zu erkennen , und Diefen armen Heyden von 


GOtt, auch diefe Gnade miederfahren iaſſen, 


eil. Wort felbft lefen und erkennen koͤnnen; 
und bergnügte mich gar fehr, als ich zu Halle 
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auf der Bibliothec des Wayfen BR ; 
das neue Teftament, in Wielabarifcher 


Bm heran Siegenbalg nicht 
a 


ein überfegt, fondern auch) Anno 1714. zu 
Tranckenbar in 4, gedruckt fehen Fönnen, und 
nun auch dafelbft die ganze Malabariſche 
gedruckte Bibel anzutreffen ift (9). Da Dies 
fe Anno 1726. zu Tranckenbar in Malaba⸗ 
rifcher Sprache gedruckt, zuerſt unter Diefe 
Malabarıfche Heyden ift ausgegangen. Sch 
gedencke iederzeit hierbey, welche groſſe Gna⸗ 
de GOtt der Here ung Teutfchen auch bes 
fonderg vor 200, Jahren durch den treuen 
Dienft des ſel. Herrn D. Martin Luthers etz! 


zeiget, da er aud) das Heil. Bibel⸗Buch in 


unfere Tentfche Mutter Sprache, ſo rein 
und ſchoͤn überfeget hat, die als cin Meiſter⸗ 
Stück der in ihne gelegten goͤttlichen Gaben‘ 
mag genennet werden; welche-feit Anno 1534. 
das allererftemal in Wittenberg bey Hans 
Luft gedruckt, in allerley Format in Stadt 


amd Sand, auch dergemeinfte und aͤrmſte Mann 


haben fan, und bey ung SLvangelifchen ieder⸗ 
mann lefen darf; Don denen Hand: Bibeln, 
und derfelben heylſamen Gebrauch , Auf: und 
Nachſchlagen Derfelben,, unter dem Prediz 
gen und Catechifiren hier nichts zu melden, 
Dabon ich in meinem Biblifchen Tractstlein, 
Gottgebeiligte Evangeliſch ⸗Lutheriſche 

BR. DO N Bibel⸗ 

( Tom, I. Cont. XIII. p. 34. Tom. II. Cont, 
XXXIII. Vorredes. VL... {et DER a 
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Zibel⸗Freude umſtaͤndlich gehandelt CH), auch 
iber die Malabariſche Bibel, zugleich über 
yon erften Zand » und Narzonal - Prediger 
daron, meine Freude bezeuget habe (**8). 


Recht glückfelig find nun die Oft = "Indis 
che Heyden, auch die unter ihnen wohnende 
yder handlende Europaͤer, und wieder von al⸗ 
erley Nationen; auch Wahomedaner und 
Mohren, da in der Tranckenbarifchen Mi/- 
20n8 » Duchdruckerey, zu aller Heyl, mo fie 
8 annehmen wollen, Die Zeil, Schrift und ſo 
yiel erbauliche Bücher in allerley Sprachen aus⸗ 
chen, als Malabariſcher, Warugiſcher, 
Dortugiefifcher „ Teutſcher, Dönifcher, 
Engliſcher, Hollaͤndiſcher, auch Lateini⸗ 
cher Sprache, da vorher ohne Buchdruckes 
ey in ft = Indien, Die Herren Mifkonariz. 
ie Bibel, Sprud » Bücher und Tractdtlein, 
n Malabariſcher Sprache mit groffen Unko⸗ 


aiß des Heyls zu kommen, 
elig zu werden. 


EN — 
(*) Cap. I. J. Abtheil. p. 23. 19. & II: Abtheil. 
D. 30. -70. 2 
(**) Cit. loc. p. 12. = 14. : 
‚6***) Tom. Il. Continuat, XXXUI, Gap, VII. 
pP. 905. Iq. | ck i 
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92... Khachrichtvon den 
WMeinem SHochzuebrenden Herrn, und 
Wertbeften Gönner nun aud einige nähere 
Nachricht zu ertheilen, von dem aͤuſſerlich 
duͤrftigen Suftande vieler neubetehrten Ma⸗ 
Isbaren; So komme ich auf Den ander 
Haupt » Duncten meines Schreibens, 
welcher infonderbeit handelt, } 

Von denen aͤuſſerlichen dürftigen Um⸗ 
ſtaͤnden, vieler dieſer neubekehrten armen 

Schaͤflein Chriſti; dabey ich auch die Ur⸗ 
ſache anzeigen will, warum ich dieſe, dem 
Erz »Sirten Chriſto, in Oft » Indien aus 
den Heyden gefammlere Eleine Heerde 
bretune Zimmer und ſchwarze Schaan 
fe nenne? sale ER 

In diefem und denen folgenden Pun⸗ 
cten Fan ich nunmehro weit Fürzer gehen, als 
ben dem erfien. Delangend nun (1.) dieſer 
nenbekebrten Oſt Indiſchen Chriſten auf 
ſerliche duͤrftige Umſtande; So find dieſelbe 
von denen Herren MMonarien in einem aus⸗ 
fuͤhrlichen Schreiben, an Herrn 

Francken in Halle, als Editorem der Ofte 
Indiſchen Berichten, und zwar in Der 34 

Tontinuation befindfich, fehr klaͤglich und be 
weglich vorgeſtellt CH), fo, Daß billich auch wir 
in Europa ung ihrer Armurh chriftlic) anzunche 
men, nicht umhin Eönnen, aus welchem Schrei 
ben ich iego das nörhigfte hier exzrabiren will 





Naͤch⸗ 


— — — — — — — — — — 








(*) Tom. III: Cont, XXXIV. Vorrede $. IV. & 
P. 1044." 1068, No. 2. N — 
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— — nn — — — — 


Pachdeme: die Herren Mifhionar:i in gedachten 


Schreiben Anfangs viele vergnügliche Nach⸗ 
richt von dem innerlichen Zuſtand, dieſer neu⸗ 


gepflanzten Ehriften: Gemeinde unter Denen Mas 


labaren ertheilet, auch ihr Nature! und übrie 
ge Indianiſche Lebens - Arc befchrieben, ſp 
kommen fie auch auf den hoͤchſt⸗ jammerlichen 
Suftand , worinn fih dieſe arme Leute dem 

Seiblichen nad) befinden, ale wodurch 


ihre Sinn gar fehr zur Erden niedergedrücker 


wird, Daß fie ihr Herz nicht fo recht zum’ 
himmliſchen DBater hinauf ſchwingen, noch) 
Jeiſtlichen erbaulichen Ubungen recht obliegen 
Önnen (*). „Man Fan fich ihre auffeufte 
Armuth / Noth / und Dürftigkeit. 


‚nimmermehe fo groß und elend vorſtellen, 


‚als fie fich in der That befindet, Denn dag: 
„ganze heydniſche Policey⸗Weſen ift alfo- 
„eingerichfet, Daß die gemeinen Leute, Die den - 
‚geöffeften Haufen ausmachen, bis aufs Blut 
‚ausgefügen werden. Jezo deffen nicht zu ges: 
dencken, wie ein jeder, der Macht und Ges 
walt in Handen hat, den gemeinen Haufen 
‚auf ungerechte und umbillige Weiſe zwacket, 
‚und gemwaltthätig beraubet, wie er will. Da: 
‚Denn immer Stufen XBeife ein ſtaͤrckerer über. 
„oen. andern Fommt, und ihm feinen Raub 
wegnimmt, bis endlich alles in des Könige, 
„und bon Da in: Des Groffen Wiogule. 
„Schaz hinein gezogen wird, Nur mag: 
| G „„man 












— ———— 





0) Cit.lec, p. 1056, fg. 
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Nachricht vonden - : | 
rwehnen, wie überall 
„nach beydnilcher Stasts : Derfaflung die 
„ed Landes, der Lohn, fo auf den Dienft 
„und Arbeit gemeiner Leute gefesct, ihnen fo 
„Enapp zugefehnitten wird, daß wenn fie.alle 
„Lage von Morgen big in den Abend fih m 
„Mühe und Schweiß ihres Angeſichts ber 
„chäftiget befinden, fie kaum jo viel, ald zur y 
„nothoürftigen Sättigung ihres Bauches Diee 
„net, damit geminnen Fünnen. Mit man 
„eben Bedienungen ifts fo gar auf ſolchen 
feget, daß fie falt nur den halben Lohn 
| m nöthigen Unterhalt befommen, die 
„andere Helfte aber mit Betru 

„ſich Dazu verdienen muͤſſ 


„Wegen ſolcher allg 
lerung des Lohns 
„den Vertheurung 
„bloß. die Groſſen zum Verkauf in Haͤnd 
Haben, und deſſen Preiß allemal aufs hoͤchſte 
muͤſſen denn die aller⸗ 


mMan Diefes bier noch 


„aufzutreiben ſuchen, 
„aͤrmſten darben und norbleiden, 
die nicht einmal Arbeit finden koͤnnen, wer⸗ 
t und Bloͤſſe kranck und 
jele muͤſſen aus hoͤchſter 
Noth, ihren aͤuſſerſten Hunger zu ſtillen, 
„sentyveder fich ſelbſt, oder die ihrigen, an 
Sclaven und Leibeigene dabin 
Um einen Biffen Beiß entſtehet 
Leuten, die in einer Familie 
Zanck und Lerm, wenn 
„etwa einer zwey Mund voll, und der 


„den vor Hunge 
„aufgerieben: 








„oͤfters unter 
„zuſammen leben, 








gund Diebflahl 


emeinen Schmaͤh⸗ 
, und der Dazu fommens 
des Derreydes, welches 


Händen { 


Miele, 
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andere nur einen davon zu .geniejjen be 
kommt, Ber fo viel erwerben Fan, daß er 
fart Reis zu eſſen, eine Hütte zu feiner 
Wohnung, und ein Stuck! leinen Tuch 
u einiger Bedeckung hat, der iſt unter Ihr 





nen Thon ein wolhabender, und gluͤckſeliger 


„Mann. 


„Bey ſolchen Umſtaͤnden, fahren die Her⸗ 
„ren Mifporariiin ihrem Ichreiben ferner fort 
u berichten , follen dann nun die (neube⸗ 
„kehrte) Chriſten, den Sonntag / an 
„welchem andere ihres Geſchlechts ihrer 
NMahrung nachgeben , zur Seyer des in 
„nerliden und aufierliden Gottesdienſtes 
„anwenden; da mögen nun wol wenige ſeyn, 
„die in den andern Tagen fo viel vor fich zu 
„bringen vermögen, daß fie obne Hun⸗ 
„ger und Aummer die Pflichten des 
„uber Tages mit freyem Gemüth abwarz 
„ten Eönnten, “ja went fie auch gleich dar 
„über Aunger leiden wollen, ſo haͤlt es noch 
dazu bey manchem ſchwer, zu einem Lap⸗ 
„pen Tuch zu Esmmen, ſich Damit in ehr⸗ 
„licher Derfammlung gebührend zu bedes 


„chen. » 


Da nun folches Elend der allerbitter⸗ 


„ſten Armuth die Leute druͤcket, und mit 


„Beſchwerung mancherley leiblicher Sorgen 
„und Drangſalen, als ein hartes Joch, ihre 
„Schultern belaͤſtiget; ſo iſt leicht zu ermeſſen, 

„daß: es wol nicht geringe Gnaden⸗Kraft 
"HR J G 2, „erfor⸗ 




















96... Ylachrichtvon den 
s,erfordere , hiebey Das Herz vom irdifchen 
„recht los zu reifen, und zur rechten Aufklaͤe 
„tung und Aufweckung des Gemuͤths im Seife 
>ylichent, U AIANGEN,. ı 2... a 
Man Tan hier eine rechte. Egyptiſche 
Dienftbarkeic abgebildet finden, da gleichfam 
der höllische Pharao gegen Die Predigt des 
Evangelii an feine heydniſche Voͤgte, mie dor⸗ 
ten 2. B. Moſ. s, 9. den Befehl: ausgehen 
laffen: Man drüuche'die Leute mit Arbeit, 
daß fie zu fchaffen haben, und ſich nicht. 
Eehren an falfche Hede, Da gehts denn 
dem bedrängten Volck alfo, daß fie.nicht eins 
mal Muffe haben, auf die fröliche Botſchaft 
GOttes: Ich will euch annehmen zum 
Volck, und will euer GOtt feyn, ihr Ge⸗ 
müth mit rechten anhaltenden Nachdencken zu 
richten, gleichwie e8 2. B. Moſ. 6, 9. hievon 
heißt: Moſe fagte alies den Rindern ffrael, 
ober fie böreten ihn nicht vor Seufzen und 
Angſt und »or harter Arbeit.  , 
Es möchten zwar viele unter ung Euro⸗ 


pdern, welche dieſen elenden. und duͤrftigen 
Stasum und Zuſtand dieſer neubekehrtey 
Malabariſchen Chriſten nicht gnug einſe⸗ 
ben, fagen: Ran denn nicht durch Allmo⸗ 
fen, und auf andere Weife, da ja des Jahre” 
fo viel aus Kuropa von zeitlichen Segen _ 
dahin abgefandt wird, dieſem vorgebeuget 
oder abgeholfen werden? So will hierauf 
unten mit mehrern antworten; Hier aber fuͤge 
nur Der Herren Mifhonarien Antwort ri 

| ee, 
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ſolche zu machende Ojection bey, Die alfo lauter: 
„Ob man nun zwar mit einigen Allmoſen mans 
schen in feiner Noth zu ſtatten kommen Fan, fo 


„reicher doch folchesnicht bin, diefes Elend 


„völlig zu heben, und Die Daraus dem Chri⸗ 
„ſtenthum erwachfende Hinderniß gänzlich 


„aus Dem Wege zu räumen. Daher man 


wol Urfache zu feufsen hat: Ach! daß eine. 


Huͤlfe aus Zion über Iſrael kaͤme, und der 
„HErr fein gefangen Dolch erlöfere! fo 
„wurde Jacob frölich feyn, und Iſrael 
„fich freuen, N. ee 
Es hat dieſes beweglich : und erwekliche 
Schreiben der fümmtlichen Herren Mifro- 


zarien in Kurops, hie und da, in vielen Sans 
dern, fonderlich aber in unferm Teutſchland, 
fo. viele mitleydende und erbarmende Her⸗ 


zen, und milde Haͤnde erwecket, daß davon, 
alle folgende gedruckte Oſt⸗Indiſche Nach⸗ 


richten fehr viel vergnügliches ung zum Lobe 


GH tes Fund thun; und ich meinem Hochzu⸗ 
ebrenden HErrn und Gönner, bielleicht auch 
noch andern lieben Sreunden, und redlichen 
Seelen, eines: und Das andere in einer befons 
dern Deylage, am Schluß Ddiefes meines 
Schreibens beyfügen werde. 

Aniezo aber will ich (2) auch die Urſache 
anzeigen, warum ich 1 
Bitt : Schrift / vor die dürftige und 
nachende Malabariſche neubetehrre Chris 
fien in Oft » Indien , diefelbe braune 
* —m⸗ 





in meiner kleinen 
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98  Hachrihtvonden 9 
Sammer und fchwarze Schaafe 
denerinen. babe do 7; EI, ne 
> Diefe von mir voolgemeinte Eleine Piece, 
weiten fie nicht mehr" zu haben, und manche 
fie doch verlangen, iſt unten in ciner befondern 
Beylage auch abgedruche zu finden. 
Es iſt aber diefes bey mir gar Fein Lufüs 
Ingenii ,. oder leeres Mort⸗Spiel, daß ich 
dieſe liebe nenbefehrre Oſt⸗Indiſche Mala: 
baren braune Lammer und fehwar, 
ze Schaafe nenne, wie manche Spötter 
tool foiches alfo mißbrauchen möchten; fondern | 
es ift bey Diefen guten Leuten in der Natur 
gegründet, und. haben fie andere vor. mir, 
ja felbft die Herren Mifkonarii alfo aus zar⸗ 
ter Liebe gemennet. Der fe Herr Probfi 
Siegenbalg machet einen deutlichen Unterfcheid 
unter den Mohren, und f(hwarzbraunen 
Malabaren (*): „Ale Mahometaner ale 
hier, Ichreibet er, find Wiobren, aber .ich 
„habe Feinen Malabaren gefehen, ver «ein : 
„Mahometaner geweſen; Es verfichen zwar 
„alle Mohren oder Mahometaner, die Mas 
„labariſche Sprache im Reden und Schrei⸗ 
„ben, aber fie find Feine Malabaren, fon 
„dern fie find wegen der Religion fo wol, alg 
„wegen ihrer Sarbe , Geftalt und Kleidung 
„bon denfelben unterſchieden; Dergleichen find 
„auf diefer Küften vielmal Hundert Taufend, 
„und Haben groſſe Macht und — 
| | Be} 0112 


am z 5 
— — — — 


(*) Tom. I. Continuat. IH. 1. Fr. p. 129. 






























 Miffionarien finde ich auch von der TI 
vifchen Indianer ſchwarzen sarbe’/ 
dieſe Obfervarion (*): „Je weiter ſie nach Nor⸗ 


„den hinauf wohnen, und je vornehmern Ge⸗ 
Iſchlechts ſie ſind, je mehr faͤllet auch ihre 


Iſchwarze Farbe ins braun rothe und ins 
„gelbe. Die Bramaner ſind insgemein gelb. 
„Das iſt ein Zeichen, Daß Die Sonnen: Mike, 


und der Sonnen naher Stand Die Urſache 


ſey/ daß die Indianer ſchwarz ſind. Die 


„oo Bareier⸗Geſchlecht ſind insgemein ſehr 


‚sfebwarz. Denn fie laſſen ſich den ganzen Tag 
ber umr der Arbeit im Schweiß und Staub 


von der Sonnen Hize braten. Vornehme 


Xeute gehen nicht fo viel in die Sonne, find 
MAſo auch nicht fo ſchwarz. Die Bramaner 
"und Mahometaner, oder Mohren, find aus 
den Mogulſchen von Norden hergekommen, 
haben alſo eine gelbliche Farbe. Beydes, 


fo wei. die ſchwarze [ «ls ttelbliche 


FFarbe iſt erblich, und wird den Kindern 
gleich mit angebobren. 


Sao hat auch.der fel. Herr Probft Ziegen⸗ 
balg mit einigen gelehrten Bramanen und. 


Malabariſchen Goͤzen⸗Prieſtern in einem 
Gefprache Die Ren angeführet, warum 
4 7 die 


(*) Tom. II. Cont, XXII. 4) P. 996.19. 
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weiß fun Hy? A 
Es fragte ihn einer: Woher kommts 
„doch, daß ihr (Buropder) weiß/ und 
wir (Indianer) fchwarz ausfehen?. 
Dierauf antwortete Herr Drobft Siegenbalg 
folchergeftalt : „Es ift gemeldet worden, (da 
fie vorher dom Eheſtande geredet; ) daß. 
60Ott anfänglich nicht mehr, als einen 
„Mann, und ein Weib erfhaffen hat, von 
„Melden Stamm: Vater, und Stamm Muts 
„ter wir alle insgeſammt herkommen. Sel⸗ 
„bige find nicht ſchwarz, ſondern weiß ge⸗ 
„weſen: Sintemal ein Weiſſer wol fchwarz, 
„aber ein Schwarzer nicht weiß werden... 
⸗vnoch weiſſe Kinder zeugen Fan, er vermiſche 
»ſich denn mie Weiffen. Daß aber nachmals 
„bey Vermiſchung der Menſchen diejenige, Die... 
„in warme Laͤnder ſich zu wohnen begeben, nach 
„und nad) ſchwarz worden find, ſolches hat. - 
„fine natürliche Urfachen; Unterdef - 
„fen, fähret Herr Probft ötegenbalg im Ges > 
»fpräch weiter fort : obgleich wir auch in eu⸗ 
„rem heiſſen Lande w hnen, ſo bleiben wir doch 
»Weiß, und Die Kinder, Die bon ung geboh⸗ 
„ten werden, find auch weiß... Dahero ſind 
„noch andere geiſtliche Urſachen / daß 
ihr fo ſchwarz ſeyd md ſiete ſchwar⸗ 
bleibet, nemlich/ GOlt hat euch N u 


(*) Tom. 1. Cominuat. IX. dag IX. Gefpräch 
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» Petr. 2, 25. br waret wie die irrende 
Scharfe, aber ihr feyd nun bekebrer zu dem 


e noch andere Schasfe, a 8 nicht aus 
iefem Stalle (der Judifchen irchen 2c. ) fon» 


ern aus den Heyden: Diefelben muß ich (durch 
| J—— den 





— 


— — 
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1d3. 99 PPacdricht Vorne 0: 
den Ruf und Dienft des Evangelii) herzufuͤh⸗ 
ren, und ſie werden meine Stimme hoͤren, 
und vohd eine Hcerde / und ein Sirte 
werden. Iſt das nicht fo deutlich von der Hey⸗ 
den» Bekehrung, ale Schaafen Chrifti, gere⸗ 
det? Uber auch fieblich werden gebraucht Die 
orte Limmer und Schaafe, Jeſ 40, 11. 
Er, (de HErr Meßias,) wird feine Seerde 
weiden, wie ein Hirte, Er wird ſeine Laͤmmer 
in ſeine Arme ſammlen, und in ſeinem Buſen 
fragen, und die Schaaf⸗Muͤtter führen. Wie 
holdſelig find auch die Worte dieſes Freuen Hir⸗ 
‘ten, an den Apoſtel Petrum Tod. 23, 15.16 
und ı7. Beide meine Laͤmmer; Weide meine 
Schaafe; Weide meine Schaaf. . 
u geſchweigen der anmuthigen Dergler 
chung die wir machen koͤnnten bey der Schaaf⸗ 
und Sammer: heerde Labans, und des Sir 
ten Jacobs, zwiſchen dem artigen Contract 
und Vertrag, den fie mit einander gemacht: 
"Die fleckere und bunte Schaafe unter 
‚den Laͤmmern / die weiffe und ſchwar⸗ 
3e Sammer ınd Schaafe beueffend, 
1 WEM! 305 32, 33.:und 3y+ N 9° 
So waren auch Die aus der groflen 
ſchwarz⸗braunen Malabariſchen heydni⸗ 
chen Schaaf: Heerde zu Chriſto dem eini⸗ 
gen Hirten, durch den Dienft des Heil. 
Evangelii, neubekehrte Chriſten Alte und 


Jungẽ, Kleine und Groſſe, ‚Bor den Augen 
der treuen und unermuͤdeten Unter⸗ Hirten, 
Der Serren 'Mifionarien : die fie ſelbſten 
v2 | j ch "Draw 
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braune und ſchwarze Laͤmmer zum oͤftern 
genennet haben, und annoch nennen. Der 
fel. Here 7. Gründer macht ſich eine recht 
groffe Freude Davon; wenn er alſo nach Euro: - 
va gefchrieben hat. # + < = Yilein licher Colle 
ga, Herr Probft diegenbelg, nd ich bes 
ben nady der Kiebe GDttes, : » - 3 bei 
ſtaͤndig uns vorgefezt, unfer Leben. zum 
Dienſt der Heyden in Oft: Indien alibier 
anfzuopfern , und dermaleinft mit unfern 
fchwarzen Laͤmmern vor dem Stuhl 
des Lammes zu erfcheinen (*) Herr 
Mifhonartus Sartorzus, in einem Schreiben 
an einen guten Freund, nennet fie auch feine 
braune Laͤmmer (); Unfere braune Laͤm⸗ 
merchen laſſen ihm auch wieder einen tauſend⸗ 
fachen Salam und rumſurenuck- iſtſtir am 
vermelden. Und ſo hat dieſe neubekehrte Ma⸗ 
labariſche Chriſten, jener gottſelige alte 
Theologus, und Conſorial-·Rath in Lie: 
der» Sachfen, in einem febr erwecklichen 
Ermunterungs⸗Schreiben an die Serien 
‚Whfhonarien in Tranckenbar und Madras 
aus innigfter Liebe auch alfo genennet; wenn er 
unter andern alfo ſchteibet „Der SENRR 
„hat auch euch berufen, Der HERR hat auch 
euch gefandt, ja der JZERR bat euch über 
„das ungeſtuͤmme, weite, wilde, wuͤſte Welt⸗ 
„Meer, bey 4000. Meilen, ‘2. mal unter Der 
„ſonſt fo vielen fatalen Zquinoctial- Linie hins 
„durch 





— — — — 





rom: II. Continuat. XVII. p· 255. n 
(**) Tom, IH. Contin. XXXVI. p. 1237. 








194 .. Mahrihbtvonden 
„Durch gefund und freudig an Ort und Stätte 
zu den ſchwarzen Laͤmmerchen ge 
„fuͤhret (9), Und fo habe ich auch in und 
aus gleicher Abficht und Liebe, diefe in Oft 
Indien aus den Malabariſchen Heyden 
neubekehrte Chriften und Eleine Seerde "JE 
fü Chrifti, aus Kleinen und Groſſen, aus 
Alten und Jungen, aus zarten Milch— 
 „Zammlein und ſtaͤrckeren Schaͤflein befte 
hend, braune Lammer und ſchwarze Schaas 
fe genennt, Die aber durch des erwürgten 
Laͤmmleins, IEſu Chrifii Blur, Schnee 
weiß worden find, und annoc) werden. Ach! 
find auch Diefe nicht unter denen, Davon es 
heiſſet, Offenb. Joh. 14, 4. Sie find Junge 
frauen, und folgen dem Lamm nach, wo 
es hingehet: Diefe find erkauft aus den 


Menfchen, zu Erſtlingen / GOtt und 


























fin dem Lamm. | 
wi Welches wir Chriften ja danckbar und mit 
wen bvielem Lobe GOttes und Freuden erfennen ſol⸗ 
—J len; Und dig iſt eben Hochzuehrender Herr 
* HUN und Gönner , welches mich in meinem Send 
BE Schreiben auf NR 
EM Den dritten Haupt » Puncten 
= führer; daß wir in Kuropa wohnende, 
il ‚und fonderlich diejenige, welche durch GOt⸗ 
Ei tes Gnade die freye Aeligions- Übung has 

nn ben, uns diefer armen Glaubens » Brüder, 
1 und Schweſtern nach Moͤglichkeit anneh⸗ 
s) MM | | En ... men, 
0 ¶ Tn m Continuar. XXKIL Borıede 6. X. 









ollen, daß fie auch mit uns an denen 
Zeil. Sonn⸗Feſt⸗ und Seyertagen/ 


durch oͤffentliche Anhoͤrung des 


Joͤttlichen Worts / der geiſtlichen 


Bnaden⸗Guͤter genieffen/ ſich leib⸗ 
ich erquicken / und ihres Leibes 


42 


Bloͤſe bedecken Fönnen, _ 


Bor allen Dingen haben (1.) wir Ku⸗ 
opser, wer Die auch ſeyn mögen, ſonderheit⸗ 


ich aber wir Evangeliſch⸗Lutheriſche Chris 


ten GOtt hoch zu preifen ,. Daß er auch diefen, 
benrumftändlich befchriebenen, blinden und elen⸗ 


en Oſt⸗Indiſchen Malabariſchen Heyden, 
1ach feiner ewig⸗ erbarmenden Siebe und Güte, 


nitten in der Auflerften geiftlichen Finſterniß 


as. helle Licht des Evangelii von feinem eine 


ebohrnen Sohn. JEſu Ehrifto, welcher iſt 


105, Wahrhaftige Licht, das erleuchtet alle 


Menſchen, die in diefe Welt kommen, 


Joh ,..9..[0. gnädiglich und wunderbar hat 
ufgehen laſſen, daß «8 nun von diefen Oſi— 
Indiſchen Seyden heiffet : ef. so, 1. 2. 3. 
WMache dich auf, werde Licht, Denn. dein Licht 


‚eonmmt, und Die HerrlichFeit des HErru gebt 
auf uͤber dir. Uber div gehet auf der Her, 


„und feine Herrlichkeit erfcheiner über dir. Die 


‚Heyden HELFE) werden in deinem Lichte | 


‚wandeln. 


(2.) Daben wir zu bedencken, daß ja IE-⸗ 


us, aller Welt Depland, auch diefer Hehden 
— Seelen 
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nen, such mit leiblicher Wohlthat helfen 












106, 0... KRechricht von den 


Seelen mit feinem GOttes⸗Blut fo theuer er⸗ 
Faufet und erworben hat, 1. Belt, ı, 18. und 
19, und Dabey zu erwegen, wie, unſchaͤzbar 
such eine einzige Seele ſeye, Matth. 15, 26 
Welches der ſel. Herr Probft Siegenbalg, 
als er in Tindien war, oft-betrachter, und am 
Diejenige 2Borte gedacht, welche ehedem in ſei⸗ 
nen Studentens Sahrten, einer, feiner getreuen 
Sherren Profeflorum, zu ihme geſagt, als er 
wegen feiner damals kraͤncklichen Conftizution 
fich nicht recht auf das Studiren legen Tonne 
te. Es fchreibet aber der fe, Herr Probft ın 
einem, an eben diefen Seren Profeffor abge 
faßten und zu Berlin gedruckten Brief hie 
von alſo: „Ich gedencke oftmals an die Wor— 
ste die ehemals Derfelbe zu mir redete, ale 
„ich mich dazumal ſchon refolvirte, in fern 
„Sande mic) fehicken zu laſſen, aber nachmale 
„wegen meiner UnpäklichFeit verhindert wur 
„de, da er ſagte: Wenn man eine Seel 
Hunter dergleichen (heydniſchen) Voͤlcker 
„rechtſchaſſen zu GOtt fuͤhrete, fo wear 
„ſolches eben fo viel, als wenn man u 
Europa Hundert gewoͤnne; Er ſezt di 
„Urſache gleich dazu? „Indem dieſe taͤglick 
„gnugſame Mittel und Gelegenheit zu ib 
„rer Bekehrung haͤtten, jenen aber: derglei 
„chen mangelten ("): un el 


— viele Hundert, ja Tauſend ſind dure 
den Dienſt der Boͤniglich⸗Daͤniſchen Her 





©) Tom. I. Com. XVII. p. a34. q.. 








„find derſelben in allen feit Zinfang ber drey 
Tauſend fünf Hundert und fiebenzehen, 


„von welchen annoch gegenwertig find 


„zwey Tauſend drey Hundert und neun und 
„Zwanzig. Der Zumachs Diefes Jahrs 
»(1738.) iſt zwey Hundert acht und Sie⸗ 
„benzig; da in den fünf Schulen Aundert, 
„acht und Dreyfig Rinder frey unterrichtet 
„werden, und Hundert zwey und Wanzig 
zoerfelben geniefjen freyen Unterhalt in Eſſen, 
„und Kleidung, auch nöthigen Büchern, ꝛtc. 


Was es um eine einzige, auch Malaba⸗ 
riſche Seele, gegen viel Geld und Gut ſey, 
hat auch jener chriſtliche Wohlthaͤter in einer 
benachbarten Reichs =» Stadt in einem 
Schreiben an Herrn Profefor Francken unter 
| | | andern 





(*) Cont. XL. p. 963. fg. 
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andern alfo zu erkennen gegeben (*): „Bag 
„die Continuationes (von den Oſt⸗Indi⸗— 
 nfehen Berichten ) bey mir und meiner Frau 
9 Vergnügen erwecket; iſt nicht zu beſchrei⸗ 
„benz ⸗⸗⸗Indem es meine groͤſte Freude iſt: 
„daß nicht nur alle Heyden, ſondern auch 
„alle Chriften wahrhaftig zu Chriſto möchten 
nbefehrre werden. GOtt gebe! daß fein Hal 
„Wort immer weiter durchhreche! Er ſtaͤrcke 
„auch Ew. Hochwuͤrden ſammt Denen Sets 

„ren Miffonarien und allen, fo an dieſem 
„heylſamen Werck was Gutes arbeiten, an 
„Herz, Muth, Sinn und Gefundheit, und 
„gebe, was hierzu erfordert toird, und Ders 

„gelte e8 hier und Dort in der feligen Ewigkeit 


’ t — 


llbrigens Wwuͤnſchte ich, faͤhret er fort int 





„Schrelben, nur zu_erleben, daß man 
„Eovangelifcher Seits möchte einen 
„ſolchen Lpfer fuͤr die Yusbreitung der 
„Religion seitten/ wie die mit Unver⸗ 
„ſtand eyfrende Dapiften thun, daß fie ſich 
„weder Geld, Muͤhe noch Gefahr dauren 
„lieſſen, zumal da der liebe GOtt immer 
„mehr die Thuͤren derer vorhin verfperrten 
„Länder auftbut, da man. viele Mifkona- 
„rien und Catecheten brauchen koͤnnte. 
„Ich achte / fat er dazu, das geringe 
„Geld / ſo bisher angewandt wor⸗ 
»den / lange nicht fuͤr etwas gegen. 
en 





() Cu. loc. Vorrede sd 
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Eine / gefhweige, fo pieler Seelen/ 
»die dadurch zu unferm Heylande 
„gebracht werden. » -. 


Serner und (3.). haben. wir Europaͤiſche 
Chriften es denen blinden Bft » Tndifchen 
Heyden überhaupt von Herzen zu gönnen, daß 
auch in Orient der belle Morgen: Stern, 


JEſus Chriftus, durch das Evangelium fo belle: 


aufgegangen und hervorgebrochen iſt, deſſen 
lan; auch fich immer. mehrers daſelbſten, fie zu 
erleuchten, ausbreitet; als infonderbeit, daß 
fchon fo viele von, und unter ihnen, fonderlich 
denen Malabaren dem Evangelio Ehrifti ge 


horfam morden feyn; und fo eine ſchoͤne 


ſchwarz⸗ braune Laͤmmer⸗Heerde, aus Dies 
ſen Malabariſchen Indianern Chriſto ge⸗ 
ſammlet wird, darüber ſollen wir ung billich 
erfreuen: Denn wenn wir bedencken: Wer? 
und was wir Europaͤer, wir Teutſche in 
unſern Vor⸗Eltern geweſen ſeyn, Heyden, 
und alſo nicht beffer, nicht gluͤckſeliger, «als 


Diefe Oft + TInöifche Heyden, und was wir. 


durch GOtkes erbarmende Güte worden ſeyn, 


Chriſten / Evangeliſch Lutheriſche 
Chriſten; da es von uns hieß wie Ephef. 5, 


8. Ihr waret weyland Sinfternif, nun aber 


ein Licht in dem HErrn; Wir, wir waren 


nad) Cap. 2, 12. 149q. Weyland auch ohne 
Ehrifio, Sremde, und auffer der Bürgers 
[haft Iſrael, Fremde von den Teftamens 


ten der Verheiſſung, + » s ohne GOtt in 
1? DR Let: Aka der 


\ 
e 
| 


2 | nenne. dee 
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der Melt. Nun aber, GOtt Loh! verſ. 
19. 20. find wir nicht mehr Gaͤſte und 

Fremdlinge, ſondern Buͤrger mit den He 
ligen, und GOttes Hausgenoſſen, erbauet 

auf den Grund der Apoſtel und Propheten, 

da IEſus Chriſtus der Eckſtein iſt, ıc.1c, 

Danun dieſe neubekehrte Malabariſche 

Chriſten gleicher Gnade theilhaftig worden; 

follen wir folche ihnen denn nicht gönn!n ? noch 

uns darüber erfreuen? Ach herzlich goͤnnen; 

innigft ung Darüber erfreuen! Dazu auch — 

(4) noch kommt; daß wir nicht nur alle 

von eines Menſchen Blut, dem Adam, 

Apoſtel Geh. u 17, 26. ſondern von Ja⸗ 

pbet, dem geöffern und äfteften Sohn Lrioa, 

nicht nur wir Europaͤer, und nod) fpeciellee 

die alten Teuefchen herftainmen, fondern daß 

auch von den Japhiten ein gut Theil Aftens, ” 

Darinnen diefe Indianer wohnen, folle befegt 

worden feyn. Dis ift der Segen LTos, 1.8. 

Mof. 9, 27. GOtt breite Japhet aus, und” 

laffe ibn wohnen in den Autten Sems; 

d. i. in der rechtglaubigen chriftlichen. Kir⸗ 
che (), und alfo auch daher ung nicht fo gar” 

ee noch mir ihnen abgeneigt ſeyn follen. 

be ee 
Cs I nicht allein daher mögen fie unfere Beier 
der und Schweftern heiffen, fondern wegen 
as, i — 5 RR er 





(*) Conf. Vener. D. Yoachım P.angens Moſai⸗ 
ſches Licht und Recht. Tom: 1. 1. B Moſ. 9, 27. 
an c. 10, 2, fol. 126. ſq. (2)-(3) und fol. 128. 2 
un 4. ar Ki AS AN A OREER 
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der geiſtlichen Gemeinſchaft und Guͤter de⸗ 
ren fie Durch die Bekehrung zum Kvangelio 


mit ung theilhaftig worden find; und iſt ja Chri⸗ 


ftus, wo er ein glaubiges Haͤuflein hat, wie 


Elein es auch ſeyn mag, in Diefem oder jenem. 
aroffen VDelt: Theil, das Haupt, aus wel⸗ 


5 


und ein Glied an dem andern banget, Durch 
alle Gelencke, dadurch eins dem andern 


Zandreichung thut, nach dem Werck eines. 


jeglichen Bliedes in feiner Maſſe, und mas 
het, daß der Leib wächfer, zu feiner felbft 
Beflerung, und das alles in der Liebe. Dies 


fe fehöne Daulinifche Worte Epheſ. 4, 15. und 


16. zeigen auch uns 


(6) daß wir auch ung diefer wahren Glie⸗ 
der JEſu Chrifti in Oſt⸗Indien nicht entzies 


ben follen und Eönnen, fordern auch denen ſo 


vielen Armen / Dürftigen/ Bloß: 
und Nackenden dafelbit / infonder: 
beit Handreichung thun follen/ und 
das alles in der Siebe, Vornemlich 


folle diefe Roih denen Turopaiſchen Chriſten 


nahe am Herzen liegen, welche durch Die Gna⸗ 


de GOltes vor vielen andern Die freye und un⸗ 
gebinderte Religions » Übung haben, Bir⸗ 


hen und Schulen, darinnen Junge und Alte 
zu lehren, zu untertichten, zu ermahnen, su 
warnen, und füßiglich zu tröften, ihnen taglich 


offen ſtehen; Da das: — Wort GOttes/ 
| Rn 


beydes 





chem der ganze (Die Kirche, aus Juden und 
Heyden beftehende) Leib zufammen gefuget, 


Er * 
* * 
— muenchen dein 


— 


— —— E 
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beydes des Geſezes und des Evangelii recht 
getheilet, ihnen aller Rath GOttes von’ 
ihrer Seeligkeit kund gethan wird, und die 
Heil. Sacramenten / Tauf und Abendmahl 
nach GOttes und unſers Heylandes Stift: und 

Einſezung treulich verwaltet und ausgefpendet 
werden: Da mir die Heil. Bibel’ auch die 
liebe Hand⸗ Bibeln frey und offen mit zur Kir⸗ 
chen nehmen, darinnen auf: und nachſchla⸗ 
gen / aus Dem chriftlichen Catechiſmo und 
fo vielen andern geiftreichen Büchern ı als 
z. E. des fel, Heren TJobann Arndts Bücher 
vom wahren Chriſtenthum / defjen Daras 
dies. Börtlein/ den Seelen: Schaz des fel. 
Scrivers / 2c, 2%. ungehindert, ung erbauen 
koͤnnen; da wir, wie billich, denen hier und 
dar in Teutſchland bedrängten Ebriften/ 
bis anhero auf unterfchiedliche Art und Weife, 
auch in ihren äufferlichen Eömmerlicheniims 
ſtaͤnden Armuch und Dürftigkeie fiebreich 
behüfflich fen, als denen Salzburgifchen ꝛc. 
Ey warum nicht auch denen, ingewiffer Maß 
noch in aröfferer Armuth und Biöffe ſich 
befindenden neubekehrten Ebriften » Blies 
dern / Bruͤdern und Schweftern unter den 
Malabaren in Oft: Indien? i 


Deren äufferliche Dürfrigkeie wir oben 
fchon aus der Herrn Mifhonarzen wahrhaften 
Nachrichten angeführet haben: Inſonderheit 
aber mie fo viele unter ihnen, aus oben beyge⸗ 
brachten Urfachen/ an den Seil, Sonn: Seft- 
und Seyertsgen / nicht zur a 

nhoͤ⸗ 





neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriſten. 113 


Anhorung des goͤttlichen Wortes kommen 
koͤnnen / da ſie ſo gerne wolten und auch 
kommen dürften : fie aber Hunger und 
Dlöffe davon abhaͤlt; Ad) roie betrubt, wie 
Fläglich, und recht ſchmachtend vor geiſtlichem 
Seelen: Junger und Durfi mögen diefer 
Malabariſchen lieben Ebriften Seeien feyn! 


bey ihrem fo groffen leiblichen Hunger und. 


Duͤrftigkeit! 


Wie denn, ſo vielen chriſtlichen Leſern 
in Europa / und ſonderlich auch in Teutſchland 
durch die bis anhero gedruckte Oſt⸗Indiſche 
Nachrichten der Koͤniglich⸗ Daͤniſchen Her⸗ 
ren Miffionarien Das Herz gegen diefe fo 
duͤrftige Malabarifche Glieder IEſu Chris 
fit aljo ift beweget worden, daß fie aud) ihre 

milde Haͤnde gegen Diefelbe manchmal recht 
fonderbar aufgethan haben. So Tan ich, 
"meinem Hochzuebrenden Herrn / und wer» 
‚theften Gönner nicht bergen, daß auch mie 
von ſehr vielen Jahren, da ich dieſe Nachrich⸗ 
ren colligire, und mit groſſem Verlangen von 
Zeit zu Zeit auf eine Continuation warte Dies 
fes ganze, von GOtt befonders gefegnete Was 
labarifche Bekehrungs⸗ Wert am Herzen 


gelegen , und noch Tieget, nicht nur täglich 


Gott im Gebet vorzutragen, fondern auch im 
Stande zu feyn einiger maſſen meine Liebe 
gegen fie in der That zeigen zu Eönnen, welches 
leztere in das Werck zu richten, meine aeco- 
nomifthe Umftände bishero im Wege geſtan⸗ 
den: Allein als ich vergangenen Herbſt die 

2 3 LI, 
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XLH. Continuation diefer Oſt⸗Indiſchen 
Yoachrichten bekommen, und fonderlich in 
der Vorrede fo wol den Mangel’ / Armuth 
und Blöffe vieler neubekebrren Melabaris 
feben Chriften ı und daß fie eben deßwe⸗ 
gen am Keil, Sonntag / nicht mit andern 
zu öffentlicher Anbörung göttlichen Worte 
kommen koͤnnen wiederholt vorgeftellet, ae 
‚feben, als auch daß bin und toieder in unſern 
und andern: Landen nicht nur Reiche und 
Veguͤterte don ihrem Segen vielesı ſondern 
auch von Predigern/ ja wol geringen Dienfts 
Botten ein Scherflein beygeleget und dahin. 
‚ abgefandt; So refolvirte mich an dem Aeil, 
Feſte der Geburt des Heylandes aller Welt / 
init meiner geliebten Ehgattin und g. Rins 
derlein / quch etwas weniges diefen duͤrftigen 
Gliedern IEſu Chriſti / und braunen 
Laͤmmern und Schaafen in Malabaren 
beyzulegen, welches meine Rinder aus ihren 
kleinen Spar⸗Buͤchſen gegeben, Da denn auch 
meine übrige Hausgenoſſen hierdurch bewegt 
worden, fteptillig auch) ein Scherflein bey: 
zulegen. Dabey aber Dachte ich, wie mache 
ic) e8 dochꝰ Daß zu Diefen noch was mebrers 
komme, und Der Mühe werth [run möhte, 

an Seren Profefor Standen nach) Halle 
überfchicken zu duͤrffen? So Fame ich auf 
folgende Gedancken, die ih auch glücklich ing 
Werck gerichtet hatte. Weilen ich dieſe in 
Halle gedruckte Oſt⸗Indiſche Nachrich⸗ 
sen von Anfang bisherg continuire, und XU. 

| —— Stuͤcke 
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— 
Stuͤcke davon einen Tomum und Band 
ausmachen; Von der XXX VIL Continua- 
"tion aber bis auf die gegenwaͤrtige XLIII. noch 
Fein Band vollkommen iſt, ſo laſſe ich indeſſen 
iederzeit die neuſte edirte Continuation in weiß 
Papier beften, und weilen ich ſolches alsdenn 
in Ulm und anderswo einigen Wertheſten 
Bönnern und auch Liebbabern yon Diefen 
Sachen zu leſen communicite ; dachte ich, viel 
lacht wird auch ein und Der andere Don fol: 
chen auch diefer lieben Malabaren Noth 
ſich laſſen zu Herzen gehen, und auch etwann er⸗ 
ne Eleine Beylage thun! Daher ich auf das 
vordere erſte weiffe Blat diefer gebefteten 
XLH. Continuation, in einer vergnügten 
Abend-Stunde in wenigen Keimen! diefe 
braune und ſchwarze Malabarifche Heer⸗ 
de, ſonderlich der Duͤrftigen und Nacken⸗ 
den / welche eben deßwegen am Sonnta⸗ 


ge nicht zur oͤffentlichen Anhoͤrung goͤtt⸗ 


lichen Worts kommen konnen / beweglich 
vorgeſtellet / und gleichfam in ihrem Namen 
für fie ein Scherflein von diefen chriſtli⸗ 
chen Leſern erbitten wollen; dabey geden⸗ 
cEend wenn alles auch nur etliche Thaler aus⸗ 
machen folte , gnug sum Anfang: Da ich D18 
in der allerredlichften Abficht , auch Geiſtes Ein⸗ 
falt, und gleichſam in der, Stille gethan; bot 
es der allgütige GOtt alfo wollen ſegnen, daß 
e8 ja ein Segen vom HEren heiffen mag. 


Denn als eine Copie hievon einem chriſt⸗ 
lichen Buchdrucker in Ulm zu Haͤnden kom⸗ 
H 4 | men, 


Be Te 
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men, bat er folche aus guter Abficht vor dieſe 
fee duͤrftige Malabatiſche Mit - Srüder 
und Schweftern, obnemein Vorwiſſen auf 
ein Quart⸗ Blätlein gedruckt und publicirt, 


und hier und dar diftrahirf: Worduͤrch mans 


che Die don Diefem Dit: Indifchen Bekeh⸗ 
rungs⸗Werck entweder garnichts, oder nicht 
vieles gewußt, begierig worden nach einer naͤ⸗ 
heren Nachricht; andere find über: dieſer 
braunen Laͤmmer und ſchwarzen Schaa⸗ 
fe Chriſti in Malabaren/ ſonderlich, daß ſie 
wegen Armuth / Bloͤſſe und andern aͤuſſer⸗ 
lichen Umſtaͤnden / da fie kaum am Sonn⸗ 
tage Das trockene Brod / oder einen Wjund- 


vol Nellu und Rei zu effen haben und 


deßwegen nicht zur Öffentlichen Anhörung, 


göttlichen Wortes kommen Fönnen, zu große. 


ſem Mitlepden beweget worden, fo Daß manche. 
sedliche Seelen, die noch. wollen verbor⸗ 
gen ſeyn / aber dem HErrn gar wol bes 
kannt find, ihr erbarmendes “ers ımd milde: 
Sande aufgethan, auch hierdurch einiger maß. 
‚fen Diefen armen Malabariſchen Bruͤdern 
und Schweſtern in ihrer Duͤrftigkeit zu 
Huͤlfe zu kommen; und bat alſo der Herr, 
HErr nad) feiner Herz⸗ lenckenden Kraft, dies 


je toenige Zeilen, über all mein Vermuthen, ak 


fo an manchen Herzen gefegnet,, daß davon 


_ 


die herrliche Glaubens - Würckung, Diefe ars 


me Malaberifche Mic: Chrifien ree/und in 


‚der That werden zu fpüren und zu genieffen has 


ben; denn für etliche wenige Thaler, Die ich fuͤr 


dieſe 
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dieſe Leutlein zu empfangen vermuthete, wur⸗ 
den in einer Monats⸗Friſt nicht nur 10. Thl. 
fondern diefeibe etlichmal zuultiplieier, mir 
liebreich,, beweglich, und zu vielem Preiſe GOt⸗ 
tes eingehandiget, und überfandt; Davon mein 
Hochzuebrender HErr ; und Wertheſter 
Gönner felbften / mie ich gleich Anfangs ge 
dacht, auch ein Zeuge mie ift: Und nicht nur 
don Ulm, fondern auch von Augfpurg aus, 
find bishero Liebes» Bächlein / für die über 
dem groffen Welt⸗Meer wohnende Mala⸗ 
baren zur leiblichen Erquickung gewidmet, ge⸗ 
ſegnet gefloſſen; da auch in meiner chriſtlichen 

>emeinde, derer groͤſter Theil doch arm ſeyn, 
einige ihre Liebe freywillig bezeugt; wenn ich 
bey Belegenbeit in ein und anderer Predigt, 
ſo wol überhaupt von dem berrlichen if 
1008: und Bekehrungs⸗Werck in Oft» In 
dien / als auch inſonderheit vieler dürftis 
gen Glieder unter ihnen, und zwar in fols 
chen Terminis gedacht, derer ein ieglicher 
Evangeliſcher Prediger, bey Gelegenheit 
des Textes / und anderer Limftände/ in feis 
ner Gemeinde ohne alles Bedenchen/ nach 
feinem Heil. Amt fich öffentlich bedienen 
Tan und darf, 


Denn, an dem von unferer boben Ulmis 
fchen Obrigkeit chriſt⸗loͤblich angeftellten 
leztern allfährlichen Sabbaths⸗ oder Sonns 
tags » Seft in Stadt und Dand / legte ich 
nad dem damals erklaͤrten Text: Palm, 
84, 2. UND 3. unter andern Waͤhrheiten/ 

„5 | auch 
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auch göttlichen Wohlthaten meiner geliebs 
ten Gemeinde zu danckbarem Bezeugen gegen 
GOtt, auch diefes ans Herz: „XBie fir uns 
„gehindert, Öffentlich und zu Haufe das Wort 
Gottes leſen und betrachten, auch an der 
nen „heil. Sonn: Sefts und Feyertagen / ja 
auch in der. Wochen Die liebliche WMohnun⸗ 


gen des HErrn Zebaoth befuchen können 


und dürffen/ wenn wir nur wollen; dabey 
wuͤnſchende, daß auch viele Davidifch - gefinns 
te Herzen unter uns feyn möchten; bey D@ 
nen es nach dee Wahrheit hiefle: Weine Sea 
le verlanget / defiderio afhcitur , d. 1. hat 
folche Luft und Begierde, Belieben und Vers 
langen, tie e8 der fel. Lucherus wol übers 
fest hat, daß fein Gemüthe fonft nirgends ru⸗ 
hen und fich ftillen Eönne; und ſehnet fich nach 
den Vorböfen des ren, ıc. exfpeltan- 
do deficit, das Grund: Wort zeigt eme folche 
Sehnſucht und Derlangenan, daß die Krafe 
te deßwegen faft vergehen, und verfhmachten 
möchten. Dabey ich denn ſo wol zu Erlaͤu⸗ 


serung diefer Davidifchen Wortes als auch) 


su Erweckung gröfferer und berslicher 
Sehnſucht und Derlangens nach den Haufe 
des Herrn unter ung, Das zu unfern Zeiten 
neue, und fonderbahre Erempel diefer Mala⸗ 
barifchen Chriſten in Oft » Indien angefuͤh⸗ 
ret; Wie ſo viele unter ihnen koͤnnen, ſo begie⸗ 
rig und freudig an Sonn > Seft » und Feyer⸗ 
tagen zu ihrer Terufalems - Kirchen und an 
dern Derfammlungen , wo Das Seil, Kant 
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GHttes gehandelt wird, kommen, und ihr 
Perlangen und Sehnſucht flillen ;_aber auch 
viele unter ihnen, da fie fo fehnlich Verlangen 


mit andern ihren Malabariſchen Glaubens 


Brüdern und Schweftern/ vornemlid am 
Sonntage zum Kaufe des HErrn gu kom⸗ 
men, fie wegen groffer Armuth / da fie in der 
Wochen vorher ,_ nicht fo viel Brod fich ver» 
Dienen undanfchaffen Fönnen , daß fieam Sonn⸗ 
tage auch Davon zu effen hatten ; auch manche 
fo fehlecht gekleidet ſeyn, daß fie Die Bloͤſſe ihr 
res Leibes nicht bedecken Tonnen, dabeime 
bleiben, und alfo bey ihrem groffen leiblichen 
Hunger und Duͤrftigkeit / ihren geiſtlichen 
Seelen: Aunger und Durft/ durch öffent 


liche Anbörung des Heil. Wortes GOttes 


nicht flillen koͤnnen. Dabey ich erinnerte, 
ia in Zeiten Dies Danckbarlich gegen GOtt und 
fein Heil. Wort zu erfennen, daß es nicht ein- 
malbey uns heiffe, was der HErr / HErr dem 
Volck Iſtael gedrohet hatte, Amos. 8, 11. 
Siehe / es kommt die Zeit / ſpricht der HGErr / 
SErr / daß ich einen Hunger ins Land 
ſchicken werde, nicht einen Hunger nach 
Brod / odereinen Durſt nach Waſſer / 
ſondern nach dem Wort des HErrn 
zu hoͤren: Ach dafuͤr bewahre GOtt uns, 
und unfer liebes Land gnaͤdiglich! 


Am Sonntage Mifericordias Domini , 

bey dem lieblichhen Airten:$Evangelio oh. 10, 
gedachte ich auch, und wie recht, Diefer, = = 
* Mala⸗ 


— 
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Malabariſchen Heyden / dem einzigen Hir⸗ 
ten Chriſto zu ſammlenden ſchwarz⸗ brau⸗ 
nen Schaaf und Lämmer » Heerde / ſon⸗ 
derlich bey den Worten verf. 16. Ich babe 
noch andere Schaafe, die ſind nicht 
aus dieſem Stalle/ und dieſelbigen 
muß icb auch berzufübren ; welches billich 
unfere Tbeologi von dem Beruf und Herzu⸗ 
führung der Heyden durch das Kvange⸗ 
lium, darunter ja auch die &ft- Indifche und 


Malabariſche Heyden obbefchriebener maſ⸗ 
ſen zu zehlen ſeyn, verſtehen und auslegen; da 


nun dieſe Oſt⸗ Indiſche und Durch Des erwuͤrg⸗ 
ten Laͤmmleins Blut / Schnee⸗weiß ge⸗ 


waſchene Schaaf⸗ und Lämmer:- Heerde] 


fo füffe und gefunde Weyde des erquicklichen 
Evangelii genieffet, und durch den unermüde 
ten treuen Fleiß der Herren Miffonarien! als 
Unter» Hirten, Darauf geführet und geweydet 
wird, Daß ein iegliheg Lamm und Schaaf 
freudig fingen und fagen fan: Der HErr if 
mein Hirte, mir wird nichts mangeln; et 
weyder mich auf einer grünen Auen, und 
führer mich sum frifchen Waſſer; er erqui⸗ 


cket meine Seele/ er führer mich auf rech⸗ 


er Streaffen/ um feines Namens willen, 
Pſalm. 23, 1.23. Nur wäre herzlich zu wuͤn⸗ 


ſchen; daß auch die unter ihnen äufjerlich 


und leiblich Hungrige und Durſtige 3. 
Schaͤflein auch am Sonntage auf diefe 
Seelen⸗Weyde im Hauſe des HErrn könn: 
Lane — ten 
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ten gefuͤhret und alfo Geift « und Leiblich 
mit den andern erquicfet werden! Und fo möche 
te ich wol uns Europaͤiſchen Chriſten, Die 
fe neubekehrte Bft» Indifche, fonderlich aber 
die leiblich dürftige und arme Schäflen? / 
zu Erweckung thätiger Liebe gegen ſie / 
beſchreiben: | 


Ä gegangen von den Heyden / ' 
Welche find in Wielabaren, und nunmehro 
3 voller Sreuden, 
Sind bekehrt zu Chriſti Heerde / die Er 
| in der Ehriftenheit, 

Hat gefammlet, die Er weydet hier in dieſer 
| Snaden: Sit 
Drafen GOtt, daß fie nun haben gute und 

geſunde Weyde / | 
Mit uns, GOttes reine Lehre’ Tauf und 
a Nachtmahl; O der Sreude! 
Aber viele von denfelben geben bloß / find 
n ohne Brod 
Zaungern / weinen und beklagen dieſe ihre 
Leibes⸗Moth: | | 
Sonderlich find fig betruͤbet, wann fie viel am 
| Sonntag ſehen / | \ 
Doller Andacht zu dem Haufe ibres GO 
Ba un Rae fremdin Gebanı |. 
Sie hingegen ohne Kleider, ohne Speife 
Groß und Rlein, | 
Seelen» bungrig doch nicht koͤnnen bey der 
Heerd verſammlet ſeyn. — 


Braune Laͤmmer / ſchwarze Schaafe / aus⸗ 


Dieſe 
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Diefe liebe ſchwarze Schaafe/ die durchs‘ 
Lamms⸗Blut Schnee weiß worden, 











Und mit dir, 6 Ebriften » Seele! nunmehr 


0 find in Zinem Orden), 
Schaue an / als deine — Schweſter 
laß dir auch zu Herzen gehen⸗ 


Ihre Bloͤſſe / ihren Hunger / laß ſie dei⸗ 


ne Liebe ſehn. 


Hierbey aber möchten mir vielleicht von 
manchen alleriey Objeötiones und Einwuͤrfe 


gemacht erden, ob dennunfere thaͤtige Liebe 


fich fo weit in die Ferne erſtrecke? da wir 


fo viele Erbarmungs⸗ würdige Objyeda in 


der Naͤhe vor uns haben? ıc. Eben aber Dies 


fe8, Hochzuehrender Herr! führee mich in 


dieſem meinem Send » Schreiben auf den 


Vierten und lezten Haupt Punceten / 



















Y 


Brüder . 


j 


darinn ich gleich Anfangs verfprochen habe, uf 
diefenige Objeltiones , Kinwürfe und Zins 


wendungen; als wenn wir Europaͤer / wit 


Teutſche / und noch deutlicher wir Schwa⸗ 
ben; dieſer armen Leuthe in der Ferne uns 


een niche fonderlich/ als etwann allein im 


Geber anzunehmen haͤtten / ꝛ⁊c. ic. modeſte 


und beſcheiden zu antworten / oder denenſel⸗ 
ben vorzubeugen; Und hingegen gruͤndlich 
zu zeigen / wie auch wir verbunden feyn uns 


dieſer duͤrftigen und bungrigen 
Heydenfhaft in Oft- Indien als 


wahrer 


5 


Brüder und Schweſtern aus der 


| 
| 
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webrer Blieder IEſu Chriſti mic 
Rath und Chat in cbrifilicher Liebe anzu⸗ 


nebmen. Was aber auch hierinn vorkommen 


möchte, iſt Hochzuehrender Herr, gar nicht 
Dies die Abficht, als wenn icherft hierdurch) Dens 


felben eine Obje&ion , oder Einwendung zu 


benehmen ſuchte; O nein! gar nicht; juſt des 
Gegentheils, fo mol verbal, als real bin ich 
von Ihnen auf viele Art überzeuget und verfis 


chert ; als denen auch dieſe Malabariſche 


ſchwarz⸗ braune Schaaf » und Laͤmmer⸗ 
Heerde Chrifti in Oſt⸗Indien / und vieler 
unter ibnen äufferliche Duͤrftigkeit gar febr 
zu Herzen geber; fondern das gefchiehet um 
anderer willen, welche zwar auch nicht einer⸗ 
ley Art ſeyn moͤchten, darunter vielleicht auch 
einige gute Seelen ſeyn, die hier und dar erſt 
durch andere einen Scrupel möchten. befommen 


haben, ꝛc. folchen und andern, daß man fi) - 


auch hierinnen nicht verfündige , liebreich zu bes 
gegnen. Es möchte alſo wol die I. Objection 
und Einwurf biefer ſeyn: Was geben uns 
die drauffen an? die Malabaren in Oſt⸗ 


Indiens da wir in Europa / bey 4000 


Meilen von ihnen entfernet feyn? 
So antworte ich hierauf alfo: Es möch- 


ten ſich mol einige mit den erſtern orten 


felbften auf den Heil. Apoftel Paulum beru- 
fen, der 1. Eorinth, 5, 12. gefehrieben: Was 
geben uns die draufjen an? So ift aber Dies 


gar fein Wort vor folche, denn Paulus ver⸗ 


fichet hier, Durch die dranffen find, Diejenige, 


weiche 





| BR 7 


ne 














124 Nachricht von den 

welche auffer der Gemeinſchaft der Rire 
cben find; und feet noch dazu, daß ich fie 
folterichten; d. 1. die Rirchen: Difeiplinwois 
der fie gebrauchen. Ob nun ſchon dieſe neue 
bekehrte Malabaren / drauſſen / auffer dem 
Welt⸗CTheil Europa / in Aſia ſeyn/ und in 
ſofern drauſſen heiſſen mag: So aber ſind ſie 


von uns Europaͤern Doch nicht vor. ſolche an⸗ 


zuſehen, die drauſſen / d. i auſſer der Ge⸗ 
meinſchaft der Kirchen ſeyn / fondern viel⸗ 
mehr daß auch dieſe / auſſer Europa ’ indem 
groſſen Welt⸗Theil Afiens/ durch Derküns 

digung des Heil. Evangelii von IEſu Chris 

ſto / vermittelft des Dienftes der Röniglichs 

Dönifchen Herren Miſſionarien / zuder Ge⸗ 
meinfchaft der Rirchen/ und zwar zu 

der Chrift - Evangelifch : Sutberis 
ſchen gebracht, und alſo mic uns eines 
Blaubens worden feyn; Diefe aus dee 
Oft s Indifchen Heydenſchaft / bekehrte 
Malabaren: alfo, ob fie ſchon dem Leibe nach 
fo viele Taufend Meilen von ung entferne 
fen, fo hebt es doch Diefe geiftliche Gemeine 
ſchaft gar nicht auf , vielmehr follen wir GOtt 
herzlich dancken, Daß der erbarmende Heyland 
auch von denen die drauffen waren, fo viele 
herzuführen lafien, und es annoch thuf, und 
alfo ift auch folchen äufferlich duͤrftigen Glie⸗ 
dern IAEſu Chrifti für andern zu helfen / 
und unfere Liebe Durch Wohlthun zu 
erwoeifen. 52 Sa 
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Es koͤnnten aber einige zum IL. ſagen: Dis 


mag zwar alfo feyn; allein haben wir nicht 


anug Arme und Dü:frige in der Naͤhe / 
niche nur in unfern Landen, fondern auch 


gar in unfern Gemeinden, was wolle wir | 


die Wobltbaren fo weir febicken/ und den 
unfern entzieben. Sagte nicht der liebfte 
Heyland feibften zu der Cananitin / als eis 
ner Heydin/ Marc, 7, 27. Laß zuvor die 


Rinder fart werden: Sind nicht die Unſri⸗ 
ge, in unfern Bemeinden uns weit näber - 


verbunden, als diefe berzugefübrte Hey⸗ 


den? Was foll man diefen viel geben, da 


die Unſtige ſo wenig bekommen, von fatt 


werden will ich nichts ſagen / ꝛc. Ich gebe 


1.) überhaupt Antwort hierauf, mit jener Chriſt⸗ 
lichen Perſon in einem Schreiben an Seren 
Profeljor Francken (*): „Bir haben an uns 
„fern Drt (zwar) auch viel Arme, Denen man 
„Hülfe reichet; aber berrübt iſts, daß nur. Die 
„meiften leibiich, und nicht geiftlich Hungri⸗ 


„ge find Go antworte ic auch 2.) auf 
den Icheinbsren Einwurf alſo: Wie und 


warum unfer lieber Heyland zu dieſer Las 


‚nanitin alfo geredet / iſt es gar nicht jene 


Meynung-gewefen, daß die Heyden nıchis/ 
bingegen die Juden / als Rinder alles bes 
kommen folten; O nein! es waren Diefes nur 
Prüfungs + Worte, und geben nur auf Die 
Heyden / fofern fie Heyden find, und ſo lange 

MD Pr ſie 


(*) Contin. XXXIKX, Vorrede SAX, 
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fie das Evangelium Chriſti nicht haben, noch 


annehmen: Sonften aber gab ja ver Heyland 
z. E.Matth. 21. 43. auch ſo Diel su verfteben, 


Daß, da die ſuͤdiſche Rinder fo undanckbar / 


Chriſtum und fein Evangelium nicht ans 
nebmen wollen, fie die Heyden defjen follen 
theilbaftig werden, da er denn noch Matth. 
15, 28. geſaget: O Weib , dein Biaube 


ig groß/ Die gefchebe wie du wilt / 2c. ıc. 


) fwie viele unter unſern Armen erkennen Die, 
Diebes-: Wobitbaten, Allmofen ı ‚alte ſcho⸗ 


ne Stiftungen und Pfründen mit. gar ſchlech⸗ 


tem Danef, menden folche übel ‚an auf aller⸗ 
leh Weiſe, da es geoffe Sünde ift, daß fie 


ſolche Allmofen baben; Und mag wol un⸗ 


ter andern au dis eine Urſach mit ſeyn / 
daß heute zu Tag nicht mebr fo vieles auf 


Arme und Dürftige /egier und vermacher 


wird/ als unfere gortjelige Vorfahren ges 
tban. Doch GOtt Lob! wir haben auch mans 
che Haus» Arme / andere. dürftige Witt: 
wen und \WWapfen unter uns / welche Die ges: 
ringſte Liebes: Wohlthat, Allmofen und Stift: 
mit taufend Danck, unter Vergieflung vieler 
Shränen, aus der Hand ihrer Wohlthäter, 
oder andern annehmen. Und koͤnnte auch wol 
hier unfers theurſten Heylandes Wort Plaz 
haben: Dis ſolte man thun/ und jenes 


nicht laſſen; Matth. 23, 33. dai denen 


armen Gliedern IEſu Chriſti unter uns/ 
und auch denen in Oſt⸗Indien geben; da 


fie ja: and) unſere Evangeliſche Blaubenes, 


Genop 
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Benoffen worden find aus der Malabari⸗ 
ſchen Seydenfchaft; Da ©. Paulus ermah⸗ 
net: Gal. 6, 10. Laſſet uns Gutes thun 


an jedermann’ allermeift aber an den Glau⸗ 


bens» Benoffen; fezet nicht Dazu, ode allein 


die in der Lräbe/ oder in der Sernefeyns 


fondernüberbaupt Blaubens:Genoffen. So 
wird nach Diefem auch | un 
"IM. der / mir von iemand gemachte 
Einwurf / und Einwendung kurz zu beant⸗ 
mworten feyn; da es hieffe : Was muß man 
den braunen Sammern / und 


fchwarzen Schaafen / denen Ma⸗ 


Inbaren in Oft: Indien geben! Wir 


und unter uns? 


Ach ja, antworte ich darauf; zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre es, daß alle und iede, Die. den ſchoͤ⸗ 
nen Chriften » Kamen. fragen, und gut 
Evangeliſch feyn und heiffen wollen, auch wah⸗ 


ve Schäflein Cbrifti waͤren! ach aber! wie 


viele find, die ſich wol unter dem äufferlichen 


groſſen Saufen und Heerde befinden, find. 


aber dor den Augen des allfehenden Hirten IEſu 


Chriſti niche feine Schaafer weil fie feiner 
Stimme, ob fie gleich folche ‚auch hören, 
nicht folgen; Es find viele räudige/ und vers 


irrete Schaafe ‚geile. Sünden.» Hörke; 
beiffen und ſind dis weiſſe Echaafe? 


ner nennet fie ſchwarze Mohren / deren dis 
ne groſſe Menge in Europa unter den ſo ge⸗ 
Tr u n 


anns 


RS 





baben ja weiſſe Schaafe gnug bey 


—— — 
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nannten Ebriften feyn (*): Beſſer, e8 wären 
folche, oder hieffen braune Laͤmmer / fchwars 
ze Schaafe / wie Die bekehrte Malabaren / 
welche Durch Das Blut des erwuͤrgten Lämms 
leins IEſu Ebrifti abgewafchen und 
Schnee : weiß worden find: Darüber wie 
uns ja freuen und GOttes Barmherzigkeit 
preifen folten! wahre und Fromme Scäf 
lein Chriſti unter uns freuen fi auch, daß 
der treue Hirte auch diefe braune Lam» 
mer und febwarze Schasfe der. Malaba⸗ 
ten herzugefuͤhret. 
IV. Warum nehmen ſich dieſer armen 
neubekehrten Malabaren nicht Ho⸗ 
be Potentaten/ Könige und Fuͤr⸗ 
iten unter den Proteftanten an! Wel 
che auf allerley Weiſe mit Nachdruck dis 
ganze Bekehrungs⸗Werck in Oſt⸗Indien 
auf der Buͤſten Coromandel befördern 
Eönnten/ fo was weniges ift/ was przvatz, 
> oft ein Armes dem andern ı geben ſolten / 
würde nicht vieles’ bey oben befchriebener 
Armuth diefer Leute/ helfen ? öl 


| Diefe Objettion fcheinet mehrern Nach⸗ 
druck zu haben; aber auch iſt dis nicht dem 
Brunde nach, welches aus folgender Dean 


wortung fattfam erhellen wrd. 
Fridericus der IV. Rönig in Daͤnne⸗ 

marck und Norwegen / Glorwuͤrdigſten 

Andenckens / unter deſſen chriſtlicher Regie⸗ 

RER | | ung ı 
(*) Cont. XIN. Borrede .X,.b. 3. 





— 
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rung, Berordnung und Befehl, Das Mifhon®- 
und Bek hrungs Werck in ©ft: Indien auf 
‚Dero Rüften Coromandel feinen Anfang ge 
nommen hat, haben. unter fo viel Ruhm ⸗ wuͤr⸗ 
digen, bey dieſer Sache, auch dieſe beſonde⸗ 
re Ronigliche Gnade der Miſſion erzeiget / 
welche fie, fo lange dis Werck bleiben wird / 
auch genieffen ſolle; nemlich: „Daß von den 
Moſt Reveniken und Einkuͤnften / und den 
„Renten des Königreichs Dännemarc / 
„der Fuͤrſtenthuͤmer Schlegwig / Holl⸗ 
Iſtein / zc. ꝛtc. die andere Heifte / jo jaͤhrlich 
von den Capztalien fallen, allergnaͤdigſt difpo- 
Huirt und verordnet, Daß zwey Tauſend 
„Michs⸗Chaler jährlich in Cronen zu dem 
„in Oft: Indien angefangenen, und zu Des 
„eehrung der. Heyden zutendivenden guten 
Werck gewidmer feyn ı dergeſtalt daß 
„ponnunan, (dent. Septemb. Anno 1711.) 
„und bis zu ewigen Zeiten, vier Mifhonariz 
aͤhrlich von erwebnten 2000. Aıbl. ein 
„ieder ſaͤhrlich 200. KRthl. genieffen und bes 
„kommen ſoll / die übrige ı 200. Atbl. aber 
„ſollen jährlich zu denen in Bft: Indien 
»,feyenden / oder ins Eünftige allda kom⸗ 
menden Schul: Bedienten; famt Bekeh⸗ 
tung) und Erziehung der Heyden anges 
»wandt / und definirtfeyn / worinnen fonder 
GOttes Straffe Feine Veraͤnderung zu ma 
schen, fondern diefe Donation foll als eine 
„ewig: währende Babe und Zlimentationfür 
„Mifhonarios und Schul: Bedienteangefeben 
ö x „und 


| 
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„und gebalten werden; Und gehet die He 


„bung Diefer Gelder vom ı 1. September des 


3,1711. Jahrs, von welchen Tage Quartali- 


„ter an den, oder diejenige, fo die Inſpection 
„darüber anvertrauet, ſ00. Rthl. ausgezah⸗ 
„tet werden ſollen CH). „Dieſes wird nicht 
nur alle Jahr Rönigl. Ordre gemäß andie 
Miſion \berfandt; fondern Se. jegtrregie 
rende Röninliche Majeſtaͤt in Daͤnnemarck / 





Chriſtianus der VI. haben aus beſonderer 


Gnade und Freuden⸗-Dezeugung uͤber die, 
ſes / unter Dero Scepter / von GOtt ge 
ſegnete Miſſons⸗Werck/ erſt vor kurzem 
über beſagte 2000. Arhi. noch 1000. Rchl. 
jaͤhrlich auszuzahlen allergnaͤdigſt verord⸗ 


net; ohne was Se. Rönigliche Maſeſtaͤt / 


und Das geſammte gortfelige Königliche 
Haus Dännemard ‚Durch Das ganze Jahr 
hindurch, denen Herren Mifkonarzis fo wol, 


als auch dem Mifhons » Werckı mancherley 


Gnade erzeiget. 


Wie die Crone Engelland diefes Rs: 
niglich: Dänifche Miffions = Werk mit Kath 


und That Höchitsrühmlich befördert habe, iſt in 


diefem Send- Schreiben zu unterſchiedlichen 
salen gedacht worden, Davon jest heute zu Tag 
fie auf gleiche Weiſe aufibrer Lolonie in Oſt⸗ 


Indien zu Madres, durch den ehmaligen Röe⸗ 


niglich = Dänifhen „Seren Mifhonarium, 


Benſa⸗ 


... O-Ton I, Cont. VI. Seud ⸗Schreiben, c.2. 
5. I und IL, VRR: ie 
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Benjamin Schulze / ein eigen: chriftiiches - 
Fvangeliſches Nſons⸗Werck angeleget (), 
und zwar alſo, Daß die beyde zu 7 ranckenbär - 


und Madras inder ſchoͤnſten Harmonie und Ei⸗ 


nigkeit ſtehen, daß au) was von Madras Berhe 


würdigesvorkommet, zugleich indenen gedruck⸗ 
ten Konig ich ⸗Daͤniſchen Bft » Indiſchen 
ochrichten/ als ein Anbang mit beygefuͤ⸗ 
get wird; als aus denen leztern zu Halle edir⸗ 
ten Coztinuntionen zu erfehenift (**). Alſo Daß 
„hierdurch der Königlich: Dönifihen Miſſion 
‚nichts ab, ſondern vielmehr auf viele Weile, 
geift und leibliches zuwaͤchſet. | 


+... Holland in ihren Colonien / wird auch 
‚immer «noch mehrers zum chriftlichen Nach: 
Eyfern gereiget, und ift bishero der Mafhon zu 
Behr! auch geneigt und beförderlich ge⸗ 
weſen. | 


Yon SürftlichenBräflichen und andern 
boben Standes » Perfonen in und auffer 
Teutſchland Eönnte ich viele ſchoͤne und erbau⸗ 
liche Erempel anführen; auch von Hohen Ge- 
nerals und Kriegs: Oficiers / Die Dur) herr⸗ 
liche und anfehnliche Legata, im Teſtament, 
BIN groffen Capitalien diefer Röniglich Dir 
nifcben Mifhon einmal für allemal gottſelig 
gedacht haben; Andere/ die jährlich ein ge⸗ 
wiſſes Quantum einfenden , der Liſſion zum 
beften; So auch aus, vornehmen Rauf:und 





*) Vid. füpra p. 61. 


J4 San ⸗ 
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Hande ss auch: kleinen Staͤdten iſt man 
-Colle&te dahin übermachet worden, und moͤch⸗ 
te vielleicht unten in der Beylage Lit. A, ein 
und ander Erempel hievon beyläufig vorkom⸗ 
men. Dem allen aber ungeachtet, fönnen und 
mögen auch privati, ‚auch wol arme, da fie 
Die chriſtliche Liebe / aus angeführten Gruͤn⸗ 
den, treibet, denen armen und duͤrftigen Ma⸗ 
labariſchen Mir: Dr uͤdern und Schweſtern / 
ein Scherflin zuwerfen: Sch weiß zwar 
wol, daß meifteng Reiche und Beguͤterte, Die 
zum (Bold + Alumpen ſprechen: Du biſt 
mein Troft/ Niob. zı, 24. dieſe und ande 
re Objedtiones und Einwuͤrfe machen; weh 
ches eine Sprache Des Unglaubens, undein 
Beichen der 2 teblofigkeit beiffen möchte; 
des alten Tobiaͤ Aegein folten auch. wol hier 
bey gelten, fo würde mancher Sinwurf nit 
Bi gemacher werden; Tob. 4, 7. 8. 9. Von dei⸗ 
Bi. nen Bütern bifden Arınen +. und wende 
Bi dich nicht von den Armen, fo wird dich 
‚ah GDt wieder gnaͤdig anſehen; wo du 
— kanſt, da hilf den Duͤrftigen. Haſt du 
| Au ie fo gib reichlich/ baft du wenig / ſo 
I gib das Wenige mit treuem Herzen, a 


“ 














| Es Fönnte V. auch noch diefer Linwurf, e 
w „oder Frage gemachet werden! „Iſt 8 auch 
am # Mühe werth/ daß wenn man nur etliche 
Bi „Gulden oder Thaler zufammen Friegt, Daß 
„man es fo meiten Weg über Das Meer fehicken 
, mirde Das Geld nicht fehier Durch Die 
— gm ?, als mie dieſer 
Tagen, 


— —— E 


— —* 
— — — 


— — 








* 








Saan, aus guter Abſicht und Sorgfalt, die Fra⸗ 
ge vorgelegt worden; „tern, Kommt dis Geld 
ddas etwann hier oder Dar, don einzeln Perſo⸗ 
„nen, oder ganzen Gemeinden, dieſen armen 


Malabaren/ oder der Miſſion daſelbſten zum 


„beiten, beygeleget oder geſammlet wird, es 
„ſey gleich wenig oder viel, denenfelben auch 
„gewiß zu Handen? Wird e8 nirgend. hinter: 
„ſchlagen? Und mo ich was geben wolte, wo 
ſolle ich es Hinfchieken ? Sich habe, und Eenne 
niemand; oder ich möcht e8 lieber in der Stil⸗ 
Iehaben, daß felbit meine Lincke nicht wüßte, 
noch viel weniger andere Leute, was meine 
Bechte thut:„Auf dieſe und etwann noch an 
dere dergleichen Schein⸗Objectiones, oder 
unnoͤthige Sorgen‘ antworte ich kuͤrzlich als 
ſon Wo die thaͤtige Liebe den wabren 
Glauben zum Grunde hat / als es ſeyn ſolle / 
nach Gal. 5, 6. Der Glaube / der durch die 
Nieberbätig iſt; So faͤllet dis und alles was 
noch möchte eingewendet werden koͤnnen, auf 
einmal hinweg, Es mag viel oder: wenig 
Geld feyn, folten eg auch nur ein oder etliche 
Gulden‘ oder Reis: Thaler ſeyn; Es 
kommt denen lieben Malabaren zu, fo wol, 
als wenn 8 hundert Bulden feyn; Und wenn 
dis Geld einmalbis nach Halle in Sachſen / an 
8. T. Hetrn Frofefor Gotthilf Auguſt Fran⸗ 
chen geliefert iſt, welcher eine Cafe für Dies 
fe Miſion bat, und die aller⸗ccurateſte Rech: 
nung der SKinnabme und Ausgabe dars 


über führet, ‚hat Feiner Feine Unkoften, noch 
| TE 


ſonſten 
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fonften was zu beforgen; Es wird wie wir hier 
zureden pflegen, bey Seller und Pfenning gar 
ſorgfaͤltig und treulich überrmachtrund BDrE 
wird auch, mie bisher ri fons 
derlich auf dem meiten Weg zu Waſſer, feine 
Hand darüber haben, Daß e8 der Atzfkon in 
Tranckenbar , und wozu das Geld etwann de- 
ftinirt und gewidmet feyn folte, kan und wird 
wol behändiger werden (5). Es Darf auch micht 
der gerinafte fremde Gedancke bey iemand ent 
fiehen, weil Tzt. Herr Prof. Francke ʒu Halle 
zugleich des Wayſen⸗chauſes / oder Glau⸗ 
chſchen Anſtalten Director iſt / ob würde 
ein und Das andere Dabin angewendet wer⸗ 
den? O nein; Dielmebr hat ein gewiſſer an 
febnlicher Zbeo/ogus von dar diefe Berfiherung 
gethan: „Daß man vor Der. ganzen: Welt 
„kuͤhnlich fagen und fehreiben duͤrfe, daß nicht 
„allein die daſige Anſtalten Feinen Pfenning 
„bon. denen für die Mifkon eingefchickten. Gel⸗ 
Idern genoffen ,  fondern vielmehr, Daß aus 
„den Buch » Laden und. der Apotheck des 
„Wayſen⸗Hauſes Dücher und Medicamen- 


ta nach Indien mehrmalen übermacet wor 


„den, (Nie denn Der von halle aus dahin ge 
„uangene Medicus für ein paar. Hundert 
„Reichs: Thaler Medicamenten mitbekommen 
„hat, ) ohne der Mſions⸗Caſſe etwas Dafür 
„anzurechnen; zu geſchweigen, Daß Die Herren 

| i „Dires 





(*) S.T. gerrn Senior Uelfpergers Kurze Als 
florifibe Ya rrıcht ans den Berichten der Koͤniglich⸗ 
Dänifchen Mſon, 8. 1730. P 2. IQ.  _ 


DR Ua © — * in 
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„laffen.» | 

Ja, zu noch mehrerer Legitimation, und 
wer am obigen Fein Gnügen haben möchte, hat 
das Röniglich: Dänifche Colegium de Propa- 


ganda fide zu Coppenbagen Anno 1730. 


dato Coppenhagen den 9. May, an einen ge 


wiſſen Tbeologum unferer Rirchen in Teutſch⸗ 
land mit der Hochanſehnlichen Membrorum 
eigener Namens⸗ Unterſchrift und unter 


des Collegii ordentlichen Derfchaft/ unter 


andern auch N. 4.) dieſes geſchriehen. „Daß 
„dag Mifliong Collegium völlig uͤberzeugt 
Iſeye/ daß alle Belder/ die in alle bey dem 
„el. Seren Prof. $rancken für die Tran- 


„ckenbarifche Mifhon eingefommen / und 
„bey defien HErrn Sohne / dem dermali⸗ 


„uen Seren Prof. Francken / noch ein⸗ 


„laufen / zum Dienfte derfelben 


„trenlich angewender/ und ſorg⸗ 

„faltig übermacher werden; 2c. (*) 
Mit grofier Liebe, Treue, Sorgfalt und: .. 

Accuratefle werden alle Gaben / fie feyn groß 
| oder 


(*) Cit. Burze Hiſtoriſche Nachricht aus den 


Berichten der Königlich ⸗ Daniſchen Miſſion &c. 8, 
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er 


ET zZ 








=” 


136 Nachricht von den 


oder Elein/ auch don etlichen Groſchen und Bar 
zen fo mol, als von so, 100. und mehr Thaler, 
pon mehr gedachtem Seren Prof. Francken in 
Kyalle indie Rechnung gebracht, indie Miffiongs 
Caſſe gelegt, bis zur Zeit, daß folches Geld 
mit denen jährlichen Oſt⸗Indiſchen Schi 
fen dahin Fan übermachet werden; da Denn 
folche Gaben auch nach der Wohlthaͤter Abs 


fiht und Willen von denen Herren Mifftona- 


riisin Tranckenbar oder Madras treulich an 
gewendet werden; auch die öfters erbauliche 
Briefe, oder auch Zettulein, Die bey denen Ga⸗ 
ben beygeleger find, werden alle treulich beyge⸗ 
fünet; und merden auch in denen Vorreden 
ieglicher Continuation der Oſt⸗Indiſchen 
Berichten von Herrn Prof Sranchen, wo 
nicht alle, (die Weitlaͤuftigkeit der Vorre⸗ 
den / ꝛc. zu verhuͤten,) Doch die meiſte, bald 
groß und kleine milde Gaben mit dem Extra& 
der Schreiben » auch anderen, zu vieler Erz 
bauung communiciref ;_ melches zugleich Als 
ein gedruchtes Recepiffe anzufehen iſt. Wie 
Herr Prof. Francke / hiervon alfo Verſicherung 
giebt: „Es darf hier niemand gedencken, der 
„von dem, fo er eingeſchicket, hierinn (nemlich 


„sin gedachten gedruckten Continuationen c.) 


„keine Meldung findet, als ob ſolches nicht 
„eingelaufen ſey, oder aus Gerxingſchaͤzung 
„nicht angefuͤhret worden; ſondern es Fan ſich 
„vielmehr ein ieglicher verſichert halten, daß an 
„die Herren Miſſionarien eine accurate Des 
„rechnung aller eingekommenen groͤſſen 
— | A „UN 









neu⸗bekehrten Malabariſ. Chriſten. 137 


— — 
„und kleinern Gaben, auch mit Benen⸗ 
„nung der Gutthaͤter / und den Exrtraden 
„aus ihren Briefen / wenn fie folches nicht 


„ſelbſt ausdrücklich. verbotten , allemal beyges 


„leget, auch eines ieden liebreicher Deytrag 


„mit Danck gegen GOtt und Anwuͤnſchung 


„reicher Gnaden⸗-Vergeltung erkannt wer⸗ 
„de (*)e EM | 


Socolcher Verficherung von Empfang derer 
Durch Seren Prof. Francken richtig uͤberſand⸗ 
ten, milden Gaben 20. an die Mifkon in Oſt⸗ 
Indien / haben die Herren Mifkonarien felb: 
fien zum Öftern ausdruͤcklich in ihrem Diario 
„gedacht; als E*): „Nachdem ung die-aus 


REuropa zugefandte Allmofen, ſamt der⸗ 


lben /beczalen Berechnung / durch goͤttliche 
„Vorſorge wolbehalten zu Händen gekom— 
„en, ſo waren wir bald Darauf bedacht, wie 
„wir Diefelbe dem Sinn der Wertheſten Goͤn⸗ 
„ner, und Wohlthäter gemäß aufs befte anle⸗ 
sn mögen: # + + = Gleichwie wir num 
Denſelben fammt und fonderg dafür herzlis 


„hen Dank abftatten: Alſo verfichern wir fie -- 


‚hiermit aus). Öffentlich, daß ihre Wohltha⸗ 
„ten zu demjenigen Zweck, worzu fie beftints 
„met worden, allbier mwürcflih angewendet 
„werden. Da felbfien Die Herren Mi/ho- 
narii eben anführen, wie fie die uͤberſand⸗ 
te Gaben / für die dürftige und nackete 


(*) Cont. XXRVIL. Borrede $. XXIV. 
("") Cent. XLII. p. 745. d. a0. Sept. 1735. 
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Slieder IEſu Chriſti in Oſt⸗Indien am 
Sonntagſe anwendeten: „Wr wollen, 


„(melden ſie ferner) folhes ausführlicher vor⸗ 
ſtellig machen. Es haben einige der Wer⸗ 
„tbeften Wohlthaͤter verordnet, daß man 
Kihre Baben ſolchen hoöchſt Duͤrftigen, die 
„aus Mangel leiblicher Nahrung und. 
„Kleidung niche zum Bebör görtlichen.: 
„Worte Eommen tönnen / ſolte zu ſtatten 
„fommen faffen. Diefem zu Solge fahen wir: 


Ssnebft unfern Catecheren dahin, daß ſolchen 


werden auch nach und nad) mir einem Stuͤck 
„Tuch zu Bedeckung des Leibes verforgen. 
„Anfere jährlich nach Coppenbagen ans 
„Hoch: Löbliche Mijhons » Collegium abge: 


und redfich werden alle milde Gaben angelegetund 
verrechnet! Es berichten dieſe Herren Miffio« 
narii von eben dergleichen Gaben (): Jeʒzo 
„da auf Begehren einiger ‚cbriftlichen 


Wohlthaͤter wie oben gedacht worden, 


„den Dürfrigen / die aus Mangel leibli⸗ 
„cher: Yrabrung / fonft nicht fo oft zum 
„GBebör göttlichen Worts kommen kon⸗ 
nen ein Sonntags⸗ Almofen beſonders 

ren 
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„gereicher wird, fo fanden ſich ſoſche nun haus 


„riger ein. Und abermal fchreiben fie auch an 
Seren Prof. Francken / als Editorem diefer 
Continuationenı von diefer Sache alfo: = » # 
Die überfandte Rechnung, nebſt den Bey⸗ 
„tagen hat uns eine befondere Urfach. zum 
Lobe und Preife GOttes gegeben, nachdem 
„mir Daraus erfehen, Daß GOtt auf die Dors 
„fellung von der grofjen Armuch diefer 
„Ebriftenbeic / (welche noch von dem fel. 
„Herrn Worm herrühret,, ) einen befondern 
„Segen geleget bat. Cm. Hochmwürden 
„berlangen nun ausführlihe Nachricht, tie 
„die Ausfpendung der überfandten Wohltha⸗ 
„een, dem Sinn der Geber gemäß, eingerich- 
„tet worden. ı Wir haben folchen Bericht mit 
„ins Diarzum gebracht unterm 20, Sept. 2. 
„Gewiſſe Bönner baben vorgefchlagen/ 


„ob man nicht des Sonntags die Dürftigs 


„ten zufammen fpeifen/ ingteichem Kleider 
„fuͤr fie anfchaffen, und ihnen diefeibe des 


„Sonntags leihen Eönnte; Wir haben ung 


„darauf erkläret, daß ſolche öffentliche und alle 
;sgemeine Difpenfation hiefiger Umſtaͤnde we⸗ 
sg nicht wol thunlich fey. Hier Fünnen 
„wir noch hinzu thun, daß daran auch hinder⸗ 
lich iſt Der Unterfcheio der mancherlen Ge⸗ 
„ſchlechter und ihre Gewohnheiten, inſonder⸗ 


heit aber Die Schwachheit ıhrer Gemuͤther, 
„die wie Kleine Kinder gar leicht mit Rmula- 


„tion 





(*) Cit. Contin, XLI. p. 75 # fi * 
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„tion eingenommen werden. Darum müffen: 
„wir Die Cache fo einrichten, Daß es nicht ſo 
„in die Augen falle. Und fo iſt diefe Wohl⸗ 
„that der Liebe fihon manchen Hungrigen 
„und Nackenden zu ſtatten gekommen; 
„die dabey ibrer Pflicht fuͤr hre Wohlthaͤ⸗ 
„ter zu berben/ auch erinnere werden. | «u 

Daß ich aber noch weniges antworte,a f 
‚die obige Frage derjenigen wenn ſie dieſen 
Malabarſſchen Chriſten eine Liebes⸗ Wohl⸗ 
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that ſchicken wollen; Wo fie ſoſche hige 
ſchicken folten ? Sie haͤtten niemand; fie 
Eenneten niemand’ ꝛ⁊c. ıc. und Mag etwann 
noch andere Einwendungen ſeyn möchten „bey 
denen die es nicht ernſtlich in Glauben wagen 
wollen, und bey Denen die Liebe noch nicht 
recht weiß, was Liebe gegen die Arme und 
Duͤrftige ſey; So melde nur Diefes; Lieber! 
wird nicht etwann in einem Bande, in einer 
Stade oder Srädtlein da, oder dorten ein 
Kauf: und Handelsmann fiyn, der nicht ei⸗ 
nem den Weg duch Briefe nach Halle an 
Seren Prof. Francken machen, oder dis Geld 
ſelbſt uͤberfenden koͤnnte? Darauf dieſer von 
Zeren Prof. Francken mit vielem Danek fuͤr 
die Oſt⸗Indiſche Miſſion, den ordentlichen 
Empfang mit einer ſchriftlichen Duits 
tung bekomme; Ein folder aber ſolche dem 
Gucthaͤter felbften vorzeigen fönnte: · Und wo 
folte auch irgend ein Prediger ſeyn, dem die⸗ 
ſe Qiebes⸗ Gaaben / viel oder wenige, groſſe 
oder kleine ſolten behaͤndiget werden, der N 
| Mt N 
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nicht mit Freuden und Danckſagung gegen 


GOTT, für diefe neu⸗bekehrte Malaba⸗ 


zen in Dft- Indien würde anz und die kleine 


Mühe über fich nehmen, um Gorge zu fra 
gen, wie diefe Liebes⸗Gaben entweder relta 
hach Zalle an Herrn Prof. Francken; oder da 
ein ſolcher Prediger etwann einen Cozfratrem 
bat, derallda ehedem ftudirt, und mit Wohl⸗ 
dachten Zerrn Profefore bekannt ift, oder 
correlpondirf, demfelbigen bebandiger, Der 
es gewiß mit vielem Lobe GOttes treu und forge 
fültiä dahin einfenden wuͤrde: Dergleichen vers 
Muͤgte Mühe, ohne Mühe, der lieben 
ſchwarz / braunen Lammer » Heerde Chris 
ſti in Oſt⸗ Indien zum Beſten, auch ich ſchon 
mit Freuden bisher, von denen, die mir der⸗ 
gleichen/ auch wol manche reiche Liebes⸗ Wohl⸗ 
that zu uͤbermachen anvertrauet, übernommen 
habe. KRurz, wo Wahrer Glaube If , 


da iſt auch rechte Liebe; und dieſe Liebe 


wird nicht müde: Laſſer uns aber Gutes 
chun , ermahnet ©. Paulus: Sal. 6, 9 
und nicht muͤde werden, (daß man etwann 
jagen moͤchte: Es ift des gebens, dadurch 
man feine Liebe gegen den Naͤchſten zeigen 
fol, fo viel und mandherley , und ſiehet 
man deſſen fein Ende, kommen nicht im⸗ 


mer Allerley Üolledanten denen wir geben 
möflen: bald Einheimiſche, bald Frem⸗ 
de; Ja Bar iezo ſolchen fo viel 100. ja 1000. 
Meilen von uns entfernten armen Mit⸗ 


Ehriften ; folte man nicht endlich müde wer 
| K den? 
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chen Geber hat GO 


Glaubens Gewißheit na 
machen koͤnne, daß aller 
reichlich fey, daß ihr in allen Dingen alle | 
seit volle Bnüge habt, und veich feyd zu 
allerley guten Wercken. A 
+ Endlich will ich hier nur noch eine einzige. 
Motiv -und Beweg: Urſache benfugen Wa 
um wir uns doch auch der mehr gedachten 

neu⸗ befebrten Malabariſchen Chriſten in 
Gſt⸗Indien, fo weit über Met, in ihrer. 
Armmicb und Duͤrftigkeit, i@ jberhaupt 

diefes chriftlichen Bekehrungs⸗ Werds ans 
nehmen follen ? a 2 — 
Es hat der weiſeſte unter den Koͤnigen, 
Salome, in feinem Prediger⸗ Bud) ſchon hier⸗ 
su ermahnet; da es Cap. u 1, 1.2. heiſſet: Laß 
dein Brod über das Waſſer fahren, ſo wirft. 
du es finden. auf lange Zeit; Theile aus; un⸗ 
ter ſieben, und unter achte , denn du weiſſeſt 
nicht, was für ein Unglück auf Erden kom⸗ 
men wird. Ich weiß zwar wol, daß dieſe 
orte, von einem oder Dem andern gar nicht 
sollen von dem Allmofen und Burshac 
Me | | eis 


| 
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keit gegen die Arme: fondern von dem Acker⸗ 
bau derfianden werden, 2c, ' Allein wir neh⸗ 


men dieſe Worte billich ſo an, wie fie dem 


klaren Buchftaben nach von dem felitgen 


Luthero richt nur uͤberſezt, ſondern auch 


von ihme und denen allermeiſten Auslegern 


der heiligen Schrift, von alten. und neuen 
alfo verftanden und. erkläret worden: und zwat 
auch fo, Daß man denen men und Dürfe 
tigen, nicht nur in der Naͤhe, fondern auch 
in der Serne, und das ‚hicht nur zu und uber 
Dad, fondern auch über das Meer, Gute 
chaten zuſchicken ſolle. Wir wollen den theuz 


ven Zutberum felber hierüber hören (H): > 

ft aber ſo gar Hebräifcher Weife act "Daß 
„8, ung underftandlic) lautet: Will fagen, [ey 
3», Milde gegen iedermaun weil Du Fanft, brau⸗ 
Ra De deine Güter, und thue Gutes, wenn du 
kanſt, und fezt eine feine Verheiſſung dazu, 
Yivenn du gleich lange lebeſt, jo wirſt du es 
» hundertfältig, wieder empfahen , wie er in 
» Sprüchen fagt: (19, 17.) Wer dem 
Armen bilfet,. der leibers dem BERRLT 
‘Item; Chriftus fagt: (Luc. 6, 38.) Be 
3 bet, jo wird euch gegeben. Item , Pau⸗ 
„lus: (2. Cor, 9, 7.) Wer willig giebet, 
„der iſt GOtt angenehme, ‘Darum wer 
» will arm werden, der gebe niemands. Hier 
„jagt Salome, F * Brod uͤber das 
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fol. 1273. (a) & 
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)D. Marne Alt, 1. Ton V Coh. XI, Be3s J 
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„Waffer fahren, gib von deiner, Nah⸗ 


rung , und tbeile mit, die dir, GOTT ge 


ss ben hat, und gib mit einfältigem milden Ders 
„zen. Und wenn dich gleich Dündket , dein All⸗ 
„mofen Eomme um, und das Brod falle 
„in das Waſſer, > : = DU wirſt es finden 
„auf lange Zeit, das iſt, wenn du lange le⸗ 
„„beft, ſo wirſt du das Brod finden, das du auf 
„das Waſſer geworfen haft, als ſolt er ſagen: 
Es wird nicht umkommen, da du andern Leu⸗ 
„ten giebeft, wenn es gleich ſcheinet, als Ede 
„me es um, fondern GOtt wird-Dir auf lange 
5, Zeit Brod geben , alfo fagt der Pſalm; 
(37, 25.) GOTT verläfjer den Gerech⸗ 
„ten nicht, noch feinen Sasmen nach 
Brod gehen ; Denn unfer HERR Bd 
„läßt ihm nicht nachfagen,, daß wir ihm mehr 
„folten geben, denn er uns gibt, fondern mit 
„unzähligen Saben uͤberſchuͤttet er dich dage⸗ 
Igen.VBis hieher des ſeligen Lutheri Wor⸗ 
te. Daß ich nun auch über dieſe Worte Salo⸗ 
mons, eines neuern und annoch lebenden, 
Evangeliſchen Lehrers und Exegeren Er⸗ 
klaͤrung anführe , Die mit des feligen Zutheri 
auf eines hinaus gehet: So lautet deſſen Para-⸗ 
phrafis alfo (*): » Laß Dein Brod uber das. 
»Maffer fabren, (verhalte dich num auch ge 
„recht gegen Arme und Elende, und theile ih 
Inen toillig mit, wirf dein Brod, ja, beweiſe⸗ 
5 3) Ü 





(*) Ven. Dn.D. Joachims Langens Davidi be" 
Salomoniſch Licht und Recht / im Pred. Sal, Cap. 
11,1, 2, fol. soo, fqgq. 
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„daß Du dein, nicht eines andern, nicht ge⸗ 
„ſtohlen; fondern dein eigen Brod, und 
was DE GOTT von Leibes⸗Nah⸗ 
rung, Nothdurft und Erquickung übrig ge 


geben hat, aufs Angeficht des Waſſers were 


sspert, ( heiffet es eigentlich nach dem Grund. 
» Dertz ) da es ganz verlohren zu ſeyn feheiner. 


Laß aber dein Brod mit fröfichem und willis 


„gem Herzen dahin fahren, ohne fonderlich 
3, Anfehen der Perſon, da du nichts darfür, 
wieder hoffen Fanft, daß dir werde vergol- 
„ten werden 5 fo wirft du es finden auf 


„lange Zeit, (Hebr. denn in der Dielheit 


der Tage, wenn du viel Sahre wirft auf dem 
Rücken haben , und alt werden, wirft du es 
wieder finden. GOtt wird Die wieder gute 
Leute erwecken , Die Die Gutes thun werden, 
Darum theile aus, ohne Abfiht auf Wieder 
Vergeltung. Theile aus unter fieben, und 
unter achten, theile Deine Allmofen auch mil⸗ 
Diglich aus, und toerde nicht müde Dielen zu 
geben.) h | 





En und daßich noch eines alten vortreflichen 


Theologi unſerer Kirchen hier gedencke; fo 
iſt es der Soch⸗ berühmte, weyland Ulmi⸗ 
ſche Superintendent, Herr D. Conrad Diete⸗ 


rich; welcher über das Prediger-Buch Salo⸗ 


mo ehedem im Muͤnſter herrliche Predigten ab⸗ 
geleget, und unter andern auch die oben ange⸗ 
führte Worte Cap. ıı, 1. 2. ſehr weitlaͤuf⸗ 
ig und ſchoͤn in 3. Predigten erklaͤret und abs 

| | N 3 gehan⸗ 
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gehandelt (*), und zwar überhaupt gezeigt, und 
inſonderheit, dag hierinnen- eine Ermahnung 

zur But und Wohlthaͤtigkeit der Armen ent⸗ 


halten, und führer wichtige Urfachen ein, wars 


am ein jeder Denfelbigen fein Brod mit sund 
austheilen ſolle. Weilen nun in Diefen Dres 
digten fo gar vieles vorfomme , welches Das 
mieiſte in Diefem meinem vorhabenden TViren 


Haupt z Puncten erläutert, "und von "einem 
folchen groffen Theologo, alg der felige Herr, 


Die erich war, alles nachdrüctich befläti 


get wird, welches mir erſt unter Handen ges 


- fommen, da ich obiges ſchon gefchrieben habe, 


aljo mir deſto angenehmer ft, folche vielgel⸗ 


tende Confirmation iego anzufügen: So will 
ich Eurzlid) einen. Exrzrae® aus’ ſolchen Pu 
digten hieher gehörend beyfügen. 1.) Daß 

„Salomons Worte: Laß dein Brod über 

„das Waſſer fahren, Feine andere und 'bef 





„fere Erklaͤrung haben koͤnnen, als wir 
„oben ſchon gezeigt , hat er gar umftändlich 
„abgehandelt; Durch das Brod: Laß dein 
„Brod über das Waſſer fahren; verſtehe 


„Salomo, nah Art der Schrift, alles, 


„womit dem Llachften, und Leben 
„Menſchen im Sell der Noth zu dienen, 
„ihm beysufpringen , ibm misautagdlen 
| | 55 als 





()B D. Conrad Dietrichs Ecelehafles, das iſt 


der Prediger Salomo : in unterſchiedlichen Predigten 


und ausgelegt, 2c.2. Theil/ 1. Predigt / fol, 
Tr | 
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als da iſt Brod, Geld, Speife, Tranck, 
+ Kleidung , Wart⸗ und Pflesung, AUF, 
5 Troft und Beyſtand, und was dem angehoͤ⸗ 
tig, Denn: in eben dem Verſtand wird: es 
Igebraucht, Sch 58,7. Brich dem Hungri⸗ 
"sen dein Brod(). Werden alſo lauf der 
„Schrift, allhier durch das Brod, die Wer⸗ 
„ che der Darntherzigkeit, ſo an dem Naͤch⸗ 
Men zu erweifen, berftanden. 2.) 2a dein 
SBrod über. das Waſſer fahren; Hier 
ſchrabt er Sind die Gelehrten unterſchie⸗ 
dener Gedancken; nachdem er etliche ange⸗ 
„führer; eroͤſnet er feine Gedancken hievon 
alle: Salomo ſagt: Mitte panem ſuper Ja- 
Iyeiem aquarum,.fchiche , ober fende dein 
—— das Waſſer, oder wie es der D. 
uther ſel recht geben: Laß dein Brod uͤber 
‚das Waſſer fahren. Will alſo, daß man nicht 
allein denen geben, und fein Brod austhei⸗ 
sten folle, fo. nabe, bey und um uns feyn, 
ſondern daß man auch. denen , Die ferne 
ip vonuns und über Waſſer feyn, daſſelbi⸗ 
‚ste zufchicken , und ihnen eben fo wol, 
„als denen; die bey uns feyn, von unferm 
BSeod und Krahrungss Segen mitcheilen 
Br tolle GEeR RN | 


„Was aber das heiſſe 3) Theile aus un⸗ 


ter Sieben und Achte; ſagt er, iſt ein Ort 
OR im 


4 





(9 Conf.D. Dieterich, cit, loc, fol 753. 
EC 106, fob. ze. a DR, 
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⸗ im ganzen Prediger „ Darüber: widrige Auge 
, legung, fo. iſt eg Diefer, wer nemlich durch 
„die Sieben und Achte verſtanden werde: 
„Er habe hierüber zwanzigerley Meynung 
»funden: aber ohne Noth anzuführen. Er 
»fagt: Die Zahl Sieben feige in der Schrift 
„an, magnem multitudinem eine groſſe ʒahl, 
9 [0 eine grofle undezerminivte , unbenanifete 
„Menge bedeute, ale Pſalm. 129,164. 
„Ich lobe Dich, fagt David, deg Tages fie? 
„benmal, das ift, zu unterſchiedener Zeit und 
„»dielmal, oder den ganzen Tag. Wann aber 
„eine Zahl dazu gefegt wird, wie hier die Acht, 
wird dadurch verflanden,, zuu/titudo zucredi- 
„bilis & pene indefinita , eine unglaubliche 
„und ſchier unendliche Viele oder. Mens 
„ge. Alſo wann Salomo hier fagt: Theile 





e 
„aus unter Sieben und Achte , nicht als 
„wann man fo vielen nur geben folle, und an⸗ 
„bern nicht mehr, fondern , daß wit freyge⸗ 
„big im Austheilen ſeyn, und unfer, Brod 
„reichlich männiglichen, die unfere Huͤlf von⸗ 








‚„nöthen haben, nach unferm Vermoͤgen aus⸗ 


„theilen, und einem ieden, der von ung bittet, 
» geben —— Chriſtus vermahnet Luc, 6," 


N 


DIR ct 
L 


5» Er siehetnun 4.) hieraus dieſe Lehre, die 

9, eigenklich zu meinem Scopo hieher gehöret: 
„Hieraus lernen Wir, wen wir unſer Brod 
| z | „aus⸗ 





C*) Cit, loc. fol.766.& feq 
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austheilen ſollen; nemlich nicht nur Einem 
„08er Zweyen allein, ſondern allen, fo. unſers 
Brods begehreh und denen wir e8 mittheuen 
koͤnnen/ auch NB. nicht nur denen, dienm 
„ans ſeyn die bey uns, in unſerer Stade, 


in unſerm Stechen, oder Dorf, in unſerm 


Land) wohnen, fondern auch den 
Fremden / die in der Serne, über 
* — hinaus wohnen 
)Lem/⸗ eben daſelbſt heißt es: 
„Denn uͤber dem Waſſer hinaus ſind eben ſo 
»Wol, Arme, Duͤrftige, Elende die un⸗ 
5 Drods vonnoͤthen haben, als diſſeits 
08, Waſſers. Darum wir ihnen eben fo 
», wol, als denen, die bey und um uns find, un: 
cx Brod austheilen follen, wann die fo ben 

ung find, derfehen und verforger. So half 
„Dir.alte Tobias, der Doch zu. Ninive mohnes 
&, ob. 1,11. feinem Freund, dem Babel, 
„an Rages in Weden, der fehr arm war, 
ob. 1, 7.008 Cap. 4,21. Die Gemeinde 
Ry Achaja und Macedoniagab eine Steuer, 
„der Bemeinde zu Jeruſalem über Meer, 
„Rom. i5, 26. Sie ſchickten aud) eine Hand⸗ 
»reichung von Fntzochia, den Brüdern in Zu- 
}) dæa, Apoſt. Geſch. 11,29, 


55.) Zeiget erauch denrechren Bebrauch 
> Diefer Lehre, welche gerad wider Diejenige 
».ft, Die aus Fahlen Urſachen einwenden, ımd 

K 5 » fas 





(*) Cit, loc. fol, 767, 
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„fügen, wie haben feibft Arme gnug in un⸗ 
„fern Land, Stadt und Grt,ıc. yons fol 
„ten wir aud) über Meer den. Malsbaren 
„was geben und ſchicken: So ſchlieſſet der 
ſelige Herr D. Dieterich Soll man ſein 





Brod laſſen über Waſſer fahren „und 


„austheilen unter Sieben und. Achte? ſo 


find die unrecht dran, fo da nut den Ein⸗ 


„beimifeben in ibrem Land, nicht aber dem 
97 Fremden auſſerhalb | dem 2 and ‚ viehwent 
Woaſſer und Meer, geben, und ibr NS 
austheilen „ dencken , fagen und ſtreiten: 
WMan babe Arme und Dürftige genug in 
„, Stade und Land, was foll man viel, un 
„den geben? Darum ſo heißt e8 beyihnen : Er 


iſt ein Sremder, ift Fein Burger: Burgern 


» und Lands Leuten ſoll man helfen ‚was 
„gehen uns die in Sachfen, die In Pos 
„nern, diein Oeſterreich/ die in Conftans 


Bere Superintendent Dietevich biefe Gluck ſe⸗ 


tigkeit wegen der Malabaren in Oſt⸗ Im 


dien, wie wir erlebet haben, hätte erauch 
Oft: Indien gewiß dazu gefestt Aber er wuͤr⸗ 


de den dürftigen Gliedern IESU Chriſti 
dafelbft, das Wort, auch das Brod dahin 
über Waſſer fahren zu laſſen = treflich ge⸗ 
redet haben, 16.) „an wenn man allen be 
„rien geben folte, wo wolte mans herneh 
menꝰ,Aber Lieber! vernehme, was 

N ———— 









dieſe lebloſe Einweandımg, darauf wir oben 
‚auch für ung fchon geantwortet; für eine Ant 
‚ort gibt. „Ich antworte, , heißt es : 
daß man den Kinbeimifchen beife in 
„Stadt und Land, fein Brod austheile,, 
und zwar Ihnen vor andern helfe und 
„mittheile, Das iſt nicht unzecht, Daß man 
aber Drum denen , die fremd feyn, auſſer⸗ 
„halb Lnds, denen die fern feyn, jenfeite 
„des Waſſers, uber Meer, gar in der Tür- 
9 hey drin; (ich ſeze dazu: Ta in Oſt⸗In⸗ 
„dien, bey den Malabaren;) nicht beifen 
„undaustheilen folle, Lieber, 100 ftehr das 
ss gefchrieben ? Wo ſchleußt entweder Salo⸗ 
»mo, over Chriſtus, oder ein einiger Prophet 
„und Apoftel alfo ? Der iſt fremd , it. Exin 
„Stadt: fein Land - Rind, ift von ferne, 
2, uber Waſſer, oder Meer ber; drums, fo 
»follman ihnen nicht helfen? fein Brod nicht 
»austheilen ? wie Du aus deinem umbarmherst: 
PR Hirn ſchlieſſeſt, das find ich nirgend, 
Ü Das find ich aber, Daß man den Fremden 
uſſer Stade und Land, über Wafler und 
Meer eben fo wol als den inbeimi: 
Ihe, in Stade und Band belfen folle, 
„Denn Salomo fagt niht: Laß dein Brod 
„nut in deiner Stadt, in deinem Land, diſ⸗ 
„Teils des Waſſers, und theile es nur den ar; 
„» men Burgen und Lande: Kindern aussfons 

| | | „dern 











(*) Cit. loc fol, 770. 
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Machricht Por Van Rn... 
„dern laß dein Brod über das Yoafler fab- 
„rer, und theile aus, unter Sieben‘ und 
„Achte, das iſt, wer es begehret und noth⸗ 
„oürftigif, Der HErr Chriſtus ſagt Wer 
„Dich bittet, dem gieb. Luc. 6, 30. Wann 
„dich nun ein Auslondifcher bittet, fo folt du 
„ihm, lauf deines HEren JEſu Befehls ge⸗ 
„ben; bittet dich einer über Woſſer und 
» Meer, gar aus der Türchey und Boyd 

sfhaft, »» (ich fee namentlich aus om 


| "Indien i in Malabaren, auf der Rüften Co⸗ 


romandel; If heraus, fo folt du ihm laut dei⸗ 
„nes Hrn JEſu Befehls geben. "Und wars 
um wolteſt du das nicht thun? Er iſt ja dein: 
» Glaubens » Genoß , und alfo dein geiſtli⸗ 
„» cher Sruder, ob er fchon fremd und von: 
„ferne! Wolteſt du deinem Bruder nicht ge⸗ 
„ben, was wäreft du für ein Hruder ? Iſt ee: 
„ dein Glaubens⸗ Genoß nicht, fo iſt er do | 
„ein Chrift. Wolteſt du einem Chriſten nicht: 
„geben, was wäreft Du dann fuͤr ein Chriſt? 
„Iſt er kein Chriſt, ſondern ein Tuͤrck oder 
Heyd, (von den Malabaren in Oſt⸗ | 
„dien; ) fo ift er doch ein Menſch, und alſo 
„deines Fleiſches, deines Blutes Deinen Na⸗ 
„tur. Wolteſt du einem Menſchen nicht ge⸗ 
„ben, was waͤreſt du fuͤr ein Menſch? Drum 





wilt du ein rechter Chriſt ſeyn, ſo bleib mit“ 


„deinem Hrod , nicht auch diffeit des map 
„fers , fondern laß dein Brod fahren über, 


„das Waſſer. Theile aus, nicht unter deine” 
„Buͤrger 
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„Bürger und Sands» Kinder allein, ſondern 


„auch. unter Sieben und Achte , unter Inhei⸗ 


„wiſche und Sremde „unter Inlaͤndiſche, und 


„Auslaͤndiſche, unter Bekannte und Unbe⸗ 
„sannte. So biſt du ein rechter Chrift,,, 


Dieſer vornehme Lilmifche Lehrer, fuͤhret 


uch aus den Geſchichten ſolcherley ſchoͤne 
Srempel an, DaB manche Hohe Perſonen 
dies gegen allerley Arme und Duͤrftige ſehr 
öͤhlich beobachtet haben. Endlich aber ſchrei⸗ 


er (A): Und was thuts Noth, fremde 
„Erempel amuführen ? ft eine Stadt im 
„Reich, da man Das Brod von alten Zeiten 
„ber uber Waſſer fahren, und unter die Ar⸗ 


me reichlich austheilen laffen , fo ift es unfer 
„Alm, alſo, daß fie vor Alters, eine Stadt 
„Der, Armen, wegen Der vielfältigen Almo⸗ 


„fen, fo den Armen darinn gefteuret ‚ genenz. 
3 worden ‚ zeugen folches unfere Spital 


Settel⸗Seelen⸗ Sunden und Siechen- 


aͤuſer, Darinnen die Arme mit aller Noth⸗ 


‚Durft, an Eſſen und Trincken verfehen,, nes 
> 
‚derbaten Liberalität , Gnad, und milden 
‚Güte, ſo alten, werfebten, emeritis Pafto- 


ribus, beneben deren hinterlaffenen Witte 


‚wen, in Stadt und auf dem Land, fo reich 
‚lich an. Geld und Früchten ertheifet er 
tt | Ä }) Da 








(*) Ci loc. 1. Predigt fol. 764. 


ben den, Almoſen, fo noch jährlich darin⸗ 
‚nen fpendiret werden, zu geſchweigen der ſon⸗ 
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Idaß Dergleiben. an feinem Coangelifihen Ort 
„gefunden wird, So gibt es viel Privat⸗ 

— 9 ſo ihre, befondere Stiftungen 
3, haben. Ohne die tägliche Almofen , fo auf 
„den Gaſſen, vor den Thuͤren Den Armen ges 


geben werden. Das Brod wird woluber 
Waſſer geführer ‚ und unter, Sieben 





3— 
„Acht ausgetheilet. O behuͤt uns GOtt 
>) Dies unſer Brod + Schif = daß dajfels 
„bige immersu g ——— über Ws fer fah⸗ 
„re, und in Kirchen und Schulen ‚mSpt 
„tal, im Dettels in sunden- im Seelen⸗ 
„im Siechen: Haus, im Almoſen⸗Haus 
„reichlich austbeile unter Sieben‘, und. 
Achte! Dann fo lange dis gefchiehet, fo wird 
„unferer Stadt, und unferm Land wol 
»feyn wird begnader ſeyn wird ſelig ſeyn 
Vis hieher Die Worte des ſeligen — Die⸗ 
terichs. Dieſem füge ich noch ein neues und 
recht erwecklich Lrempel bey daß eine ge⸗ 
Ie gottſelige Frau die Worte Salo⸗ 
nons: Laß dein Brod uber das Waſſer 
en ganz beſonders ‚alfo_ adplicirf, und 
von den Malabaren in Oſt⸗Indien/ mit die⸗ 
fen Worten, verſtanden hat: Schicke es den. 
ſchwarzen Laͤmmern. Diefes hat ein Cam, 
didatus Minifterii aus Thüringen an Bern 
Prof. Stanchen nad) Kalle alfo uͤberſchrieben 
„Kurz vor dem Ablauf des vorigen Jahrs 
3» ( 1737.) trugs fihs zu, daß eine bon dem 
* U Bor ſo geift + als leiblich 
— ra 
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„gelegnete Perfon „ nach, vollbrachter Mor⸗ N 

„en Zndscht, ‚bey Welcher fie eben aus dem " 

„Drediger Salomonis Das 11. Lapitel —11 

Abſt geleſen, ihre Frau Liebſte fragte: 

Men Rind, was heiſſet: Laſſe dein Brod 

„über das Waſſer fahren? Und zur Ant⸗ 

„wort erhielt Schicke es den ſchwarzen 

„Lämmern. Weil nun damals Die Antwort cc 

» mit der vorher gehabten Abficht Der ergange- ıl 

„nen Srage ſowol überein ſimmete, fo wurde Al 

„bon der leztern Seite, ſofort der Schluß ge me 

» ae, 10, Reble, einem ſchwarzen Chris I 

sten zum. Deften. übermachen. zu laſſen. 

„Es konnte aber dieſes Vorhaben nicht fo bald 

ins Werck gerichtet werden, als es Dem wei⸗ 

ſeſten GOtt ‚gefiel, dieſe fuͤr die ſchwarze 

Kmmer ſo zaͤrtlich geſinnte Perſon wider 

„Vermuthen abzufordern, und fie ſelbſt in Die 

„allerfeligfte Semeinfihaft der vollendeten 

Laͤmmer zu verſezen. Welches denn ihrem 

uruͤckgelaſſenen betrübten Herrn, der GOtt 

„und feine Kinder fo aufrichtig, als feine nun 

snfelige Liebſte liebet, veranlaſſet, ein zeit 

„hero auch für Die Armen zuruͤck gelegtes 

„Capital von 144. Rthl. zu gleichem End⸗ 

„zwWeck zu deſtiniren, und ſo lange ihm GOtt 

„das Leben friſtet, allezeit den 18. Jul. ſaͤhr⸗ | 

lich mit 12, Rthlr. zu continuiren; da denn | 

„obiges Lapital der Königlich: Daͤniſchen #2 

„Mijfion ʒur freyen Difpoftion uͤberlaſſen 

„Wird; Von der Continuation aber 10. Athl. Bi 
f 1 er „einen | 


\ 














\ Il) N h 
! 
| 
I — 
= 
h 
] 





sum Schluß meines Send- Schreibens fürs 









176  Plachrichtvonden 
„einen ſchwarzen Epriften zu unterhalten, 
» und 2. Kehl, jährlich benannten dato unter 
„Die Armen allda zu vercheilen gewidmet 
Der HErr erwecke noch mehrere, Dir Sa⸗ 
lomons deutliche, erklärte, wohl» verfiandeng 
Worte: Laß dein Brod über das Waſſer 
fahren; auch alfo annehmen, verftchen, un 
nut erbaulicher Nachfolge, wie diefe Per 
fon , ein Exempel geben! 09999 
Ich bin verſichert; Mein Hochzuehren⸗ 
Der Herr und wertheſter Goͤnner werde 
über dieſe herrliche Zeugniſſe, Gründe, -Moti«, 


ven, und gründliche Antworten, auf allerley 
nichtige Einwendungen , telche dieſe allegirte: 
vortrefliche 7 beologi y' iM ihren: Schriften, 
vor⸗ und angebracht haben, daß man auch 
fein Brod folle über das Waſſer fahren laß 
fen, und alfo auch denen armen , Dürftis, 
en , und nackenden Glaubens « Bruder. 
uber Meer, in der Ferne, umter denen Hey⸗ 










‚den, alſo auch in fpecie von deter Armuth 
amd Bloͤſſe wir wiſſen, unter denen Mala⸗ 


baren in Oſt⸗ Indien, Liebes⸗Wohithaten 

erzeigen ſolle, mit mir ſehr vergnügt feyn, 

and GOtt darüber preiſen. ar m 2 
Es möchten aber, daß ich num allmählich 






me; Mein Hochzuehrender Herr ſelbſten 





—— ——— — 
— — — Ey 


(*) Cont. XLUL Vorsedei$, XVL-@d.2) 
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sder auch andere fromme und milde Serzen 
annoch mich fragen: «Kan man. Diefen. neuen 


Blaubens: Brudern und Schwefiern aus. 


3er Malabariſchen Heydenſchaft in Oſt—⸗ 


Indien, unter denen fo viele arm, nackend 


nd bloß ſeyn, Daß ſie deswegen am heiligen 
— mit denen andern, nicht fo leicht 
u 
Ye 


. öferitlicher Anhoͤrung göttlichen Worts 
ommen konnen ; nicht noch , auffer denen 


nilden Liebes: Gaben und Handreichung 
gen; auch auf andere Weiſe behuͤlflich 
ey; und zu diefem fo. beylfamen Bekeh⸗ 
unge: Werck in Gft: Indien was beytra- 


reihen mag? 


So will ich auch hierauf in Antwort Dies 
es melden: D ja! wo man in redlicher Abſicht 


inen Glauben durch die Liebe thaͤtig, auch 
* dieſes Werck zeigen will, Fan es auſſer 
jeſer obgedachten Milde, auch noch auf viele 
ndere Weiſe gefchehen , und ift feit etlich und 


o. Jahren da dis MAons⸗Werck angefane 


en; don fo vielen Wohlthätern Siebes-voll, 
ur gröften Erleichterung und Aufnahme ver 
anzen M/ſon, als auch einzeler Derfonen , 


is gegenwärtige Zeit, nicht ohne ſonderbare 
Yirektion und Vorſorge GOttes beobachtet 


dorden. | 


ie Es 





en, daß zu Verherrlichung goͤttlichen Nas 
eng , und Diefer lieben neuen Glaubens» 
ruder und Schweſtern Beſten überhaupt: 





, 
t 


— 




















gelland, ꝛc. fondern auch in Teutſchland, in 
Surftenthumern , in groffen und #leinen 


terfchiedlichen Zeiten vor Diefe Aföfon in Gſu 


‚ganzes. Land eine Collete ausgefehrieben mon 


»Cin Augfpurg) insgemein , Die erflere drop 


158 Nachricht von den | 
Es find hin und wieder nicht nur. in Eine 







Reichs: Städten, öfentliche Collefen zuum 


Indien angeordnet worden : als E. da Herr 
Probfi Siegenbalg aus: Oft: Indien nach 


Europa gereifet, und auch Anno 1715. in 


Teutfehland gekommen, ift von: dem. Dame: 
ligen Durchlauchtigften Herzog Eberhard 
2udewig von Würtemberg durch Deo 





den , darauf eine erkleckliche Summe gefal⸗ 


Ten “ Don einer ver namhafteſten Coliee 
‚Gen in einer Reichs Stadt, für. die Mifrom, 


finde ich in denen gedruckten. Continuationen 


‚ber Berichten von Öft- Fndien, daß es de 
Stadt Augfpurg ift, Boangelifchen Theilss 





da an dem groffen allgemeinen zoo. jährigen 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Fubzlzo s.1megen 
Der Anno 1530, übergebenen Confefton sand. 


Glaubens + Bebenntniß zu Augfpurg „eine 


aligemeine Colede in denen 6, Koangelifchen 
Kirchen angeſtellet, folches auch vorher; auf 
ven Canzeln intimiret worden, mit dieſen 
orten: „Soll bey dieſem groſſen Jubilzoy | 


ſo wol für das Evangeliſche Weſen allhier 





59 Ta 





*) Tom. I. Cont. X, 


| 837. & fg. Tom. Ib | 
Cont, XXXII. pag, 553. — — —4 
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en nn — — — 


>, Tage hindurch, vor denen ſechs Kvangeli⸗ 

Iſchen Kirchen, GOtt zu Lob und Danck, 
„und nothleidenden Epangeliſchen beydes 
3, biefig: und fremden Chriſten zu benörbige 
», iter: Sublevation, und Huͤlfe, als auch he⸗ 


ſonders am Mittwoch, und zuglech.darauf 


„folgenden Petri und Pauli Seyertage, für 
„die in Oſt Indien zur Evangeli- 
„fchen chriftlichen Religion / durch 
„ote Evangeliſche Königlich Dant- 
„fche Mifiön gebrachte Hlglabaren, 
„und. alle zu ſolchem Sweck der Zekebrung 
„der Heyden Ddafelbft errichtete Anftalten, 
„in billigftz und danckbarſter Sebersigung 
dieſes groſſen Wercks GOttes/ 
„daß die chriſtliche Religion, und damit 
„zumeldiellusfpurgticheConiefhon, 
330. fo vielen Heyden nunmehro durchges 
drungen , auch dergleichen bereits in verfchies 
„denen Evangeliſch⸗ Lurberifchen Herzog? 
„und Sürftenthumer, such Reichs » Staͤd⸗ 
„ten, Ritterfchaftlichen Theilen, und Pri⸗ 
„ vatz Samilien , reich und rühmlich gefchehen, 
mittelſt beſonderer Buͤchſen eine Collecte ange 
„ordnet, und geſammlet, auch ſelbe durch Die 
Herren Minifteriales in denen Vor⸗und 
„Nachmittags: Predigten am Johannis⸗Ta⸗ 
ge, und an denen 3. Feſt⸗Tagen, wie nicht 
„weniger am Kinder: Subel: Seft, und am Pas 
„tri und Pauli Tage, denen Gemeinden bes 

ee Re ER weg⸗ 
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„weglichſt vorgeftellet und recommendiret 
werden. ———— —— 
Es hat auch GOtt die Intimation, auch 
ven beweglichen Vortrag der Serren Senio= 
rum und fammtlichen Kvangelifchen Serren 
Predigern allda, in denen Predigten ſelbſt 
denen Malabaren zum biſten ganz ſonder⸗ 
bar geſegnet; da Hohe und Niedere/ Reis 


che und Arme, auch die Schul: Kinder lieb⸗ | 
reich und häufig eingeleger haben : Indeme 
allein die Collecte für die Malabaten in Oſt⸗ 
Indien fich bis auf 1100. Kıbl, betragen, 
welche auf Ordre des, (nunmehro in G Greve 
henden) Herrn Stadt: Pflegers von Stetten, 
von einem der Herren Ober⸗ Ricchen- Pfie⸗ 
gern dem Herrn Seniori Urlſperger zugeſtel⸗ 
let worden: die denn mit dem, noch vom and 
bern benachbarten Orten Dazu gekommenen ı — 
Rthl. 16, Gr. an Bold über Engelland nach, 
Oft: Tndien übermachet worden (Dh 
... Daß nun auch) diefer reiche Segen, den 
diefe berühmte Stadt fo weit hat über das 
Waſſer fabren Iaffen, dutch des groffen 
Schif: Pattons, dem Wind und Meer ge 


r 


% J 














horſam ſeyn muͤſſen, gnaͤbige Vorſorge, glück 

m lich an Ort und Stelle zu 7) ranckenbar inf 

wi "Indien angefommen , ale auch ehedem der" 
Bon Unglaube bey einigen hat einen Zweifel erwe⸗ 








Hin | : (*) Tom. II. Com. ZXVIL Vorrede $ VII. und 
l N I IX. & Cont. XXXIT. P. 845% —— — 4 
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cken wollen; beftätigen ger nachdrucklich 
der 6. als damals ſaͤmmtlichen Herren Mi/- 
fionarien fchöne Danckfagungs » Schreiben 
1.) an den Hoch⸗ Löblichen SZvangelifchen 
Geheimden Rath in Augfpurg, 2.) an das 
Evangeliſche Minißerium allda, und 3.) an 


5. T, Seren Serzior Urlfperger annoch beſon⸗ 


ders Schreiben 5; als welcher hierzu die erfte 
Gelegenheit und Vorſorge, der Oſt⸗Indiſchen 
Mifhon zum beften, wird gemachet , und: ge 
tragen haben CH). ı Wie auch ehedem bey der 
Collete im ganzen Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
Rdn ah 2 
Alſo haben auch unterfchiedliche Zrzvarz was 
zuſammen gelegt, oder auch einzele Perfo- 
nen, und fo der M3/hon überfandt, nad) Gut: 
befinden: der Herren Miffonarien zu Des 
Wercks Muzen e8 anzuwenden; andere jum 
Bau, und Unterhalt ihrer Jeruſalems— 
Kirchen; zu Erbauung einerı Schulen ; 
sum Unterhalt der Malabariſchen, oder aud) 


Portugiefifchen Buchdruckerey, und denen 


edarinnen arbeiten. Wieder andere Gut 
ter, ſchickten was befonders denen Herren 
Aonarien, bey ıhren fo fchweren Mſions⸗ 
Birchen⸗ und Deconomifchen Verrichtun⸗ 
en: zu ihrer eigenen Erquictung. Schon man⸗ 
he haben dies Ipeciell gethan, dem allererften 
National⸗Prediger, Aaron, dadurch ihre 


t 








7om. Ill. Cont. XXXII. p. 463.--- 857: 
A, 63 Tom.L Cont. X.p. 837. ſa.. 
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Freude zugleich -bezeunende: Wieder anderer 
denen arbeitfamen Catecheren, als namentlich 
Diogo und Kazanaikken ; item , denen Schu 
meifternz ihren Schul» Kindern, oder auch 
Die zum Studieren tuchtig: auch eine Profefkon. 
oder Handwerck lernen: zu koͤnnen. Ferner, 
einige überfandten was fir arme Wittwen, 
„ und Wapfen, oderarmes£hleutlein unter Die 
ſen neu» betebrten Wialabaren 5; auc) für eine 
arme Braut was zur Ausſteuer; oder auch 
zu Erbauung eines Hauslein ,. etliche Tha⸗ 
ler; denn um 2. oder 3. Rthl. bauen fiein Ma⸗ 
labaren ein Huͤttlein, darinn ein Vater mit 
Weib und Kindern für Regen oder. Kälte, ꝛc. 
ſich verbergen koͤnnen. Fuͤr arme Handwercks⸗ 
Leute, ihnen im Handwerck aufzubelfen ; 
Denn fie von den heydniſchen Malabarıfchen 
Zunft Genoſſen ganz verftoffen find. „Noch 
andere ſchickten etwas unter Die Armen in. ‚der 
Stadt⸗ Gemeinde Tranckenbar, andere, Der 
Land: Gemeinde, auf einmal, ‚oder zu. gewiß 
fen Zeiten auszutheilen: Auch wieder einige. zu 
Erquickung und Sabfal der Krancken; einige 
einmal für allemal; wieder andere, alle, Jahr 
ad dies vitz und Lebenslang verfprechend., mag 
zur Malsberifchen Mi/ron zu ſenden. An 
basten Geld werben oft aus Europa dahin Die 
Wohlthaten gefandt; manche Gabe an Gold, 
Perlen, sllerley Rleinodien und Schmuck, 
telches zu Geld gemacht, und auch fo ben der 
Mitfion wol angewendet wird ; auch zuweilen, 
en allerley Tuch, an Buchen, an Papier, 

— | Ü — an 


4 
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1 Medicamenten c. alles zum Beſten diefer- 


ieben Malabariſchen Ihwarz » braunen. 


ämmerssseerde JEſu Chriſti. 


Es hat aber ein und anderer Wohlthaͤ⸗ 


er dieſer MAon ganz befondere Difpofition 
emacht, wie und auf welche, und Feine andere, 


et ‚als vorgeſchrieben iſt, mandie Wohlthaten 


nivenden folles Und zwar, wie obiges, ale auch 
Jie8 findet man in denen bisher zu Halle edzvten 
Cohtimuationen des Berichts von Oſt⸗In⸗ 
dien, vornemlich in Herrn Prof. Franckens er⸗ 
Saulichen Vorreden hin und wieder angefuͤhret: 
Ind Fommt mir daraus fonderlich Continua- 
iöne KXXIX. (%) eben eins Der vornehmften 
Srempel zu Geſichte; da Herr Prof. Srancke 
„‚iieldete, gleich in den erſten Tagen Des Janua⸗ 
„ei Anno 1735. haͤtte er 4. Wechſel⸗Briefe, 
s deren jeder auf soo. Bthl. geftellet war, 
‚empfangen; dieſe Fämen von einer, ihme vor⸗ 


‚ber ganz unbekannten Privat -Perſon, die 


„auch wolte wegen Diefer groſſen QBohlthat & 
„2000, Nthl. ganz verborgen bleiben. Diefe 
„nachdem fienun Ainweifung gegeben, wie Die 
„Wechſel zu heben , eine ſchriftliche Di/poA- 
„ion bengefüget, Die alfo lautet: Daß michts 
„ von diefem Gelde zu Bezahlung von viel- 
„leicht contrahirten Mifhons- Schulden, ders 
,, gleichen ſich doch nicht finden , ) ruͤckſtaͤndi⸗ 
„en, oder vor ſich gehenden Selsrien, 


„noch zu Erkaufung einiges Nuzen⸗brin⸗ 
— 


par h nen 
(*) Borrede $. XI ENTER 
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genden oder wuchernden Handels, 
„oder davon einzuziehenden Intereffen em. 


ployrt werden moͤge; ſondern es ſolte 


»bauptfächlich ‚ als Almoſen on 
» durfticke neu - bekebrte 


: betehrte Chriſten 7 
» und Zwar reichlich) nicht etwann. 


9 auf ein paar ka ezu effen/fondern | 


»Ihnen in ihrer Nahrung fortzubel, 


»fen/ nach dem Butbefinden der 
» Selten Mifionarien ausgerheilet 
»werden; doch möchte ic) auch hier⸗ 


„von zu Befoͤrderung der Neuen ‚Hil 


ec Dengalen Cie fhr vi 
9 Freunde der Miſſion ſchon gewuͤnſchet, daß ‚4 


„ auch daſelbſt eine Mi/hon der Bvangelifchen; 


„wie in 7) ranckenbar und Madvas;,aledie Drit⸗ | 


„, te dazu kommen möchte: big anbero aber waren 
„ſo gar viele Hinderniſſe im eg, Die der 
HErr zu rechter Zeit fchon hinweg thun, Weg 
„und Dahn dahin auch machen wird, 20.) 
»einen guten Theil nach Befinden 
» anwenden / desgleichen auch. die 
» Berren Miffonarien zu notbroendt 
»gen Ritchen : und Schul: Bau, 
» 00er auch extraordinaiven Buch: 
»druckerey⸗ Aoften/ wovon die 
»Ölicher gratis ausgetheilet wer; 
»den/ nach ibrem Gutachten da: 
„von nehmen. Als ert Prof. Sranche 

— — 201 00: dig 
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‚fonderbare Exempel angeführer , ſezet er noch 
Dies dazu: „Es iſt im Übrigen diefes wol 
„die — Poſt gewefen ‚fo von Anfang 
„ber zum. Behuf des Miſſons⸗Mercks in 
„einer Summa eingelaufen.» : Dafür fen 
der Name des HErrn gepriefen! 0. 
Ss Emblich füge ich Bier noch dieſes bey, wel⸗ 
ches vielleicht, wie bishero fehon manchen iu 


guter Nachfolge erwecket, auch hinkuͤnftig 


guf gleiche Weiſe, hier und dar mag feinen gu⸗ 


ten Zweck erreichen: Es ward einmal von de 


nen herren Mz/ronarienin Vorſchlag gebracht; 
meilen fonderlich in den Schulen bey denen 
jungen Malabariſchen Kindern, oder auch 
gröfferenund Carechumenen, der Brund zur 
chriftlichen Lehre recht und heylſam müffe und 
koͤnne geleget werden; Sie aber, foviele, auch) 
arme Malabariſche Kinder bey der Mſion 
in Speis Kleidern , ꝛc. zu erhalten hätten, 
und gerne wolten, wenn es nur allegeit. hinreiz 
hen folte,diefeg zu erleichtern, meinten fie: wenn 
etwann hier oder da ein chriftlicher Wohlthaͤ⸗ 
rer und Freund der Mi/kon, in. Europa für 
— ober. ander Schul: Kind die jährliche 
Aoft, Die hoͤher nicht als, mit Speis, Rleis 
der, Weälche, Bücher und Schul: Beld, 
uf i Bthl. kommen würde, besahlete, 
Dies ware ihnen zur Sublevation , auch mol 
bey den Schul- Rindern zu einer Ermwerfung, 





felbft: auch noch denen. unbekebrren Malaba⸗ 


zen, wenn fie hörten, daß die Kuropaͤer ſich 
ihrer Kinder, ja ARFERAUDE Der ana 
BES AR alſo 


— 7— —— 
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alfo tiebreich annchmen ; und würde au in. 
den Schulen der Malabariſchen Rinder, für 
die Europaͤiſche Wohlthaͤter manches Ge 
bet zu dem lieben GOtt abgeſchicket; Es 
haben fi) auch hierauf hier und da ın us 
ropa, fonderlich in Teutſchland, dergleichen 
Freunde gefunden; die für ein und ander Ma⸗ 
Inbarifches Schul: Rind , Die Roft mit co, 


Bthl. des Jahrs zu bezahlen , fid) refolvirt,; 
In der Herren, 
Menfe Od, 


alle Jahr zu continuiren, 
Miſſionurien Diario Anno 1728. 
liefet man davon folgendes (NH: # 2 80% 
„, Unter andern verlangte ein guter Sreumd 


„auf anderer Begehren, zu willen: Wieboch 


„es obngefehr zu ſtehen komme, einen 


„ſchwarzen Malsbaren jäbrlih in Sie 
„ern, Nleidung, Koft und allem, das 
„Jahr durch zu unterhalten ? Worauf zur 
„Antwort dienet, Daß es fich nach iesigen 
Preiß des Reifes „, (denn dies ift ıhre gemeine 


fte Speife im Land, Die zumeilen wohlfeil, auch 


„theuer iſt;)‚in allem auf 9. Athl.7. Erbes 


lauft., Welches gemiß ja nicht viel iſt, 
ein ſolch armes Malabariſches braunes 
Laͤmmlein IEſu Chriſti, das er mit ſeinem 
theuren Blut, und nicht mit vergaͤnglichen 
Silber oder Gold erloͤſet, ein ganzes Jahr 
in der Schule mit der ſuͤſſen lautern Milch 
des Evangelii von IEſu Chriſto zu erqui⸗ 


chen, und zu weyden; als auch leiblich zu 
.. A Meilen, A 


— — 8 








(*) Cont. XXVI. p.71. Anno 1728. d. 19, OB, 









foeifen , ernähren und zu kleiden; und alſo 
an Seel und Leib wohlthaͤtig/ zu erzeigen, 
und zu verſorgen; das nicht nur denen lieben 


‚erfreulich , fondern auch dem Öber- Hirten 
Ehrifto IEſu feibften, ſo es aus glaubigem 
Herzen gefhieher, angenehm ſeyn mag, 


fe Sreunde gefunden, welche dieſe Laͤnmmer auf 
angezeigte Weiſe, in ihrer weiten Entfernung 
und Abroefenheit, in Oft: Indien liebreich wey⸗ 
den laſſen, daß man ſchon über die, 60. Schub 
Kinder von der Malabariſchen Laͤmmer⸗ 


Moder 2. Jahr, alleseit vo, Rthl. dahin ein ; 
Andere hingegen continuiren.e8 jaͤhrlich, und 
war alfo: daß fie ausdrücklich benennen , ein 
ſchwarzes Lämmlein aus der Änsben- ande, 
re aus der Maͤgdleins » Schule; und habe 
ich beobachtet, daß mo Der Wohlthaͤter eine 
Manns: Perfon, aus jener, wo aber eine 
Weibes:Perfon die Butthäterin , aug die⸗ 
fer Schule ein ſolch Pfleg⸗Kind erwaͤhlen. 
Noch andere richten es ſo ein, daß ſie denen 
Herren Miffionarienmeldenlaffen, wo ſie unter 





ihren Malabariſchen Schul: Rindern noch 


Feines des Namens hätten, den fie begehrten, 


als Johannes, Daniel, Jacob, mdreas, 


Pa 


Thomas, Martinus, ıc oder Maria, Ju⸗ 


liana, Catharina, Chriſtina, Barbara, An⸗ 
na/ꝛc. daß fie Andeutung geben, fo. ſolte man 
eines und das andere unter Denen Catechumenen 
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Lanmnlein erquicklich, denen Unter⸗ Hirten 


Es haben ſich unter der Zeit bis iezo ſchon fo vie⸗ 


Zeerde zehlet. Mancher Sreund ſchickt fuͤr 


und 


h 



























sun 


mir felbft 


ſchencket bat, 
Art, Malabariſche, neu: bekehrte Chri⸗ 
ſen⸗BHinder, geift» und leiblich zu vers! 
Hrgen, gedencfe, fo fäliet mir ſtets dieſes hey: 





und Die zur. Heil. Taufe zubereitet werden, 
ausfuchen , welches eines ftillen, frommen Ges 
muͤthes, eines fähigen Verſtandes, und ſonſt 
ein tugendhaftes Rind, ıc waͤre ſolchem 
alsdenn bey ihrer Taufe, denjenigen Na⸗ 
men beplegen , melchen fie verlangten : Und 


gewiß , folte ich in dem Stande feyn, daichein 


greund der lieben Schul + Rinder bin, ſaͤhr⸗ 
li) ein ſolches Malabariſches braunes. 
Laͤmmlein zu verpflegen, würde eg mir einenicht. 
geringe Sreude feyn, zumalen der liebe GOe 
etliche zarte Lammlein IFSU 
Chriſti bisher, als Vater zu verpflegen ges) 


So oft ich an Diefe angenehmes 


o 


. Dies ware auch eine gar chriftliche Sadye, 
für ſolche gottſelige zumalen reiche ind: 


beguterte Ehleute, weichen GOtt der 3Err 


enc weder nie Feine Kinder in der Ehe, aus) 
Heil. Urfachen gegeben ; oder die er ſelig 


zu fi) auf die himmliſche Meyde, bereiten 
durch einen feligen. Tod geführet bar, ale) 
Wo das Lamm mitten im Stuhi fie weyden 


wird, und leiten zu den lebendigen: ID, 
fer - Brunnen, Dfienb. oh. 7, 17. Dieſe, 


a 


| 
} 
| 


| 


.. 200 fie, ein oder anders von folchen lieben 





NMalabariſchen Kindern in die. jaͤhrliche 
Pfleg, für eines 10. Thaler zu geben, auf 
und annaͤhmen; mie erbaulich, tie geſegnet, 

ja erquicklich wuͤrde es 


auch ſolchen chriftlichen 


dir } 
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Eher Seuten feyn: Bein Kind, und doch ein 


Kind haben: Eeines von ihrem eigenen Leis 
be, doch angenommen ; Feines gegenwaͤr⸗ 


tig, um fie und in der Naͤhe, Doch ın der Fer⸗ 


ne, die mit. ihren Gedancken, und feufen, 


von Oft» Indien ganz nahe in Europa öfters 
feyn würden : ja folche wohl auch manchmal, - 


dafie alle Jahr Nachricht durch die Herren 
Atifhonarien haben, von ihnen felbft die Oles- 
Blieflein fehen koͤnnten, darinn fie gegen ihre 
Wohlthaͤter, und gleichfam. Vater und 
Mutter ihren Danck abftatten wuͤrden, bis 
ſie denn an jenem Tage vor des Lammes 
Ehrone mit. Danck fagen würden , der bat 
mic). gefpeifet, Die bat mich getraͤncket, der 
hat mich bekleidet, die hat mich verforger: 


Diefe haben mich in den Schulen fo viele 
Jahre auf der ſuͤſſen Lvangelifchen Weyde 


zu Chriſto, dem einigen Hirten der Schaar 
feführen laflen , daß ich ein rechter Chrift,, 


deß ich eine rechte Chriftin worden ; ja Diefe 


Doterliche und Muͤtterliche Derpflegung 


und Derforgung hat mir Selegenheit zu allem 


Guten von Jugend auf gegeben, daß ich durch 


Chriſtum bin felig worden; GOtt vergelte es in 


Gnaden tauſendfaͤltig! 


‚Und fo hat nun mein Hochzuehrender Herr/ 


und wertheſter Goͤnner, nicht nur cine kurze, 
wie ich Anfangs im Sinn hatte, ſondern nach 
Dero eigenen, und anderer wertben Freun⸗ 


den Derlangen und Begehren, eine umſtaͤnd⸗ 


liche , und alfo hinlaͤngliche Nachricht von 
ua | dem 
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ı70 
den ganzen MAaAons und Bekehrungs⸗Werck 
unter denen heydniſchen Malabaren in Oſi⸗ 
"Indien / beſonders auf der Koͤniglich⸗ Dani⸗ 
ſchen Ruften Coromandel in Tranckenbar , 
und auch anderen, das Bekehrungs⸗Werck 
unter den Heyden betreffenden Anſtalten. 
sch will von dem, was ich ın dieſem Sende 


Schreiben Denenfelben gemeldet, iezo nichts 
mehrers gedencken, als dis: Die Nachrich⸗ 
ten darinnen find ficher, und gegründet, vie⸗ 


leg nicht wur sur Notiz , fondern die auch gur 


Ermunterung und Erbauung, ja zum Breifeund 
Lobe GOttes dienen werden. Und wäre zu 
'wünfchen, daß alle des chriſtlichen Sinnes 
wären, mie mein Hochzuehrender Herr 5 





fo würden fie , die fo viele Romans und Ga- 
lanterie- Buůcher, , wie fie Herr Oſterwald nen⸗ 


net, liegen laffen, von weichen er fehreiber , 


daß darinnen fo viel ärgerliche Hiſtorien, 


fie feyn nun erdichter, oder wahrhaftig, 
fo viele üppige Derfe und Liedlein, nichts 


“anders, als lauter Stuchte des unreinen 
und frechen Geiftes feyn, ſo iezund herr⸗ 


ſchet (). 


x 


Gerrn Jobann Stied. Oſterwalds / Unterjuz 
chung der Quellendes Eläglichen Perderbens/ 2c. von 
Selintes uberfest r %r 8, 1710, Pa5. m. Salem Sa 


u x / ee, 
es I ERBEN EEE 


EN 





auch iederzeit auf Das Osioy, und görclicien | 
' Singer: eig gefeben, tie ich öfters: don mei⸗ 
nem,nun in GOtt ruhenden cheuren Inzee- 
et, rn Se A 
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Ao⸗e in Halle, Herrn D, Paul Anton gehoͤret —11 
‚habe: Daß man auch bey allen Hiſtorien und CEr⸗ IJ 
zehlungen auf das Oecor Acht haben folle, fo wer⸗ — 

de man dabey vieles von der göttlichen. All⸗ | | 
"macht, Weisheit , Güte ,. Gerechtigkeit Mm | 
und Dire&ion finden ‚und zu bewundern haben: ln 

Mnd mochte faft feyn 5 daß Sie an diefer hin⸗ | 

| 


"länglichen Nachricht von Oft-ndien, ein , IE 
‚Compendium ‚Malabarice. Hiftorie Eeclefia- I 


Rica yabenfolten, Da ichnun etwas don Der 
SRitchen? Hiſtorie gedencke; fo mag ich ſchlieſ⸗ 
ſend wol noch dieſes beyfuͤgen; Iſt ein merck⸗ 
Wuͤrdiger Periodus darinnen; Darf ich faſt ſa⸗ 
“gen, ſeit der Apoſtel Zeiten, (das groſſe N 
' Reformations = Werck durch den treuen N | 
Dienſt des fel. Herrn D. Martin Lutcheri J 
aAusgenommen;) fo iſt es dieſer, den wir zu N 
unſern Zeiten , durch GOttes fonderbare ! 
Gnade erleber haben. Da der grofie GOtt i N 
feinen eingebohrnen Sohn, den Heyland 

aller Welt bier in feinem Gnaden : Reich, F 
nicht nur ineinem, oder andern grofien Welt⸗ 
“Theil, fondern in allen vieren, von Mor⸗ Ve 

gen und Abend, von Mittag und Mitter⸗ | 
Nnacht zu Diefer legten Zeit recht groß und herrlic) 4 
machen will, und bereits machet. Ni 


Denn von Oſt⸗ Tndien in Afien handelt 

dies mein Send- Schreiben vornemlich, wie 

dem Errn Chriſto, dem Könige aller” 

. Könige in. diefem beydnifchen Reiche von 

Anno 1705. ſchon fo viele von denen Malaba⸗⸗ 
ren, und andern heydniſchen Dölckern, a 
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we ze Be 
fein Gnaden⸗Scepter durch die Lehre des 

Evangelii gebracht worden, und Das daſelbſt 
noch täglich geſchiehet, zu feines Yamens Vers - 


herelichung; und 
und Seligkeit. 


Iſt nicht auch nach Weſt⸗ Indien, in den 
groſſen Welt⸗Theil America, durch die 


Engliſchen Colonien in Georgien, und all⸗ 


da ganzneu, Anno 1733. in Carolina, durch 


x k 














folcher Seelen ewigem Heyl 











die liebe Selzburgifche Emigranten, dies 


Evangeliſche Lehre gebracht Mmorden 2: 
Schon im verwichenen Jahrhundert war Neu⸗ 
Engelland bereits mit dem Heil. Kvangelio 
erfuͤllet; wie aus einem Send⸗Schreiben Yun. 
Creſcentii Matheri, Dieners des Wortes GOt 
tes zu boſton in Neu⸗ Engelland an Herrn 4 


Johann Leuſden, beruhmten ilologum zu. 
Utrecht in Holland, ſattſam erhellet; 
er. eines Predigers, zu Ripa, nicht weit von 
Boſton, mit Namen Jobannes Elliot, geden⸗ 


cket, welcher nach goͤttlichem Trieb die America⸗ 
ner zum chriſtlichen Glauben zu bringen, nicht 
nur ihre Indianiſche Sprache erlernet, ſon⸗ 
dern hernach mit groſſer Mühe und Arbeit die 
ganze heilige Schrift, unſern Latechif: 
mum, und andere auf ein: thaͤtiges Chri⸗ 


ſtenthum führende Evangeliſche Dücher im 
ſolche Sprache überfeget, 2u. Er fammlete 
hernach aus den Weſt⸗Indianern eine Hir⸗ 
che, war Der eſte der bey ihnen nach Chrifti 
Einfezung taufte, und Das heilige Abend» 
mal ausſpendete, 1. Er wurde der Ameri⸗ 

| caner 


| 
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GOttes Gnade fo weit , daß iezo dafelbft ge⸗ 





sranten, die fih in America nieder gelaſ⸗ 
gen Haben 9), Als welchem Herrn Senion 
von den Röniglich: Groß: Britanniſchen 
Herren Commiſuriis, (Die Truftees , d. i. PR- 
dee Conimijfiwır) und der Hoch-Löhlichen So- 
chetit de promovenda Chriſti Cognitione in 


sengelland Vollmacht gegeben worden, von 





den Salsburgijchen Emigranten ein und an⸗ 





r er ) Vid. RB. Jerichovii Sammlung auserleſener 
Materien zum Bau des Reichs GOttes/ 8. Tom. 
U. der XV. Beytrag / N. VI. p. 900. faq. — 
Dis Werck iſt auch in 4to in dem Wayſen⸗ 
Bauſe zu Halle verlegt, Anno 1735. 1738, 
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dern Tranfport zu übernehmen, Prediger und, 
Gatecheten: für fie auszuſuchen, 2c. und bis⸗ 
hero alle Sorgfalt auch für Diefe neue Colo⸗ 
nie in America träget., Davon auch bereits 
die I. Continuation und Fortſezung zu has. 
ben, und Die zweyte verfprochen worden: 
Dabey herzlich wünfchend , daß auch im Weſt⸗ 


Indien, durch, diefe liebe Salzburger, ein 


gut Salz unter die dafelbflige Heyden, zur 
Bekehrung zum Ebriftenebum/ und Evans 
geliſchen Lehre Fommen, und die Frachriche 
ten Davon fo machfen mögen, wie Die von Oſt⸗ 
Indien: Und läßt ung der fiebe GOtt fhon 
etwas Davon von ferne fehen, Denn nachdeme 
der 1. und 2fe Tranfport nach Beorgien ge 
fommen, und in Carolina ſich niedergelaffen; 
haben fie folchen Ort und Gegend Eben: Kern! 
genennet, und allda eine Lolonie von Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen Salsburgern angele⸗ 
get (*): Weilen aber daſelbſt das Erdreich 
zum Feld » Bauen, ꝛc. nicht fo gut und be 
quem, fo haben fie etwann vor einem Jahr, 
mit Confens der “Herren Truflees aus Alte 
Eben⸗Ezer ſich begeben, und zwo oder dritt⸗ 


halb Stunden davon auf den ſo genannten 


Vothenberg / fo iezo von ihnen Neu⸗ Eben, | 
Ezer heiſſet, ihre Hütten aufgefehlagen Site 


haben, ohne die Schulmeifter, 2. rechefchafs 


fene Evangeliſche Prediger bay ſich, die 
ſchon unter Wegs von Rotterdam aus ſie uͤber 
| Engels 


* 





(*) Meine Evangelifche Eutherifche Bibel,Frew 


de, C. J. Abtheil, L. Nor. (*) p. 14» 17. 
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Engelland dahin begleitet haben, _ E find 
dieſelben, Herr Parse Martin Bolzius/ 
Inipedor Ficarius der Latei⸗ 


vorher geweſener 
nifchen Schulen des Wayſen⸗Hauſes zu 
Slaucha an Haller und Kerr Iſrael Chris 
ftian Gronau der als Praceptor bey dem 


Wayſen⸗Hauſe dafelbit geftanden; wie väters 


Jich und liebreich dieſe beyde Evangeliſche 
Salzburgiſche Prediger mit. ihnen umgehen, 
welche: Liebesund Segen fie auch bey Diefer 
Engliſchen Colonie der Saizburgeen has 
den; zeugen die Briefe und Diaria, in obge⸗ 
dachten gedruckten ausführlichen Nachrich⸗ 
zen von den Salzburgiſchen Emigranten 
in America zur Önüge. Diefe haben auch 
in ihrer Inftrudtion dies austruͤcklich mit aufges 
‚geben: „Sich nebft ihrer eigenen Gemeinde. 
von’ Salsburgeen » auch ver in Beorgien 
befindlichen beydnifcben Nation anzunebs 
men? um felbige Durch GOttes Gnade zum 
Ichriſtlichen Blauben zu bringen.» “Dazu 


‚Herr Prof. Francke / welcher Dies in den Oſt⸗ 


‚Tndifchen Berichten angeführet hat (*), 
„wünfchet: „Daß auch das Licht des Evangelii 
unter den blinden Voͤlckern angezuͤndet würde, 
und alſo Die bekebrre Heyden von Aſia und 
America mit einander über dem aufgeganges 
ten Lichte jauchgen Fönnten, 2.,, Ja was mel⸗ 
det der vortrefliche Engliſche Kerr James 


 Oglethorpewelchee nunmehro von Sr. Röniglis 
——— M 2 chen 





WR nun Tom. IH. Continvat. XKRIV. Borrede $ 
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chen Mefeftät von Groß: Britannien zum 
General- Commendanten Seiner Machten in 
Carolina und Beorgien allergnädigft ernen- 
net toorden, um alle feindliche Unternehmun⸗ 
gen, wodurch Die Ruhe geflöhret wird, zu une 
terdrucken 26. C), in einem, Brief an einen vor⸗ 
nehmen Heren in London? Nachdem er Dee 
Salzburger ihre Ankunft in Eben-Mzer/ 
aus ihrer eigenen Herren Prediger, Worten | 
beſchrieben; fo feget er noch dies hinzu: „Und 
„gewiß es fcheinet/ als feye eine Thür zur, 
Bekehrung der Indianer geöfner ; denn. 
„ein Öberfier oder Haupt der. ndianer/ 
Tomo Chachi, the Mecko of Gramma- 
„craw, genannt, ein Mann eines vortreffi⸗ 
„chen Verſtandes, ift fo begierig,, ihre junge“ 
„Leute in Engliſchen Wiſſenſchaften und 
„folglich in der chriftlichen Religion/ 
„unterweifen zu laffenı daß er. ohn angefeben. 
„feines hohen Alters mit mir. herüber gekom⸗ 
„men, um Mittel und Hülfe zu ihrer Unter⸗ 
„weiſung auszuwircken. Er iſt iezo bey mir, 
„und hat einen jungen Knaben, den er fer 
„nen Enckel, und naͤchſten Erben nennet, mit 
„ſich gebracht. Dieſes Kind hat ſchon das 
Vater Unſer in Indianiſcher und Englis 
„fcher Sprache gelernet.,. Das Rupfer- 
dieſer beyden genannten Indianiſchen Pers 
Ah | naher OR. 


A i + — rn n a D 





— (*) Conf. Zerrn Senioris Urlſpergers Nachricht 
von Dem Salzburgiſchen Emigranten in Americg/ 
‚1. Cont. und Fortſezung Vorrede, ee 













































neu: befehrten WelsberifChriften, 1777 
lönen als des Königs Tomo Chachi, und 
feines Enckels / oder Brudern Sohns Tooa- 
 nahowi, iſt dor der Ausführlichen Nach⸗ 
ticht von den Salzburgifchen Emigranten 
in America ıc. von Herrn Senior Urlfpers 
ger edirt, dor dem Titul⸗Blat zu fie 
den. C”). | — ah 
7° Und noch vorher fehrieb Diefer Herr Og/e- 

thorpe aus dem Seld » Lager bey Savannab. 
vom 10. ebt. 1733. aud) nach London folgendes: 
„Eine Feine Indianiſche Nation, die einige, 
„welche fich innerhalb so. Englifcher Meilen 
„da herum findet, lebet nicht nur in guter 
-„Sreundfchaft mit den Engellaͤndern / ſon⸗ 
„dern verlanget auch Ihro Majeſtaͤt dem 
„Rönige Georgio , unterthanig zu werden / 
„eändereyen unter uns zu haben, und ihre 
„Rinder in unfere Schulen zu ihrer Erzie⸗ 
„bung zu geben, Kiner ihrer vornehmſten 
„und der Nation beliebteften Maͤnner / ſo 
„der Andere unter ihnen iſt, traͤget eine 
„Begierde in der chriſtlichen Religion 


„unfer wieſen zu werden (X). 


Dieſer Indisnifche Rönigı Tomo Cha= _ 
chi, hat denn auch Anno 1734. eben in dieſem 
Monat Augufto in Sefellfchaft des Herrn Ogle- 
thorpe zu Kenfington-bey Ihro Königlichen 
ET M 3 Moje 





-(*) Vid. cit. Nachricht zc. Vorbericht. p. 32- 
(*) Meine BOtr> gebeiligte Evangeliſch⸗Ku⸗ 
theriſche Bibel = Freude / zc. GL L Abtheil. (7) 

P. 14. und 15. & PD 18. 19 | 
























BR: ._ Nachricht von den —— 
Majeſtaͤten dm Rönig und der Rönign | 





auch dem geſammten Rönfglichen Hauſe and 
Dige Audienz gehabt: Da er denn, Durch eis 
nen Dollmerfcher , unter andern auch DIE ges 
fagt: „ Ih bin in meinen alten Tagen hier⸗ 
„uber kommen / und ob ich gleich nicht fo . 
„lange leben kan / daß ich einigen Dortbeil 
„für mich felbft davon fiben werde; fo'bin 
„ich Doch zum Beſten der Rinder von allen 
„Nationen der Ober⸗ und Lieder s Orecks 
gekommen / Haß diefe in der Erkennt⸗ 
„niß der Engellaͤnder / Cdasift, inder 
„chriftlichen Religion) mögen unters 

„tichter werden (*), Dioden 


Es iſt auch dis als cin fonderbar Zeugnig 
ansufehen, daß die Welt: Indianer begierig | 
ſeyn / das Evangelium unfers Hrn IEſu 
Chriſti / als auch ihres Seylandes / anzu⸗ 
nehmen, was ſich erſt 1735. mit denen Indianern | 

am Fluß / wiefie genannt werden, begeben.hat, 
da in einer abgeordneten Gegenwart ihnen ein 
chriſtlicher Prediger vocirt, auf ihre Bitte 
confirmitf und ordinirf worden, welches iſ 
Herr Johann Sargent/ Diener des Evan⸗ 
gell’ beſonders unter den Tndianern; zu J 
Nouſſonmoc, da ich viel ſchoͤnes beybring n koͤnn⸗ 
te, wo ich nicht noch was weniges von Africa; 
auch bon der Juden und Mahometaner dar 
| |  Eebrung 













| (*) Cit. Seren Senior Urlſpergers Nachricht 
von Ameriea / Vorbericht p. 33. fq. an 
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kehrung ein Wort gedencken wolte: Dies aber 


Fan Doch geleſen werden in oft gedachter Aus⸗ 
fuͤhrlichen Nachricht von America EIN 


Africa’ als der Dritte Haupt: Theil in 


der Welc, gegen Mittag gelegen, hat Durch 


und. durch wilde, und ungefchlachte Leute ; 


‚Einige gegen das. Mitteländiiche Meer find 
„noch weiß an der. Haut; Die übrige find meis 
ſieus Robis febwarz von folchen Einwohnern: 
und bekennet ſich Det groͤſte Theil zum Maho⸗ 
me aniſchen Glauben ; Doc ſeit deme 
Viele chriſtliche Nationen durch die Commer- 
ee dahin gekommen, Kandels» Pläze, Sort 
und Vefiungen angeleget , als Engel⸗ und 
. Holland , Portugall, Spanien und andere; 
ſp iſt kein Zweifel, Daß fie auch nach und nach von 
det chriſtlichen Lehre und Evpangelio von 
NA Chriſto was werden gehoͤret haben, ꝛc. 





“mod dies vielleicht durch die in Engelland ge⸗ 


druckte Arabiſche Pſalter und Neue Teſta⸗ 


mente! welche ſeit Anno 1728. unter Die Aſia⸗ 


%“ 


"tifepe Voicker hin und wieder, als ein guter 
NSaame ausgefireuet worden, und ſo kan «8 


" Auch unfer die in Africa gefchehen. Es gebe 
alfo der HERR der aufdem Krd Boden! 
": Meer und Inſuln herrſchet, daß auch in 

ie Ba 1. a Aftis 


BB N i 
4 F i “ 
2 * 
— — 





—. 6 oder Fortſezung. Erſter Anhang Ä 


| N p. 405. fq. und zweyter Anhang p- 547. - - - fin. 


(**) B. Jobann Huͤbners Geographiſche Fra⸗ 


> gen/ 2c. C. XVII. von Africa / Edit. 1711. P. M- 


874 fü. 
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Evangelü 
werde! Und wie ganz unten an Aftica, die, 
denen Hollaͤndern zuſtehende Haupt⸗ Feſtung 
den guten und fhönen Pamen bat, vor 
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dien zu kommen, gehalten wird, und wer Dan 
hin komme, gute Dofnung bat nach. Indien zu 
kommen (*), Daß auch dieg-eine geiſtliche 
| gute Vorbedeutung haben möge, Daß et 
90 wann aus Oſt⸗Inden/ durch Diefe Thuͤr und 
—“J008 Caput hone Sper, zu den Africaniſchen blin⸗ 
0 den Dölckern, wie wir wuͤnſchen und hoffen⸗ 
zu; der Schall der Predigt des Kpangelu — 
| "il von Chrifto dahin mit Nachdruck kom⸗ 
Ba me! | ano“ 


—— 










⸗ un nn 















J Daß ich aber Hochzuehrender Here 







Ba: des vierten und lezten Theils der voelrune 
Bi fers Eur opa nicht dergefie; will ich auch noch 
J— etwas, Das hieher billich mag gerechnet werden, 













gedencken. Es iſt zwar bekannter mafſen Eis 


Bi Fopa Der Fleinfie Theil der Wele, aber hat die 
1 | mehreſte Inwohner; und GOtt Loh! gehet im⸗ N 
nr mer mehr und weiters einem Land nach dem 


J Bi! andern, das Sicht des Kvangelii, im Glanz / 
Bun) Ja im hellen Blanz auf, Unter denen Ma⸗ 











Bi bometanern, Oder Lürcen iſt fchonvor fans: | 
E gen Zeiten ein Sein und Lichtlein der Evans | 
Di geliſchen Lebre bin und wieder aufgegangen; | 
| J N | nicht 
Bin 





“ Eit, Säbner/ P. ın. 999, ſq. 









michtinur iezo in Aſia / durch die Röniglichs 
Daͤniſche Mifkon in Oſt⸗Indien/ unter den 
Melabaren ı da fonderlich an des groſſen 
Moguis Hofer der Mahometaniſche Ölaw 
beider vornehmſte if, und fich ſolche Mohlen 
Dazu bekennen: ſondern auch in allen Trck 
ſchen Reichen des groſſen Sultans ind 
will ich iezo weiter nicht als auf Die Zefidenz- 
Stadt Conſtantinopel gehen, wie fo wol 
dutch hoher chriftlicber » ja Proteftantis 
cher Könige und Sürften Befandtfchaß 
ten als auch durch Kaufleute die Lebre 
von dem Evangelio IEſu Chrifti/ dahin 
gekommen, und gar geprediget worden. Denn 
fo oft aus Schweden’ Dännemarchı En 
gelland Holland und andern Laͤndern 
vornebme Befandten am Ottomanniſchen 


Hofe ſind ſo wird ihnen insgemein eine freye 


Yeligions» bung ın ihren Wohnungen zus 
geſtanden. Wie denn unter andern von de⸗ 
nen Boͤmiſchen Rayfernı mehr als einmal, 


2 


Evangeliſche Gevollmaͤchtigte allda gewes 


fen, Die ihre Evangeliſche Prediger bey ſich 


viele » Sabre am. Türeifchen Hofe gehabt. 

Schon im Johr 1572. David Ungnad / Frey⸗ 
Herr von Sonnek ein Evangeliſcher Herr, 
war 5. Jahr als Kayſerlicher Bothſchafter 
zw Conſtantinopel; deſſen Geſandtſchaft⸗ 


Prediger war Stephanus Gerlach / welcher 


nachdem berühmter Docror und Profeffür Theo- 
bogia zu Tübingen worden: Diefer hatte alle 
Sonntage zu Eonftantinopel in feiner Bx 

| Mr hauſung 
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1 + Nachricht von den | 
hauſung, die bey des Groß: Bulrans Pallaft | 
war, das ordentliche Evangelium, an den | 
Seyerrägen aber, Die Pfalmen Davids erfläs | 
tee: und fo gar vor und nach der Predigt 
-geiftliche Lieder gefungen, auf die bobe Se» 





ſte aber das Heil. Abendmahl gehalten, und 


allen Gottesdienſt eben fo verrichtet, wie es bey 
den Zvangelifchen Rirchen in Teurfehland 
gewoͤhnlich iſt. Ingleichen 1577. Herr Joa⸗ 
aim von Sinzendorf / und Gogliſſch / 
Aayferlicber Hof⸗Raih/ ein ſehr gelehrter 
und chriſtlicher Herr, hatte einen Evangel⸗⸗ 
ſchen Prediger / Herrn Salomon Schweg 
ger / ben 4. Jahr bey ſich, der den Gottes⸗ 


dienſt auf gleiche Art gehalten, auch den ge⸗ | 
fangenen Chriſten viele Teutfehe Geber 


und Befang: Büchlein, Lurberiund Bren⸗ 
tii Larechifmum austheilen laſſen, die vielen 
auch denen Türcken felbft unter die Haͤnde ge⸗ 
kommen ſeyn. Dbiger Geheime Rath und 
Frey⸗Herr / Johann von Ungnad / Deine | 
der gnaͤdige GOtt viele Gnade erzeigt an dieſem 
Werck ſehr viel Gutes zu ſtiften; hatte, nach⸗ 
dem er, weil er Die Lutheriſche Religion an 
genommen, Die Rayferliche, Dienfte nieder? 
legen muͤſſen, in dem YVOürtembergifchen 
noch mehr Eyfer für Die Kvangelifche Lebre 
bezeuget; Er hat allerley gelehrte Leute gefun⸗ 


den, welche die Wendiſche / Crobatiſche / 


Arabifche und andere Sprachen verſtanden, 
daher er den Eatechifmum Lutheri / die 
3 | i Augſpur⸗ 
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Augſpurgiſche Confefion, den Dfalter, und 
das Neue Teftamene/ und nach Thuani Bes 
richt, gar Die ganze Heil, Bibel / in Tuͤrcki⸗ 
ſche Sprache überfaen laſſen, und Dafür 
Sorge getragen, daß fie reichlich unter diefen 
Voͤlckern möchten ausgetbeilet werden. Und 
folle auch damals der König in Böhmen 
Maximilian; der Landgraf Philipp zu 
Heſſen + und Herzog Chriſtoph zn Wuͤr⸗ 
temberg ſehr reihe Beyhuͤlfe gethan has 


a ſo gar, der Lob⸗wuͤrdige Kayſer 
Ferdinand hatte einen beſondern Trieb, nicht 
nur die zertrennte Religionen in der Chriſten⸗ 
beit zu vereinigen, fondern auch andern und 
vornemlich den Örienralifeben Voͤlckern mit 
"der Wabrbeit des Evangelii zu Hülfe zu 
kommen; fo tool durch feinen Fce- Cansler 
"Seren D. TJacob Jonas / als auch Johann 
Albert Widmanſtad / der aus Schwaben, 
hach Defterreich gekommen , und daſelbſt 
Canzler worden: Diefer war in den Dricntas 
liſchen Sprachen ungemein umgethan, fonder; 
lich in der Arabiſchen; das Syriſche Neue Tes 
ſament / mußte er auf Kayſerlichen Befehl 
und Koften Tauſendmal drucken laffen , . 


— 








(*) Vid, Seren Prof. Johann Seinrich Eallen- 


‚bergs Sechzehende Sortfezung feiner Berichte/ von 

‚einem Verfach von Bekehrung der Juden und Mia: 

hometaner / Cap. VI. $. XH. fq. p. 48. ſq. . XXL. 
Ps. ſuq. —— ———— 
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nad) Yiisjoporsmien.' Antiochien, auf den 
Ders Libanon und anderer, Orten etlich 100. 


Stuͤck geſandt worden, das nicht nur den Chri⸗ 


ſten, ſondern auch andern Voͤſckern, den Weg 


zum Evangelio gebahnet hat — 


Es wird nun auch zu unſern Zeiten bont er⸗ 
gleihen wieder aufs neue gehört; dag nicht 
nur durch einen chriſtlichen Koangelifeben 
Geſandtſchafts » Prediger. die Seil, Bibel 


ins Tuͤrckiſche überfezer wird, 


gelifche Buͤcher gedruckt worden. als des feh,,. 


Herrn Johann Arndts ſchoͤne Buͤcher 


N 


vom wahren Chriſtenthum/ auch deſſen 


Pardi Gärtlein ıc.("*). Undfollepfrigft 


an mehreren gearbeitet werden; Und ter weiß; 
Was der Heil. und verborgene, aber Gna⸗ 
den⸗und Liebes⸗volle GOtt noch vorhaben 

















ſondern es ſind 
bereits durch reiche Juden, in der zu Conftans 
einopel neu» angelegten Buchdruckeren in Lürs 
ckiſcher Sprache / erbauliche Chriſt Evan⸗ 















































moͤchte, ſelbſten in Conſtantinopel, das Licht 


feines Seil. Evangelii aufgehen zu laſſen, dag 
es wieder ein rechtes Lonftantinopel werde, 





als dee erſte chriſtliche Rayfer Com⸗ fin, | 
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(*) Vir. cit, Seren Profef- Eallenberg , C, VL 








8. XX. DPD. 63. - 66. 


9 Vid.B. Jerichovii Sammlung auserlefener 


Moaterien zum Han des Reichs BÖttes/ =. Tom. 
Beytrag X: V. Tit. Wien. p.'262. feine Yeil. is | 


bel⸗ greude/ C. I. 1 Abtheil. (*") p. 11. und, 12. 
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aus M.der Diele groſſe, und iezo ſeit Anno 1453. 
Haupt» Stade des Tuͤrckiſchen Rayſers / 
nach ſeinem Namen genennet, auch zum Chri⸗ 
naumgebbapehan 

Es iſt auch durch den groffen Rönig in 
Schweden, Earl den Xl/ren; als er ſich in 
das ste Fahr unter den Tuͤrcken aufachalten, 
viel Gutes don der Lehre IEſu Chriftir durch 
feine Evangeliſche Prediger / die auch bey ihm 
in Sender waren, und ordentlichen Got 


tesdienſt täglich allda gehalten, unter die Tuͤr⸗ 


cken und Cartarn gekommen, Die nach erfchols 


fenem Geruͤchte, daß allda ein groſſet chrifte 


licher Potentat und Rönig/ aus Conftans 
tinopel / und. der Nachbarſchaft herzu geeifet, 
Se. Maſeſt at und. Andacht zu ſehen und zu 


Weie auch in. unſern Tagen, durch die 


Schwediſche Gefangene das Wort GOt—⸗ 
tee nach Rußland und Siberien gekommen, 
gehe ich. vorüber, allein anfuͤhrend, Herrn C. 
FE Wreechs,, Hiſtorie von den Schwediſchen 
Gefangenen in Rußland und Siberien / ꝛc. 
8. Anno 1725 In Diefen legten Tagen wird 
nunauc) noch mehrin Rußland / in Perſien / ıc, 
und andern weit entlegenen Orten und !andern 


die Chriſt⸗Evangeliſche Lehre unterhalten 
Be 0 
gs XVI Sorsfen: 


und, fortgepflanget (8H. 





| 0) Cit. ——— Di Esllenber 


zung des Juͤdiſchen Infatuti. Cap. v1. $. xl. Dis. * 
CE) Vid.Meinen Bibliſchen Timosbeus AB 


rede. 


Erik) 
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186  Vlachrichewon den 


Daß ich hier auch noch etwas von Demjenie | 


gen Volck, das ehedem GOttes saciliges 
Dolch und Kigenchum genennet wurde, den | 
neny nun in allen vier Theilen der Welt, une 


ter Chriſten / Türcken und Heyden hin und 


- ber zerſtreueten Juden gedencke; ſo hat man 


ja die erbarmende Gnade GOttes, melde en, | 
mie oben gehöret, allen Menſchen, unter 
allen Voͤſckern, Sprachen und Zungen erzeir | 
gef, auch aufs neue an dem Volck der Ju⸗ u 
den danckbar zu erkennen. Re 





Inſonderheit ift des zu Halle auf der —9 
iver/itat / berühmten Herrn Johann 
Heinrich Callenbergs / Phil. Prof. Publ. Ord. 
Eyfer, Sorgfalt und chriſtliche Anſtalten, 


das Juden-Volck / auch die Mahometa⸗ 


ner zur Erkenntniß der chriſtlichen Wahre 
heit zu bringen » hoͤchſt loͤblich und chriſtlich, 
auch von GOtt bisher geſegnet; da er ſeit 9. 
bis 10. Jahren 2, chriftliche Studiofos Theo- | 
logie, melche in der Juden Mutter⸗Sprache 
wol umgethan find ‚ in unterſchiedliche Laͤnder 
und Orte, ſonderlich wo ſich viele Juden 
aufhalten, ſendet, welche ſich mit ihnen in al⸗ 
lerley Geſpraͤche vom Glauben tinlaflen; | 
viele erbauliche in Juͤdiſch ⸗CTeutſche 


| Sprache uͤberſezte Büchlein / ja aus,dem 


Neuen⸗Teſtament die vier Zeil. Evangelis | 
ſten der Apoftel Gefchichter und. etliche | 
Driefe St. Pauli / in gleiche Sprache übers 


ſezt, unter ſie austheilen; die denn fo wol 


ſchrift⸗ 
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febeifilich durch. ihre Diarium, als auch us 
teilen mündlich Diefem Seren Profeffors Cal⸗ 


lenberg / vergnügte Nachricht / von ihren. 


Reiſen unter den Tuden ertheilen: Da das Vor⸗ 
nemſte davon auch in öffentlichem Druck iſt; 
und zwar unter dieſem Titul: Johann eins 
rich Lallenbergs ı Phil. Prof. Publ. Ord. 
Bericht von einem Verſuch / das arme” Jüdis 
ſche Volck zur Erkenntniß der chriſtlichen 
Wahrheit anzuleiten. Nebſt einer Nach⸗ 
richt / von einer Bemuͤhung auch den Ma⸗ 
hometanern mit einem heylſamen Unter⸗ 
richt zu dienen / 3. halle, gedruckt in der 
Buchdruckerey des Juͤdiſchen Inſtituti. 


Es iſt bis gegenwaͤrtiges Jahr hiervon Die 
Sechzehende Fortſezung ıc. ans Licht getre⸗ 
ten: Und ſind hierinnen hin und wieder herr⸗ 
liche und erweckliche Exempel angefuͤhret, dar⸗ 
aus man gar deutlich ſiehet, wie die Decke Mo⸗ 
ſis von der Juden Angeſicht allmaͤhlig mag weg⸗ 
gethan, und durch des hellen Lichtes Glanz 
von JEſu Chriſto die Juͤdiſche Finſterniß ver⸗ 
trieben werden; dazu GOtt ſonderlich das 
Buͤchlein Licht am Abend ꝛc. unter ihnen bie 
her geſegnet hat. | | 


Es giebt nun auch immer mehrere Gönner 


"und Freunde / die auf allerley Weife, auch dis 


hriftliche Werck den Juden und Mahome⸗ 
tanern zum Heyl befördern helfen. Wie 
denn Ihro Königliche Wajeftär in Preuſ⸗ 
ſen / dem Herrn Froſeſſori Galenberg Bar“ 

Ä vn | ud); 





vr 











. fich wolle ange 
elbſten be 


das Wort reden, der berühmte Theologus ; 
Herr D. Job. Olearius , weyland Superin- 


Von Bekehrung der Tuden, Türen 
Be eng Be  , 









































ſchen und befordern ſollen. Fuͤr mich fol 








eadent zu “aller in einem Tbeo/ogifäsen Ber | 
dencken / das er Anno 1595, geſtellet: No. 














(9) Conf: „Seren Profefor. Eallenbergs Sortfes 








und Heyden: Da er unter andern alfo. fchreiz 
bet: „Wir find der Juden Schuldner / und 
„ſollen in der chriftiichen Vorfahren Fuß—⸗ 
„ftapffen treten; mir. haben von ihnen. ( den 


» Juden!) das Alte und Neue Teftament) 


„und alfo die ganze Heil. Schrift, daran 
„fein beydnifcher Lehrer ichtes (etwas) 
„gearbeitet, fondern eitel Juden ſolche Wor⸗ 
„te der Allerhöchften Majeſtaͤt aufs Papier 
„bringen muͤſſen: Wie denn die Propheten 
„und Apoitel alle "uden geweien » und 


»sEfüs Chriſtus GOttes Sobn ein ges 


„bobrner “Jude zur Rechten des bimmiis 
„then Darts ßzet / und um des einigen 
» Juden willen billig aller [Juden Seligs 
„eeit ins zum böchjten angelegen feyn foll, 
nd ob fchon folche Bekehrung bey einem. 
„Juden, / 100 fie wahrhaftig feyn folle, ſchwer 
„daher gehet:, und groffer Betrug mit ihnen 





worgehet; fo ift Doch Die Hand des HErrn 


nicht verkuͤrzt, die vormals ja fo arge Säfte 


„rer und Semde der Wahrheit befehrer hat, 


„als der aus Steinen Abraham Kinder erwe— 
„een Fan, Er millja nicht, daß ein einiger 


Sünder verlohren werde, fondern daß fih 


„iedermann zur Duffefehre.„ UbiDominus 
eitlargus, Wo der Herr fo freyg/bigiſt; Ut 


quid Miniſter parcus? Was will denn da der 
Diener ſo kargen?! — Ambroſius (*), 


Und 


7 
Be 
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Siehe B. Jerichovü Sammlung auserlefener 
Materien zum Ban des Reichs ®®ties/ Tom. IL. 
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190 - Nachricht von den, 


Hunde achtet, ihnen auch die Thuͤr des 
Evangelii die ihnen GOtt allmählich anfangt 


möchte, nicht gnug beneiden Fan., "Allen 


fehrung, finden wir nicht nur alre/ fondern 
- auch neue Exempel (N). FR 


bergs XVI. Sortfesung des Berichts zc. Da er C-VI. 


ber / bey diefer Handlung gehaltenen Rede: Auf 
"Merlangen in "Druck gegeben- von: Wilhelm Ernſt 
Barebotomär/ Diener am Worte GOttes bey hie⸗ 
scÄhger Surftlichen Hof: Gemeinde 





Und inder Anmerckung über dis Zbeologzjche 
Bedencken ı liefet man auch dieſe Worte; 
„Insgemein halt man von fich und der Kirche, 
„wozu man fich bekennet, alu hoch, und 
nicht anders, als ob Chriftus mit feinem | 
„Blute nicht allen. und jeden Menſchen gleich 
„verwandt ware: Dahero man die armen Ju⸗ 
„den/ Tuͤrcken und Heyden nur als viles 
„animas, und Faum fo gut als Chriſten⸗ 



















Sn 





„aufzuthun, und Fünftig noch weiter aufihun 






von Juden und Türcken rechtfchaffener Be 











9 Cit. loc. p, 610. und Herrn Prufeffor. Callen= 

























S. 1. p. 34: fq. einen Extraäi, aus einer erbaulichen 
Schrift von der Fuͤrſorge GOttes für die, Bekeh⸗ 
rung der Mahometaner gemachet hat Der ganze | 
Titul dieſer Schrift lautet alfo : MWerdwürdige 
Spuren der gnaͤdigen Vorforge GOttes für Die 
ermen unglaubigen Mahometaner / und hie der 
Februna zum Reiche feines Sobnes: ‚Worbeyieine 
kurze Nachricht von einem gebobrnen Tuͤrcken / wel; 
cher in der Goch = Sürtzlichen Schloß + Rirche, zu 
Weimar am VIII. Sonntsae nach Trinitatis 1737. 
mit dem Namen Albrecht Earl Chriſtiani die Heil. 
Zaufe empfangen, nebft der, von dent Herrn Ober⸗ 
Rieden Rath und General-Superintendenten, We⸗ 
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Ich ſchlieſſe nun auch diefe Sache von Der 
kehrung der “Juden, Tuͤrcken und Heyden / 
mit des obgedachten Herrn D. Olearii Wunſch, 
in ſeinem Deologiſchen Bedencken (*); alſo: 
„Der Allmaͤchtige Ewige Vater unſers Herrn 
„JEſu Ehrifti, = = = wolle aus dem ſchaͤdli⸗ 
„chen Haufen der Juden, (oder vielmehr Amos 
Friter und Hethiter , wie Ezech. 16. fie genens 
net werden,) immerdar etliche befehren,, die 

„verblendete Herzen erleuchten,, daß fie nach 
dem Namen SEfu Ehrifti fragen, fich ſchaͤ⸗ 
men und. erfchrecfen müffen, immer mehr und 

mehr zu Schanden werden: So werden fie 
erkennen müfen, daß IEſus Chriſtus mit 
ſeinem Namen beiffe Herr alleine, und 
„der Hoͤchſte fey in aller Welt! „ 


Wie nun auch Se. Rönigliche Majeſtaͤt 

in Preuſſen / Friedrich Wilhelm / ſich hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlich auf vielerley Weiſe angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, Die Evangeliſche Lehre weiter auszu—⸗ 
breiten, Exulanten, Emigranten beyzuſtehen, 
Schuz, Unterhalt, ja Länder einzugeben; weiß 
mein. Hochzuebrnder Uerr feibiten / weit 


beſſer und fpecieller, als ich; daher iezo nur 


mit wenigem ‚anderen zur Nachricht / Das 


merckwuͤrdigſte hiervon , che ich gar ſchlieſſe, 


beyfuͤge: Nachdem Anno 173 1. und 32. infon- 
derheit aus dem Erz⸗Bißthum Salzburg / 
bey 100, nicht nur, fondern bey Taufenden, ſich 

2 ‚sur 





” (*) Ci, loc. P--619 - . . | 
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192°  Vlacrichevonden 
sur Fvangelifch » Lutherifchen Lehre frey 


und öffentlich bekannt, und deßwegen auch 
emigriren, und aus ıhrem Sande ziehen muͤſſen, 
und wir ſelbſten ung noch mit vieler Erweckung 
und Erbauung ſolche Leute, die mie eine Heer⸗ 
de Schaafe mit ihren Laͤmmlein Daher gez 
sogen, borftellen, wie wir fie gelehret, geſpei⸗ 
jet, getraͤncket, gekleidet, und nach ihrem Bez’ 
ehren weiter fortgeholfen; da gegen Die 30000, 
nach und nach wol mochten von diefen Salz 
burgifchen Emigranten geweſen ſeyn; wel⸗ 
ches in der. Rirchen⸗Hiſtori⸗ ja ein hoͤchſt⸗ 

notabler Periodus iſt: Wo fanden dieſe liebe 
Leute beftaͤndigen Unterhalt? hier und da eins” 
gele,. etliche, viele Derfonen, "auch zuweilen 
Familien von ihnen, in unſerm Schwaben⸗ 
Land / Francken / Sachſen/ im Hannoͤve⸗ 

riſchen, ꝛc. abfonderlich in Preußifchen Dans 
den find dieſe Salzburgifche Emigranten, 
von Ihro Röniglichen YMajeftäe in Preuß 

fen als Dero Unterthanen auf: und angenoms 

men worden, Die von Berlin aus über Rss 

nigsberg/ zu. Waſſer und zu Sand nach Lit⸗ 

thauen und Preuſſen gebracht todrden, und. 
find derer welche fich in folchen Orten angefet, - 
15508. Berfonen ; die nur in Städten, Flecken 
und Doͤrfern wohnen, denen man Kirchen und 


Pfarr⸗ auth Schul» Haufer eingegeben, theild 


nur in Eindden, welchen auch gleich Anfangs 5. 
Evangelich - Bucherifche Drediger zugegeben 
worden; Davon auf Königlichen Befehl, Herr 
Seid, Probſt Lampetius Gedicke zu Serlin 
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viere examinirt und ordinirt hat, deren Was 
mien ſind Here Johann Sriedrich Breue/ Herr 
IN. Saater Herr Simon Ruſch / welcher aber 
bald in das himmlifche Canaan von denen lies 
ben Emigranten gekommen, Herr Benedice 
Stiedrich Hahn / und Here Wilbelm Ludes 
wig Geißler, ſtatt des ſel. Seren Rufibens, 
die gefegnet und glückfelig nun diefe ehmalige 
Salzburgiſche Emigranten in diefen Koͤ⸗ 
Po Kar  Preußifcben Landen an Seel und 
cab. 


Dfarrer Gerhard Gottlieb Günther 65 
cking / in feiner vollkommenen Emigra⸗ 
tions » Geſchichte von denen aus dem 
Kız » Dißchum Selsburg vertriebenen, 


und gröften Theils nach Preuffen gegan- 


genen Lucheranern / 4to 1734, erfter Tbeil, 
DAVON 1737. Der. andere Theil auch ans Licht 
getreten, darinnen vornemlich eine binläng- 
lihe Nachricht zu finden, von dem iezigen 
Vaterland. / der meiften Salzburgiſchen 
Sa tlingen / Die in. Liechauen und Preuf 
fen, 
haben, 26. Es. hat der Here Verfaffer alles 





aus folchen Quellen, zudenen feinem einigen, auf 
ſer ihm, der Zugang bisher offen geftanden, da er 
alles aus den beften und ficherften Urfunden bes 
Tommen hat; Daher er in Stand gefegt worden, 
‚einerechte gründliche, Glaubens: würdige, und 


alleübrige Bücher dieſer Art Übertreffende Ge 
ſchicht -aufgufegen; mie. der Hoch: berubmte 
J— N3 Herr 
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ib leben: ja überhaupt die ganze Emigra⸗ 
tions⸗Hiſtorie dieſer Salzburger, giebt am, 
beiten und ficherfien uns: Nachricht, Herr 


ren Unterhalt gefucht , und befommen 
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194 Nachricht vonden 
Here Abt Johann Lorenz Woßbeim in der 
Dorrede Des erſten Theils diefer Emigration | 
Geſchichte gemeldet hat. Daher auch was nm | 
andern Theil, von diefen Tieben Salzburger, / 
nun Königlich » Preußifchen Unterrhanen, | 
ihrem glückfeligen Zuftand in Lirebauen und | 
Preuffen gedacht wird, folches fich nad der 
Wahrheit befinde, und alſo auch Slauben ben; 
gumeſſen; es werden auch hierinnen gründlich 
widerlegt alle diejenige falfche Gerüchte, Unwahr- 
‚heiten, Lügen und Laͤſterungen, welche die Feude 
wer Wahrheit hier und da mündlich), auch wol 
ſchriftlich von ihnen ausgefprenger, und in die 
Welt hinein gefchrieben haben: Es find nun 
dieſe ehmalige Salzburgifche Emigruͤnten | 
‚auch in.Diefen Landen, ein gut Salz ’ davon | 
durch göttlichen Segen dieſe Königlidy» | 
Preußiſche Lande noch fruchtbar werden | 
ee | a 
Wein Aochzuebrender Herr, und Wer⸗ 
theſter Bönmer / wird nun in diefem meinem 
Send; Schreiben fehr vieles gefunden haben, 
tworüber derfelbe mit mir, und andern fromimen 
Seelen, denen es folte zu Gefichte Eommen, des i 
groſſen GOttes und treuen Heylandes Allmacht 
und Weisheit, Gnade und Barmherzigkeit, 
Dreue und Wahrheit, Liebe und Vorforgezuber 
wundern, zu ruͤhmen und zu preiſen, viele Urſa⸗ | 
übe haben wird: Ach ja! mir haben durch die 
Sir GOttes in diefer argen Welt doch Diefe 
Gluͤckſeligkeit in der Kirchen GOtles erlebet, 
daß nun feine Sprache; no Nede in der garen 
Welt iſt, da man a des 

| Evans 
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Evbangelu von IEſu Chriſto hören, oder et⸗ 


Dos davon leſen Fan: Der von feinem himmli⸗ 


ſeu Vater zum Boͤnige und Errn über 


ie Sande aufdemganzen Erdboden, auf ſeinem 


Heil. Berge Zion eingefegetift; herrſche und ver 


giere mächtiglich in allen Landen; Det HErr lege 
ferner feine, und feiner Kiechen maͤchtige Feinde 


unter feine Fuͤſſe; und laffe feine glaubige Reichs⸗ 


Genoſſen, und Unterthanenin allen vier Welt 


heilen unter ſeinem Ghnaden : Scepter allegeit 
 Sriede und Ruhe füßiglich genieſſen; Er ver 
; mebre fein Deich Der Snaden, und erweitere Dap 
.jelbe Durch, den fieblichen Schall feines Heil. 
Wotles in alle Lande ; und bringe durch daſſelbe 


. ‚herzu vom Aufgang und vom Niedergang, von 


Btag und von Mitternacht / die dem Evan⸗ 


J 


llio Chriſti gehorſam werden, daß endlich aus 
Ehliſten / Juden, Tuͤrcken und Heyden ge⸗ 


fammlete Lammer und Schaafe / eine Heerde 


und ein ⸗dirte werde! Welches geſchehen wird, 
wenn er. am Ende der Welt ein Gnaden⸗Reich 
Gott und dem Vater wird überantworten, und 
... übergeben, da er aufheben wird alle Herrfchaft » 
und alle Obrigkeit 1.Eor. 15, 24) 


IEſus Chriſtus aber, der bimmlifebe 


. Salome, auf deſſen Königlichen Kleide und Huf 


te ſtehet: ein Roͤnig aller Konige / und Err 
aller Herren / (Offenb. Joh. 19, 6.) wird im 


Raͤch der. ewigen Herrlichkeit alsdenn herrſchen 


und regieren ohne Ende. Nun! 


ein Salomon! Dein friedliches Regieren, 


Soll man noch ferner hin in Oſt⸗ und Weſt / 
In Sud und Norden ſpuͤren: 
DA So 





ver 




















Freytags den 22, Aug. A. 1738. 


. Nachricht von den un... 


= wachft dem Reich, beftche den Thron, 
Dier, und Denndort; mein Salomon! 
Bis mir denn dorten mit jener groſſen 


Schaar, welche niemand jehlen Fan, aus allen: 


Heyden (alfo auch aus den Oſt⸗Indiſchen 
Malabaren) und Völckern,und Sprachen,vor 
dem Stuhl des Lammes jtrbend/ angerban 
mic weiſſen Kleidern / und Palmen in &äns 
den / (Offenb. oh. 7,9. 10.) einmüthig, nach 
(Cap. 15,3.) anftimmenund fingen werden,das 
Lied Moſis des Rnechts Bßdttes/ und das 
Lied des Lammes / und fprechen: Broß und 
wunderfam find deine Wercke/ Herr Almacha 


tiger GOtt, gerecht und wahrhaftig find deine 


Wege, du Rönig der Heiligen; Hallelujat  _ 
Daß, Hochzuehrender Herr, deſſen gott⸗ IN 


| feligeg Herz, mit mir Schreibenden, einftimmig‘ 


ſeye, bin ich vollkommen verſichert; daß es aber 
auch von ung Chriſten mit der aus Juden und“ ı 
Heyden gefammleten braun « ſchwarz⸗ und’ 
weiffen Schaaf-und BimmersKeerde, dor) 
ten vor des Lammes Throne, alfoheiffenmäge,’ 
iſt unſer herzlicher Wunſch, Bitten und Flehen 4 
zu, und don dem gnaͤdigen GOtt; deſſen Gnge (id 
den » Tuition hiermit empfehlend verharre 
Mieines Hochzuehrenden Herrn / 
Und Wertheſten Goͤnner 
Geſchrieben/ Leipheim / Loͤblicher 
Stadt⸗ Ulmiſcher Herrſchaft/ 
. Gebet = und Dienft- Ergebenfter / | 
Eonrad Daniel Kleinknecht, 
altor Leipheim. m 


Bey⸗ 























Beyhlage kit. A. 
Unterfchiedlicher merkwürdigen Exempel von 


chriſtlichen Wohlthaͤtern Teutfchlands , 
welche Denen duͤrftigen neu⸗ bekehrten Ma⸗ 
labatifchen Chriſten in Oſt⸗Indien auf. 


der Königlich: Danifchen Ruften Coro⸗ 


mundel; inſonderheit denenjenigen, wel 


he am heiligen Sonntage wegen Ar 
muth und Bloͤſſe nicht zu öffentlicher 

Anhörung göttlichen Wortes Eommen 
koͤnnen, mit unterfchiedlichen Liebes « Bas 
ben zu Huͤlfe gekommen find: 


YAuss.-T. Seren Prof. Sranckens Dorreden, | 


in. denen gedruckten Continuationen der 
Berichten von der Königlich» Dänifchen 
 Mifhonin Oſt⸗ Indien/ ꝛtc. zum Lobe GOt⸗ 


tes, und vielleicht einigen chriftlichen Leſern 


zur Erweckung und Erbauung fideliter 
extrahirt. | a 


1.) Tom. III. Continuatio XXV. Bor 


de, VI 


A No 1730. an dem allgemeinen Evange⸗ 


4‘ ideen Fubileo , wegen Übergabe der 
Augſpurgiſchen Conſeſſion, wurde wie 
oben gedacht, in der Loͤbl. Stadt Augſpurg 
ſelbſt eine beſondere Collecte in denen 6. Evan; 


geliſchen Kirchen allda, auch für die Oſt⸗In⸗ 
diſche Miffron angeſtellet, 2, welche der HErr 
4 W auch 
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auch reichlich gefegnet hatte: Unter andern hat 





ſchen mit dem Blue IEſu Ebrifti von al⸗ 


„der Augfpurgifchen Corfe/on gefeyret, und 





198 Nachricht von den 






eine unbekannte Perfon einen Ducaten, nebſt 
einer Jubel Münze in die Düchfe geſtecket, 
und auf den Zettul, darein fie. ſolches eingewi⸗ 
wickelt, nachfolgendes gefchrieben : »» Ihr lies 
„ben Laͤmmerchen aus den Heyden, gewa⸗ 

















„ten euren Stunden, ich berichte euch, daß 
„man euer_an dem geflrigen Tage , ale am 
3, Rinder: Jubel; Sefte, ſo wegen Ubergabe 















der 29. Junius des iezt⸗ laufenden Jahres 
„war, fleißig gedacht, und unſere hieſige Kin⸗ 
„der für euch zu beten, und euch eine Liebes⸗ 
Gabe zu zu fenden, herzlich. ermahnet hate | 


Hierbey fülget für euch etwas weniges. 


Haben auch dis gemeldet wurde: „Der Duca⸗ 
„ten Fan in den Wechſel Eommen , die Fleine 
, Silber- Münze aber foll euch in Natura zuge⸗ 
„fandt werden. Und rogil ich. gelefen, dab. man | 
», bey euch ein Kind in Schul» Büchlein und an⸗ 
„dern Kleinigkeiten des Jahrs hindurd) mit se 
Rtihl. unterhalten Eönne ;. fo. werden eure Lehe 














„rer erfuchet, ein ſolches Kind. zu erwaͤhlen, 


„dem diefe Gabe von einem gut Kvangeliſch⸗ 
„gefinnten Augfpurger , ſo lange: er febet, 
s, zuflieffen möge. Doch bittet er fi) den 
Namen des Kindes aus, wenn nach Europe 
„an Seren Profeffor Fran cken geſchrieben 
„wird, als welchem auch den 25. Junii iede® 
„Jahrs die 5. Mehl. geliefert werben follen. 
„Rinder glauber an IEſum, umd liebet 
„ Ihn 
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Ihn herzlich. Da GOtt für euch for 
„get, fo muß die ganze Welt an euch ge 
dencken. Heute am Lage Petri und Pauli 
ʒiſt Don neuem euer, und Der ganzen Heyden⸗ 
ſchaft mie Worten und Wercken reichlich 
„gedacht, auch zu diefem Ende in einer Ge 
„meinde das Lied: Sing’ dem HErrn nab 
„und fern ꝛc. vorgelefen worden.» 

Augfpurg, den 29, Junii, 
“ANNO 1730 | \ 2 
' | Ein guter Sreund den der 
N | 8BRB kennet. 
II.) Tom. IV. Cont. XXXVII. Vorrede. 
2,2) XV. Herrn Prof. Francken ſchick⸗ 
„fe eine Perſon in Halle einen Ducaten, mit 
Beyfuͤgung folgenden Zettelhens : „Nebſt 
«35 herzlichen Gruß, bittediefes wenige an die ars 
me nachende ſchwarze Chriften nach Oſt⸗ 
Indien mitzuſchicken, welche mich fo herzlich 
„Jammern/ ꝛc. ꝛc. 
0aAuch wurde in dem Armen⸗Stock des 
Waxyſen⸗ Hauſes ein Zettul mit imiegenden 
Ducaten gefunden, darauffolgendes geſchrieben 
„war: „Den armen aus den Heyden zu GOtt 
»bekehrten Chriftenin Malabaren, ſende zu 
einer Decke des Leibes etwas weniges, 
nemlich 2. Rthl. weil unſer theureſter Herr 
.» Pafor Miſchke ung dazu erwecket hat, in ſei⸗ 
ner erften Erbauungs » Stundenach feiner Ge⸗ 
„neſung, ja weil GOtt felbft es mir ins Herz 
„gegeben, ihnen dieſes zu überfenden, 2c »» 


4.) 











_ 4) $. XV. Leztlich übermachte (Herrn 
Prof. Srancken)) eine auswärtige adeliche 
Perfon 6. Rthl. ı6. Gr, nebft zwo Schnur 
ven Perlen, (welche man, wie auch einen ber 
teils dor einiger Zeit uͤberſchickten Demants 
Ring in bevorſtehender Feipziger Meſſe anzu⸗ 
bringen hoffet,) und ſchrieb dabey mit. einem 
ganz beſondern Allect folgendes: ;, Hier ſchicke 

»ich eine kleine Collecte, fo ich am Sonnta⸗ 
».ge geſamlet für die in Tranckenbar zur Bir⸗ 
„che Fommende bungrige Chriften, daß. 
„denen folhes zum Almoſen gegeben. 

Werde. Es find aber nur 6. Rthl. 16. Gr. 
dann bitte, die Beſchwerniß zu übernehmen, 
„und Durch iemand die mitfommende Schnu⸗ 
„ten Perlen verkaufen zu laſſen, und das 

„Geld auch für nachende und bungrige, fo: 
» weites reicher, mit zu übermachen. Wie 

1) „koͤnnte man vergleichen tragen‘, (ſezt dieſe 

ml!) „, adeliche chriftliche Perfon hinzu:) da 

MW 1 „Es uͤber alle Nothdurft if, und dabey wiſſen, 

BEN „daß anderswo Rinder GOttes feyn, die 

Fu „nacket und bloß in Junger und Kummer‘ ı 

Bu » zur Predigt kommen? und man. wolte ſtol⸗ 

Ew »öiren mit Dingen, Die weder zur Bebeckung, 

Bu „noch Nothdurft ſeyn. Was will der HErr 

ll „se fus ſagen? Wie will man auf dem Tod⸗ 

Hl 3, Bette zurecht Eommen ? Ob zwar der Mans | 

Al „gel drauſſen Damit nicht gehoben wird, ſo koͤn⸗ 

i l nen Doch mol, manche nötbige Debeckung | 

| „davon haben... Nun gnug / der JERR 
| „AEſus 































































Aſus wills haben! ıc., Conf: Cont. 
XL. Vorrede, $. XX. und XXI. 


8.. XX. So liefen auch aus Coͤthen 
17, Rthl. 7. Gr.7. fein, welche von unter 


ſchiedenen Perfonen colligirt worden, und dazu 


Unter andern eine arme Perfön 4. Pfenninge 
gegeben, 2. iemand hat zu feiner Gabe folgenden 


Zettul gelenet : » Wir haben zwar nach den 
» Worten unfers Heylandes immer Arme bey 
„uns, aber foldye arme Dienftboten nicht, 
„wie nach dem Bericht zu Tranckenbar 5 
„ welche wegen Schmäblerung des Lohne 
„von ihrem ſauren Schweiß Kaum ‚die 
Nahrung des Bauchs haben, und den⸗ 
noch bey Aunger und Kummer der Pre 


> dige des göttlichen Worts fo begierig 
‚bepwohnen,  Gewiß, diefe Nachricht hat 


‚mich ſchamroth und demuͤthig gemacht ; denn 
„ich getraue es mir nicht zu, Daß ich in ſolchen 
‚Umftänden es ihnen gleich thun würde, «8 
mußte mich denn eine gleiche Kraft Chriſti 
‚dazu füchtig machen. Dieferwegen , babe 
ich es nicht laſſen Finnen , auch folchen mit 
dieſem wenigen Die Hand zu bieten. Nür 
‚bedaure, daß ich ihnen nicht fo viel Ducaten 
ſchicken Fan, als es Pfenmuge find: denn fok 
‚he Arme Chrifit find es wereb, Allein 
ich will ihnen den Bold: Buldendes Blu⸗ 
tes Chriſti, das Bold des Glaubens, und 
Silber der Liebe , deſto fleißiger erbitten 
helfen, Amen!» ee 
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6.) &XXL Fin Prediger aus Wernis 
gerade ſendete 63. Rthl. ſo ihm von. chriftlie 
chen Sreunden für die Miflion zugeftellee worz 
den, und fehrieb Dabey folgendes: „Die groſſe 
„Armuth vieler neu⸗ bekehrten Malaba⸗ 
„ren, ſo, daß ſie Sonntags nichts zu eſ⸗ 
„ſen, und nicht einen Lappen haben, wo⸗ 
„mit fie ſich in der Derfammlung decken | 
» können, haben wir aus der leztern Nach⸗ 
„richt erſehen, und find fehr Dadurch bes | 
„Weget worden, und da ihre Noth in 
„ Predigten und Erbauungs⸗ Stunden-£und 
„gemacht worden, hat GOtt beyfommenden 
„Segen an 63. Thalern beſcherete. 








7.) $. XXII. Aug einem Staͤdtchen in | 
Stancten, wurde nebft 7. Rthl. 18. Gr. ein’ 
Erweckungs⸗ Schreiben an die Oſt⸗ ndiz | 
ſche Gemeinde, an Herrn Prof. Srancken ein | 
gefandt 2c. darinn dieſe Norte ſtehen: „Wer⸗ 
„, Detlieben Bruͤder und Schweſtern, „täglich | 
„eingebe, Betet mit uns fleißig darum. 







Bi Scyerflein zu eurer Nothdur 
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re u. he, 
„doch dabey erwas zu eflen haben. GOtt 
s laffe es uns eine Freude feyn, euch immer mehr 
„zu zufenden. Er vermehre das wenige in allen 
„Händen, durch die 08 bis zu euch gehet, wie 
das Brod in der Juͤnger Haͤnden bey Spei⸗ 
Jſung vieles Volcks, und laſſe es bey euch dau⸗ 
sten, wie der Wittwen Mehl im Cad und 
„Del im Krug, vu = + Gefellet euch oft zus 
„fammen , und betet brünftig mit einander; 
Wenn euch Die noch unbekehrten Heyden hafs 
„fen, und verfolgen, fo feyd gedultig und ſtill. 
„Es thun ung die Maul: Ehriften bey ung ein 
„gleiches; aber GOtt Lob! mir empfinden es 
„faft nicht mehr ! dancket ja dem lieben GOtt 
‚fleißig, und recht herzlich für eure Befehrung, ice 
Hd 27 May 1734.3— 


© 8). 9. XXI. Aus Augſpurg wurden 


6o. Gulden überfchiefet , Darunter waren 6. 
Rthl. mit folgendem Zettul., Weil ich aus der 
„ Tranckenbarif'yen Relation erfehen, Daß 


„einige von den bekehrten Heyden wegen 


Armuth ihre Bloͤſſe zu decken fich Keinen 


»&appen Tuch anfchaffen, und alſo in die 


„oᷣffentliche chriftliche Verſammlung nicht 
kommen können; als follen diefe 6. Arhl, 
„zu Kıkaufung einiges Tuchs angewen- 
„det werden, » | Ä 
9.) Ibid, Aus der Reichs: Stadt Bop⸗ 
fingen ı0, Gulden, dabey an Herrn Prof. 
Francken alfo gefchrieben ward : „Hiebey 
„gehet auch etwas meniges, fo ich für Die Br 
* aba⸗ 





——ñ 





0.) 


2». arme Kinder ihr Scherflein geleget. m. 


„des Sonntags gerne wollen zum G 


aus Hunger, zuruͤck gehalten werden, da⸗ 


„die Neu Bekehrte in Tvanckenbar, die in 


ungeſſen bleiben muflen,s — 







PR — — fioppeln —— basu ine, 





'10,) Ibid. Aus Oft: Stießland xc, Da 
10, Xthl folgendes geſchrieben war: Dee 
„HErr JEſus ſegne dieſes, mag ein. Paar 
» Eher Leute ſenden für die arme aus den Zey⸗ 
„den bekehrte Chriſten aus Ofe- Tindienuns 
„ter der Tranckenbarifchen Gemeinde die | 























„3 göttlichen Worts gehen, aber aus man el 
„eines Lappens um ihren bloſſen Leib,e | 






„mit ihnen das angefchaffet werde —* we 
-  Singleichem war eine Gabe daruntekijdne | 
* geſchrieben war: „Dieſe sc Rh, 2 Sr | 
„, jollen ven nachenden und hungrigen Glie 
„, dern Chrifti aus den Malabariſchen Hey⸗ 
„den zur Kleidung und gan}; za a 
„chet werden. a 
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—— XXXIX. Vortedee N 
11.) $. XI. , Diefe 10, Rthl. ſollen fuͤr 


der Woche nicht koͤnnen fo viel erübrigen) IE 
„daß fie am Sonntag zu effen haben, 
Wie auch auf einem andern Zetrul flunde 7 
„Sur die armen Bekehrten aus dem eye Ei 
„’ denthumin Tranckenbar , die des Sontags 
» gerne die chriſtliche Kirche befüchen, * 4 
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2) $. I. Aus Pommern ſchueb ein 
hriftlicher Prediger an Seren Prof. Stans 
‚chen unter andern Die: A 
Ic habe das Vergnügen, beyfommende 
» Dey- Hülfe nach Malabaren, an fie abzus 
„ſchicken, mit gehorfamfter Bitte, felbige ges 
» heigteft zu befördern, die Gelegenheit dazız 
»hat gegeben Die XXXIVſte Continuation , 
„und der darinn befchriebene bedrängte Zus 
„ſtand, fonderlid wegen der dortigen Arz 
muth, dadurch auch manche an der 
chriſtlichen Sonntags + Seyer, wegen 
»Mangel an nötbiger . Bekleidung des 
„Leibes, und Unterhalts, gehindert hd 
»befchwerer würden , indem fie die Sfent- 
„liche Derfammlung nicht befuchen Eönns 
„ten „und bey der Seyer wol am Leibe 


„darben muͤßten Te „ 


13.) ibid, Eine Hoch» Bräfliche Comtef- 
fe ſchrieb unter andern diefes : „, Es bitten mei⸗ 
„ne gnaͤdige Eltern, Diefe 64. fl. zum Jeusen 
„der Malabariſchen Mifon zu übernehmen, 
„und zwar fürs erſte (wie vor dem Jahr gefches 


»hen,) zu Erziehung dreyer Rinder in den da⸗ 


Arme zu Anfchaffung folcher Lappen 
» Luchs, wegen deren | tmanglung, diefe 
„arme Leute nicht einmal Sonntage. in 


ln Schulen , und. das übrige für einige 
„» Am 


„eine chriftlihe Verfammlung Fommen 


€ 


„mögen; wovon umftändlich in der XXXIV. 


„ Continuat. p. 1037. gedacht-wird ; welche 


Art vom Elend gewiß ein befonders Mit⸗ 
| D », leiden 
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„ſten, menden dieſen Tag zu einem beſondern 
»» WohlsLeben an, und diefe arme Leute muͤſſen 
„daran. ſolche Bloͤſſe und Hunger leiden, 
„O! mein GOtt, wer danckt dir wol genug 
„für deine Wohlthaten! wenn habe ih Dun 
„ger leiden müflen, bey Anhörung des goͤtt⸗ 
„lichen Worts? Herr, ‚bereite mein Herz | 
„deinem Lobe! ae 

14.) $. XIV. Es wurden aus Schlefien 







® Kehl. geſandt, da in dem Zettel, worein ſie ge⸗ 


wickelt waren , dis geſchrieben ſtunde: Fuͤr 
„die Malabariſche Armen, welche Sonne 
„tags, wenn fie zur Catechi/ation tommien, 
„nichte für fich bereiten Eönnen, überfender | 
„eine ungenannte Sreundin 2», Rihl. 
15.) ibid. Bin Schulmann aus Thürins 
gen fendete 3. Rthl. 4. Gr. und meldere die | 
Deranlaffung, daß die Continuationen dag | 
Mittel gemefen, feine Schub Kinder, mir auch, | 
einige gute Sreunde und fich zu erwecken „2 
Und dis aus gufen Derzen als einen geringen | 
Anfang zu Beförderung des Heyls der armen 
Schwarzen in [Indien zufammen gelegt, = » = | 
mit dem Wunſch, daß alle Lande, es mögen 
Chriften, Juden, Turchen oder Heyden dg | 
wohnen, feiner Ehre voll werden! 
16,)$. XV. Ein Prediger aus Worms, 
überfandte eine Gabe, mit. diefen Worten: ‘| 
„Line kleine Gabe su Erquickung eines krans 
„cken Mit⸗ Bliedes, unter den duͤrftigen 
» Schwarzen, deren grofie Armuth, jo wel 
} In AN 
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aus der XXXIV. Continuation erſehen, mir 
„ſehr zu Herzen gehet. 9 
7) ibid. Aus dem Stift Hildesheim 
liefen 30. Rthl. ein, mit nachgeſe zter Beyſchrift: 
duͤr die in aufferfter Armuth ſeyende neu: bes 


kehrte Chriſten unter den Heyden in Oft 


3», Indien, und zwar infonderheifdiejenigen,, ſo 
„(nach Zeuaniß der XXXIV. Continuation 
„des Derichts der Königlich: Dinifchen 
»Mifhonarien) in denubrigen Tagen der Wo⸗ 
„chen, nicht fo viel vor fich zu bringen ver- 
moͤgen daß fie, obne Hunger und Rume 
„mer, die Dflichten des Sonn: oder Rubes 
Tages mix. freyem Gemüthe abwarten 
koͤnnen und die, wenn fieauch gleich darüber 
Hunger leiden wollen, nicht einmal zu eis 
„nem Lappen Tuch kommen Fönnen, ſich 
„damit in ehrlichen Derfanmlungen ger 
„buhrend au bedecken, kommen hierbey 80. 
sRthl. welche von einem Notario in N. colli- 
„girt worden find, der HErr benedeye folchen 
„Kleinen leiblichen Segen, und ermecke noch 


* 


„Diele Herzen, die zu Ausbreitung ſeines hertli⸗ 


„chen Evangelii in Oſten und Weſten, nach 
„Dred. Sal. 1,1. Ihr Brodüber das Wat 
ſer fahren laſſen, X. damit JEſus Chriftug 


„als Heyl und Staͤrcke, befafit den Heyden wer⸗ 


de, und Die ſich zu GOtt bekehren, 2c. », 


18)5. XVI. Ein Fraulein aus Oſt⸗ Frieß ⸗ 
and ſchickte 2. Species- Thaler, mit diefen Wor⸗ 


ten auf den Zertel gefehrieben : »> Diefe 2. Spe- 


„ cies- Thaler find. von mir deftinirt für ber 


2 Be » febrte 
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kehrte Heyden, fo vom Lande kommen, | 


mit diefem Brief: „Aus IEſu Heyl, Leben und | 
Igroſſen Freuden, und vielem Lobe GOtteßz, 


„Armen für Arme diefe Oſter⸗ Feyertage 


Wir haben an unſerm Ort auch viel Arme, 
„denen man Huͤlfe reichet; aber betruͤbt iſts 


„Gabe ſende unter die bekehrte Heyden, fo 
geiſtlich⸗ hungerige find, die ein, Verlangen 
„nah JEſu haben, und norböurftig- find. | 


„tet, und Des Satans Reich gerftöret werden. 


dien, überfendet 2, Species- Ducaten , da er auß | 
der XXIV. Continuation der Berichte den | 
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„nach Tranckenbar , und bungerig find nach | 
„dem Worte GOttes, zu ibrer leiblichen. 
Erquickung. re 
19)8. XIX. Auseiner Reichs⸗Stadt in 
Schwaben, erhielte Ar. Prof: Francke 24. Kfl. 












„allen wahren Segen! Ich fende hierbey mie | 







9, Durch die gute Hand unfers lieben Deren, ©. 
33 24, Reichs Öulden für die, armen aber mir 
„Lieben Malabaren; diefe-babe recht von 





un 


„über gefammlet:; re 

20.)$.XXI. Ohne Benennung der Derfon 
und Det, liefe ein Briefmit s: Rthl. bey Herrn 
Prof. Francken ein, alfo unter-andern Tautend : 













„daß nur die meiften leiblich, und nicht geiftz | 
„ lich Aungerige find. Dieſe Fleine inliegende | 


u ---. 


Gott laſſe fein Reich immer weiter ausgebres 


n“ Continuatio XL. Vorrede. re 
.21.)$.XVl Ein Freund der Mifronim fm 






armfeligen, leiblichen Zuſtand der bekehr⸗ 
ten Chriſten dafelbit vernommen, und Daß einie | 
| is ge 
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¶ dabey Doch fo einen feligen Aunger nad) dem 
Brod des Lebens und Der Gerechtigkeit 


empfinden ; Andere, 05 fie gleich Fein veintich 


Tuch anibrem Leibe haben, Damit in der Ver⸗ 
Pimmlung su erfheinen, dennoch begierig find, 
ſich in den Rod der Gerechtigkeit IEſu Chris 


Feiimmer mehreinzubüllen. Der getreu GOtt 


‚erhalte fie dabey bis an ihr Ende, Er wird durch 


Erxweckung redlicher Herzen auch für das Leible 


che ſorgen. Eshat-alfogedachter Sreund nach 


feinem Vermögen diefes wenige zuflieffen laſſen 


wolln, 5» damit folche gute Herzen entwe⸗ 
„der an Sonn-und Feſt⸗ Tagen einige Er⸗ 
quickung dafür haben möchten, oder es 
nach Butbefinden der Herren Miffonarien, 
'„einemzueinem reinlichen Tuche möchte bes 
Hhuͤlflich feyn,daßers, des Sonntags, wenn 
„erinder Derfammlung erfcheinen will, an 
siegen können, | 

90 232) S.XVD. Don einem Prediger, der 
ehedem auchim Wayſen⸗Hauſe zu Halle in ven 





lichen Zetteln an Seren Prof. Francken einge⸗ 
fandt? No, 1. lautet alſo: „ Su Bekleidung 
„einiger Armen in Tranckenbar haben aus 
Mitleiden dieſes Wenige mit aufrichtigen 

Zerzen uͤberſenden, und ihnen Die Gnad 
„Herzen uͤberſenden, und ihnen Die Gnade 


sGHTTES nebſt Zunehmung im Guten, 


Fanwuͤnſchen wollen. No.2. Zu Verſorgung 


9, der Armen in Malabaren, und inſonderheit 


„derer um des Namens IEſu Cbrifti willen 
„Verfolgten und Verlaſſenen. No. 3. Fuͤr die 
arme· Heyden dig da wollen Chriſten werden c.⸗ 
— J | | O 3 — | - 43.) SI 
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‚Schulen gearbeitet, wurden 20, Rthl. mit er 
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23) 8. XX., Mein GOtt machte mir neu⸗ 
„ich den Spruch ef. 58, 7. lebendig: Brich 
„dem Hungrigen dein Brod, und die ſo im 
Elend find , führe ins Haus; fo du einen 
Nackenden fiebeft, fo bekleide ihn, ꝛc. 
„Bald darauf ſendete mir GO die XRXXVII. 
»; Continuation, wodurch ich, weiter erwecket 
„wurde, inliegendes Scherflein„ Sshnen, 
» (Herrn Prof. Francken) zu überfenden,smit 
9, der vertraulichen Biete , folchen Befehl des 
„HErrn für mich auszurichten an Sungrigen 
„und Liacenden. it. 19 


24.) ibid, „Es wurde ein Ring mit einer 
Demant⸗Boſen von einer Mittfrau, da fiedie 
> Borftellung aus den Naͤchrichten leſen bis 
„ren, von einer Srauen, die ihre Derlen gendm- 
„men, und den armen nackenden ſchwarzen 
3» Ehriften zur Bekleidung anzumenden geſen⸗ 
„Det , mit beſonderer Bewegung des Herzens, 
„für die arme Malabaren, dahingegeben. isn ” 


Continuatio XLIT. 


25.) $. XVII. Aus Saalfeld liefen 3. 
Rthl. bey Herrn Prof. Sranchen ein, mitdiefen 
Worten: „ Sür die srmfte Malabariſche 
» Chriftencolligirt, welche in den · Werckel⸗ 
» Lagen der Wochen ſich nicht fo viel ver 
„dienen koͤnnen, daß fieauch den Sonntag 
davon zu zebren hätten, und im Stande 
„Waͤren, dem oͤfentlichen Gottesdienfte 
» ohne leiblichen Hunger und ———— 
„bey? 
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s, beysinvohnen:: Es finden fidy, fähret Der 
„geeundfort, darunter 1. Ducaten zu fpecte, 
3 welchen ein armes frommes Menſch dazu 
ss hergegeben , als fie von der aufferften Duͤrf⸗ 
tigkeit dieſer Indianiſchen Ebrijten gehoͤret, 
„und ihr Dabey ing Gemuͤth kommen, daß ſie 
doch mit dem, was fie in 6. Tagen unter 
„„göttlichem Segen verdienet , auch) des 
ſiebenden Tages Nothdurft bishero wol 
ss beftreiten Eönnen. Der HERR made 
die Herzen dieſer aͤrmſten Malabariſchen 
Chriſten bey dem Zufluß der leiblichen Wohl⸗ 
„thaten aus fernen Landen gerviß, daß Er ihr 


Gentihnatio XLII. 


1026,) $ XI. Aus Schlefien, wurden uns 
ter andern auch 2. Rthl. mit diefen Worten eine 
gefchickt : 5» Überfende von zweyen in IECSU 
„verbundenen armen Kindern , einen Darger 
„ legten Segen in 3. Kfl. welche anermal für 
„, die mit leiblichem Mangel, und Duͤrftig⸗ 
keit ihren Sonntag feyrende arme Chri⸗ 
ſten unter den Malabaren zu einiger Er⸗ 
„quickung, und Labung gewidmet find. 
Sie münfchen dabey herzinnigſt, daß Der 
„Err IEſus auch ihnen dort am heutigen 
» Sonntag ihr Alles feyn möge. Er hebe, 
5, oder lindere dieſen Mangel durch feine Liebe, 
„damit Die Seelen nicht —— werden, 
„JEſum, die eigentliche Koͤſte ihrer Seelen, 

D4 nach 




















nach feiner Kraft und Säßigkeit u fhmedfen, 
> Fonderfich am Kuh - Tag des Henn, x. 


> 27) E XXX. Wurden auch in einem Zetz 
fl 1. Rthl. und 8. Gr. mit Diefer Depfehrift 
übergeben ae | 
Mein FEfir, nimm die arme Hebe 
> Don einem Sünder gnadig an J 
Die ich den fchwarzen 2 anmern ‚gebe? 
7Du legft es aus, als dir gethan, 


Was wir für die Seringften legen: 
aAch mache e8 zu taufend Segen ! > 
| | ELTERN /E 
Mit welchen Wunſch ich auch’ diefer Fx- 
tract fchlieffe, und hoffe, .daß auch dies by 
Manchen chriftlichen Leſern jur Ermunterung 
und Erweckung, zum Lobe GOttes, aud) 
wol zu Ausübung thaͤtiger Liebe, und recht⸗ 
ſchaffenen Glaubens: Probe ‚ auch gegen die) 
entfernte in Oſt⸗ Indien, dem Herrn Lhrifto 
‚sus den Malabariſchen ‚Heyden, gefamms 
lete ſchwarz⸗ braune Schaaf: und Lane 
mer⸗Heerde, und derfelben leiblich armen 
und duͤrftigen Gliedern dienen werde da⸗ 
hin auch daß Send- Schreiben ſelbſt/ auch 
folgende Beylage ihr Abſehen hat, —— 
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— ———— Bitte, Yoga, 
Lan Fuͤr die, Bi. 
unter der ſchwarz⸗ braunen 


Schaaf⸗ und Samereerde 


der neu⸗ bekehrten 


—— BGeyden 
an Oſt⸗Indien, 
Arme und ne dirfeige 
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— —— ı in 1 Aufeichtigfeit 
geſchrieben 


| von — 
nn Der: 
Welches der allererfte Anfongund Beranlaffung 


mar zu Diefem Send: - Schreiben, ꝛc. und von 
hat: su Wort bie beygefüger wird, des In⸗ 


u ur „Bes 









































Werther Hreund I 


Der dies —* — Laß dich deine 


t 9 


eb bewegen, 
Sir die Roth der. arımen Chriſten auch ein 
Scherflein begunn 66 
Nicht zwar ben ung in Kuropa, dorten in 
Oft» Indien, * 
Sind die Bruͤder, die dies brauchen 3 
| ſchick deinen Heller hin. NL, 


Braune Sammer ſchwarze Be 2 cuo⸗ 

gegangen von den Heyden, 

Welche ſind in Malabaren, und nunmehro 
voller Sreuden, 

Sind belehrt rl Herde, die Er in 
Chriſtenheit 

Hat tn die Er weydet hier in dieſer 
Gnaden⸗Zeit; 


Preiſen SHTT, daß ſie nun haben gute und 
gefunde Wende, 

Mit uns GOltes reine. Lehre, Tuf und 
Nachtmal; D der Sreude! | 

„Aber blele von denfelben geben bloß, find 

ohne Drod, 

>) Zungen , weinen und beklagen diefe ih⸗ 
re Leibes⸗ ROT | | 


» Som 
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„Sonderlich find fie betruͤbet, wann fie viel 
| ne | 

Voller Andacht zu dem Haufe ihres GOttes 


| freudig gehen; 

„Sie hingegen ohne Kleider, ohne Spei⸗ 
fe Groß und Rlein 

Seelen⸗ hungrig, doch nicht koͤnnen bey 
der Heerd verſammlet ſeyn (). 


Dieſe liebe ſchwarze Schaafe , Die durchs 
Lamms⸗Blut Schnee: weiß worden, 

Und mit dir , o Chriften » Seele ! nunmehr 
BIER SEATDTN a — 9 

N a ee ruder,/ 

Era * * * ESchweſtern 9 
aß die auch zu Herzen geh 

Ihre Bloͤſſe, ihren Hunger, Die dor dir ſo 
Rue ARE on ken 


„Liebftie Brüder! liebſte Schweftern ! 
Sekeht uns an, wir find die Armen, 
»Die in GOtt zwar reidy find worden; 
wolt Euch über ung erbarmen, | 
»» Werft ung was zu, zu bedecken unfte 

Bloͤſſe/ gebt uns Brod, ; 
Daß wir auch am Sonntag können in 
Mi dem Tempel dienen GOtt. 


» Dies | 





(0) Eiche Off Indifchen Bericht XLIL. Con- 
Er $. XVII. und. pag. 745. Seg. auch 











216 Nachricht von den nen: bekehrtenꝛc. 
„Dieſer GOtt, der treue Vater, HERR 
des Himmels und der Proen, . 
a Wird Dafür in allen Gnaden hier und dort 
=... 0 Vergelter werden: Sit. 35/ 12. 13. | 
| und wir felbften werden fagen: Der, die # 


hat uns Guts gethan; 
u Hirte AEſu nehm ſie alle, und uns ande 


dig auf und an. 


Aus herzlichem Mitleiden gegen dieſe (har 1 
3e, aber Dutch des Lammes Blur IESU | 
Chriſti Schnee » weiß gemachte Laͤmmer N 
und Schaafe in Oft: Indien, ſchrieb diefes 
in aller Auftichtigfeit , einerder geringften Uns 
a + ters Altten in Schwaben; Land, tea 
ſch * ſchaͤmet, dem 


er Fahr der Geburt des 
en aller Welt, 
Aeanleon Anno 1737. 


By: Birden 


Chriſto Die Kieinfte Laͤmmer 
und Schaafe zu weyden. 


un Offenb. Joh. 7, 10. 
En ſeh dem, der auf dem Stul ſi— it, 
unſerm GOTT, und DRM — 

Saleuaı 


ERDE 

















CD.KPL 


 Sortfezung 


des 


Kend— Gchreibens 


an einen 


Chriſtlichen Politicum, 
von den 

Neu bekehrten Malabaren 

in Oſt⸗Indien / 

auf der Kuͤſte Coromandel. 


—— 
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SE Ein Kefer! wann du da haft hat Fleiß dis Buch 
Da du Ki uch fr ‚dagegen ſo gewe⸗ 


Daß du Ben Bons Werd aufmerckſam dich 


ezeig 
So biſt du ganz — dem Wercklein auch 
geneigt. - 
Dann GOTT/ der enfcben + Freund (*), liebt 
Ebriften/ Juden/ Heyden, 
Und läffee feinen Sobn den Tod —* alle lenden (19): 
Darum, fo lieb du auch ; lieb alle insgemein; 
Und doch ſoll deine Lieb auch noch beſon⸗ 
ders ſeyn (9)3 
In Aſien findſt du, die arme Mialabaren / 
Die nun zu GOTT bekehrt, O O Gnad! mit groffen 
Schaaren. _ 
Die ſchwarz⸗ braun Aämmer 7 Heerd ver⸗ 
mehrt ſich fort und fort, 
Dort in Oft Indien / durch unſers JESU 
Wort/ 
America kan auch von GOttes Treue ſagen FRE 
Vornemlich was Er thut, zu dieſen unſern Tagen; 


u“ ) 2 J Dort 





(5.8. Mof. 33, 3. 
(**) Rom. 8, 32. 


Fe) 2 Deı,z 
I" | 





2 
: 



























ort in Georgien, — 6 2 fein Ader i 


Mer M 

In Eben⸗E v8 Glaubens Aogen⸗ 
Merck (3. | 

In Africa wird auch A Inden / Thrden) moh⸗ f 


Ein Bolcklein zugeführt, ‚ — der fuͤr ſie geboh⸗ 
| ren ; 9 
Der Heiland aller Welt/ der Sitte alter Schaafen; | 
Macht durch fein heilig Wort den Aebegen viel ‚u 
dE 


fchaffen, J 
O Freud! baß Ci 2 Reich ſich alfe, ‚fosn | 

vermehrt 3. 
. Und unfers JESU —* nunmehr wird hoch 

geehr | 





Was in Europa noch in Finfterniß muß fiehen, 
Dem laffet GOtt auch iegt Das helle Licht aufgehsiss — 
Darum, wer lebt im Licht ‚eig dieſes Lied | 






tes⸗Schein : Vi 
Zu feines GOttes — und een. Eon \ 
allein ! 


().1, Cor. 3, 9, und Sertfs. p PR 328. a [GD} 
(:2) I. Sam, 7, 12, gr | re 
N Eh 5,16, gi | 
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Sachen welche in dieſer Fortſezung 
des Send⸗Schreibens vor⸗ 
| kommen. 





* 3% Urfachen der Sortfezung des 
x ‚Send: Schreibens erden ange: 
"zeige. Kr 1-8 


eh Überhaupt / was zur Ersän- 
zung; auchBerbefferung der Geſchichte 
von Malabaren in Oft - Indien, ihrem 
Lande, Sitten , Lebens Art ıc. aud) 


von denen äufferlichen Anftalten der 


At öniglic) 





Daͤniſchen Mu — en 
A 3“ 2% 
\ ) Die Koͤniglich⸗ Daniſche 

auf der Pfeffer⸗ Küften. 8 1% 


un Bon denen auſſerlichen Anſtal⸗ 
IE. en 9— 


633 SCH) 


Des Innhalts der vornehmften 





uam ) 
u N 











(1.)Bon einer neuen Riechen (Beth- 
lehem) auf dem Sande, 17 - 20, 
(2) Befchreibung des neuen Mala⸗ 
bariſchen Schul Ri | 

a ir 2004 28,7 


IE. Haupt» Punet infonderheit 
von der Miflion gejegnetem Fortgang | 


Ay) Don denen Serren Aifionarien 
bey dieſer Königlid) - Danifchen 


Miſſion LA 29. ſeq. 
a) derjenigen, welche aus Europa 
aefommen a 


b) die beyde National⸗ Per. | 


(1) 9eren Yarons, 38-45. 
(2.) Herrn Diogo, 45. fegg. 
€) Zweyer Herren Mifionarien Tezte 
Stunden / ET IE a 
(1.) Seren Dreßiers/ 58.59. 
2.) Deren Walthers. 59 - 63. | 
d) der Herren Mißionarien / Land- 
Hrediger / ihrer Catecheten und 
Gehuͤlfen Arbeiten und — 
Vi tun⸗ 





ho J— 
RR ——— 



































tungen unter den heydnifchen Ma- 
A Inbaren. A he, | | 63. ſeqq. 
B) Von dem geiſtlichen Wachs⸗ 


thum und Zunahme bey dem Mif 


> fonds: Werd: 
Unterfchiedliche Exempel wahr: 

haftig« befehrter Chriften, aus den 

Malabarifchen Heyden , 


1 Bon erwechfenen alten Perfo- 


| nen, Tr 77. eqq. 
A. Bon frommen Schul⸗und an- 
dern Kindern, 76. ſeꝗq. 
‚IM. Geſegnete Ausbreitung des 
ECvangelii in der Nahe und in der 
Ferne, unter den sJeyden und 
Muhammedanern in Oft: In 
Dun, "1.83. QI, 
TV. Einige Nachricht von der Herren 
Mißionarien in Trandenbar ih⸗ 
ren mancherley Arbeiten und 
Derrichtungen , 
V. Fortſezung diefes ausführlichen 
Berichts, 94 - 97. 
VI. Bonden Schul: Anftaltenund 
ſchoͤner Anrichkung derfelben. 97 - 
| en el 


® 


\ 


()4 u 


91 94. 

















» 


830 0.) Sog. 


. — au 


II. Haupt» Bunctz 





und daß wir Kuropaͤer nicht miide wer: 


den follen , ihnen weiter Mildeund Guͤ— 
tigkeit zu erzeigen, 101. legq. 
2) Ein paar. theologifche Zeug: 

nifje und Grimde, daß man gegen 


dieſe arme duͤrftige Glaubens: Ge. 
hoffen auch unter den Heyden Gu- 


te8 erweiſen folle, Br 103,0 


¶) Ein liebloſes Urtheil wird abge- 
lehnet. | | 


| sein, 
(IL) Werden hier noch 4. merck 


Y 


wurdige Sachen von den Ma: 


labaren angebracht. 111. ſeqq. 


1.) Bon einem Malabariß Mann/ 


der nach feinem Tod perbranit. 


aupt⸗Punct; 1.) kurze Be: 
fchreibung des auſſerlichen armen und 
duürftigen Zuflands , vieler neu: be» 
kehrten aus den Malabarifchen Heyden, 


worden / und feine drey Weiber 


mit ihme lebendig ſich verbrennen 
laſſen. 


ey legg- 


\ 


Noch etliche dergleichen graufame E- | 
kempel 4 | ER 


II 3. ſeqq. 
2.) Von 








i 





2.) Bon Adams und SEv& vor: 


gegebenen Grabfehrift/ 124. 


3) Don Herrn Mifionario Nicol. 
Dal aus Tranckenbar/ drey 
Extract Schreiben an den Au- 
— dörem, 128. fegg. 


4.) Kurze Nachricht von dem ge- 
genwaͤrtigen Zuftand der Könial. 


Daͤniſchen Mißion in Trancken⸗ 
bar ꝛc. 1745. als ein kurzer 


Entwurf des ganzen Mißion⸗ 


Wercks 140, ſeqq. 
Kommt ferner in dieſer Fortſezung als 
ein Anhang hinzu da auch ſichere 
— aus obigen Quellen und 
Berichten ꝛc. ertheilet wird, von de 
nen beyden Engliſchen Mißionen 
in Madras und Cudulur/ auch 
uf der Kuͤſten Coromandel in 
Oft Indien, welche mit der Boͤ⸗ 
niglich » Dänifchen in ſehr genauer 
Harmonifchen Eorrefpondenz ftehen, ıc. 


147 


. Stellen zwey Königlich: Daͤ⸗ 
nifche Herren Mißionarii eine Reife 
nad) Madras Cudulur an. m. 

% ich: 5 | @ 
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— — — 
— — — — _ 
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1. Dee Herren Mißionarien 
bey der Englifchen Mißion in Ma⸗ 
dras und Cudulur Namen und 
che. 155. ſeqq. 


A) In Madras, 1.) Herr Benja- 
min Schulze war ehedem in Tran 
‚denbar, und. deffen fehr viele Ar- 
beiten mündlich und fehriftlich in 
alterley fremden Sprachen. ibid, 
.ı » A 
2,) Herr Johann Anton. Garto. 
rius, Deren Mißionarii Schul, 
zens erfter Gollega bey der Miß 
fion in Madras, hernach zu Cu 
dulur, allwo er auch geftorben, 
3.) Herr Mißionar. Johann Ern 
Hl Geiſter. — 
ram 4) Herr Mißionar. Zoh. Philipp 
IE Fabricius, (ware anfangs bey 
Be der Königlich - Danifhen Mißion 
zu Trandenbar.) 177. 
5.) Kurze Nachricht von der Engl: " 
ſchen Mißion in Madras / bis 17: 
2b | 103 


B)4 
































— — 
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B.) Bon der Mißion zu —— 


EUREN. 
— — — 
— ————— — 


ao a mn 
== — — — 


— — —— 
= SER = 


9 Die Herren Migionarii allda, 
als: a | 

‚(£) Don Heren Mißion. Schulen, 
Sartorio und Geifter, habe ih 
bey der Mißion zu Madras ſchon 


gedacht. | 
(2.) Herr Johann Zachar. Kiernan: 
der. | ‚189. 
2.) Kurze Nachricht von der Mif 
ſion zu Cudulur 1745. 195 


ee ee 
— — — 


Bestens wird was von den Hollandi- > 
ſchen Colonien und Fortpflanzung IE 
des Evangelii audy unter den Hey— J 
den in Oſt⸗Indien ꝛc. gedacht, ſo 
wol auf der Kuͤſten Coromandel, 
als auch Inſul Ceylon, welche be 
ſchrieben werden. 200, ſeqq. 


Es wird auch hier noch mit ange⸗ 
füget , was in denen übrigen groffen 
heilen der Welt, ald America / A— 
ftica und Europa / die Ausbreitung 
des Evangelii betrefend , merdwirdi- 
ges vorkommt; vornemlich in - 
eh de Von 





1. 30 


BER... EL Be 
n denen SEnglifchen Coloni- 








fen Beorgiens zu Eben- Ser, ıc. 


melche ehedem 


ten geweſen. 


Salzburgiſche Emiaran- 


ride 


Kurze Befchreibung der Gegend. 


Eben: Ezer. 


Sn Eben⸗E 


ER \% 14 { er ’ 


zer find iezo für dieſe 


Englifche Coloniſten 2. Kirchen, 3ions- 


und Jerufalems- Kirche, 


| 


ur Herr Paftor Bolzius verliehret durch 
einen ſeligen Tod feinen getreuen Gehuͤl⸗ 


fen, Herrn Sfrael Ehriftian Gronau. 
IE NENNEN ei CF An 729 


Deſſen Nachfolger und neuer Col- 


degai 
ya 


I. Bon Friderica in America, 
TER nn DT 
Herr Paftor Johann Ulrich Drieß- ' 
er / kommt aus Deutfchland dahin, 
‚, firbt aber alda ” 
233 


wird ihr Prediger 


bald ſelig im HErrn. 





ſt Herr Hermann Heinrich Lemb⸗ 


ibid. 





Anmer: 








/ N N 


; Anmerdung: u 


Ob die Sndianifche Heyden in 
Welt: Fndien und America, der hrift- 
lichen und Evangelifchen Lehre auch 0 
geneigt feyn , als die Oft: Sndifche Ma- 
labaren? fonderbare Nachrichten hie 
von. | 224. ſeqq. 


TE Bon Bekehrung der Juden, 


(2) Herr Doctor und Profefl. Jo⸗ 
hann Heinrich Callenberazu Hal- 
le gibt ſich viel Mühe, davon zeus 
gen feine bisher gedruckte Relatio- 
AO IDEEN. GN a 249 


2.) Wegen der Handelfchaft find in 

allen Theilen der Welt unter Ehri- 
en, Zurden und Heyden, Fur 
den anzutreffen, und Eönnen auch, 

wo ſie nur wollen, von JESU 
Chriſto, ein Wort ‚des Lebens hoͤ⸗ 

ren und leſen. 241 


() Juden⸗Teutſch iſt ſehr dienlich 
hierbey, ꝛc. ‚Mr 


(4.) Be⸗ 






















(4) a; Srempel von einem 
Juden⸗ Meoſel yten aus Avignon. 
247. 
6 Ob nicht das Bekehrungs⸗ 
Werck auch koͤnnte durch einen 
Profelyten aus den Juden ſelbſten 
befördert werden ? wie in Oſt⸗ 
Indien unter den heydniſchen Mas 
labaren, durdy den National Pre 
diger Heren Yaron. * 248 





11.) Bon denen Muhpammedanern 
und Türden. 252% 


1.) Ihrer Befehrung, Herr Doct. 


n | Callenberg gibt ſich viele Mühe, 
1a 2 
BEN) e., (2) Bekehrung etlicher Africaniſcher | 
u A ı Mohren. —25 
Bu (3.) Der Habeßiner in Alethiopien 

De | Herrn Peter Seylings Reiſe Das 

Be in. 4.27 260, 

pn 4) Der Zuftand der. Griechiſchen 

| Hi N  Chriften im der Türdey. 265 
1 Sn Conſtantinopel wird von den. 
u). Zürden denen Schwediſch⸗Evan⸗ 
| ij IR | oe 























lo) . 
geliſch⸗Lutheriſchen Chriften eine 
Kirche zu bauen erlaubt, 266. ſeqq. 

65.) Bon den heydnifchen Völkern 

in Lappland/ und ihrer Bekehrung 

durch Schweden. 273. ſeqq. 

Durch Moſtau und Ruſſen. 290, 





ig 


Anhang, 


Der zuverlaͤßigen Nachrichten von 
denen neu » befehrten Malabarifchen 


Chriftenin Oft- Indien, 2c. zur Ergaͤn- 


zung der neueiten Kundfchaft des Miſ— na 
tions: Werk. 287, \ 


1 Die lezte Stunden zweyer teeuer 
Arbeiter bey der Königlich - Däni. 
hen Mißioen. 
Cr) Des allererften National: Land: 
Predigers Heren Yarond. 288. 


2.) Heren Gottfried Wilhelm O⸗ 
buche, Koͤniglich⸗Daͤniſchen Mif- 
ſionarii in Tranckenbar. 308. 


. I, Der 









— 
RT 





re 


I. Der allerneuefte Zuftand diefeg 
Mißions-Werck wird befchrieben, 
Nach dem äufferlichen und inner 


‚lichen; da denn. das allerneuefte und 


vergnügteite zu vernehmen ift, daß der 
freu: und fehr fleißige Catechet Ambro- 
ſius, der auch ein Heyde war , in 
Trandenbar aber als ein Chrift bey 
dem Mißions-Werck erzogen, an deg 


fl, Herrn National: Land: Predigers. 
Aarons Stelle, zum dritten National 


Prediger benennet worden. 327. ſeqq. 
Endlich findet man die allerneue⸗ 


fie Nachricht von dem gegenwärtigen 
Zuftand der Mißion in Trandenbar , 


bis den 5. Octobr. 1746. 334. ſeqq. 








Immanu - El 


Hoch Edler / 


RN Hochzuehrender Herr, Werthge 
| ſchaͤzter Gönner! 


Aß ich abermal Die Zeder anſeze, und 
3 an Denfelben in gegenmwartigem 
A Schreiben, die weitere zuverlaͤßige 








—J Gnade. bisher aefegneten, Bekeh⸗ 
rungs⸗Werck unter den Malabariſchen Hey⸗ 
den in Oſt⸗Indien auf der Rönigl. Daͤniſchen 


Kuͤſten Coromandelꝛc. ertheile; und das, was 


ich vor eilf Jahren in meinem Send: Schrei⸗ 
ben (Han Sie hievon angefangen, bis auf iezige 


Zeiten, auf gleiche Weiſe fortſeze; wird mol 


piemand , deme Die Umſtaͤnde näher bekannt feyn, 
A > mie 


(*) Zuperläßige Nachricht von der , durch das 


Blut des erwuͤrgten Lammes theuer zerfauften ſchwar⸗ 


zen Schaafzund Laͤmmer⸗Heerde; d. i. von den neu⸗ 
bekehrten Malabarifchen Chriſten in Oſt-Indien zc. Int 


einem Send - Schreiben an einen chriftlichen Politis . 


cum &c. 2,fe Auflage, Augſpurg, 1749: 8 


WE) Nachricht von dem, Durch göttliche 





















2. Sortgefeste Nachricht von den 


— — — — 


mit recht tadeln koͤnnen. Ich kan verfichern, fo 
wenig ich ehedem an das erſte Send⸗ Schreiben 
gedacht habe ‚noch vielweniger kame mir in Sin- 
ng, eine Sorefesung hiervon zu machen ; to ich 
nicht fovielfältig, theils mündlich, theils fchrifte 
lich, von redlichen Seelen, auch rechtfehaffenen 
Theologen, mit unterſchiedlichen Beweg⸗ Urfa- 
chen hierzu waͤre aufgemuntert, und angetrieben 








worden; davon ich iezo nur etliche ſchriftliche 


Zeugniſſe anführen will. 
Ein gewiffer Fraͤnckiſcher Theologus, und 





treue Knecht feinesHEren, welcher ſowohl muͤnd⸗ 


lich, alsfchriftlich das Werck des HErrn in der 


iſt mir von Anfang meinesSend: Schreibens, 
bis iezo recht liebreich und Amts⸗hruͤderlich angeles 
gen, dis Wercklein unter göttlichem Gegen 
doch fortzuſezen; ja es war eben mehr⸗ gedachtes 
Send » Schreiben die Gelegenheit feines, mit 


Naͤhe und Serne zu befördern fich rühmlich läßt 
anaelegen ſeyn; und don welchem ich fchon ans 
derswo was vergnügtes zu gedenken hatte Hz; 


mir von felbften angefangenen, und bisher fort 


gefesten erbaulichen Brief» WWechfels, 


In feinem allererften wertheften Schreiben, ' 


‚dd. 27. Dec. 1739, gröfnete er gegen mich ara 
men Knechte des HEren, feinezarte Amts⸗ brüs 
derliche Liebe in Diefen XBorten: „ Em. W. ans 
„genehme Bibel⸗ Arbeichat fehonlangebey mie 


99 eine 








Freude / Ulm 1742. 8, Vor⸗ Sericht 


I Er nn wa 


— — 


Siehe, meine heilige Bibel⸗Luſt zum taͤg⸗ 
lichen Gebrauch der Hand» Bibeln, ıc. 2.te luflage, 
Yorrede, Augſpurg 1740.8, It. meine GOtt gebeis 
ligte Evangeliſch⸗Lutheriſ. Buchdruder + Jubele 








nieu ⸗ bekehrten Malabariſ Chriften. 3 
„eine Liebe gegen Sie angezuͤndet, wecche ſich 
„bon einer Zeit zur andern, und ſonderlich Durch 
das lezt⸗ edirte Send: Schreiben vermehret, 
„daß mich entſchlieſſen muß, folche Ihnen zu 
„conteftiren, und mir Dero Öegen: Liebeaugs 
„bitten. Zu Ihrem Vergnügen melde , daßet⸗ 
„lich und 20. Stuͤck des Send Schreibens 
„hier wohl angebracht, und GOtt ſey Dank, 
„allbereit eine Srucht davon in meinen Händen 
„habe: deswegen will weiter ausfirenen auf 
Hofnung einer ergiebigen Erndte. Ich und 
„andere wünfchen eine Fortſezung diefer Ar⸗ 
„beit bis auf inftehendes fahr, und bitten 
„GOtt, daß er Em. W. Dazu antreibe, auch 
„ alle benöthigte Kraft hierzu mittheile, 2c. 
Ir dd. 16. May 1741. | 
„Ich verfehe mich Dero unveraͤnderten Siebe, 
„und fehe Ihrer T’ypographifdyen (*) und 
„Indiſchen Arbeit mit Verlangen entge 
„gen. Go alıch ineinem andern Brief 

dd. 17, Dee, 1742, 
„Man verlangt Die Sortfesung des Sende 
„Schreibens zu fehen , bitte um deſſen "Be 
„ſchleunigung, und mwünfche hierzu Muffe und 
„ Sreudigkeit, von dem Geiſt, deſſen Zimt wir 
„führen, und deſſen Gnade Sie übergibt 2c. » 

Item N. dd. ı6, Sept. 1743. 

„, Auf die Sortfesung des Send- Schreibens, 
m E ale 

*) Iſt 1742, zu Ulm in 8. gedruckt, der Zitulift: 
So a een IE —— 
Jubel⸗ Freude / am 3.ten Buchdrucker⸗Jubel⸗ Feſt 
zu Ulm 1740, mit hiſtoriſchen Anmerckungen. 


















Sortzefeste Nachricht von den 


„toatten verſchiedene gute Derzen, umd halten 
„Ihre Hand zu einem Beytrage Offen ꝛc. 4 
Eben dieſer Theologus ſezet in feinem wer⸗ 





then Schreiben dd. 25. April 1744. Diefe Morz 
te: „Ich fehne mich nach der Corztinuation der. 


Malabariſchen Nachrichten, wie ein Kind 
„nach feiner Nahrung. ꝛc. en 

Zu Sortfesung diefes Sn. & chreibens, 
ermunfert mic) auch Das guͤtige Urtheil, eines 
Hochgefchäzten Heren Amts Bruders in unferm 


Ulmer: Land, welcher A, dd. 5. Map 1749, 
alſo an mich gefchrieben hat: 5, Sch verfichere oh⸗ 
„ne Flatterie ‚daß berührtes Send - Schrei 
„ben ung in Compendio eine bollfommene | 
„Idee gibtvon dem ganzen Miffons- Merck , 


„twünfhe, daß es ſich bald machte verfchlieffen; 


„8 würde denn in Der zweyten Edition (oder 


3, Sortfezung) einreicher,, und angenehmer Zur 


„Mache fich zeigen, da Diefelbe ein mehrerg col-: 


sligiren werden; Deusconfervetvitam & det. 
„vires : manche , Die es von dem gemeinen 


„Mann mit Nachdenken fefen, Friegen eine 


» hohe eindringende Idde von dem Reich unferg 
„ Heylandes. X. 3 


So haben auch Sr. Hochwuͤrden Herr 
D. Gotthilf Auguſt Francke in Halle, inuns 
terſchiedlichen Hochgefchästen Hand: Zeilen und 
riefen an mich, Diefes mein Send Schreiben \ 


nicht nur hochgeneigt genehm gehalten, fondern 


mit auch zu deſſen Sortfesung göttlichen Segen ' 


angewuͤnſchet. 


Dann, als ih zu Ende des 1738. Jahrs, 
Derofelben zuerft mein gedrucktes EANTREN | 
| ben 


# 
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ben zugeſchickt hatte, noch nicht wiſſend, wie 
daſſelbe hier oder da möchte aufgenommen wer> 
den? Haben Sr. Hochwuͤrden mir folgendes 
davon zu überfchreiben, beliebet. | 

alle dd. 16. Januar. 1739. _ | 
„Ich trage ganz Feime Sorge, daß Em. W. 
„Send: Schreiben an einen chriftlichen Poli- 
„ ticum &c. denen bisher edirten Continuatio- 
„nen derer rffon-Derichte,und deren Abgang 
„nachtheilig oder hinderlich fenn. werde ; viel 
„ mehr bin der guten Hofnung, daß Durch fol 
„ches Send » Schreiben noch mol mancher zur 
3, Liebe und mehrerer Achtfamfeit gegen Das 
„ Milhons- VDexck erweket werden mögte 26.9 
welches Sie auch noch ſelbiges Jahr, 


Halle dd. 12.May alfo beftättiget haben : 
uJuͤngſthin hatder Herr Pafor Kraft in Re 
„gensburg mir gemeldet, wie Ihme Ew. W. 
„Send⸗Schreiben zu Handen kommen, und 
„deſſen Communication an einen guten Freund, 
„dieſen zu einer Verehrung fuͤr die Miſſion zu 6. 
Species⸗Duecaten bewogen habe, die mir Der⸗ 
„ſelbe auch uͤberſchickt hat: daher mir, ſezen 
St. Hochwuͤrden Herr D. Francke in einem 
abermaligen Schreiben an mich, Halle dd. 27. 
May 1740. „ auch um fo mehr wohlgefallen 
„laffe, wenn Ew. W. eine Fortſezung 
„ Ihres Send - Schreibens heraus zu 
geben belieben wolten. | | 
Um da Siemir aus der leztern Leipziger Ju- 
bilate-Meffe die So. Continuation des Mifkor- 

u ee EEE Berichts, 
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Berichts, womit derſelben zter Band, wenn 
hiernaͤchſt der Haupt⸗ Titul und Regiſter wird 
fertig ſeyn, beſchloſſen wird, zugeſandt ec. mir, 
don meines Send⸗Schreibens⸗ Sortfesung, 
Halle dd. 6. Jun. a. c. folgendes hochgeneigt ius 
gefchrieben haben: | 
»» Überlaffe indeſſen Ew. W. Gurfinden, und der 
»⸗ Fuͤgung GOttes, ob Diefelbedie Cortznng. 
„ on Dero Send: Schreibens indeffen Doch 
„bis gegen Michaelis zu ediren gedencken, und 
» wünfche ‚Daß der HErr Denenfelben unter ſol⸗ 
„cher Arbeit Fraftig beyfichen,, und Diefelbe 
» hiernächtt zur Erbauung des Naͤchſten und 

Verherrlichung GOttes, fegnen wolle! ze. 

In denen izt⸗ gedachten und don Cr. Hochs 
würden Heren D.und Profefl. Francken bisher 
edirten Continuationen der Ba ya ia | 
ten, zu Halle ing. gedruckt, haben Cie auch. 
bin und wieder Diefes meines Send» Schrei 
bens umſtaͤndlich und geneigte Meldung gethun 

0 | 


1 

Bin Nicht weniger haben aud Str. Hoch⸗Ehr⸗ 
| a würden Herr Wilhelm Ernſt Bartholomdi, 
Bir 3. ©. Weimarifcher Hof: Prediger, in denen 
Ba; Adtis Hiftorico -Ecclefiafticis, oder geſamm⸗ 
leten Nachrichten von den neueften Kirchen: ! 
Gefchichten, von melcher, einem Theologo 
und Prediger fehr nüglichen, und mir vor allen 
andern auf Diefe Art, fehr angenehmen Schrift‘ 
bisher der se, Theil, und IX, Band in 8., 
| com- 
N — _(*) Contimat, XLV. Worrede $. X, Continusn. 

a | I XLIX, Beplagezur Vorr. S.u. Contin. L. Beylage p. 
DONE | (27.1eg.) X. Contin, LI, Beylage $.XIIL p. 36. 


EA nen = 


——— 
u — a nn 
= > m - 


ET DE 


— 






— 


— — 


— x 
Br np —0— 















































neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriften. 7 
———— — —— 
‘complet, dag Licht geſehen, auch dieſes meines 
Send: Schreibens Meldung gethan, und zus 
Test davon diefe Worte gefeget : „Wer alſo Die 
Dalliſche Berichte nicht hat , der Fan hier ei⸗ 
Ine hinlängliche Erzehlung leſen "). 
Ingleichein von des Send: Schreibens 
Segen und defien Sortfesung (2*), welches 
eben das jenige iſt, worauf obgedachter Sränchts 
ſche Tbeologus, in einem ſehr werthen Schreis 
benan mich, dd. 1. Dec. 1740, mit Diefen Wor⸗ 
ten gesihlet hat: „Glauben Sie nur, man fies 
„het dem, mag in Ad. Hift. Ecclef. Vinar. T. 
„IV. p.907.fq. ftehet,, fehnlich entgegen. » 
Mehrere Seugniffe,die Sortfesung meines 
Send: Schreibens zu rechtferfigen , gebe ich 
mit Fleiß uͤber; Diefeaber, mir aus befannten Ur⸗ 
ſaͤchen, anzufügen , habe ich vor noͤthig erachs 
tet: alleine noch hier Dis anfchlieffend, was, ntein 
Hochzuehrender Herr, und. wertbgefchsstet 
Gönner, ſowohl von meinem Send Schrer 
benfelbft, als auch einer Fünftigen Sortfesung, 
in einem wertheften Schreiben an mich, _dd. 12. 
Martii 1740. alſo zu fegen beliebet : „ Die von 
„, techtfchaffenen Theologisan Em. W. gelangte, 
„und ausgebettene Continuation des Sends 
„ Schreibens, ift mir eine fehr angenehme 
xRachricht geweſen; und hoffe zu GOtt! daB, 
wie er deſſen Anfang durch reichen Segen be⸗ 
„‚mercket hat, alſo auch die Continuation nicht 
14 „ohne 


— ——— — — — — 
(*) Dritter Band / Anhang, Weimar 1739. 8» 
P. 1104. ſq. | 9 9— 
(**) vierdter Band / 24. Theil, P- 906. feq« 
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>, ohne Sruchtindiefer Welt, und jener. Ewigkeit 


„ſeyn werden laſſe! ac. i | 
Nachdeme ich nun diefeg alles voraus gefes 
zet, fchreite ich im Namen unfers getreuen 
manuelis, des Heylandes aller Welt, zu der # 
Fortſezung meines Send Schreibens; und 
zwar alſo, Daß wo ich es im Send- Schreiben 
gelaſſen Habe, vom Jahr 1705. big 17736. das 
Kvangelifche Mijpons - und Bekehrungs⸗ 
Werck unter den Malabariſchen Heyden in 
Oſt⸗ Indien betreffend, izo von dieſem 1736. | 
bis gegendas 1745. und 46. Jahr, als dienene, 
fie Nachrichten continuiren , und mag 
zu meinem Zweck dienlich, bepbringen werde, 
Bornemlich werden mir hierzu abermal dienlich 
ſeyn, die oben = angeführte, von St, Hoch⸗ 
wurden Seren D, und Profefore Francken, 
in Halle bisher mit vieler Sorgfalt und Treue, 
aus den ficherften Quellen erhaltene Nachrichten, 
Der Oſt⸗Indiſchen Berichten : da ih ım 
Send « Schreiben big aufdie XLIV. Conti- 
auation gefommen, werdeich esbisaufdieLX. 
als Dermalen zum V. Band die leste, fortſezen: 
Doc) werden auch noch andere Ihriftliche, und 
ſichere Nachrichten dazu kommen; inſon⸗ 
derheit etliche Extra&, und Auszüge bon 3. an⸗ 
genehmen Schreiben deg dltefien Miffonarii - 
ern Nicolai Dalens , telche derſelbe aus 
Tranckenbat eigenhändig an mich zu ſchreiben bee 
hebt hatte, welche meinen Hochzuehrenden 
Herrn beſonders vergnügen werden. RM 
Sch werde aberauch Diefeg Send» Schreiz 


bens Fortſezung in gewiſſe Puncten abtheilen, 


ale 










\ 
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alles defto deutlicher und faßlicher zu machen: 


und zwar | 
1. Uberhaupt / was sur Ergaͤnz⸗ auch 


Derbefjerung der Geſchichte von den Mala 


baren in Öft- ndien, ibrem Lande, Sit 
ten und Lebens > Artz nicht weniger von den 


aufferlichen Umſtaͤnden und Anſtalten der 


rg Dönifchen Mifhon allda/ ꝛc. dienen 
In dem groſſen Welt ⸗CTheil Aſiens 
lieget 1.) die Roͤnigliche Daͤniſche Colonie ei⸗ 


gentlich auf der Pfeffer - oder Ylalabari- 


fchen Buüften / welche von der Rüften Co⸗ 
romandel, Die gegen über liegt , zu unterfchei 
den iſt; foim Send» Schreiben (H zu verbeſ⸗ 
fen. Es waͤre denn, daß man das Wort Cor 
romandel in einem weiten Verſtand nimmt, wie 
die Portugieſen, welche die erſte Europaͤer in 


Indien geweſen, von denen auch die Portugie⸗ 


ſiſche Indianer herkommen, die von dem Ma⸗ 
labariſchen Namen, Tfchoromandalum, dieſer 
ganzen Küſten den Namen Coromandel gegeben 
Daher auch die Luft und Witterung auf 
dieſer Kuͤſten, nachdeme ein Strich Landes mehr 
gegen Norden, oder Suͤden lieget, gelinder 
oder rauher iſt. Wie denn, auf der Malaba⸗ 
riſchen Kuͤſten eigentlich genommen, man we⸗ 


nig Eiß und Schnee findet, bis uͤber Bengalen 


hin. So koͤnnen es auch die Malabaren wis 
| gi h e⸗ 


— b) Contin. XI. 18. Brief p. 908. not. 
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8. (**) Tom.l. Contin. VI. IV. Sr. 
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begreiffen, wenn man ihnen erzehlet, daß bey ung 
in Europa fo viel und tiefer Schnee falle,auch das 
Waſſer ſo tief gefriere. Es haben auch die iegtmas 
lige und aͤlteſte Herren Miſſionarii Durch lange 
und fleißige Obfervanz angemercket, daß das 
Urtheil ohne Grund ſey; von der Malabaren 
ſchwarzen Sarbe, woher fieeigentlich kommen 


folle ? Es fchreibet mir der altefte Herr Miffon. 


Dal, ver ſchon 29. Jahr allda unter den Mar 
labarifchen Heyden das Evangelium von SEfu 
Ehrifto verkuͤndiget, hierbon alfoc* ): ende 
herunter der Linie, ie ſchwaͤrzer; iewer 
ter von der Linie, ie weiſſer; iſt alſo auch 
Diefes im Send - Schreiben (**) anzumerken; 
nicht weniger auch was Bl. 18. Don der Mala⸗ 
baren ihrer Kleidung ſtehet; die Malabaren 


verändern ihre Tracht und Mode in Kleidern 


nicht, wiehingegen Die Europäer fo gar veraͤn⸗ 
Derlich darinnen ſeyn, und eine Nation mehr, als 
Die andere ; mithin fie auch megen der Kleider 
fehlechten Unfoiken haben. Die Eleine Kinder 
lauffen bloß und nakend herum (***), doch find 


die Schulz Kinder bey der Million gekleidet, 


und werden gleich zu allem mas ehrbar ıft ange 


halten. 


29. Dec. 1740. 
(**) pag. too. und Contin. IX. p.731.g. 
(***) Tom.ill. Contin.XXIX. N, 12. p.418.(k) 


Eshatder Herr Miffonarius Dal allerley 
Arten der leider, ſowol unter den Malabaren 
als auch Portugieſiſchen Indianern, bey Mañ⸗ 
und Weibs-Perſonen, wie fie zu Hauſe, Ay 4 

12 


Cr) Deffen zweytes Scheeiben/ Tranckenbardd. 


— — 
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Kirchen, oder ſonſt unter die Leute gehen, gar ar⸗ 
tig beſchrieben, und abzeichnen laſſen (*). 

Soo habe ich auch in meinen Send⸗Schrei⸗ 
ben (**) der Oles⸗Blaͤtter gedacht, worauf 
die Malabaren mit Sriffel zu fchreiben pflegen, 


auſſer dem fuͤge ich noch dieſes hievon bey: der 


Oles⸗Baͤume, welche man insgemein Palm⸗ 
Daume nennet, Nuzen beftchet vornemlich in 
ihren Blaͤttern, welche von des Baums ober- 
ſten Spizen und Gipfel wachfend , genommen 
werden: folche Blätter werden dichte zufammen 
gebunden, und wenn fie trocken, fehneider man 
fie.in fo viele Stücke, als Falten fie haben ; dis 
find Dann der Malabaren ihre Oles, darauffie 
mit Griffeln ſchreiben, und fie an flattydes Pa⸗ 
piers gebrauchen: aufder Inſul Ceylon follen fie 
weit beſſer ſeyn, Daher fie foiche auch Fommen 
laſſen, und dergleichen taufend zuſammen ge 
bundene Blätter für 4. bis 5. Reichsthl. erkauft 
werden (. Ich beſize iezo felber 3. dergleichen 
geſchriebene Oles⸗Blaͤtter, Darunter auch eineg 
von dem Heren National- Land: Prediger Ass 
ron eigenhändig gefchrieben ift; davon ich unten 
noch was melden werde, | 

Die Herren Miffionariiin Tranckenbar , 
ſammlen iego auch, auffer der. febönen Bibliotbe- 
que von alleriey Foftbaren und nüzlichen Büchern 
in allen Faculcäten , und vielerley Sprachen , 
aus Europa gefandt, auch felbftenin ihrer Buch 
drukerey, gedruft; eine ganze Oles⸗ Biblio- 
BR thec, 
(*) Tom. III. Contin. XXXL p. 747-750 

**) Blat 24, | Wh las 
(*"*) Tom, Il. Contin, XXI. p. 635. und 721. 


—— — —— 
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! ’ \ e 
Zhec, darinnen die rareſte Malabarifchepoetifhe 
und andere Schriften vom Heydenthum, auf 





Öles: Blatter gefchrieben ; vornemlich aber 


Die , von ihnen felbft indie Malabarifche Sprache 
überfeste, undauf les gefchriebene Geil, Bir 


bel, und viele andere erbauliche, von ihnen in 


Diefe, und andere morgenländifche Sprachen 


gebrachte Bücher, und Tractaͤtlein, zu finden 


ſeyn; welches mit Der Zeit, eine folhe Sarım» 
lung der Ducher aus lauter Oles- Blätter ic, 


werden mag, Daß £iebhabereder Antiquitdtund 
Sprachen , auch nur eine Derzeichniß Davon zu 


ſehen, fich wünfchen möchten. 
Von andern Gewaͤchſen in Malabaren, 


till ich nur Des Betels gedenken: Er wird bey 
ihnen in den Garten gepflanzet, und waͤchſet, 


wie bey ung der Hopfen ; waͤchßt in einem 
Grunde, und lauft auch wie der Hopfen an duͤn⸗ 


nen Daumen , Agatti genannt, welche glatt 


wie unfere Hopfen» Stangen feyn , ſchlangen⸗ 
meife herum, werden auch reihen⸗ weiſe geſezt, 


Daß smifchen jeder Reihe ein Graben, oder Faͤh⸗ 
reift, in welche Waſſer läuft, und die Bere 


Neben Saftzichen , und deftofettere Blätter ges 
ben; da ich zufällig mit anfüge, ob es uns 
fern Hopfen: Reben , zumalen,, wenn fie wol 


bedüngerfeyn, und es langenicht regnet, und ſie 
Feine Feuchtigkeit befommen , nicht: auch zum 


wachfen gut wäre, und fie vor dem Brand und 


Meile Thau, deftobefjer Fönnten bemahret wers 


den, wenn fie auch eine folche Seuchtigkeit vom 
Waſſer befämen , wie diefe Betel⸗ ben ? Bon 
Diefen Detel» Reben machen aug — — 

| | etten 
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fetten Blättern, die Malabaren ihr Confect, 


Das fie Berelz LZreck nennen; von diefem Ma⸗ 
Iabarifchen Corfe, davon in denen Oft: rs 
Difchen Berichten fo viel und oft was vorfome, 
will ich aus dem KTaturz Reich noch dieſes beys 
fügen. Areck ift auch in Malabaren cin befann- 
tes Bewschfe und eine Baum: Srucht, heiſſet 


eigentliih Malabarifch Paku , wächfer auf einem: 


groffen Baum, fett und meifteng fo groß als eine 
friſche Muſcat⸗Nuß; aus diefen binden, als 
Detel und Zreck machen fie ihr Confe#, dag 
fie Betel- Areck, nennen (9) , und ſowol wider 
den Hunger als Durſt dienen folle ; die India⸗ 
ner fegen jedermann folıhes Confect auf, mit wel⸗ 
chem Tratamentauc die Vornehmſte, fo gar 
auch die Könige, fich vergnügen C*): davon 
auch die Herren Miffionarii auf ihren Reiſen hin 
und wieder. von hohen und niedern Malabariſchen 
Heyden öfters beſchenkt und erquicket werden. 
Won der Malabarın Ruhe⸗Haͤuſern, 
derer auch die Herren Miſſionarii, Land: Pres 
diger, und ihre Catecheren bey ihrem Ausgehen 
und Reifen hinund wieder fich öfters mit Nuzen 
bedienen , will ich auch hier was anfügen, das 
vergnüglich feyn fan, Ruhe⸗Haͤuſer/ find dies 
jenige Derter , fo die Heyden zur Herberge denen 
Reiſenden, und zum Dienfte der Armen, ſowol 
inden Städten, Fleken und Dörfern, alsauch 
auf demFelde und öffentlichengand-Straflen und 
Wegen allenthalben aufbauen; fonderlich indem 
Koͤnigreich Tarionr , welches eigentlich auf der 
Kuͤſten 


FR (*) Tom. Il. Contin. XXI, p. 721. | 
(**) Tom. I. Contin. VI. p. 365. net. (d)- 


vr 
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Küften Coromandel, und die. Reſidenz Tanjour, 
7. Meil (jede zu 3. Stunden gerechnet) von 
Tranckenbar lieget, hat faft alle halbe Meilen 
dergleichen Ruhe⸗Haͤuſer, welche meifteng ges 
woͤlhet, und auf allen Seiten offen feyn, daß 
die Eühle Luft Durchfteeichen , jedermann in der 
groſſen Hize einkehren, ruhen, herbergen, und 
ſo lang darinnen bleiben Fan, als er will; es moͤ⸗ 
gen ſeyn Heyden , Mahometaner, febwarze 
oder blancke Chriſten: In ſolchen Ruhe ⸗Haͤu⸗ 
ſern und Herbergen findet man eigentlich keinen 
Wirth und Gaſt⸗Herrn, noch auch Speife, 
und Tranck, welche die Reiſende ſelbſt bey ſich 
haben muͤſſen; ſondern nur, daß ſie allda vor der 
groſſen Hize Schatten finden und ausruhen koͤn⸗ 
nen; doch Dabald ein jeglicher vermoͤglicher Hey⸗ 
de ein ſolches Hauß bauen laͤſſet, und weilen ers 
auch vor ein gutes Werk haͤlt, ſo halten einige 
ſtets ſolche Leute darinnen, die den Reiſenden 
aufwarten, und ihnen Waſſer geben, als wel⸗ 
ches in Diefem heiffen Sande eine groffe Wohk 
that, und fold n Reifenden eine Erquicfung , 
weit uͤber das Caen iſt %), In dergleichen Ru— 
he⸗Haͤuſern, haben Die Herren Mäjhenarii 
und Evangeliſche Land: Prediger öfftersfehr 
fehöne und gute Gelegenheit mit alleriey Leuten zu 
reden, weilen daſelbſt die Heyden ihrer Goͤtter 
Hiſtorien abgemahlet, und dabey geſchrieben 
haben, was dis, oder jenes bedeute? Wie denn 
einmalder Herr Mifkonarius Schulze, auf ſei⸗ 
ner Reiſe ein erbaulich Gefpräch in einem * | 
gleis 


| — U — —⸗ 


1. heil, Contin,V, 3.8. pP. 115, Contin VIL 
20 Fr. P. 354. (b). — J — 
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gleichen Ruhe⸗ Haufe , mit einem Pandaren, 
(ift eine Art der Malabariſchen Ordens: Leute;) 
gehalten *) Diefer Pandar wartete den Rei⸗ 
fenden in diefem Ruhe- Haufe auf: Herr Miſo- 
aarius Schulze, nahme von diefem Haufe, und 
deſſen eingehauener Schrift Gelegenheit mit ihr 
me zu reden; Denn ineiner Thür, obenan, ſtun⸗ 
de des Manns Name, welcher dis Ruhe⸗Haus 
hat bauen laſſen, und noch im Leben ware: Herr 
Schulze laſe die Schrift, und ſagte zu dem 
Pandaram: Mriatſchi, der Meiſter, oder 
Barbier hat eine feine Herberge gebauet, aber 
GOtt hat noch eine beſſere und groͤſſere ge⸗ 
5 bauet, die heißt die Erde. In Wariat- 
„ſchi Haufe zuͤndeſt du des Abends Licht an, 
„Gott aber hat uns eine doppelte Lampe gege⸗ 
„ben, des Tages die Sonne, und des Nachts 
„den Mond; ferner ſagte er: In Wariatfchi 
„Hauſe bekommen die Reiſende nur Waſſer, 
„aber in GOttes groſſem Hauſe, empfangen 
„die Menſchen alles Gutes; WW/ariatfchi Haus 
„kan kaum 100. Jahr ſtehen, hernach faͤllet es 
„um, dasjenige aber, welches GOtt gebauet 
„hat, ſtehet fehonüber soco, Jahr; dieſen groß 
„fen GOtt muft du recht erfennen lernen, und 
„zwar nach feinem Weſen, und feinem Willen 
„an die Menſchen; mwerdiefen GOtt recht erfene 
„net, den fuͤhret er hernach zu dem Ober⸗Hau⸗ 
„ſe, welches wahrhaftig eine Ruhe⸗Staͤtte 
>, it fur die Frommen. „herr Miffonarius 
Schulzemeldet in feinem Diario und Log: Re 
gifter 





C*) 11.Theil, Contin, XXI. p. 796. 1. 
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ifter ferner: Diefer Mann fahe mich an , und 
—* beſtuͤrzt, daß ich ſolche Worte von einem an⸗ 
dern Herberg⸗ Haufe ſprach. Er brach endlich 
heraus : „Nun dergleichen babe ich mein lebtag 
„nicht gehöret, ich Dance ihn, für dieſe weiſe 
Lehre 2 Herr Miffionarinsermahnte ıhm Dies 
femallen weiter nachzudencken, und bey aller Ge⸗ 
legenheit den Reiſenden wieder zu erzehlen, was 
er mit ihm geſprochen hätte, ıc. | 
Wobey wir Chriſten, melche die heilige 
Schrift, und GOttes geoffenbahrte Wort ha⸗ 
ben, weiter gedenken follen , und mit Paulo 
fogen: Wir haben bier Eeine bleibende Statt, 
( Eein beftändiaes Auber Haus, ıc.) ſondern 
die zufünftige fchen wir, Hebr. 13, 14 
Bir find ja alle hier Pilgrime, und Reiſende, 
PL. 39, 13. und haben Feine beftandige und gewiſ⸗ 
ſe Ruhe; aber dorten im Haufe des himmliſchen 
IN Daters, wo viele Wohnungenfeyn ; daſelb⸗ 
zn ſten uns der treue Heyland auc) eine Stätte berei⸗ 
un tet hat, Joh. 14, 2.3. da ift das Haus, das 
Bei nicht mic Haͤnden gemacht, (noch zerbrechlich) 
| "0 ift, fondern das ewig ift im Himmel, dahin 
Br wir, wenn dis unfer irdifches Haus, unſer 
Bun Leib im Tode zerbrochen und abgeleget wird, 
an kommen und aufgenommen werden, 2. Corinth. 
Be 551.2. Darnach follen wir, fo lange mir indie 
Zw fer Pilgeimfchaft wallen, uns fehnen, und. 
00 Fleiß thun, einzukommen zu dieſer Ruhe, 
9— die dem Volck GOttes, und allen Glaubigen, 
noch vorhanden, und unfer himmliſcher Joſug, 
| h JEſus Chriftus , aus dem unruhigen Welt⸗ 
| Egypten in das himmlifche Cangan, und er | 
| * Tale, 
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Alm, zur Stadt SOiu8, zur ewigen Kuhe 
nd Erauicfung bringen wird, Hebr.4, 8-11, 
Offenb. Joh. 21, 2. folgg. allwo ung das Lam 
mitten im Stuhl wird meiden und leiten zu 


den lebendigen Waſſer⸗ Brunnen, Dfiend. 


Joh.75 17 


und zwar | A. 

- IL Don denen äufferlicyen Umſtaͤnden 
und Anſtalten, der Königl. Daͤniſchen M/- 
fon Ec. was zu melden; und C:.) von einem 


neuen Rirchen⸗Gebaͤude, Das auf dem Lande 


bey Tranckenbar ift aufgefühtet worden. In 
Tranckenbar felbiten waren nad) und nach 2,Kir⸗ 
chen vor die Malabariſche Chriſten aufgebauet 
worden ; als die alte und neue Jeruſalems⸗ 
Kirche: Sch will aber iezo aus Denen allerunterz 
thäniaften Schreiben und Derichten an das 


hohe Koͤnigliche Haus in Daͤnnemarck, wel⸗ 


che die ſaͤmmtl. Hrn Miſtonarii 1743.2ingefandt 
haben, dieſe Sache alſo kuͤrzlich zuſammen zie⸗ 
hen 9: Die erſte Herren Mifhonaris haben in 
Tranckenbar , allwo das Evangeliſche Mif- 


fions- VDexck an⸗ und aufgerichtet worden, und. 


roslchesder HERN, HErr noch bis diefe Stun⸗ 
de, als wir zuberfichtlich hoffen , mit vielem Se⸗ 


gen Frönet 2c. vor die Tmuliſche oder Mala⸗ 


bariſche Stadt: Gemeinde cine kleine Kirche 
erbaue ‚die fie Jeruſalem genannt; dieſes Kirche 
fein aber wurdeendlich zu klein, fo daß eine groͤſ⸗ 
fere mußte gebauet werden , roelche zum Untere 

B ſchied 


(*) 5. Theil, Contin. LVIII. p. 1497. D. 1503 
P» 1507 - 1509. UND pP. 1515. 





Sch gehein meiner Erzehlung weiter fort, 
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ſchied ver Erſtern Neu⸗Jeruſalem genennet 


wurde; mit dieſem ſchoͤnen Namen, hier in der 
ſtreitenden Kirche, an das himmliſche Jeru⸗ 
ſalem in der triumphierenden, zu gedencken, 
und auch dieſe arme blinde Heyden, als Pilgri⸗ 
me dahin durch das Wort des Evangelii zu wei⸗ 
fen, haben die lieben Herren Miflionarii dieſe an⸗ 
muthige Benennung diefer Kirchen gegeben; PR 
39,5. 13. Oal.4, 26. Phil.3,'30. Hebr.ı>) 
32. cap. 13.14.und Offenb. Joh. 21,2. folgg, 
In dieſen bepden Kitchen find durch das 
Wort des Herrn, und Arbeit Der treuen Herz 
ten Mifhonarien , viele geiftliche Steine und 
Kalch aus denen Malabarifchen Heyden zuges 
richtet worden , wodurch nicht nur Das alte und 
neue Jeruſalem in ver Haupt- Stadt Tran- 
ckenbar felbft befezet ift, fondern womit auch 
noch ein Sion, auffer verfelben Fan aufgebauet 
werden. Dahero die Herren Miffionarü, nach 
der guten Hand des HErrn, obwol unter mans 
chen Prüfungen, auffer diefer Stadt ein Raͤum⸗ 
lein ausgefunden, wofelbften für diejenige, auf 
fer Tranckenbar, auf der Hochlöbl. Compa- 
snie Grund wohnende Chriften, denen Der 
Kaum inder Stadt: Kirchen, (dahin fie bishe⸗ 
ro gefommen) zu enge werden wollen, ein 
Kirchlein ift erbauet worden , und zwar nicht 


weit von der Stadt in den Marckt⸗ Slecken, Na⸗ 


mens Porreiar , wo auch ein Miflions- Haus 
ft, undder Land; Prediger Herr Aaron woh⸗ 
net, auch allda iezo die meifte neubefchrte Malas 
barifche Ehriften eingepfarrt feyn. Es habenzu 
Diefer Land: Kirchen 1743. den 14, — der 
nn err 
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Herr Commendant in Tranckenbar , und Die 
übrigen Glieder des Raths allda, die erſte Grund⸗ 
Steine geleget; wobey, wegen unterſchiedlicher 





Europaͤer, die zugegen waren, von einem Herrn 


Miffionario eine teutſche Rede über Pſalm 102, 
14- 16, gehalten , da zugleich, denen in groſſer 
Menge anweſenden, und unter freyem Himmel 
knienden Malabariſchen Chriſten, nebſt denen 
herbeykommenden Heyden in Malabariſcher 
Sprache aus2. Corinth. 6, 16. zu Gemuͤthe ges 
führer wurde, tie fiealle Tempeldes lebendigen 
GOttes feyn, und noch werden folten und koͤnn⸗ 
ten , als zu welchem Zweck auch Das iezt zuerbans 
ende Haus GOttes dienlich ſeyn würde. 
Weie beweglich mag dig damals geweſen 
feyn , fonderlich denen Herren Miffionarien und 
freuen Arbeitern andiefem ganz neuen geiftlichen 
Bau und Weinberge des HErrn, Daß an dem 
Ort, und in dem Lande, wo in Denen heydni— 
fehen Pagoden, und Gögen + Tempeln fo greulis 
che Abgötteren getrieben, num unter freyem Him⸗ 


aus der Heydenfchaft in ihrem eigenen Land eine 


chriftliche Evangelifch > Lutheriſche Kirche 
erbauet wurde; der HErr lafje auch) Durd) reis 
chen Zuwachs dis Rirchlein bald zu Hein mer? 
den! ach daß wir Europaͤer, wirTeutf&he, 
wir Schweben, als Cbriften, Die wir fo viele 


Kirchen haben, dem wahren GOtt oͤffentlich fete 


nen Dienft zu feiften , begieriger wären, dieſel⸗ 
be fleißig und andachtiger zu befuchen, als ley⸗ 


der. ! bey und von den meiften nicht gefchiehet! 


wir wuͤnſchen: 


2 Dis 


mel dem allein ewigen und wahren GOtt vor DIE 


t 


DT ü— 
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+ Dis Rirchlein für die Malabaren, laß, große 


je GOtt, gefenet fun; ; 
‚Dein heilig Wort und Sacramenten erhalt, 
ve und fegne die Gemein: | 

Herr Aaron, muß Da vielerbauen, | 
Um GOttes Wunder-⸗Guͤt zufchauen! 
AIch werde nun (2.) deg neuen Malabari⸗ 
fen Schul: Gebäudes gedencfen, welches 
billih auch hieher zu rechnen TH). Nachdeme 
von Jahr zu Jahr das Häuflein der neu: be 


kehrten Malabariſchen Schaafe Chriſti fich 


vermehret, wurden auch der zarten Laͤmmlein 
Diefer ſchwarz⸗braunen Schaafe nicht weni⸗ 
ger; ſo daß, Die inden Schul; Anftalten zu 
Tranckenbar ſich wolten weiden laſſen, bald 
keinen Kaum mehr hatten, aufgehebt zu werden; 
Daher die Herren Miflionarii fchon lang gewuͤn⸗ 
fchet Selegenheit und Mittel zu bekommen, die 
Schul: Anftalten Durch ein neues Gebaude 
zu vergeöffern; zu dem Ende fchon Anno 1736. 
von einem Malabaren ein raumliches Haug, 
und leerer Garte, fo auf der Morgen: Seiten 
des Miflions- Haufe, das vormals dem fel. 
Herrn Probft Ziegenbalg zugehoͤrte, als der es 


auf ſeine Koſten hatte bauen laſſen, und gar wol 


gele⸗ 
*) Contin. LVII, not. pP. 1433. fq. iſt beylaͤufig 


zu melden: daß die Malabariſchẽ Heyden⸗ Schulen 


mit denen in Europa gar Feine Aehnlichkeit haben, als 
dienicht in Haufern gehalten werden, fondern mei; 
fiens aufder Gaſſen, und offenen Straffen, zumeilen 
aufeinerlangen Band vor einem Haufe, da die Kinder 
auf dem Erdboden ſizen und in Sand fihreiben; dagez 
gen Die Malabariſche Chriſten⸗ Kinder ordentliche 

Schulz Haͤuſer haben ıc, Ye u N 
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gelegen iſt, um 325. Reichsthl. erfaufft wor⸗ 
den (*). Zumelchen Baus Koften ſowol in Eu⸗ 
opa, als auch in Indien ſelbſten einige Goͤnnere 
cin erkleckliches bepgetragen haben (*")- Ein gt 
wiſſer Wohlthaͤtet hat 1737. im Monat Janua- 
vio 100, Reichsthlr. und im Julio nieder fo viel, 
mit diefen beygefüügten Worten, überfandt C”): 
„Weilen ich aus Denen festern Continuationen 
„erfehen, daß die Noth erforbere in Tranque- 
„bar dag Schul Gebaude zu erweitern, fo 
„„überfende zum Behuf dieſes Baues hierbey hun⸗ 
„vert Thaler, und hoffe, fo GOtt will, im Ju- 
„lio noch fo viel darzu zu fchiefen, (To auch ges 
„fchehen.); Gott gebe! (ſezte Er den Wunſch 
„bey ) Segen und Gnade, Daß in dem neuzu⸗ 
„fertigenden Schulz Gebaͤude eine unzebliche 
„ Menge Kinder in feiner Erkenntniß, Sucht 
„und Dermabnung zum HErrn, als Bilanzen 
„der Gerechtigkeit, zu feinem Preiß, und Aus⸗ 
„breitung und Verherrlichung Des Reiches JE⸗ 
„fü Chriſti mögen erwachſen, unterrichtet, und 
„erzogen werden! , 


Zu dieſes wichtigen Schul⸗ Gebaͤndes 


groſſen Erleichterung ſind die Hollaͤndiſche Her⸗ 
ven Gouverneurs , ſowol zu Nagapatnam- als 


auch auf der Inſul Ceylon, denen Herren Mi 
fionarien mit Baus Materialien, als mit allers 
ley Holtz, und Brettern, gütig an Hand gegan⸗ 


gen C****) x der nunmehr verſtorbene Hollaͤndi⸗ 
| D 3 ſche 
(*) 4. Theil, Contin. XLIV. p. 939. 
(**) Continuat. XLV. p. 1175. | 
* WR Continuat. XLIN. Vorrede $. IX. u, XXI 
CH) 4 Theil, Contin, XLV. Vorrede $; & 
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ſche Commandeur zu Jaftanapatnam ; Here 
Daniel Agreen , fo von Geburt ein Schwede 
war, ift vornemlich zu des neuen Schul: Ges 
baͤudes Derfammlungs- Saal, fonderbar bes 
hülflich gewefen ©). So hatte auch GOtt, 
nach feiner Herz⸗ lenckenden Kraft , felbften dag 
Herz eines Heyden gerühret und alfo gelencket, 
daßer, ein, hinter dem neu + erfauften Haufe , 
gelegenes Stück von feinem Hof⸗ Naum zum Ge⸗ 
ſchenck an die Miflion übergeben: Es mare dig 
ein vornehmer Malabarifcher Kaufmann Andd- 
la Setti, mit Namen, und hatte diefer Mala: 
barifcher Heyde, den erſten Beytrag zu der Ma⸗ 
labariſchen Chriſten⸗Schule gethan. Dieſes 
Schul: Gebäudes Anfang geſchahe eigentlich 
zu Anfang des 173 8.ften Jahrs, nachdemefchon 
im vorigen Jahre eine gute Quantitaͤt Bau⸗ 
Materialien darzu find angefchaffet worden; und 
murde 1741. im Monat Augufto glücklich vol⸗ 
lendet: die Urfach, daß dieſer Bau nicht gea 
ſchwinder zu Stande gefommen, mare bloß der 
Mangel der Bau + Materialien und fonderlich 
des Kalchs, der in dieſem Sande nicht wohl zu be⸗ 
kommen iſt. Sowol dis neue Schul- Gebau: 
de, als auch) die Daran ftehende Wohnung der 
. Herren Mifkonarien, und was jur Miſon ge 
höret, ift in einem per/pefivifchen Abriß, 
nebft der Erklärung , in den Miffions - Berich» 
ten zu finden CN, Daraus man abnehmen Fan, 
welch weitläufiges , groſſes, aber auch ſehr 
twohleingerichtetes und nüsliches Gebaͤude esfey, 
dadurch 


(*) s. Theil, Contin. LIL. p. sog. i 
*)s. Theil, Contimuat. LIV. p. 1063.19. 
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ee en, 1 Man... 
Dadurch vielen Ungelegen: und Kranckheiten ab? 
geholffen, hingegen im Lehren und Lernen, Ef 
fen, Schlafen 2c. beffere Ordnung hat können 
gemachet werden, als im vorigen ꝛc. 


Dieſe neue Tamulifche, oder Malabari⸗ 
ſche Schule iſt auch mit ſonderbaren Solennitds 


ten, den 23. Aug. gedachten 1741. Sahrs, von 


Denen Herren Miflionariis eingeweyhet worden , 
Davon wir aus ihrem Tage⸗Regiſter folgendes 
anführentwollen *). Nachdeme die Tamuliſche 
Kinder in ihren alten Wohnungen ihr Mor⸗ 
gen: Gebet verrichtet, und gefrühftückt hatten, 
verfammleten fie fich in jeder Schule zum Ab» 
ſchieds⸗ Gebet; von den Schulmeiftern, und 
Schul: Kindern betete einer: der Inhalt des Ge 
bets ware theils eine Lob- und Dondfagung 
Gottes, für die ihnen von fo vielen Wohlthaͤ⸗ 
ternfo lange Sabre her erzeigte Wohlthaten:theils 
eine Abbitte, der in der alten Schule begange- 
nen ungehlichen Sünden : hierauf verfügten fie 


fich in die neue Schule; ohnweit Derfelben, in 
der Tamuliſchen Gaffen, ſtimmeten fie das Lied 


an: Singt dem HErrn nah undfern, ꝛc. zwey 
von den Herren Miſſionarien naheten ſich in der 
Tamuliſchen Gaſſen zu ihnen, giengen vor ihnen 
her, und fuͤhreten fie, in den, zwiſchen der Rna⸗ 
ben: und Magdlen⸗ Schul, aufgebauten Ver⸗ 
ſammlungs⸗ Saale ſingend hinein: dieſer Aufs 


zug war bey vielen Zufchaueen recht eindrüclich: 


im Saal wurden fie von z. andern Herren Mil- 
fionariisempfangen A fie fich ſaͤmmtlich nieder⸗ 
| 4 





——) Ci Conin Uy. 53.9. 
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gelajien hatten , jungen ſie gemeinſchaftlich: 

Err GOtt dich loben wir, Nach Endi⸗ 
gung deſſen, wurde von einen Deren Mifhiona- ” 





rio, auf Begehren eines Freundes zu Coppen⸗ 
hagen, Denen fänmmtlichen Lehrenden und Lernen⸗ 
pen Die Joh. 8, 1... befindliche Verheiſſung des 
HErrn SEfu, da er fpricht: Ich bin das Licht 
der Welt, wer mir nachfolget, der wird N 
nicht wandeln im Sinfierniß, fondern wird ' 
das Licht des Lebens haben; ang Kerze geler 
get, und ihnen daraus vorgeftellet: N 
Die Seeligkeicder Schüler IEſu Chriftt: und ‘ 
zwar ı wie der HErr JEſus auch ein Lehrer und N 
Schulmeifter ſey: ah J—— 
2. Welche Schuͤler des HErrn IEſu? und 
3. Die Seeligkeit ſolcher Schüler, —— 
In der Zueignung wurden die Schulmeiſter er⸗ 
mahnet, dem vollkommenſten Mufter des Herrn 
JEſu treulich zu folgen; die Rinder aber, ge⸗ 
horſame Schuͤler JEſu zu werden; alsdenn 
würden fie nicht die vorige Wercke der Sinfters | 
niß und Boßheit ausüben, fondern e8 würde A 
ihr Herz erleuchtet, und belebet werden, fie mürs 
denfich, und IEſum erkennen lernen , und wuͤr⸗ | 
den nach dem Tode in Die, obere hobe Schule 
aufgenommen werden, ba alle heilige Engel und 
Auserwaͤhlte ihre Mit: Schuͤler ſeyn, und da ſie 
alles, was hier Stuͤckwerck geweſen, vollkom⸗ 
men lernen würden. | dh 1 
An dem Schluß: Geber wurden Diefeneue | 
Schulz Anftalten, alle Sehr» und Lernende „ | 
wie auch Die theurefte Goͤnnere und Wohlthaͤter 
dieſes Wercks, und infonderbeit 7 , a 1 
| Salat owo 







— 
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Pwol sum aͤuſſern als innern Bau dieſer Schul⸗ 
Anſtalt Gaben eingeſandt haben, dem treuen 
Gott anbefohlen, und aller goͤttlicher Segen 


zum Pflanzen und Begieſſen dieſer kuͤnfftigen 


Schul⸗Arbeiten ausgebetten, darauf der Gegen 
geſprochen, und die ganze Schule mit einem 


slaubigen Amen beftättiget , und endlich darauf - 


das Schluß» Lied: Komm &. Gefft , ıc. gefuns 
gen worden, Darauf wurde einer jeden Schus 
le ihr Ort angemiefen 5 und zur Mittags⸗Mahl⸗ 
zeit befamen die Schul; Kinder damalen, auſſer 
ihrem gewöhnlichen Reiß und Zugemüffe, noch 
aufferordentlih Schaaf: Steifeh, Bete/- Zreck 
CH), welches ihnen für Die, in dieſem Jahr aus 
der Laußniz für die Malabariſche Schule einge 
lauffene Gabe, beſtehend aus 1. Reichsthl. 2. gl. 
zubereitet und gereichet wurde. Nachmittags 
giengen die ſaͤmtliche Schul Kinder ſpazieren und 
Tobeten den Herten : ven folgenden, als den 24. 
Aug. wurde in Diefer neuen Schule, Die Arbeit 
mit Lehren und Lernen, bey Abſingung des alten 
Liedes Lutheri: Es well uns GOtt genadig 
ſeyn, ꝛc. angefangen. Auſſer den Schulmeiſtern, 
arbeiten auch 3. bi8 4. Herren Miſionarii ſelbſten 
auf unterfchiedliche Weiſe in Diefen Schul- Anz 
ftalten : auch follen dieſelbe fonderlich nad) dem 
Modell der gefegneten Anflalten des Mayſen⸗ 
Hauſes zu Halle, und des zu Coppenhagen einz 


gerichtet feynz; als ıch aus denen befehriebenen 


Umftänden, welche mie von dem lieben Halli⸗ 
ſchen Wayfen : — und uͤbrigen Sa 
| ſ An 


# (*) Betel- Ared ifebey den Malabaren das befte 
Confect, davon oben pag. 13.1q. mehr gedacht habe. 
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Anftalten , annoch gar bergnüglich erinnerlich 


ſeyn, ſelbſten abmercken fan, 
Wie nun uͤberhaupt wolangelegte Schulen 
Pflanz⸗Gaͤrten genennet werden, aus welchen N 
in allen Ständen aute Chriften follen erzogenwerz 
den : fohaben eg die gottſelige und treue Roͤnigl. 
Daͤniſche Lvangelifche Herren Miffonarien., 
bey dem Miffrons - Werck unter denarmen Hey» 
den, infonderheit erfannt, gefunden, und fe 
ches zu gefegneter Bührung ihres H. Wercks,und 
Bekehrung bey diefenarmen blinden Seuten, als \ 
ein Haupt: Befchafte jederzeit ſeyn laffen. Und 
da Der freue GOtt feinen Segen auch mereklich 
Darauf gelegerhat fo haben fie nicht nur zu Zyan- 
ckenbar felbften folche neue Schul» Anftalten 
gemacht; fondern mir Fönnen iego auch vergnuͤg⸗ 
lic) melden , tie folchesnunmehro auch auf dem - 
2 ande gefhehen ; wann nemlich 1741.mit GOtt 
der Anfanggemacht worden, Chriſtliche Schu⸗ 
len auf dem Zande, unter den Heyden aufzurich- 
fen, Daeinefelöften in Tanfchaur, allwo etliche 
Heyden den Plaz darzu gefchencket, Die andere 
in Tirupalaturey ift angeleget worden: In wel: 
chen beyden Zand - Schulen ſowol chriftliche, 
als auch heydniſche Rinder unterrichtet werden, 
ie denn gleich in der erſten Schule, ı0. chriftz 
liche, und 10. heydniſche Kinder ſind angenom⸗ 
men worden, dadurch dem ganzen Miſſions- 


Werck eine groſſe Erleichterung gemacht 


wird (7). Der HERR, HErr, pflanze 


(*) IV. Theil, Continuat.LIV. p. rıro, fq. 
(**) 3. Theil, Contin.LV. p. 1124. und 1126. und 
Contin. LVI. p. 1243. 
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fen feinen neu angelegten Garten und Weinberg 
in diefen heydnifchen Landen, und breite ihn 
‚unter ihnen weit aus, Daß viele, ja recht viele 
sarte Pflanzen, werden Baͤume der Gerech⸗ 
tigkeitzum Preife des HErrn, Jel.61 ,3. wel 
che durch Die H. Tauffe werden fruchtbare Meb: 
lein an dem Weinſtock Chriſto JEſu, zum Preiß 
ihresbimmlifchen Vaters, und Defferung aller 
Glaubigen, Cauch ung zur Sreude und Lobe 
GOttes, wenn wir weiter davon hören werden;) 
piele Früchte bringen zum ewigen und feligen Le⸗ 
ben! Amen! | 
Von Diefer neu⸗ angerichteren Malaba⸗ 
riſchen Chriſten⸗Schule, will ich vor dismal 
mehrers nicht anfuͤhren; als noch meinem Hoch⸗ 
geehrteſten Herrn meine Gedancken eroͤfnen, wel⸗ 
che ich bekommen, als ich, bereits mit mehrerm 
gemeldet und dis neu aufgerichtete Schul⸗Ge⸗ 
baͤude nach allen feinen Stücken und Umſtaͤnden 
betrachtet habe, Sich ftellte mir in meinem Ge 
müthe vor; wie Die lieben Herren Mifkonarii, 
ſowol die fieben blancke, als auch die beyde aus 
ven Malabaren felbften, beruffene und hier be 
ftellte, treue inter Zirten, ihre Eleine ſchwarz⸗ 
braune Laͤmmlein, als eine durch des er⸗ 


würgten Laͤmmleins Blut Schnee » weifiges 


Waſchene reine Heerde in diefeg neue Segens⸗ 


Haus, aufder füllen Weyde deg reinen H. Ev⸗ 


angelit, zu hüten und zu wenden eingeführet, und 
ihrem und unferm Einigen treuen Gber⸗Hir⸗ 
ten und Difchoffen unferer Seelen, IEſu 
Chrifto , in feine holde Liebes + Arme gelegetund 
anbefohlen haben: Ach! mie wird fowol a. 

theu⸗ 


— 
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ſheuren Seirren ſelbſten ale 


auch den Catecheten, Schulmeiſtern und Be 


huͤlfen, Das Liebes? Port deg auferfiandenen | 
IK fisin ihren Ohren geſchallet haben: das er zu 
Simon Petro ſagte: Joh. XXL. 15-17. Weide 
meine dammer: weide meine Schaafe: da 


Dachte ich auch by RR. s.6.und 19. als die Vorz 
ftellung des * kingangs zum Rnaben⸗ und 
Maͤgdlein⸗ — eg möchten auf deſſen Por- 


za} Diefe orte mit guldenen Buchſtaben, in 


denen 3. Sprachen, bie indiefem Schul Hau⸗ 


fe gelehret werden , ale Walabar - Portugies 
ſiſch⸗ und J jedermann beſonders den 
Schul⸗Kindern zu leſen, angeſchrieben ſtehen: 


Dieſe Schule iſt erbaut vor die junge clleine) 
Malabaren, 


Liebſte Kinder! kommt herzu, ihr ſolt hier h 


dick Guts erfahren: 
Selbft der bolde Kinder ; Freund, euer 
Heyland IEſus Chrift, 


Lehrt euch alle: nimmts nur an: was euch guf 


und ſelig if. 


— — 


—— 8 
— 


Wachſt, als Bofen , riechet wol, hier in 


dieſem neuen Garten, Sir. 40, 17. 8 
Welchen JEſus ſelbſten pflanzt, und wird 


Bun beiteng warten , 


Dis ihr endlich —J ich werd berfee bon Der 
Erden, 


Da folt ihr im Haradie ſchoͤne Himmels⸗ 4 


Pflanzen werden! 


Ich gehe nun aber in der Fortſezung meines 
Send; — weiter; da bey deſſen 


JE 
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IL Haupt⸗Puncten inſonderheit von 
der Mifhon geſegneten Fortgantt / und ans 
dern dabey vorkommenden wichtigen Um⸗ 
ſtaͤnden, fehr viel vergnuͤgtes anzubringen habe; 
welches ſowol meinen Sochzuehrenden Herrn, 
als anderezu vielem Lobe GOttes mit mir ermun⸗ 
tern wird; ich will aber auch ſolches in gewiſſen 

Puͤnctlein abfalfen ; alg 

A.) Bon denen Herren Miffionarien , wels 
che der HErr des Weinberge bey dieſer Boͤnigl. 
Dänifchen Oſt⸗Indiſchen Mſion und Bekeh⸗ 
rung der Malsbarifchen Heyden bis anhero als 
geſegnete Werckzeuge gebrauchet hat: und zwar 
will ich Ca) derjenigen gedencken, welche aus 

Europa dahin gefandt worden, welche von ben 
Malabaren die blancke Driesier pflegen ge⸗ 

nennet zu werden. So iſt Herr Viicolaus Dal 

(*) feit 1719. als MAonarius in Tranquebar 

und ſchon viele Sahr derleltefte unter. allen Ev⸗ 

angel. Herren Mifhionarien fowolin Zrancken- 
bar , alsauch aufdenen Engliſchen Eolonien: 

In Tranckenbar find dermalen (1 743.) ohne 

Die 2, Herren Naztional- Prediger, ſieben; nem⸗ 

lich in folgender Dednung 9: 

Herr Nicolaus Dei, Herr Martin Bofle, 
Herr Gottfried Wilhelm Obuch, Herr Jo⸗ 
hann Chriſtian Wiedebrock, Herr Johann 
Balthaſar Roblbof, Herr Daniel Zegelin, 
und Herr Oluf Maderup. 

gt | Bon 


(*) Mein Send » Schreiben Bl, 51. 53. und 66. 

(**) Sp finden wirgin einem Extradt-Schreiben 
zu Tranckenb. von 4. Jan. 1745. an Herr D. Sranden 
‚gelandet, unterfchrieben. ) ' ' 
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Don denen funferftern habeich in meinem Send⸗ 

Schreiben das nöthigfte, was ihre Vocation, 
Deifen nach Oſt⸗Indien und ihre Arbeiten alle 
Da betrifft, ſchon gedacht (*), will alſo hier, auf 
gleiche Aeife Seren Segelins und Heren Ma- 
derups auch gevencken:_ (1) Here Daniel Zeger 
lin iſt von Stettin geburtig, und hat fehon auf 
Schulen Neigung gehabt, fich von GOtt in ſei⸗ 
nem Werck, unter den Heyden brauchen zu laſ⸗ 
fen : hatte denn in Halle ſtudirt, undallda in der 
Sateinifchen Schule des IBayfen- Haufes der Ju⸗ 
gend mit aller Treue vorgeftanden ; diefer nahme 

mit Herrn Johann Sacharias Riernanderund 

Seren Joh. Dbilipp Mbricius, nach vorher⸗ 
gegangener Pruͤfung Des göttlichen Willens den 


— 


— 


Buf, im Vertrauen auf GOttes Beyſtand, 


an; das geſchahe 1739. und gienge mit Herrn 
Fabricio d. 22. Sept. e.a. gewoͤhnlicher maſſen 


zum Examine und Ordination nah Coppenbas 


en ab, und wurde d. 21. Oct. mit Deren Fa- 
g 


bricio und noch einem Candidauen, von Str, 


Hochw. Herrn Biſchoff Sersleben ordiniret, 
Nachdeme er 2. mal allda geprediget, einmal vor 
Ihro Boͤnigl. Majeſt. zu Friederichsberg; 
kommt er wieder nach Halle zuruck, und gehet 
denn über Londen nad) Oſt⸗Indien ab (). 
In Londen hatte er ſich mit feinen Gefehrten, big 
gegen das Ende des Marti 1740, aufgehalten, 
und nachdem auch fie durch GOttes allmachtir 
gen Schuz aufdiefer langen See: Reife , Br j 
| | vieler 


\ 





(Bst: <3. sb. 66. 68. | | ! 
(‘*) 4. Theil, Continnat. XLVI, Vorr. $. XI. 
Pag. 1403. 1408. 19. P. 1411. 1428. gan fgg. 0 o ° 


| 
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vieler Gefahr, Franckreich, Spanien und Por⸗ 
tugall gluͤcklich vorbeygefahren, ſind ſie d. 28. 
Aug. zu Cudulur geſund an Sand getretten, auch 
iſt Herr Segelin und Here Fabricius d. 8, 
Sept. zu Zranckenbar wol angefommen (*), 
Und hat der Erſtere ſich fonderlich auf die Ma⸗ 
labariſche Sprache geleget, und mit vielem 
Segen bey diefem Miflions- IBercke gearbeitet, 
bon welchem, wann ich von Deren Miflionario 
Fabricio was melde , der iego bey der Engli⸗ 
[chen Mifhonzu Madras ftehet, annoch was ge 
dencken will. Ich melde hier noch etwas (2.) 
von Herr Öluf Maderup, als dem fiebenden 
Mijhonario in Tranckenbar ; Es wurden vor 
einigen jahren 2. Studiofi Theologi& zu Cops 
penbagen gefunden , welche geneigt geweſen, bey 
der Million fich gebrauchen zu laffen, und zwar 
eben um Die Zeit, da Herr Miflionarius Wal 


ther aus Indien zuruck gekommen ware; ein 


Hochloͤbl. ſons- Collegium zu Coppenha⸗ 
gen hat denn dienlich erfunden, dieſe beyde Stu- 
diofos zu dem Miflions ·Werck näher zubereiten 
zulafien, foauch gefchehen , bis Herr Walther 
feine Reife nach Teutfchland angetretten, und 
er bald darauf in Sachfen felig im HErrn ent: 
fehlaffen ; da fehiene dann ihre Abfendung eine 
Zeit lang ausgefezet zu bleiben. Doch da indeffen 
auch Herr Miflionarius Schulze, wegen zuneh⸗ 


mender Schwaͤchlichkeit vonder Hochloͤbi. En⸗ 


gliſchen Soczerät die Erlaubniß erhalten, nach 
Europa zurück zu Fehren , gedachte Socieräf 
| aber 
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aber das Hochloͤbl. Miffions-Collegium zu Cops 


Fand 


penbagen angefprochen, DaB einem Don Den 


Tranckenbarifchen syerren Mufhonarien er⸗ 
laubt werden möchte , die Miffon zu Madrasz, 
bis fie einen neuen Gehuͤlffen befämen , zu bez 
forgen; wurde von wolgedachtem MAong Col- 
legio fchnell refolviret, bey dem Damals Segel⸗ 


fertigliegenden Schiffe, der Ronigl. Daͤniſ. A⸗ 
ſiatiſchen Compagnie, Prinʒeßin Charlotte 
Amalia genannt, dieſen Deren Maderup nad 


Tranckenbar abzuſenden, Die Stelle des nach 
Madras indeffenabgegangenen Deren Mifliona- 
ri Fabrieii zu exrfegen(), welches 174 1.1m Monat 


Nov. gefchehen ; d. 16. hielte er eine Predigt über 
Matth. 16, 26. darauf wurde er von Or. Hoch? 


wuͤrd. Herrn Bifchof Hersleben examiniret, 
und von demſelben den 17. ordiniret, und gien⸗ 
geunter vielen gnaͤdigen, vaͤterlichen und erweck⸗ 
lichen Ermahnungen, Gebet und Segen den 12. 
in GOttes Namen zu Schiffe; und nachdeme 
der Herr, der auch über Das Meer zu gebieten 
hat, ihne aufdemfelben mächtig und wunderbar 


gefuͤhret und bewahret, trat erben z. Julii 1742. 


geſund und gluͤcklich an Das Sand, und wurde 


. ı Bon Deren Miffionario Rohlhof freundlich und 


liebreich empfangen, jum Deren Commendan- 
ten und denen übrigen Herren Mifionarien, und. 
endlich in feine Wohnung eingeführerz mie ich 
Diefeg aus feinem eigenen aufgefesten Lag - und 
Reiß : Regifter ausgezogen habe (9). — ar⸗ 
N: eitet 





(X) Continuar. LV. Vorrede, SV. p. (8.. 
(**) Continuat, LV. p. 1227. [gq. — 
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beitet nun alfo auch noch mit denen übrigen 6. 
Europaiſchen Herren Mifhonarien bey der 
König. Dänifchen Miffon in Tranckenbar , 
als der Siebende, Sale, J 
Hier habeich noch dis beſonders anzufügen, 
daß indeffen wieder 2, neue herren Mefhonarzz 
aus Europa in Tranckenbar glücklich werden 
angekommen ſeyn. Denn nachdeme durch den 
fiebenzebenjshrigen freuen Dienſt an Der Ro 
nigl. Englifchen MiffonzuMadrassern Maf- 
fionarii Benjsmin Schulze der HErr feinen 
Weinberg allda unter den Heyden vermehret,, 
und Durch den von Tranckenbar dahingekomme⸗ 
nen Herrn Fabricium guädiglih unterhalten 
undfortgefezet , auch die Hochloͤbl. Societaͤt zu 
London, noch einen Öehülffen dahin zu fenden, 
fich refolviret; ja nicht alleine dis, fondern daß 
des HErrn Werckallda in gefegnetem Schwan⸗ 
ge, ununterbrochen möchte fortgehen ‚ hat fie 
gewuͤnſcht, und bey einem Hochloͤbl. Mifhons- 
Collegioin Coppenbagen dero chriftliche Inten- 
tion ſchriftlich angebracht, Daß nicht nur Herr 
Miflionarius Fabricius (welcher ehedem an der 


Koͤnigl. Daͤniſ. Miſſion in Tranckenbar war) 


beftändiger Miflionarius der Engliſ. Mifhon zu 
Madras verbleiben, fondern auch noch) ein ander 
rer bereitszu Tranckenbar arbeitender Hr. Mil 
fionarius, (nemlich Herr Zegelin) möchte Der 
Miffionin Madras überlaffen werden; daß denn 
fatt dieſer zweyen, nemlich Herrn Fabriczz , 
und Seren egelin, 2.neue Herren Mifhonariz 
aͤus Europa ben der Miſſion in Tranckenbar 
möchten aufgenommen werden: Es hat aud) ein 
| | 9 ſolches 
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ſolches Schreiben das Hochloͤbl. Miffrons - Col- 
/egium ganz vor genehm gehalten, ja felbften Diez 
fen Borfchlag und Antrag der MAon ın Ma- 
draszum Beſten geihan, und wieder der Hoch⸗ 
loͤbl. Societaͤt antworten laſſen: „Wie es ihme, 
„Cdem M/ſons-Collegio) angenehm ſey, Daß 
es hierdurch Gelegenheit bekomme, derſelben 
„ſeine Ergebenheit zu erkennen zu geben, und 
„nichts mehr wuͤnſche, als die genaue Harmo- 
„nie, zu welcher dag Collegium der gemein⸗ 
3, fchaftliche Endzweck mit der Hochloͤbl. Socze- 
rtaͤt perbunden, aufalle mögliche Weiſe zu ung 
„terhalten, 2.» Dahero fogleich, weilen eben 
Damals die beyde Herren Candidaten noch in 
Coppenbagen anweſend waren , Diefelbe vom 
dem Hochloͤbl. Mifkons- Collegio zur Konigl. 
Danifchen Million find angenommenz hingegen 
aber an Herin Fabricium und Hexen Segelin Des 
vo Meynung dahin überfchrieben worden, Daß 
erfterer zu Madras verbleiben, und lezterer auch 
dahin, fo bald möglich, fich verfügen moͤchte ꝛc. 
9 Aus welchen befondern Umftänden mein 
Hochzuehrender Herr mit mir erfennet, wie 
GOtt der Herr in Zufunft noch weiters, und 
recht mercflich durch Unterhaltung der genauen 
Verbindung der Herren Miflionarien, fowolzu 
Tranckenbar alsauc in Madras, das Reich ſei⸗ 
nes lieben Sohns, des Heylandes aller Welt, 
unter dieſen Oſt-Indiſchen Heyden ausbreiten 
werde. Zumalen da auch diefe 2. Hrn, Miflion. 
Fabricius und 3egelin mit einander ehedem find 

j VOCI- 





Do * 


©) Contin. LVIL. $. VI. P.1482.19. 
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Yocirt und ordiniret ‚als Collegæ in Crancken⸗ 
bar geweſen, und igo in Madras ganz unver⸗ 
mutbend wieder worden ſeyn. | 

So habe ich alfo billich Diefer . neuen Tran- 
chenbarifäyen Herren Mifkonarien auch hier 
noch Meidung zu thun. (1.) Here Mifhonarıns 
Jacob Rlein, ifi aus Elbingen in Preußen 
gebürtig, welcher, als er auf dem Dafigen Gym- 
nafio den Grund feiner Studien geleget, begoge 
er die Univerſitaͤt Halle, allwo er fih zum Dien⸗ 
fteder Kirche zubereiten laffen, woſelbſten er dem 
Studio Theologico mit Fleiß abgewartet, und 
fic) bey den Anftalten des Wayfen: Hauſes un 
ter der Arbeit an der Sugend ruͤhmlich hat ges 
brauchen laffen : fodann iſt er zu einem chriftlichen 
Kaufmann aufferhalb Teutfchlandes gefomen, 
der auch ein Wöohlthäter der Miffion iſt, feine 
Kinder zuinformiren, welcheser auch anderthalb 


Jahre mit allem Sleiß und Vergnuͤgen verſehen: 


und da man ſchon vorher an ihme vermerckt, daß 
er eine Neigung zur Mſon habe; iſt 1744. im 


Monat Junio der Buf an ihne ergangen, den er 


auch angenommen, und langte im Monat Sept. 
in Halle an; imO&obr. trat er feine Reife nach 
Coppenbagen an, fih dem Hochloͤblichen 
Miffons- Collegio darzuftellen; iſt auch Den 24. 
ejusd. von Heren Biſchof Hersleb examiniret, 


und den 4. Nov. von Demfelbenordiniretworden? 


den 7. trat er feine Ruck: Reife nach Halle an, 
und teafden 22. Nov. glücklich allda eın, Darauf 
er den 13. Dec. in GOttes Namen über Lons 
don die wichtige Neife nach Bft: Indien ange⸗ 
tretten, daer den 26, Jan. 1745. unter GOttes 

C 2 Macht⸗ 


ern 


Yo 
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Maht- Schu wol in Zondon angelangt: da 
felbft er fich 7. Wochen lang aufgehalten hatte 
indeſſen aber e8 die Vorſicht GOttes ſo gefügt 
Daß er noch einen andern Reiß⸗Gefehrten uni 
Eunftigen Collegen bey der Az /honin Trancken 
bar betommenbatte: meilen Derjenige Candidat 
foelcher mit ihme in Coppenhagen ordiniret 
und mitnach Trazckenbar achen folte , wegei 
erheblichen Dinderniffen aber bewogen wurde. 
um die gänzliche Erlaffung feiner Verbindlichkei 
gegen Die Mifhon anzubalten , welche ihm aud 
on — Collegium ertheilt, zuruͤck geblie 
nun Den II y J 
J Es iſt alſo dis der (2.) neue Mifkonarius: 
ll Herr Johann Chriſtian Breitbaupt aus 
Bi | Dransfeld im Hannoͤveriſchen, des hochver: 
hl dienten Theologi Deren D. Joachim Juſt 
mn | Breithaupts, weiland Abts zu Llofterber: 
Een hun gen , und Seniorisder Theologifchen Faculcät, 
Be ‚auch meines ehedem hochzuvenerirenden Pr&ce- 
In ptoris in Halle, Anverwandter; welcher che 
— mals auch in der Lateiniſchen Schule des Way—⸗ 
ſen⸗Hauſes allda nicht nur etliche Jahre fre- 
quentiret, fondernhernach auch als Preceptor 
mit aller Treue gearbeitet hatte, fo daß er auch 
zur Schul: Infpedtion mitgesogen wurde; da 
her um ſo eher diefer wichtige Auf an ihne ergan⸗ 
gen, under folchen, nachdem er göttlichen Willen 
am) dabey erfannt, auch angenommen. Er reifete 
Kinn alfo freudig den 3. Jan. 1745. von alle nach 
| "| 2ondonab; unterwegs aber, wegen gar zu kur⸗ 
J ‚zer Zeit im Jahr, wurde er in Wernigerode, 
u auf Anfuchen, von dem Hochgraͤfl. — 
—— | 14 














— 
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den 6.018, ( ominös) an dem groffen Heyden» 
Seft, examiniref, undfo dann von Seren Su- 


erintendenten und Hofs Prediger Lau ordi- 


niret; den 7. fezte er feine Reife nach London wei⸗ 
fer fort, weilen er aber, wegen hier,und dar zus 
gefeornen Waſſers, auch contrairen Windes, 
Harwich nicht erreichen Eonnte, als man wuͤnſch⸗ 
te, hat ex fich mit andern Paflagiers bey Leis⸗ 
lau ang Land fegen laffen, da es GOtt fü fügte, 
daß er miteinem teutſchen Kaufmann aus Lon⸗ 
don, der ihne mit auf ſeinen Wagen geſezet, den 
4, Febr. gluͤcklich allda angelangt, und Herrn 
Milkonarium Klein , alsfeinen Fünftigen Col- 
legen, (der nur ı1. Tage früher daſelbſt anges 
iommen ) mit Sreuden angetroffen hat. Hierbey 
ft göttliche Hirection abermal zu fehen , Da ſchon 
le im 1745. Jahr nach Oſt⸗ Indien beflimmte 


Schiffe von London im Decembr. abgegangen; 


yat die Oſt⸗Indiſche Compagnie ganz underz 
nuthet, noch dor diefer Herren Miflionarien An⸗ 
unft in London, ein Schiff in Beſtand genom⸗ 
nen, um ſolches Denen ſchon abgegangenen 
Schiften nach uſchicken, auf welhem Schiffe, 
das den Namen hat Prinzefin Maria, denu 
fo auch diefe 2.neue Mifhonarzi ihre Reife uns 
or GOttes Geleit den 29. Mart. zu Graveland 


rach Oſt⸗Indien angetreten (*) , und tie wir 


Jänzlich zur Güte GOttes hoffen, daß fie in ab⸗ 
jeteichenem Sommer glücklich werden in Traz- 
kenbar angekommen feyn (**),wodurch denn Die 
| a Zahl 
*) Contin. LVI. 6. X. ſq. p.ı49386.fgQ. 
(ir )Sind * Ext —— x. p.(11.) 
5, 8, glücklich in Indien angefommen. 
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Zahlder Europäifchen Seiten Mifhonarienin 


 Tranckenbar, (wenn Here Segelin wird nad) 
 Madras gefommen ſeyn,) vermehret worden: 


daß wir in fünfftigen Briefen welche gel, GOttan 
das hohe Königl. Haus in Dannen. geſchrie⸗ 
ben werden, Die achte Zahl erblicken werden. Und 
wennwir die Hrn. MNonar. bey der Engliſchen 
Mijfion zu Madras Seren obann Dbil, Fabri- 
czus , und Deren Daniel Zegelin; fo euch bey 
der Miffion zu_Cudelur Seren Sohann Ernft 
Geifter , und Heren Sohann Zachar. Riernane 
der, dazu nehmen, kommt die fchöne Apoftek 
Zahl, der Zwoͤlfen heraus; wie Dann fo lange 
dieſes Miffions-VDerch in Oſt⸗Indien anges 
richtet iſt, noch nie fo viele Europgifch Evan⸗ 
geliſch⸗ Lutheriſche Mſionari gezehlt worden 
ſeyn; welche nun an fo vielen 1000. armen blim 
ben Heyden; Seelen treulich und im Segen deg 
HErrn arbeiten. Zu diefen acht Mifhonarien. 
in Zranckenbar , kommen nun auch b) Die 
beyde National⸗ Land: Prediger 7 
Bert Aaron und Herr Diogo, von twelchen ich, 


billich auch das nöthigfte hier anzufügen habe: 


(1.) Der allererfte KTational Sand: Prediger 
iſt Herr Aaron; von deme habe ich in meinem 
Send⸗Schreiben (*) ſchon umſtaͤndlich gehanz 
delt, wer er nach ſeiner Geburt, undDerfon?ic. 
von feiner Focation , Prob» Predigt, Ordis 
nation, ſeinemPrieſter⸗Sabit und Aleidung ch 
wozu iezo noch DIE gehöret,daß durch deſſen treuen 
Dienſt, unter feinen Landes Leuten, das ; 

(N p. 73 " 37% | | 4 
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Wort des Evangeliivon JEfu Chriſto weit und 
breit bishero iſt ausgeſtreuet worden; davon al⸗ 
le Berichte der Mifon voll ſeyn: und Fan er als 
ein Nazional-Dredigerohne fonderfiche Gefahr, 
und mit weit beſſerm Succeß in das Fand hinein, 
unter feine Lands⸗Leute gehen, undein Wort zu 
ihrer armen Seelen Heil reden, da bey denen an⸗ 
dern Europeifchen Herren Miffonarien es aus 
bielen Urfachen nicht fo pra&ticable ift; und bat 
feit deme, da Herr Aaron 2 and» Predigerifi, 
nemlich von 1733. Die Malabariſche Land? 
Semeinde, um ein fehr mercfliches, Zuwachs bes 
Fomen; welches ordentlicher Weiſe, durch Predi⸗ 
gen , Catechifiven und Geſpraͤch⸗ halten ges 
ſchiehet, Dafie cher und mehr ihme, weil er ihr 
Bandsmann, zulauffen und zuhören, als einem 
blancken oder Luropæiſchen Prediger; davon 
unten hoch was wird gedacht werden. Ob ſchon 
Herr Prediger Faron fehr ſchwaͤchlicher ratur, 
auch einmal dem Tode nahe geweſen, hatte ihn 
doch der HERR, HErrroteder geftärcket, auch 
‚bey allen Amts⸗ und Haus: Prüfungen, dar⸗ 
unter von den leztern nicht Die geringfie iſt, da et 
einsmals von feiner weiten Amts und Lands 
Reifenah Hauſe gekommen, fand er, daß ſeine 
liebe Haus⸗Frau zweyter Ehe geſtorben war, 
und ihme ein fäugendes Kind hinterlaſſen hatte, 
fo geſchehen 1737. welches ihne in groſſe Betruͤb⸗ 
niß geſezet; doch bliebe er feinem GOtt getreu, 
und in feinem Dienſt munter und arbeitfam ; wel⸗ 
ches er auch darinnen bezeugt, wie er, um der 
Verkuͤndigung des Evangelii willen, von einigen 
Heydniſchen Seinden ” dem — 
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iſt gefangen genommen, Doch auch bald wieder 
loß gelaſſen worden (*). u 
Cr predigt, ob erfihon feine Haupt⸗ Bars 
richtungen auf dem Sande hat, öfters in Tran- 
ckenbar , catechifirf, præparirt zur H. Tauf⸗ 
fe und zum H. Abendmaͤl, und verrichtet auch 
bafjelbemit aller Treue; befuchet und eröfter die 
Krane, Schwache und Betrübte: die Cate- 
cheten und Schulmeifter unterwerfet er; und 
fiehet zu denen Malabariſchen Dflanz: Gaͤrten, 
Denen fo viel hin: und wieder aufgerichteren Chris 
ſten⸗ und Heyden: Schulen: ſtellt Öfterg eine 
Hirchen⸗ und Schul: Fi/tation on; und ge⸗ 
het oft weit ins Land hin, gegen Sud-LTords 
und Weſten, Daß ermanchmalbiseinen Monat ' 
lang ausbleibet; denn gibt er auch bon feinen 
Verrichtungen, und öfters wichtigen Cafibus, 
bald Durch ein Oles, oder auch mündlich feinen 
freuen Mitgehuͤlffen, denen Herren Mifhona- 
Kl rıenm Trenckenbar Nachricht: Er iſt ein im. 
Ba Werck und Amt des HEren fleifiger und mume 
Bam. rer Mann, nunmehro bald gegen so. Jahr feines 
I Alters gehend. Sich habe diefes lieben Manng 
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J I. Portrait don Herrn D. Srancken aug Halle guͤ⸗ 
Be tigſt mit dieſen Worten erhalten: Halle dd, 9. 
Bu Noy. 1739. „ Von dem Land Prediger 4a- 


»„ror iſt mie vor einiger Zeit ein Portraicaus 
SE „Tranquebar überfendetworden, welchesaber 
Be „nach Dortiger Mahlerey etwas ſchlecht ausſie⸗ 
| „het, ich habe felbiges etwas förnilicher abcopi- 

| —9 il „ten laffen, und will nunmehro noch eine Copey 7 
11 »- derfertigen laſſen, welche Ew. W. fodennüber 

Ba || BEP MR | ſenden 

| 1 0 (*) Contin. LVIII. Vorr. ) & P. 1674. q. 
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„ſenden werde, und Ihnen anheim gebe, ob 


», Diefelbe ſolches Bild in Augſpurg wollen in 


» Aupfer ftechen laſſen, und befannt machen, ꝛc. 
„es wird auch folches ſchon feine Liebhaber fin: 
„denꝛc.Nachdeme ich auch bald Darauf die: 
fes Portrait empfangen und viele Gönner und 
Steunde von der Miflion gewünfchet,, daß Die 
fes, im Neuen Teffament aus den Malabarıf. 
Heyden Fommenden Zarons,, als des allerer- 
fin Kvangelifch » Aucherifchen National. 
Land + Predigers , bey Der M7fron in Tran- 
quebar ſtehend, Bildniß möchte in Kupfer ge 
jochen zu ſehen ſeyn; babe ich es auch diefer MiF- 
fion zum beften von einem Fünftlichen Meifter in 
Zugfpurgin Kupfer ftechen laffen; welches fon- 
Derlich , wo es illuminirt ift, lebhaft heraus 
fommt , wie mein Sochgeebrtefter Herr felbs 
ften ſchon davon einige Stücke befommen, und 
Darüber dero Vergnügen bezeuget hat will 
auch eben dieſes Bild vordas Tirul» Blat dieſer 
gegenwärtigen Sortfesung, und Auszug der 
Oſt⸗ Indiſchen Berichten ıc, voran fen (*). 
Defjen Lebens: Lauf harte ich damalen aug Denen 
gedruchten Mifhons » Berichten alfo in Kürze 
berfaffet „ melchen auch hier beyfüge: „ Der 
„Ehrwuͤrdige National- Land⸗Prediger un 
„ter denen Heydniſchen Malabaren, Herr Zaron, 
„tvard von Heydniſch-Malabariſchen Eltern 
„aus dem Bürger: Stand gebohren: A. 1718. 
„don dem ſel. Hrn. Probſt Barthol. Ziegenbalg 
„getauft: A. 1719. bey der Miſſion Schulmeiſter, 
»Umer-und denn Land⸗Cathechet: endlich 

| MR A. 1733. 
(*) AdtaEcdef, Vin. IV. Band 24. Th, p.907, 
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A Sortgefeste Nachricht von den 


„A 1733. Daer ungefehr 35. Sahraltivar, den 





3, 2. Octobr. durch einhellige Wahl zum allerer⸗ 
„ſten Natzonal- und Land: Prediger berufen, 
„und den 28: Decembr. zu Zranguebar in dee 


„Jeruſalems Kirchen in Gegenwart ı 1, Evans 


a gelifcher Prediger ordinitet: welcher nun uns i 
„ter feinen Malabariſchen Sands Leuten in große 
ſem Segen das Evangelium von $Efuchrifto, 


„dem Heylande aller Welt, weit im Lande her⸗ 
„um, dverfündiget, und ihme aus Denfelben eis 
„ne fchwarz: braune Schaaf und Laͤmmer⸗ 


„Heerde, mit denen andern treuen Herren Mi 
9, fionarien fammlet.„ Daguich denn aus here 
licher Liebe zu dieſem lieben Deren Zaror , der 


ein Evangeliſcher Land» Prediger unter fer 
nen Melabarifchen Landelenten in Oft- nz 
dien ift, mie ich in Europa , im Schwabens | 


und Ulmer-Land, in meiner Geburts: Stadt, 
gleiches Amtes bin, noch folgendes Diftichon ges 


feget habe : 


Soficht Herr Aaron aus von dreyzund viers 


zig (X) Jahren, 


. 


Der erſte Prediger, felbft aus den Mala⸗ 


baren; 


Schwarz: braun ift fein Geſicht, nach ſei⸗ 


nes Volckes Art, i 


Doc liegt in feiner Druft das Licht aus 
% GOtt verwahrt. | 


war er ungefehr 43. ;nunaber daich dig fehreibe (Anno 


1746.) iſt er 48. bis 49, Jahr alt; der HErr flarckeihne 
ferner, und laffe ihne NAarons Jahre erreichen, 4. B. 


Moſ. 33, 39 


\ 


CA) Als ich diefeg verfaßte, nemlich den 6. Jan 1741. 


| 
| 
9 
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| 
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Man kan die Freundlich keit, das Anmuch⸗ 
volle Weſen, | | 
Den Ernſt und Bedlichkeit aus feinen Augen 


leſen. 
Der Erz⸗ Hirt, IEſus Chriſt, laß bey den 
ſchwarzen Heerden 

Dis muntern Mannes Fleiß und Treu ge⸗ 
ſegnet werden! | | 
Dieſes lieben und Ehrwuͤrdigen Deren Aarons 

Bildniß hat bey vielen Gönnern und Sreunden 
der Million , fobald, als es ihnen zu Öefichte ge⸗ 
kommen, eine Liebe auf unterfchiedliche Art er: 
wecket, Davon ich felbftengtliche fonderbare ‘Pros 
- ben und Zeichen anführen Eönnte: Es folleaber 


Diefes genug feyn, was St. Hochwuͤrd. Herr 


D.Stanceinden Miffons » Berichten melden 
CE): » Bon einer ungenannten Perſon wurden 
20. Louis d’ or übermacht, mit den Vermel⸗ 
„den, daß Diefelbe über den Rupferftich des 
„Rand: Prediger Aarons erfieuer worden, 


und Diefen Beytrag thue, Daß derfelbe feinen 
„heben ſchwarzen Schaafen zu ihrer Leibes⸗ 
„und Seelen⸗Pflege in etwas zu flatten kom⸗ 


„men koͤnne. | 


sch befige auch von diefem Herrn Lands 
Prediger Aaron ein eigenhändig, mit einem 


Griffel geſchriebenes Oles, welches er an einen 
chriſtlichen Prediger zu Schleßwig gefchrieben, 
weilen aber, bis dis Olesaus Tranckenbar nad) 
Europa und Teutſchland gefommen dieſer 
treue Lehrer und Sreund der Miflion fchon in Des 

| HErrn 


EEE RE — 
— — — 


00%) V. Theil, Contin. IVI Beylage zur Vorrede 
| (16) 5. VI. | 
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Herrn Ruhe eingegangen war, foift mir diefes _ 
Original Oles syerin Aarons von Sr. Hochw. 
Seren D. Francken aus Halle hochgeneigt mit 
diefen Worten zugefchieft worden : Halle, dd. 
7. Jan. 1741. „Ich fende auch hierbey ein paar 
»» les - Blätter, Davon Der Hand: Prediger 
„Aaron eines felbft gefchrieben; es iſt war fels 
„, biges an den Deren Mercatus, einen Prediger 
„in Schlegwig, gerichtet, weil aber diefer mit 
„Zodeabargangen, fo meyneich, ich Eönne 
„esnicht befier anwenden, denn daß ich fol 
„ches Ew. ID. fende, weildiefelben fuͤr ihn, 
„den Land - Drediger Aaron / ſo viel 
„Liebe bezeugen, ꝛc. ic. MEN TON 
Es iſt dis Oles- Blat ſtatt eines Briefes gar 
ſchoͤn und rein geſchrieben, etwan 2. Singer 
breit, und faft 2. Singer lang; und weilen der 
Inhalt dieſes Oles nicht lang , der Stilus aber 
und Red⸗ und Schreib: Art der Malabaren 
gar artig, will ich denſelben auch hier nach der 
teutſchen Uberſezung, (die mit aus Irancken- 


bar gekommen, beyfuͤgen, welches auch Ihnen 


gewiß angenehm ſeyn wird; alſo lautend: 

9 Gute Stimme des HERRV der Heer⸗ 
3 fchaaren , wachfamer und guter Wachter, 
„, treuer Lehrer Deserhabenen GOttes und wahr⸗ 


hafter Prieſter, der den Unwiſſenden den im Ans 


geſich t Chriſti ausgegangenen Glanz verkuͤndi⸗ 
„get: Zu meiner groſſen Verwunderung habe 
„von Ihrer zaͤrtlichen Liebe Durch Die Mifliona- 
„rien Nachticht erhalten, und zugleich Die 


Wohlthat empfangen , ich habe daruͤber mei—⸗ 


nen 
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„nen GOtt gelobet „ und ihre Liebe darinn em⸗ 
pfunden; auffer dem vermag ich der geringfl 
5, weiter nichts: Sie haben gar nicht Urfach das 
3 gefandte Geſchenck gering zu nennen : ich neh⸗ 
„meesalgein grofies Geſchenck an; Sie haben 
»e8 auf ein gut Land ausgeſtreuet, und 
„werden davon in Zukunft einzuerndfen has 
„ben. Ich nehme mir die Freyheit von Ihnen 

„zu bitten , daß die unter Ihrer Aufſicht ſtehen⸗ 
„de Schul: Kinder meiner inihrem Gebet eins 
3, gedenck fenn mögen. 

» Dem Priefter Mercatus in Schleßwig 








„zugeſchrieben, von dem Land- Priefter daron 


3, den 5. Dec. 1738. (*) 

Aber von Heren Aaron , dem erften Na- 
tionul - Bonds Prediger in Wielabaren, dor 
Diefesmal genug. Gleiches vergnügliches habe ich 
von deffen Special - Collegen, dem Deren Zands 
Prediger Diogo zu melden. Es ift alſo (2.) 
Herr Diogo , nunmehr der zweyte Kvange⸗ 
lifhe National - Band: Prediger , bey der 
Rönigl. Danifchen Mifhon in Tranckenbar : 
Dabon einefichereund nähere Nachricht meinem 
Hochzuebrenden Herrn zu geben, ich iezo im 
Stande bin; in meinem erfien Send» Schrer 


ben habeich ſchon unterſchiedliches von ihme mel⸗ 


den koͤnnen (**). Daß er nemlich ſchon 1730. 
bey denen Herren Miffronarien mit denen andern 


Malabarifchen Catecheten in die Wahl zu einem 


Natio- 


nn nn — —— — 

(*) Tom.IV. Contin. XLVIII. p. 1519. N. 18. it. 
meine Buchdrucker⸗ Jubel⸗ Freude c. II. p. ss. 1Q. 
not. " 


(**) p. 76-79. 
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National - Drediger nicht allein gekommen, fon 


dernauch felbften ben der Ibahl von Denen Her⸗ 
ren Miffionarien und der Stadt⸗ auch fand» Ges 
meinde Herr Aaron und Herr Diogo gleiche — 
Stimmen bekommen haben; beyde Candidaten 
hatten ſchoͤne Nmts⸗ und Heiligungss Gaben, 
alfo, daß Diemehrgedachte Herren Miflionarü 
Fein Bedencken haben pürffen, warn eg Damals 
nöthig geweſen waͤre, beyde zugleich zum Pres 


digt⸗Amt zu ordiniren: Doch weilen Herr Zaror 


älter und bey der Land⸗Gemeinde Durch Die oͤf⸗ 


ters don ihme angeftellte Land: Vifitationen bee 
kannter, wurde auch Diefer zum erften Matzonal- 
Prediger 1733. erwählet und ordiniref : dem 
Herrn Diego aber wurde 1736. als Catecheten | 
ſchon aufgetragen , monatlich auf einen Sonn⸗ 


tagin Tranckenbar zupredigen, der auch durch 


“n 


ner Meditation die Gemeinde erbauet hatte: und 


mas ich damals aug Diefen Umſtaͤnden zuverſicht⸗ 


lich zu GOtt hoffete (2): nemlich, „es wird ab 


GoOttes Gnade, von felbiger Zeit an, aus eige⸗ 


— 


„ſo dieſer Catechet Diogo bald auch ein Ma⸗ 


„labarifcher und Natioral - Prediger ber 


„» Schwarzen werden » ; dis fan ich nun. 


GOtt Lob! Ahnen mein Hochzuehrender Herr, 
und andern Goͤnnern auch Freunden der Million, 
in diefer meiner Sortfesung des Send» Schrei 


bens , auf folgende XWeife nacheichtlich Tund 


thun, daß es bereits gefchehen ſeye. 


Der Name Diogo, welchen Diefer zweyte 
herr National- Prediger unter Den ——— 








(*) pag. 79. lin. ı 8. 


— 
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hat, iſt eigentlich ein Portugieſiſcher Name, 
und heiſſet Jacob; dieſer ſehr werthe Mann iſt 
auch ein gebohrner Malabar, ward bey Zeiten 
ein Chriſt, Doc) anfangs bey den Roͤmiſch⸗ Car 
tholifchen, hernach aber bey den Evangel. Mif 
fionarien in Tranckenbar. Mit feinen nahen 
Anverwandten wohnte erinder Vorſtadt Tran- 
ckenbar, 100 er Catechet war, bis er Land⸗ 
Prediger wordenin 7 zleiah , daſelbſt ihm auf 
der Miflion Unfoften in ven Mifliong- Sarten 
nach) Malabarifcher Weiſe ein Haus gebauet iſt, 
welcher Ort fehr bequem lieget feine Reiſen ing 
Sand zu verrichten; es iſt eben ver Platz auf wel 
chen die erſte Mſonarien wolten ein Haus bauen 
lafjen, aber durch einen Aufftand der heydniſchen 
Einwohner daran gehindert worden; bey dieſem 
Bauaber, haben ſie es iezo bald aefchehen laſſen 
(N). BSerr Diogo lebet auch in dem ehelichen 
Stand, und hat ſchon einen Sohn, mit Pa- 
men Thomas, welcher unter dem Sand - Cate- 
cheten Rajanajcken in einer Schule auf dem 
Sand Schulmeifter iſt. Don deſſen Ordination 
ich nun vornemlich wag zu gedencken habe, Nach⸗ 
dem Das Wort des Evangelii von Dam einigen 
Welt: Heylande IEſu Chrifto auf dem Sande 
fich allenthalben fehr ausgebreitet, wie Denn der⸗ 
malen 2469. geaenwärtige Glieder gezehlet wer: 
den: erkannten die Herren Miflionarii , Daß es 
dem Wercke des Hexen fehr nüzlich mare, daß 
noc) ein Land» Prediger möchte beftellet wer⸗ 
den ; Daher ein folches an das Hochloͤbl. if 
fıons s Collegium nad) Coppenhagen berichtet 

| ‚worden, 

( *) Continuat, LV. p. ııst. 
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worden, Don dar auch 1740. unterm 22, O&tob. 
Die allergnaͤdigſte Approbation an fie in dieſen 
orten ergangen ift: „» Und da, bey dem unter 
3, göttlichem Segen von Jahr zu Jahr permehrz 
„ten Anwachs der Land: Gemeine, Em, W. 
„zum Dienft defielben den Catecheren Diogo, 


„nach und auf erhaltene alleranadigfte Rönigl. 


„Approbation, und unferer Genehmhaltung zu 
„ordiniren entſchloſſen; als ertheilen wir, mit 
„Ihro Roͤnigl. Wiajeftät allergnädigften Be 


„willigung, Er. W. hierdurch die Vollmacht, 


„ernannten Diogo sum öffentlichen Lehr⸗Aint 
„im Namen des HErrn zu ordiniren ꝛc. C*). 55. 
Weilen Herr Diogo ehedem, als er mit Herrn 
Aaron ein Candidat , ſchon præparirt, auch) 
examinirt worden, (deme man Dismal ſtatt eines 
Examinis wichtige Fragen aus Der Theologie 
vorgelegt,) und eine drob: Predigt gehalten, auch 
pamalen fchon die Mahlen von denen Hrn. Mit 
fionarien und der Stadt Gemeinde auf ihne 
gleich gefalten, fo wurde alle Die anjego nicht mehr 
vorgenommen: Selne Focation war ihm ſchrift⸗ 
lich gegeben und iſt der Inhalt, wie Deren Za- 
rons, Die im Send» Schreibenin extenfo zu 


leſen ift (**), welcheer eigenbandig mit dieſen 


orten unterfihrieben hatte: Im Vertrauen 
auf die Gnade GOttes verpflichte ich mid) 
zu dieſem allen Diego. Deffen Ordination 
mar feftgefteller aufden 28. Dec. 1741. auf welche 
Zeitdie ganze Land: Bemeinde, auch die Her: 

| ' | ven 





(9 5. Theil, Contin. LIV, p. 1066. fgq. 1073. 
‘(**) pag. so. fq. ! hi 
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ten Miffionarii zu Madras und Cudelur hierzu 


durch Oles find eingeladen worden. Es geſcha⸗ 
er die Ordination den 28. Dec. wie 1733+ 
Herrn AZaronsan eben Dem Lage vorgenommen 
wurde; fo ware der ganze Adtus dismal aud) , 
wie bey Deren Larons , welchen ıch in meinem 
Send: Schreiben etwas umftändlich beſchrie⸗ 
babe (*). Die Ordinationg: Iede ward über 
Matth. IX. 35 -38. in Gegenmart vieler chriſt⸗ 
lichen Zuhörer von Europaer und Malabaren, 
auch wol Heyden gehalten, und Daraus Das 
Behr: Amt Chrifti gezeigt: vornemlich war bey 
diefem Ordinations⸗Actu zugegen der regieren? 
de herr Commendant , Die 7, Herren Mijfhona- 
r2i , die Herren Miflionarien von Madras und 
Cudelur fonnten dismal nicht erfeheinen 5 2. 
Dänifche Herren Prediger, viele Catecheten 
von der Stadt und dem Land, fonderlicd) aber 
Diefes neuen Ordinandi Special- Collega , der 
Sand: Prediger Herr Faron; die Ordination. 


wurde don Herren Miflionario Gottfried Wil⸗ 


beim Obucy verrichtet, welcher vorher Die 3« 
Malabarifche Creyſe, nemlich den Tanfchaur- 


ſchen, Tirupalatureyfchen und Cumbagonam- 


ſchen verſehen hat, und nun Diefem neuen Heren 
2 3nd-Prediger Diogo übergeben worden ). 


Nachdeme die Ordination mit Betrache 


fung des Wortes GOttes, Gebet und Aufle 
gung der Hande vollzogen worden, fb wurde 
das Matabarıfbe Lied gefungen : Nun bitten 
wir den 5. Geift, unter: deffen legten Sefag 
— DD ſtiege 





EA 
(**) Contin, LIV. p. 1079: und 1104. 








— — — 
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(*) Cit. Contin, LIV. p. 1081. fqg. 
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fliege Der ordinirteneue Land: Prediger auf die 
Canzel, und hielteine Predigt über den von ih» 
me felbft erwaͤhlten Spruch, Apoft. Gefch. 4, 
12. Es ift in feinem andern Heil,ıc. Die Pre 
digt, wie fie dieſem lieben Mann nachgefchries 
ben worden, iſt in denen Miſſions⸗ Berichten ganz 


zu finden (*). Sie iſt ſchriftmaͤßig, Evange— 


liſch, in der Adplication und Zueignung, auch 
Gebet erwecklich, die ganze Tractation auch 
methodice, den Schluß der Predigt machte er 
alfo : „Die ſo in diefer Welt erlöfet werden, 
3, werden in jener Welt bey dem HErrn IEſu 
„ſeyn. Das ift eine groffe Seligfeit. Als— 
„dann wird man mit Sreuden fagen Fönnen : 
„Ich babe den Errn gefehen, und meine 
„Seele ift erlöfet worden. So werden wir. 
„dann in ein feliges Bergnügen eingehen, dazu 
„’ wolle der HErr Gnade geben! woben noch 
„dieſe Worte fichen, ſowol in Malabariſcher, 
„als auch uͤberſezt in Teutſcher Sprache: 
5Ak Kiänangol kurreia: Des Heyden: 

„thum mufje abnehmen: Be 

„, Sattia weEdam nürreia : Mit dem wah⸗ 
„ren Geſez muffe alles erfüller werden : 
“ _ „Poitewer nämangöl tärha: Der fal⸗ 
„ſchen Börter Namen müffen untergeben: 

„Jeſu naman wärha. Amen: IJESU 
Name muͤſſe hochgelobet werden: Amen. 

Weilen das Schluß⸗Gebet, das dieſer 
neue Herr Land⸗Prediger Diogo damals aus 
der Fuͤlle ſeines Herzens gethan, von einem gar 
ſchoͤnen 
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chönen Inhalt iſt, will ich daſſelbe auch hier bey⸗ 4— 
sen (H es lautet aber alſo: IV 


sa TE fir Chrifte! der du biſt der von den Par a 
s — triarchen und Propheten gefuchte und be⸗ UM 
„gehrte Preiß Iſraels, und das Lichte der 

; Heyden Immanuel, du bift der Urfprung 

‚unferer Erlöfung : dein Name machet ſelig. 

Wir haben jezt gehöret , daß nur dein Name Ill 
„gegeben ift, Darinnen wir follen ſelig werden. Al 
Gib Gnade, daß die, fo Dis gehöret haben , un 
‚andere Namen, durch welche fie nicht erloͤſet Bi 
„werden Fönnen , dverlaffen, und an Deinen #n 
ſuͤſſen IEſus⸗Namen, durch welchen man 
„erlöferwerdenfan, glauben mögen, damit ſie 
ſelig werden. OJEſu, du König aller Koͤni⸗ = ı 
»ge , gib du unferm_allergnadigften Könige I 

„ Chriftian dem Sechſten / welcher be “4 

5 hütflich ift , den Ruhm deines herrlichen Star i i 


— * — 


„mens auszubreiten und verkuͤndigen zu laſſen, 
„deinen ſuͤſſen Namen je mehr und mehr zu ſchme⸗ 
Icken, und verklaͤre denſelben in ihm. Verleihe 
ihme eine gluͤckliche Regierung und Friede. Se⸗ 
gne die ganze Rönigliche Familie, feine Mi⸗ 
„niftres und Raͤthe. Gib einem Hochloͤbl. 
„ Mifhons = Collegio ven Geiſt des Baths 
„, Theileden Bifchöffen und allen andern Leh⸗ 
„tern Dafelbft Die Gaben deines H. Geiſtes mit, 
Segne alle Evangeliſche Sürften und Stans 
„de in Teutfchland und Engelland. Schen⸗ 
Icke den Bifchöffen und andern Lehrern auch 
‚, dafelbitdie Gaben deines H. Geiſtes. Dergilt 
D 2 9 allen SB 
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„alen unfern Wobltbätern in Kuropa ihre 
„Liebe mit unvergänglichen Gütern. Erhoͤre 
„aller Glaͤubigen Dafelbft ihr Gebet, fo fie auch 
„für ung zu Dir abſchicken. O HErr verleihe 


dem ganzen Europa Srieden. Segne auch die 


„Begierung allhier in Tranckenbar. Gegne 
„die Arbeit unſerer Mſionarien und der Dres 
„diger an der Sions » Kirche, Segne die übe 
„rigen Diener deiner Kirche, als die Cateche- 
„ten und Gehuͤlfen. Gegne unfere Schul 
» Kinder, und die, fo fichin unferer Gemeine 
„befinden. Segne unfere Land > Chriften, 
„und Die anihnen arbeitende Cazecheren und Bes 


‚„bulfen. Segne die Madraffche Mifkon und 


» bie jo daran arbeiten, Segue auch die Cudelu- 
„rifche Miffon und die Arbeiter bey derfelben. 
„Laß die Anſtalten, fon Nagapatnam zur Erz 
„leuchtung der Heyden gemacht find, immer weis 
„ter fortgehen. HErr IEſu, du guter Hir⸗ 
„te! wer binich,, daß du mich zu deinem 
» Dienft ausgefondertbaft, und was iftmein 
» Gefchlecht ! ſchencke mir ansdiglich die 


„Treue und Zeiligungs » Gaben , fo zu Dei 


„nem Dienftnöchigfind, Gib Gnade, daß 
» Ich Die mir anvertraute Schaafe und Laͤm⸗ 
» mer mit dem feligmachenden Worte der 
» Wahrheit weiden und ein Vorbild der 
Schaafe ſeyn moͤge. Verleihe Gnade, daß 
3 Ich Den unausſprechlichen Reichthum des Ge 
„heimniſſes des Evangelii unter den Heyden mit 


Creudigkeit verfündigen möge und daß mır das 


» Wort mit freudigem Aufthun des Mundes ges 
>» ghben werde. Erwecke und jende noch mehrere 
| SE „deiner 









deiner Knechte aus dieſem unſerm Volck in 
deine Erndte. Oefne die Thuͤr des Worts in 
„dieſem mit Heydenthum erfuͤllten Lande. Dein 


Name walte und regiere in dieſem Lande! 


„Amen: > | a 

Nach der Ordination und Predigt haben 
denn etliche Herren Mifhonariz und Die 2. Herren 
Sand» Prediger Aaron und Diogo, wie auch ei» 
nige Catecheten communicitet: des Nachmit⸗ 
tags wurde auf dem Verfanmlungs: Saal des 
neuen Schulz Gebäudes der neue Hr. Lands 
Prediger Diogo Denen Land- Chriften, Diebey 


Defien Ordination zugegen waren, vorgeftellet ,„ 


als ihrem Funftigen Lehrer zu gehorchen, worauf 
jedermann, mer zugegen geweſen, auffeine Knie 
gefallen, und nachdeme der neue Land⸗Predi⸗ 
ger. Diogo, mitfeinem treu fleißigen Land Ca- 


techeten Rajanaicken, GDtt für feine groſſe 


Gnadegepriefen, undum fernern Segen im Ge⸗ 
bet angeflehet hatten, befraftigten folches alle 
Land⸗ Chriſten miteinem einhelligen Amen CH! 

Diefes neuen Land» Predigers Diogo 
Amts: Inftrudtion gehetdahin, daß ob er wol 2. 
Creyſe, mwieoben gedacht , zu verfehen hat, fo 
hat er doch an allen Orten alle Sand » Öemeinen 
nach Vermoͤgen mit zu beforgen, und des Jahrs 
4.malunter fie auszureiſen, nemlich auf Weyh⸗ 
nachten, Oſtern und Pfingſten, und, auſſer 
dieſen 3. hohen Feſten, im Anfang des Mo⸗ 
nats Septembers. Da er und ſein treuer Col- 
lega, der erſte Mational-Land⸗ Prediger Aa- 
ron, die Land» Gemeinde unter GOttes Bey⸗ 
TR RL EEE AR, fland 

(9) Continuat, LIV. p. 1090. p. 1074, Br 
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fand in folcher Treue und Amts » brüderliche 
Harmonie und Eintracht , bey forgfältiger Auf, 
ſicht über ihre Catecheren, Gehülfen, und 
Schulmeifter 2c. bishero befürget und berathen, 
fo wird in Zukunft Die Ausbreitung des Evange: 
lii unter Diefen armen Leuthen aufdem Land im: 
met fehneller und gefegneter Land s einwerts achen 
koͤnnen, als mans bishero auch ſchon mit vielem 
Lobe GOttes wahrnehmen kan. | 
.. Bon diefer beyder Herzens⸗ und Amtes 
brüderlicher Einigkeit und Demuth gegen eins 


. ander, das fehr erbaulich iſt, will ich hier noch 


beyfuͤgen, was einerder Herren Miffonarien an 
Str. Hochwuͤrden Herrn Profef Francken 
nach Halle geſchrieben hat (). „Herr Lande 
„Prediger Aaron hat eine Reiſe nach Cudelur 
„angetretten, ſowol feine heydniſche Anver⸗ 
„wandten daſelbſt zu beſuchen, und ihnen dag 
„Wort GOttes zu verfündigen, als auch uns 
„ſere Land: Chriften, derer eine ziemliche Anz 
„zahl fich nach Norden hinauf begeben , aufzu⸗ 
„ſuchen, und fie indem Lauf des Chriſtenthums 
„zu erwecken und zu ſtaͤrcken: Auf der Ruͤck⸗ 
„Reiſe iſt er willens, unſere übrige Land⸗Chri⸗ 
„ſten in ihren Creyſen auch zu beſorgen. Wel⸗ 
che Reife Herr Anaron auch innerhalb 4. Wochen 
durch des HErrn Geleite glücklich vollendet hats 


te; davon er der Mifhon durch fein Tag: Regie 


fter umftändfichen Bericht abgeftattet C*). Er 
hatte auf diefer Reife hier und da bey vornehmen 
Heyden viel geneigtes Gehoͤr und Guͤtigkeit ge 

| u, > «funden, d 
(*) Contimnat. LIV. p. ı 120. — 
(**) Contin. LV. p. 1161. - 1169. 








































neu ⸗bekehrten Malabariſ. Chriſten. 55 
funden, welche ihme Herberg, und durch Speiß 
und Tranck Erquickung auf die Reiſe, zur Si⸗ 
cherheit vor denen boͤſen Zoͤllnern, mitgegeben. 
Er kame auch nach Porto novo, bliebe aber nur 


über Nacht, weilenesallda jämmerlich ausfahe, 


indeme das Heydenthum und die Hurerey fehr 
an diefem Det herrfchete , und eilete aus Dem 


Sodom weg, andie See hinauf Cudelur zu, 


allwo er ehedem gebohren worden; nachdeme er 


dahin gekommen, wurde er von denen Herren 


Miffionarienfehr liebreich aufgenommen und be> 
mwirthet , bliebe etliche Tage allda, aud) feine 
heydnifche Anverwandte aus aöttlichem Wort 
dahin zu vermögen, Chriften zu werden, und 
ihre Seelen zu retten?c. Dieſe Reiſe hatte er zu 
Ende des Jenners 1742. angefretfen und gegen 
dem Ende des Febr. glücklich vollendet. 
Dbiger Herr Miffionarius gedencket denn 
auch des zweyten Herrn Land» Predigers Dio- 
g0, mit diefen Worten : „Indeſſen gehet nun 
„, Der zweyte Land» Prediger Diogo alle Sonns 


Ftage in denMajaburamifchen Ereyß,undverfie 


sshet dafelbften den Gottesdienſt, 21%.» Diefe 
2. Land: Prediger pflegen immer mit einan- 


derzu verabreden, daß der eine da, der andes 


re dorten das Evangelium verfündigen wol 
le. „Und ift zu hoffen, ſezt diefer Herr Mil- 
fionarius ferner : „daß , wenn der liebe GOtt 
„auch dem Band: Prediger Aaron das Leben 
„friften wird , unfere Land» Gemeinde in ein 
3, beffer Aufnehmen kommen werde: zumal, da 


dieſe beyde liebe Maͤnner in einer herzlichen. 
„» Verbindung ftehen Durch die aufbeys 
s 
| 4 
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„den Seiten ſich befindende Demnmh bisher ums. 


„verruckt geblieben. Der Band; Prediger 
»Zaron fagte einmal zu mir, ( Miflio- 
„nario Wiedebrocf ) und einem meiner lieben h 
» Lollegen: ch bin gegen Diogo als ein. 
»Kind, was meine Erkenntnis und Bes 
vſchicklichkeit im Dortrage betrift; fo lautes 
„ tenungefehr feine Worte. Dabingegen erken⸗ 
„net auch der Land- Prediger Diogo wol, daß 


„jener, ber Land: Prediger Zeron, einediel 
a beſſere Gabe befize, alser, Dieträge und uns 


„ordentliche Malabaren mit Ernſt in Ord⸗ 
„nung zu halten. Diefeg heiffet recht, was 
der H. Apoftel Paulus fchreibt Rom, ı2, 10.0 


Einer Eome dem andern mit Ehrerbiethung 


zuvor; und Phil. 2, 2. 3. daß ihr eines Sinnes 


ſeyd, gleiche Liebe habt, einmuthig, und 


einhellig feyd, - durch Demuch achter euch 
unter einander einer Den andern bober denn 
ſich ſelbſt ꝛc. und mag ich wegen Diefer Amtes 
brüderlichen Kintracht diefer 2. Nerional- 
2 and: Drediger, Herrn darons und Diogo , 
mit befonderer Adplication bepfesen, was Das 
did Davon gefungen ‚Pf, 133,1 -3. Siehe wie 
fein und lieblich ifts, daß ( Amts) Brüder 
Cwie Aron und Diogo) einträchtigbey einans 
der webnen: Wie der koͤſtliche Balfamift, 
dervom Haupt Haron berabfleußt in feinen 
ganzen Dart , der herabfleußt in fein Kleid ıc, 
- Dafelbft verheißt der HErr Segen und Les 
benimmer undewoiglich, Diszeiger fih auch 
ferner in einemausnehmenden Örade unterdenen 
Oſt⸗ Gnöiichenhepdnifchen Dölckern, durch - 
a geſegnete 
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geſegnete Verkuͤndigung des Evangelii SESU 
Chriſti, zu ſeines Namens Verherrlichung, und 
zu ihrem ewigen Heil und Seligkeit! 
‚Ehe ich die vergnuͤgte Nachrichten von de⸗ 
nen 2. NMatzonal- Londs Dredigern , Seren 
Aaron und Seren Diogo fchlieffe , kommt mie 
eine zwar kurze aber fichere Rabriht Dyu Dans 
den, welche mit mir, meinen Hochgeebrten 
Seren und andere Sreunde don Diefer Miſon 
betrüben toird 5; nemlich Daß es dem haligen 
GDrE gefallen, den rechtſchaffenen und treuen 
2 and» Prediger, Herrn Aaron am 25, Junii 
Anno 1745. von diefer Welt abzufordern, und 
in feines Herten IEſu als Erz Hirten, deme 
er hier feine feh wars: brauneSchaafzund Lim» 
mer: Heerde in Oft: Indien mit aller Treue, 
in das ı2.te Jahr gemweidet hafte, Freude einge⸗ 
hen zu laſſen: deme zu Ehren, bis ich mehrere 
Nachricht von feinem ſel. Abſcheiden berichten 
kan C*), Diefe Brabfchrift, aus zarter Liebe 
gegenihne, hier beyfege: | 
Herr Aaron , erfter Drediger ſelbſt aus 
dem Volck der Neläbaren , 
Hat Chrifti ſchwarze Lämmer: Heerd mit 
Treugelehrt, faftben 12. Sahrn: 
GOtt gab ihm unter feinem Volck im Amte ei⸗ 
nen groſſen Segen, * 
Nun heißt er ihn, wie Mon dort (***), 
fein Amt und Kleider niederlegen. 
N f Er 
(*) Continuar. LXI. Borrede $.IX. p.(ıo.) 


(**) Siehe unten im Anbang der zuverlaͤßigen 
Nachrichten ec. N. 1. i 5 ge 


() 4 B. Moſ. 20, 26-29, 
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r laffeihnnach vieler Saft bey feinen ſchwan⸗ 
und blancken Schaafen 
Bis an den lieben Juͤngſten⸗ Tag, als treuen 
Hirten, ſanfte ſchlafen: 
Denn aber, wann an jenem Tag ein Hirt, 
und eine Herd wird werden, 
Erweck er ihn * Himmels⸗Freud verklaͤrt 
aus der kuͤhlen Erden: 
Dann wird das Lamm in Himmels⸗ Freu⸗ 


den, 
Den Hirten, und die Heerde weyden! 


Idch will nun auch c) hier derjenigen Herren 
Miſionarien lezten Stunden gedencken, 
welche feit der Zeit, als ich an meinen Hochge⸗ 
ehrteſten Herrn mein Send⸗ Schreiben abge⸗ 
hen laſſen, und darinnen ihrer ruͤhmlich gedacht, 
in ihres HErrn Buhe eingegangen ſeyn. Unter 
denen iſt 4.) Herr Chriſtian Sriedrich Prefher, 
welcher ſchon in Europa einer ſchwaͤchlichen Lei⸗ 
bes: Conftitution, im Geiſte aber deſto munte⸗ 
rer und ſtaͤrcker geweſen war , und hat er ſich um 
Das Miſſions⸗Werck fehr verdient gemacht; er 
ftarb felig im HErrn den ı 5. Febr. 1738. nad) 
Deme er fich vorher fehr erbaulich Darauf zuberei- 


‚tet hatte; obmwohlennicht ohne allen Kampf und 


Ringen, doch auch mit herrlichem Sieg, da er 


2. Tagevor feinem Ende mit Freuden ausrufte: 


Pitoria ! Vıdoria! und felbft zu fingen ans 
fienge : Weicht ihr Trauer⸗Geiſter ꝛc. das 
Blur des erwuͤrgten Lamms gab ihme alle Kraft 


und Labfal. Er wußte auch den Tag feiner ſel. 
Aufl oͤſung; dann als jemand Tags vorhero, 


nemlich 
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nemlich den 14. Febr. zu ihme fagte :SHente wird 


ihr Erloͤſungs⸗Tag vielleicht Fommen ; ant- 
wortete der fehr krancke Herr Mz/hon. Preſſier, 
nein / den fuͤnfzehenden / fo auch fruͤh 
um 3. Uhr geſchehen; er wurde auch noch ſelbigen 
Abend unter anſehnlicher Begleitung zu ſeiner 
Ruhe gebracht. Herr Miſionarius Obuch 


‚hatte ihme in der neuen Jeruſalems⸗Kirchen, uͤe 


ber die don dem ſel. Herrn Miſſionario ſelbſt er⸗ 
wählte Worte, Hiob y, 19. Der HErr wird 
dich aus ſechs Truͤbſalen erretten, und in der 
ſiebenden wird dich kein Ubel rühren, eine 
Gedaͤchtniß⸗Predigt gehalten, und Daraus vor; 
geftellt , das Privzlegium der Rinder GOttes 
in Noth und Tod. Den rechten und nähern 
Character dieſes fel. Miflionarii, zeigte Herr 
Miffionarius Obuch mit diefen Worten an: 
Ich habe bier ein ſchoͤn Krempel der Nach⸗ 
folge an dem fel, Herrn Prefher gefunden, 
welcher in der Stille und im Derborgenen 
gearbeitet, und die Offentliche Gnaden⸗Ver— 
geltung des Vaters im Himmel erwartet 
bat: Sein Auge batte die Gruͤndung des 
wahren Chriftentbums in den Herzen der 
Einwohner dDiefes heydniſchen Landes zum 
Haupt: Biel in allem feinem Thun und Laſſen. 
Er hat auch der Miffion viele nüzliche, von ihme 


* und uͤberſezte Schriften hinterlaſſen 


ie dert Mijfonarius , deffenlesten 
Stunden wirauc hier zu gedenckenhaben , iſt 


| Herr 
( *) Continuat. XLVI. "nn 1300. fq. _ Continuat, 
XLVII. p. 134. 14. & p si EN. 
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Herr Chriſtoph Theodoſius Walther ) 
welcher dieſem Herrn Preſier bald nachgefolget 
iſt, doch nicht in Malabaren, ſondern, nach⸗ 
dem er wieder nach Suropa zuruͤck gekommen, 
in Sachſen ſelig dieſe Pilgrimſchaft vollendet 
hatte; da er aber fo viel Gutes durch GOttes 
Gnade bey dem Loͤbl. MAons⸗Werck in Oſt⸗ 
Indien gethan, wollen wir folgendes von ihme 
hieranfügen: Er war in die is. Jahre Könige 
Daͤniſcher Mſionarius zu Tranckenbar in 
Oft: Indien, und hat ſowol ın ver Camuli⸗ 
ſchen als Portugiefifchen Sprache, dag Ev: 
angelium von SEfu Ehrifto dem Heylandeallee 
Welt Örofen und Kleinen, inder Stadt und 
auf dem Sande, Fund gethan; auch durch vie Ger " 
Der fehr piel nüzliches gefchrieben. Er warein 
guter Philologus , auch Phyficus, ein £iebhas 
ber vonder Pottie , und habe ich (Daß ich Diefeg - 
beyläufig anfuͤge) bishero beobachtet, daß alle 
Diefe zum Bekehrungs⸗Werck der Malaba⸗ 
ven abgefandte Herren Mifkonarii , geſchickt⸗ 
und gelebrte, dabey auch gottſelige Männer ae 
weſen, und noch feyn, Daher auch Dis, vielen 
ehedem faft unmögliche, Werck der HErr durch 
ihren treuen Dienſt fo geſegnet hat, und ferner 
fegnen wird. Inſonderheit hatte er die Mas 
labariſche und Portugiefifche Bibel revidiret, 
und Zinmerckungen Darüber gemacht; fo bat m 
auch dag Portugiefifche Sefang » Bud) revi- 
direft,, und waͤre ihme die H. Schrift über al 
les. Er hatte auch inder Ehe gelebet und 4. . 

er 
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Der erzeuget, feine Srau aber und alle Kinder has 
ben in Tranckenbar ihre Ruhe: Stätte gefun- 
den; und weilenin den leztern Jahren der fel. Dr. 
Mifkonarius öfters Eranck, und fein Leib immer 
fehrwächer worden , Daß er einsmals an feine 
Bruͤder gefchrieben : „Ich febe es alfo an, 
„daß mich GOtt von Indien ganz loß bar 
„ben wolle. - - Indien ift mir ein rechter 
Leydens / Dlan geweſen, und noch. Dennoch 
bleib ich ſtets an dir ı., Daher fen Kerr 
Schwieger⸗Vater und andere Freunde ihme an⸗ 
gerathen, daß er nach Kuropa zuruck ehren 
möchte; er hatte alfo feine Umſtaͤnde einem Hoch⸗ 
löbl. Mifhons:Collegio in Coppenhagen fihrifie 
lich eroͤfnet, welchesihme auch erlaubt nach Zur 
ropa zuruck zu gehen. Nachdeme er Dafelbft fer 
ne Sachenin Ordnung gebracht , uͤberließ ex feine 
Buͤcher der Bibliothec in Tranckenbar , und 
verließ unter viel zarten Segens⸗ Wuͤnſchen die 
Malabariſchen Branze, und giengn GOttes 
Namen den 15. Octobr. 1739. zu Schifſe; und 
ob er wol 2.mal vom hizigen Fieber Anfaͤlle bekom⸗ 
men, fohatte er Doch aufdiefer See : Rafe 17. 
Schwarze inder Ehriftlichen Lehre unterrichtet, 
und folche am Heyden⸗Feſte Den 5. Jenner 1740. 
auf dem Schiffe getauft; auf dem Dorgebürge 
der guten Hofnung denen Augfpurgifchen 
Confefhons: Derwandten am 5. und 6. Soñ⸗ 
tage nach der Erſcheinung Ehrifti gepredigt und 
das H. Abendmal ausgetheiler, und alfo alle 
Hauptz Adtus feines SLvangelifchen Predigt 
Amts noch unter Wegs nad) Europa vergnuͤg⸗ 
lich verrichten Tonnen, Endlich iſt er den 2a, 
| Say 



















































62 Sortgefeste Nachricht von den | 
May in Coppenbagen glücklich angelangt. Se 
Koͤnigl. Majeſtaͤt wolten nun den fel. Deren 


Miſſionarium bey ven hoben Mifhons:Collegio 


in der Nähe haben, um dem Bekehrungss 
Werck derseyden auch in Kuropa noch nüliche 

Dienſte thun zu koͤnnen/ und lieſſen ihme alſo eine 
Vocation zum Paftorat zu Chriſtianshafen al⸗ 
lergnadigft behändigen; eheer dig Paftorat ange 
fretten, wolte er nochmal die Seinige beſuchen, 
und eine Reife nach halle und in Sachfen thun ; 
Er Fame alfo ı741.den 7. April bey Herrn Pro- 


Fe Francken in halle an, und bliebe big den 


21. allda, welch Vergnuͤgen, Ermunterung 
und Erweckung Sie miteinander über den geſe⸗ 
gneten Sortgangdes Miſions⸗Mercks/ davon 
per fel. Herr Miffkonarius mündlich die befte 
Nachricht ertheilen fonnte, werden gehabt haben, 
ift leicht zu erachten: an dieſem Tage reifete ee 
nach Dreßden, molte innerhalb 14. Tagen wie: 
der nach Halle zuruck Fommen ; allein der HErr 
über Leben und dod hatte ein andersmitibmevors 
denn er ware nicht acht Tage allda, fo ward er 
toͤdtlich kranck, und ift auch noch den 29. April 
allda in dem Haufe feines Herzens  Sreundes 


des gelehrten Deren Redor Schöttgens, Der 


auch ehedem in Stargard fein Herr Preceptor 
geweſen, unter erbaulicher Vorbereitung, da 
der Hr. Patiente fich auch felbften mitdenfhonfte 
Sprüchen H. Schrift in Griechifcher und He⸗ 
braͤiſcher Sprache aufgerichtet und getroͤſtet hate 


te, frühum 6. Uhr der Seelen nach in das himme 


liſche Jeruſalem aufgenommen worden. Er 
tar den 1. May allda unter anſehnlicher vun 
| ET na 
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tung zu ſeiner Ruhe gebracht: Wer haͤtte wol dis 
alſo vermuthen moͤgen, daß dieſer Herr z/fo- 
narius Walther, ver faſt gegen vier tauſend 
Meilen von unfern Landen entfernet war, in 
Sachſen, ja in Drefden, wo ſein lieber Brus 
der war, noch fein Grab finden folte ? der Selige 
felbiten fagte Furg vorher : Ich gedachte, m 
dem Bft - "nöifchen Sande begraben zu 
werden, fo aber komme ich in die Europai⸗ 
ſche Erde; die Urfache werdeman bald erfahren, 
feste gleich Dazu :; Wie wol wirds tbun! wie 
wolwird fihs doc) nad) der Arbeit ruhn! 
Er gienge zu diefer feligen Ruhe in dem 42. 
Jahr feines Alters, Sein Portrait haben St. 
Hochwuͤrd. Herr D. Stancke dem vierdten 
ande der Mifhons : Berichten, zu geſegne⸗ 
tem Andencken vorſezen laſſen: und der beruͤhmte 
Herr Lector Chriſtian Schoͤttgen zu Dreßden, 
in deſſen Hauſe der ſel. Herr Miflionarius feine 
irdiſche Walfahrt geendet, hat ſein Leben und 
lezte Stunden erbaulich aufgeſezt, und dabey 
recht erwecklich, von dem groſſen Nuzen der 
geundlichen Unterſuchung der Heil. Schrift 
sum ftölichen Sterben , gehandelt ; welcheg 
alles in extenfo in einer Continuation der Mi/- 
f1on& = Derichten zu finden ift CH). 

Da ich nun hier der fäntlichen Herren M3/. 
fionarien in Tranckenbar gedacht, fo will ıch 
auch noch d ) was weniges von Ihrer, Der Land- 
Prediger und Ihrer Catecheten auch Gehuͤl⸗ 

| fen 


(*) Contin.L. p.353.- 338. Borrede $.VII.p. — N 
Contin, XLIX, Vorr. s.V. Cantin, XLVIN Borr,S.VIL. 





































64 SoregefestefTachrichtvonden 


find dermalen 3. Mifhonarzs derer Namen ich 
oben angezeigt, Diefe alten fich in Tvanckenbar 
eigentlich bey dem Koͤnigl. Dänifchen Mzfons- 
Werck auf, und dirigiren Daffelbe, fo wohl in 


der Stade, als auf dem Lande, predigen in a- 


labariſcher und Portugiſiſcher Sprache, unters 
richten die Catecheren, Schulmeifter und. ihre‘ 
Gehuͤlfen; informiren in den Schulen, cate- 
chifiren, halten Erbauungs- Stunden,pr&pari- 
ven Die Catechumenos, und tauffen die vom 
Lande kommende, und in der Stadt fich aufhal⸗ 
tende Profelyten, theils aus dem Heyden⸗ 
theils Pabſtthum kommend: überfegen in bey⸗ 
den Sprachen nüzliche Bücher, führen die Tas 
ae» Negifter, und weitläufige Correfpondenz, 
nicht nur nach den 2, Englifiben Miflionen, in 
Madras und Cudelur, fondern nad) Zuropanı, 
befonders nach Daͤnnemarck, Engelland und 
Teutfebland, und fpeciellin Diefen Landen nach 
Coppenbagen, London und Halle ıc.; da⸗ 
von Die bigher gedruckte Miffons- Derichte 
ſattſam zeugen koͤnnen; über dig haben Diefelbe 
noch viele Muͤh und Arbeit, da jeglicher noch fein 
befonder Gefchafte angemwiefen bat, und nicht 
Das geringſte iſt, die foviel und mancherley Mohl⸗ 


thaten und Almoſen aus Europa unter Die 


arme und dürftige Glieder der Neubekehrten bey 
Ber Mifhon auszutheilen, auc) Die fpecielle Cor- 
refpondenz mit denen 2, Land: Predigern und 
ihren Catecheten, und Daß fie felbften auch, wenig⸗ 


ſtens Monatlich einmal in allen Creyſen auf 


Dem Lande unter Die Heyden ausgehen, u 
| ' die 
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Die Land » Ehriften befuchen und im Guten ftärz 
cken, und in allen Stücken Sleiß anwenden, daß 
nun unter diefen heydniſchen Dolckern das Evans 
gelium von JEſu Ehrifto immer weiter ausge 
breitet werden möchte: dazu denn fonderlich bes 


förderfich ift, der treue Dienft ver beyven Na 


tional- Band = Drediger, AMaron und Diogo, 
die ob fie auch mol nach Tranckenbar fom- 
men,sur Conferenz,&c. und allda predigen:fo iſt 
Doch ihr Haupt = Gefchäfte auf dem Land; 
unddiemweilen Der Zuwachs der Neubekehrtẽ groß, 


fo ift die Land» Gemeinde iego in 6. befondere 


Creyſe eingetheilet, darinnen ein jeglicher auch 
feine angemiefene Arbeit hat; Davon ich oben et⸗ 
was ſchon gedacht habe; Die neben dem Predi⸗ 
gen, Catechifiren, Taufen, Heil. Abendmal 
austheilen, und Krancken befuchen, fonderlich 
fleißig auch unter andere Heyden ausgehen und 
Gefpräche halten, und den Saamen göftlichen 
Ports unter ihnen ausfireuen. So find auch 
bey Diefer Miflion 3. Catecheten , z. in der 
Stadt, Tofüs und Schawrimuttu, und auf 
dem Sande der muntere Rajanaikken , welcher 
auch fchon öfters in Tranckenbar geprediget hat. 


Alle find arbeirfame und gefchickte Männer, welr 


che den Herren Mifhonarien nuͤzlich ſeyn am 
Dienft und Wercke des HErrn. Die 2, Stadt 
Catecheten haben 5. Adjundtos oder Gehuk 
fen, auffer denen noch etliche von Mann: und 
Weibs-Perſonen, welche den Catechismum 
vorbeten müjlen. Der Land- Catecher hat eilf 
Gehuͤlfen, davon die Altefte auch Linter- Caze- 
cheten heiffen. In der Stadt, Schul find 7- 

a E Schul⸗ 
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Schulmeiſter, welchen zuweilen auch die gröfe 
fere Knaben helfen müflen; 5. in der Zamulz- 
ſchen, und 2. in der Porzugiffchen Knaben- 
Schule, bey denen Maͤgdlein, 2. Tamulifehye, 
und Den Portugiſiſchen ı. Schulmeifterin, Sn 
denen. Land = Schulen find 2. Schulmeifter, 
werden aber immer mehrere zu Diefen Dienften 


unterrichtet (). 


Ich Fan nicht umhin hier noch was ſonder⸗ 
bares, von Dem Land⸗ Catecheten Kayanaik- 
ken , und feinem Gebülfen Farenfefimuttu, ʒu 
gedencken; Diefe beyde haben einen Strich Be: 
ges auf der See⸗Kuͤſte im Marawer— Sande 
miteinander, don 248. Malabarifchen Stunden, 
gemacht , Die hin und her zerſtreute Chriften 
aufzufuchen, und die Heyden zum Chriſtenthum 
einzuladen, da fie Gelegenheit bekommen, mit 
Chriften, Muhammedaneın und Heyden, vieleg, 
nicht ohne Segen, anzubringen, da fie mit al 
ler Seeymüthigkeit das Evangelium von JEſu 
Chriſto verkuͤndiget hatten. Der Mierec 
techet Parenfefimuttu iſt aber bald Darauf in 
die Gefahr gerathen, um feinen Kopf su kom— 
men (""). Er hatte fich zu Codteiur Durch 
Beyhuͤlfe der Miffion ein Haus gebauet, um 
allda als Gehülfe die Leute defto beffer beforgen 
zu Fönnen; an diefem Ort gieng ein Diebftahl 
vor, Der Gubejatar aber. konnte ihn nicht her⸗ 
vor bringen, deßwegen feine Leute dag ganze 
‚Dorf abgebrannt, Die Einwohner ein. 

| ar⸗ 
J—— IT, 


arr ©) Continuat, LI, p. 458. & 475. feg. Contim, 
LU. D. 592: feq, Ä 
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jarauf flüchtig gemacht, Diefer Mifhons - Be 
yulfe aber, nebft feinem Weibe und noch an 
ern find gefangen genommen, und nach Cum- 
Jagonam in einen Gözen » Tempel geführet 
md allda im Vorbofe ihre Fuͤſſe in den Stock 
jeleget worden; dann die Heyden fid) eben nicht 
6 viel daraus machen, Die Le/iderz eines Steinz 
Bözens, als diefe war, zum Aufenthalt Der 
Schelmen und Diebe, auch gar zu Pferd⸗Staͤl⸗ 
fen zu machen ; nachdem fie 2. Tage gefangen 
gefeilen, wurden 3. Öefangene, und bald Datz 
auf aud) diefer Gebülfe vor den Dichter ges 
füher und an einen Dfeiler angebunden, nach kur⸗ 
ser Zeit Fame von Hofe Die Drdre, daß Die 
3. Sefangene, nebft den beydnifchen Farre- 
jer-Driejter, wie fie Diefen Catecheten durch 
falſches Angeben genannt, folten hingerichtet 
werden. Der Zimmermann war auch fehon 
mit der Axt fertig , ihre Köpfe abzuhacken; ber 
Catechet aber merckete, warum man mit ihme, 
der ganz unfchuldig, fo umgehen mwolte, nicht 
nur aus Unwiſſenheit fondern eın Bramaner, 
und andere Leute aus Boßheit, haben ihn ver⸗ 
wechſelt mit einem beyönifchen Pandaram , 
und Bertelmönchen, wie dieſer Name in der 
Roͤmſ. Kirchen allda bekannt iſt, welcher Jolte 
einem Najecker zum rauben und ftehlen behuͤlf⸗ 
lich geweſen ſeyn. Daher er feinen Mund ge 
troft aufgethaͤn, und den Cottumal, welcher 
ein Muhammedanervoar, auf 7Tuluckiſch alſo an⸗ 
geredet: Ich glaube, das Geſez, ſo von Alla 
bersb fommen; ich bin fein Anbanger des 
Simens , dafür ihr mich haltet, ich babe keine 
| & 2 Heil. 
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‚Heil, Afche , kein Lingam , keine Ordens 


Rleider, ıc. fondern nur dis Büchlein, war 
die von Heren Miffkonar. Prefier abgefaßte 
SHeils: Ordnung, darinnen flehet, was ich und! 
ihr. glaubet, nemlich Daß GOtt einen Tag ges’ 
fest, an welchen er alle richten will, da ſowohl 
ihr, als ich werden erfcheinen müflen: Alsdann 
wird GOtt euch auch infonderheit fragen,um wel⸗ 
cher Urſach willen ihr mir das Leben neh⸗ 


men laſſen? Was wolt ihr darauf antworten, 


da ihr, ohne mich ein Wort zu fragen, oder 
mich mein Verbrechen wiſſen zu laſſen, ein Ur⸗ 
theil des Todes uͤber mich gefaͤllet? Der 
Richter nahme dis Buͤchlein und nachdeme er 
ein wenig darinnen geleſen, rief er: Prengime- 
dam, das ift der Francken Geſez. Darauf 
fandte er an den Hof, gienge auch felbften hin 
und referirte dis; von dar Befehl gekommen, 
daß nicht nur fie 4. fondern alle Gefangene, ih⸗ 
rer etlich und 40. ſolten examiniref, und ihre 
Auſſagen aufgefchrieben werden ꝛc. Nachdem 
wurden ſie in der Stadt herum gefuͤhret, und 
wieder in das Gefaͤngniß gebracht; doch ließ 
dieſer Richter des Catecheten Weib loß, daß 
fie ihm eine Reiß⸗Bruͤhe machen möchte, weil 


er etliche Tage nichts gegeſſen; dieſe Nacht über 
war den Gefangenen angft und bange; per 


Catechet aber war gefroft, und predigte ihnen 
das Evangelium ; den folgenden Tag bat man 
von diefen a. einen geholet, und ihn mit Der Art 
hingerichtet: Er aber war immer geteoft, und 
ſprach, GOtt wird mir ſchon aus dieſer Truͤb⸗ 
ſal helffen. Der Unter⸗ Catechet —— 
| kam 
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Fam auch vor die Pagoden-Thür,, und rief ihme 
su, er folte ſich nicht fürchten ; andere Famen auch 
und fagten: Er werde auf freyen Fuß geſtellet 
merden, welches auch, nachdeme er 8. Tage im 
Stock und Bandın, auf Leib und Leben uns 
fhuldig gefangen. gelegen, erfolget, indem er 
Durch göttliche Hülfe wieder loß gelafien wurde. 
Die andere find des folgenden Tages, da die 
Mogulfche fich aus dem Staube machen müffen, 
ihres Arreftes auch loß worden. Woraus ab- 
‚zunehmen daß bald die Land » Prediger, bald 
Catecheten over ihre Bebulfen hier und dar 
auch Feinde des Evangeli haben, deſſen ſeligenLauf 
zu hemmen: Aber nein; es muß ehe auch auf ſolche 
Weile ‚beförderet werden , Da Diefer Catechet 
auch feinen Mitgefangenen Das Evangelium ges 

prediget hatte, | 
Es ift nun aber auch Zeit, daß ich mei⸗ 
nem Hochzuehrenden Herrn einige, UND 
war fehr erfreuliche Nachricht gebe, 
B)von dem geiftlichen Wachstbum 
und Zungahmre bey diefem Miſions Werck. 
Es hat zwar hin und wieder auch gute Ge— 
müther und redliche Seelen gegeben, Die bey 
aller Aufferlichen Zunahme diefes Werde , 
Daß von Jahr zu Jahr Die Zahl der neu⸗ 
bekebrten Heyden zum Chriſtenthum groͤſſer 
worden, und ihr Haͤuflein ſich vermehret, da 
ezo die ſchwarz⸗braune Schaaf⸗ und Laͤm⸗ 
mer Heerde der annoch lebenden, nad) der lage 
een Nachricht C*), aus 4480. Seelen beſtehet, 
& 3 gefragt: 





” (*) Continuat, LVIIL p. 1492. 
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‚des Evangeliſchen Glaubens, und der wah⸗ 





| | Chri⸗ 

*) V. Theil. Contin. LI. Vorreve S. IL. p.4 
SV. PD. 8. ; Pi 
() R. dd. 9, Augufti, 1743. ae 
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ten? So haben auch Seinde diefer Mifpon 
bin und wieder liebloß geurtheilet (*), als 
mann man nur sufferlich eine Anzahl von denen 
heydniſchen Malabaren zum Ehriftenthum her⸗ 


über brächte, Die aber Feinen wahren Brund 
ven Gorttfeligkeit bitten: Aber eben folche, 
Die alfo urtheilen, und von ihren Eltern gebohrt: 
ne Chriften feyn wollen, ſeyn in der That elen⸗ 
der, als dieſe neubekehrte Miabariſche Chriz 
ften: Auch ıft diefes liebloß von unbarmberz 
zigen Chriften geredet, als wenn die meifte nur 
um des Almoſens und leiblichen Unterhalts wil⸗ 
len bey der Miſſion Chriſten wuͤrden; ſolche 
werden dieſen armen Bruͤdern und Schwe⸗ 
ſtern aus den Malabaren wenig oder nichts 
zu ihrem Unterhalt oder Erquickung ſchicken, viel⸗ 
mehr andere, two fie koͤnnten, auch ſelbſt davon 
abhalten. Dier gehet mir dis bey, was ein rechte 
fchaffener treuer Knecht des Heren im Würtens 
bergif. vor 3. Jahren in dieſer Sache, dememein 
Send - Schreiben, und des lieben Herrn 
Sdarons Portrait zugefandt, zuruck geſchrie⸗ 
ben C*"): „Here Zaron ift mir über alles dis 
„die herslichfte Freude: ich dancke Davor zum 
„hoͤchſten, und wuͤnſchte nur, daß unſere weiſe 


— 
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N 
r 
N) 










neusbefebrten Malabariſ. Chriften. >: 


Thufen fich nicht vor © Ott fo fehwars durch 


„altfinniges Bezeigen gegen dieſe theure, Durch 


„008 Blut des Lammes gewafchene, und in 


„ven Augen GOttes ſchneeweiß gewordene 
Iſchwartze Laͤmmer machten, und mehr Ad; 
„tung vor dergleichen Wunder goͤttlicher allge 
„meinen Gnade hätten.» Es geben aber Die 
fichere Berichte aus Dft » Indien ganz was 
anders, und befchämen vieler fogenannten Chris 
fien ihren Unglauben; davon ich einige Ex- 
empe von Manns und WDeibs - Perfonen,, 
auch Schul: Rindern zum Preiſe GOttes 1150 
hier anführen will. Und zwar I. von erwach⸗ 
fenen und alten Perfonen: 1.) Bon einer Witt⸗ 
we (%); Als Anno 1733.den 14. Junii, am II. 
Sonntage nad) Trinitatis, fünfzig Perfonen , 
Durch das Bad der Heil. Saure in Die Gemein: 
fehaft der Kirche unter den Malabarifchen Chris 
‚fen aufgenommen wurden, haften zwey Herren 
Miffonarii, nach dem Beſchluß der durch ihre 
Catecheten beforgten Preparation, eine Un- 
terfuchung aethan, tie etwann ein teder in feis 


nem Maaß, der Beruffungs⸗Erleuchtungs⸗ 


und Heiligungs⸗ Bnade bey ſich Raum ge 
geben, antwortete eine Wittwe alfo: 
Ich habe erfannt, was ich mein Lebtage mie 
„für Schulden auf den Hals geladen ; und har 
„be nun ein groß Verlangen, durch unfern 
„Bürgen, den HErrn JEſum, einmal der 
Laſt loß zu werden, und in feinem Namen Die 
„Heil. Taufezuempfangen., 2.) Ein junger 

© 4 Menfch, 








(*) IV. Theil, Contin. XXXVI. p-38:. 140. 
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Menſch, der nebſt noch fieben Roͤmiſch⸗getauften 
die Præparation mit angehoͤret, die darauf 
ſaͤmmtlich als Glieder der Evangeliſchen Kirchen 
ſind confirmiret worden, ſagte zu gleichem Zweck 
Sprichworts⸗weiſe: „Hier iſt der Acker, dort 
„die Tenne. Das ſolte fo viel heiſſen, 
„Was der Menſch ſaͤet, das wird er erndte 

„Ich habe aber bisher auf mein Fleiſch ges 
sfüet,c. 3.) Noch eine Weibs⸗Perſon ges 
„nannte Purudiaj (das heift, Hofnungs⸗voll) 


2 
+ 


„fagte: Ich habe bisher in der tiefen Sünden 


Grube gelegen: Yun kommt der HErr pr 
ſus, und bietet mir feine Hand, ꝛc. „Ein anz 
„oermal, als fie gefraget wurde, Da fie meines 
ste, was ihr fehlete ? gabe fie zur Antwort: 
„Wenn einen nur dieDorn (Nerinfchi) flicht, 
„ſo thuts wehe; wie muß eg nicht den lieben Hey⸗ 
„land geſchmerzet haben , als man ihme Hände 
„und Fuͤſſe mit Naͤgeln durchbohret! Solte ich 
„dabey ſo unempfindlich ſeyn? ſie wurde weiter 
„gefragt: Weswegen hat er denn alle ſolche 
„Schmerzen ausſtehen muͤſſen? Sie antworte⸗ 
„te darauf: Darum, daß ich greuliche Sünde 
„ein ihne nicht erfannt habe: Stage: vorhin 
„haber ihe es ja im Heydenthum gut, und ies 
„oermann zum Sreunde gehabt; mas Düncket 
„euch aber bey euern iezigen Umftänden ? Sie 
„gab zur Antwort: Weil ich im Heydenthum 
„gebohren, und erzogen bin, folgete ich dem 
„Exempel meiner Eltern nach, und habe viel 
»sböfes begangen: Wie vielen Teufels⸗Dienern 
habe ich nicht Reiß gegeben, Huͤner geſchlach⸗ 
„tet, und andere Opfer gebracht? das gereicht 

| niemand 
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„niemand zum beſten: ich habe aber gelernet, 


„Daß Chriſtus den Sundern zu gute geftor 


„ben fey; was wird mie nun alles andere hel- 


„een? Sie wurde darauf gefrant : auf was 


Weiſe werdet ihr aber folcher Heils - Güter 
„theilhaftig ? antwortete fie! ich merde iezo 
„EDttes Kind: Sage: wodurch? Antwort: 
„in der Heil. Taufe: Stage: was muß bey euch 
Iſeyn, wenn ihr das hohe Gut erlangen mol- 
„tet ? Antwort: GOttes⸗Furcht: Stage: 
„wen wolt ihr nun bis an euern Tod vereh⸗ 
„een, und wer foll euch im Tode belfen ? hat 
„fie geantwortet: mein Leben will ich in IEſu 
Hand befeblen!,, Go ift auch 4.) ſchoͤn das 
Exempel von einem Melabarifhen Mann, der 
durch feinen blinden Bruder, welcher vor eini⸗ 
gen Jahren ift getauft und ein Ehrift worden, 
auf den Weg des Lebens 1737. iſt gebracht 
worden *). Es gienge Damit alfo zu: eg has 
be der blinde Bruder (Der nun geiftlich ſehend 
und ein wahrer Chrift war, ) feinem leiblich 
fehenden, aber geiftlich blinden Bruder öfs 
ters vorgehalten, daß fie beyde ja ın einer 
„Mutter Leibe geleaen, und in einem Haufe 
„wohneten, folglich jeye e8 ungefchickt, daß fie 
„zweyen widerwärtigen Herren dienten; zuwei⸗ 
„ten habe er einen guten Vorſaz gefaflet,, bald 
„aber wieder gedacht: mein Bruder ift blind, 
„was will der wiffen? und ich bin fo lange des 
„Eyanars Sclave.,, Endlich wäre der Cate- 
cher zu ihm gefommen, und hätteihme weiters 
Vorſtellung gemacht, und ihn überzeugt und 
7 

(*) IV. Theil, Contin. XLVI. p. 1207. ſäſ. 
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uͤberredet, daß er nun mit feinem ganzen Haw 
fe und Anverwandten herzu gekommen märe: 
„Nun, fagte er, nachdem ich an den HErrn 
„JEſum glaubig worden, Cfiche, Soh. 4. 53, 
⸗Apoſt. Geſch. 16. 15. 31. 34. Cap. 18, 8.) 
„Wweiß ich, daß meine Sünden abgethan find; 
„er helfe mir, daß ich im Glauben und in fer 
„ner Liebe bleibe... So wurde in der Herren 
Mifhonarien Tag: Regifter C*) meiter gemeb 
Det: Das dieſes Mannes Weibes Schwe 
fier auch erzchlt babe, wie obgedachter blinde 
Mann und Druder einsmal auch zu ıhr ge 
fagt hätte : „Wenn ihr Diefe Religion annehe 
„met, fo werdet ihr in den Himmel fommen, 
„wo nicht, fo scher ihr Derlohren ; nun if, 
„sagte fie, meine heydnifche Sinfterniß verz 
„ſchwunden, und mir ein Licht aufgegangen, 
„Hinführo if GOtt felbft mir beffer, als Das 
„ter, Mutter, und Anverwandten; der Him⸗ 
„mel iſt mein Vaterland: er wolle mich ganze 
glich zu ſich ziehen. Es war Diefer blinde Mann 
„damals auch ın Tranckenbar, Deme Die Leute 
„aus dem Sande täglich was von ihrem Eſſen 
„gaben, Dagegen er ihnen den Catechismum 
„vorbetete.„Hier gehen mir die Worte des lieb⸗ 
fin Heylandes bey; da er Luc. 6. 39. Gleich⸗ 
nißweiſe ſagte: Mag auch ein Blinder einem 
Blinden den Weg weiſen ꝛc.? Hier hat der 
leiblich Blinde, aber geiſtlich ſehende Bru⸗ 
der ſeinem leiblich ſehenden, aber geiſtlich 
blinden Bruder aus dem blinden Heyden 
thum zu dem hellen Licht des Evangelii 
| | und 
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Nee er 27 
und wahren Ehriftenthum gewieſen; und DIE 
noch andern mehr. 
5.) Einander Weib aus Akur fagfe: „Eis 
„ne meiner Anverwandtiñen hat mir einigemal 
ss angelegen , zur Kirche nach Tranckenbar zu 
„» gehen. Nachdeme ich hier den Unterricht ges 
„höret, ift mir mein voriges Weſen eckelhaft 
„, worden ; GOtt hat das alte Herz aus mir weg⸗ 
„genommen, und mir ein neues Herz gegeben; 
„er hatmich durch die Taufe zu feinem Kinde an- 
„genommen: er wolle die in meinem Herzen noch 
„übrige Unreinigkeiten abthun, und mich mehr 
„, und mehrreinigen und erhalten ; dabey machte 
„fie Die gemöhnliche Neigung mit Haupt und 
„Haͤnden (*). | 
6.) Noch ein ander Weib aus den bekehr⸗ 
ten Malabaren, bezeugte auch bey der Vorberei⸗ 
fung, „daß ihr damals ihr Herze wund worden, 
nachdeme fie den Wuſt ihrer vorigen Sünden 
„erkannt hätte, welche fienun unter Das Creuz 
„Chriſti hinſchuͤtte, und an ihne glaͤube, daß 
er ihr zur ewigen. Seligkeit verhelfen werde, 
Soeben damals begeugte 7.) ein Weib aus Cöd- 
tufcheri, „Daß ihr dis fonderlich aufs Herz ger 


„fallen wäre , daß der Herr JEſus Ehriftus 


3, nicht wieder gefcholten und gefchlagen hätte, als 


„erlitte; dadurch ſey ihr ftarrer Sinn gebrochen 


„, worden: andere bezeugeten auch von ihr, Daß 
3, fie inder Herberge drauſſen gewohnt geweſen, 


3, oben auf dem flachen Dache des Hauſes zu 
Ss 


„GOtt zu beten **). 


— 


IV. Theil, Contin. XLVI. p. 1211. 
(**) Cit. loc. p. 1211. 
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So ware auch 8.) ein Weib aus der Mar 


labariſchen Gemeinde ihrem JEſu bis in den 


Tode getreu, welches fie gegeneinen Deren Mif 
fonarium , den fie in ihrer Kranckheit in der 


Nacht zu fihbolenlaffen, das H. Abendmal u 


empfangen, alfo bezeugte; „ Er fragte fie : wars 
„um habe ihr mich vufen laffen ? fie forach x 
»sEfu Leib und Dlur zu genieffen. Stage: 
„Habt ihr folchesnöthig?ja, forach fie, zu einem 
„ſeligen Tode babe ich es hoͤchſt noͤthig 2c. und 
„nachdem man ihr fernern Unterricht gegeben, un 
„ſie zum glaubigen ausharren ermahnet worden, 


9 gabe fie mit ernſten Minen und Worten zu er⸗ 


3, Fenmen, daß ein Sehnen und glaubiges Ver⸗ 
>, langen in ihr feye; nach Empfahung des Heil, 
Abendmals fagte fie: „Gelobet ſey GOtt für 
„dieſe Wohlthat; will er nun mich zu ſich neh⸗ 
„men, fein Wille gefchehe ; mill er mich wieder 
„geſund machen , fein Wille gefchehe, ja, es 


> geſchehe alfo CH! 


(3.) Des Deren Land» Predigers Arrons 
Schwieger⸗Mutter ware auch kranck, wurde 
von einem Herrn Miſſionario in einer guten Ge⸗ 
muͤths⸗Faſſung angetroffen, indeme fie nicht 


nur von ihren Sünden , fondern auch von ihrem 


Heyland mit Thranen und Gebetredete, und ein 
Verlangen begeugte ihn bald zu umfangen N). 
Wir wollen auch IL. etliche erbauliche Ex⸗ 
empel von fiommen Schuk und andern Kin⸗ 
dern anführen : | 
Der 


Va Ce 
£**) Continuat. LIX. P. 1601. fg. 
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ea, t 

Der muntere and: Catechet Rayandıkken 
meldet in feinem Diario andie Herren Mifliona- 
rien eingefandt , unter andern auch dieſes: Daß 
er durch Die Betrachtung der Epiftel an die Chef 
falonicher und gemeinfchaftliches Gebet, mit dem 
Gehuͤlfen Arhagappen und deffen Sohn Cu- 
rapadamangeftellet, wozu erauch 3. Kinder ger 
nommen, als Schawriammal, Abraham und 
Rahel fehr erweckt worden , welche herzlich mit 
ihnen gebetet, und ihre Eltern öfters aus GOt⸗ 
tes Wort erinnern, wenn ſie etwas gemahr wer⸗ 
den‘, das fich nicht ziemet, ja, daß fie ſelbſt wi⸗ 
Der Die Roͤmiſchen einige Wahrheiten behaupten; 
eserfreue dieſes Verhalten nicht nur die Eitern, 
fondern fey auch allen, Die fie fehen und forechen , 
ſehr erbaulich. Esmird auch allda (* ) von der 
Schawriammal noch die gedacht, va fie 174. 
ausder Schule gelaffen, die andere 2. aber nur. 
mit gegangen ſeyn, ihre Eltern zu befuchen, und 
Die erfte ermahnet wurde , „daß fieja treu ſeyn, 
„und fich nicht zum Bofen verführen laſſen moͤch⸗ 
„te, gab fie zur Antwort: Der heilige Geift 
„ſey ja in ihr, der werde fie wol bewebren. 
„Es tourde weiter hingugefegt, man könnte dem 
» Kinde es recht anfehen , daß der Saft GO 
„tes in ihr wohnte: "Gebet und Wort GOttes, 
3, welches fie ungemein aufmerckſam anhöret, war 
„Ihr liebftes. ‚, 

So ftarb auch in den neuen Schul; Ans 
ftalten das erfie Schul: Kind, mit Namen 
Bartbolomaus , das von einem unbekannten 
Wohlihater zu Augfpurg ift unterhalten wor⸗ 
PETE x den 5 

(*) Contin.LV, p. 1197. (e) und p. 1137. 
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den; vondem eingut Zeugniß im Tag: Regifter 
(OHſtehet: „Als, Daß eg ein frommeg, gehorfas 
„mes und fehr fleißiges Kind gemefen wäre; es 
» pflegte in der mochentlichen Betſtunde fehr 
3 herzlich zu beten, aufler dem betete eg fleißig bez 
>» fonderg : wenn Leute zur Taufe und H. Abende 
„mal zubereitet wurden, Tuntees ihnen fehr fein 
„ den Catechifmum vorbeten. „, Es wurde plög 
lich Franck, durch eine Verkaͤltung, daß es kein 
Wort reden konnte; da e8 einmal in folcher 
Schwachheit gefragt wurde: „ob es nicht zum 
„HErrn SEfubetere ? winckte es mit dem Kopf, 
„faltete die Haͤnde, und bewegte die Lippen, und 
„ſtarb bald daranfin feinem JEſu felig. , 
| Es iſt auch merckwuͤrdig, was man von ei⸗ 
nem jungen Menſchen in dieſen Nachrichten lie⸗ 
jet (*; weicher in der Schule zu Zranckenbar 
erzogen worden, , wie er an feinem leiblichen Bas 
teraufdem Tod ⸗Bette liegend , gearbeitet, daß 
deſſen Seele ifF gewonnen und errettet worden. 
Er hatte demfelben, feitdeme er aus der Schule 
dimittiret worden , die vornehmfte Kehren unfe 
rer chriſtlichen Religion beyzubringen gefucht, 
und ihme zu dem Ende aus den von Trancken- 
bar mitgegebenen Büchern was vorgelefen, wel 
ches er währender Kranckheit fall täglich conti- 
nuire£, Dadurch denn GOtt an feiner Seelen 
Fräftig gearbeitet, fodaß der Dater Luft befom- 
men zur chriftlichen Religion zu trerten. Als 
es daher mit dieſem Dater zu Ende zu geben ger 
ſchienen, hat er feinem Sohn gerufen und gebe 
a ten, 
CHI. Theil, Continuar. EV. p. 1161. 
(**) Gir Comm LVsp, 71. 2 
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en, ihne nach Tranckenbar bringen zu lajlen , 
im, wie er geſagt, ver Driefter Angeſicht zu fe 
ven, und von ihnen die Taufe zu erhalten: weil 
r aber doch Dazu, wegen Serne des Orts, Feine 
Möglichkeit gefehen , und er immer ſchwaͤcher 
vorden, fo hater feinen Sohn gebeitjen hme 


ie heilige Taufe zu geben ; feine heydniſche An⸗ 


yerwandten aber haben keines wegs dazu ſtimmen 
wollen; allein er hat bey dem Schulzen daſiges 


Orts, deſſen Vater und Mutter Roͤmiſ. Chri⸗ 


ten ſeyn ſollen, dieſe Sache angegeben, und ih⸗ 
ne gebeten hierzu behuͤlflich zu ſeyn; derſelbe hat 
8 dann alſo geſchlichtet, daß man den Ster⸗ 
benden fragen ſolte, ob er bey des Sewens He⸗ 
ligion ſterben, oder zu der Religion, welche 
ein Sohn angenommen, tretten wolle? 
darauf er gefagt: „Sch habe fo lang nach den 
„auften des Steifches und der Welt, als ein 
„Kind des Teufels und der Hoͤllen, gelebet , 
er aber, (nemlich ver. HErr) hat mir Gnade 
erzeiget, und will nicht, daß ich zur Hoͤllen 
fahren ſolle. Hierquf haben die heydniſche Anz 
verwandten geſagt: „Was iſt doch Das vor ein 
„Ungluͤck, darein dieſer Mann gerathen iſt, der 
„unfere Beligions⸗ Bucher ſo gut gelernet und 
„zu erklaͤren wußte! fo find fie denn mit dieſen 
»XBortenRama, Rama, Siwa , Siwa (wel⸗ 
„ches Namen bepönifcher Abgörter find, ) 
„Ayo-Ayo, das iſt, Ach und Weh! menge 
„gangen, und haben, zu ihres Unwillens Bezeu⸗ 
„gung, den Staub von der Erden genommen, 
„undaufdenRajappen , dasift der Sohn die 
ſes Vaters, geworfen; >> Diefer aber — 
nicht 
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nicht daran gekehret, ſondern ſeinen Vater auf 
Begehren, in Abweſenheit eines Miſſionarii oder 
Catecheten, nothgetauft, Darauf er bald ge 
ſtorben, und nach chriftlichem Gebrauch begra 
ben worden 5; e8 hoffete auch dee Sohn von fer 
nem Dater, daß der Herr JEſus ihme , ſo, 
wie dem bußferfigen Schächer am Ereug, nod) am 
En feines Lebens habe Gnade wiederfahren 
aſſen. | 
So hat auch der Land - Prediger Herr 
Aaronauf ven Land einen Änsben angetroffen, 
welcher in ver Schule zu Tranckenbar geweſen, 
über den erfich fehr erfreuet hat, weilen er fein er— 
langtes Erfänntniß wol verwahret, undden ge 
maͤß wandelt, daher er ihn weiter zur Treue und 
Beftändigfeit ermahnet hatte CH). Sch Fönnte 
auch noch mehr dergleichen erbauliche Exempel 
anführen, von frommen Malabariſchen Rn 
dern; aber eg folle für dismal allhier genug ſeyn 
(**). Zumalen in denen neueſten Oſt⸗ Indi—⸗ 
Bien ſchen Berichten immer mehrere Exempel ange 
1 Bl führt werden, von Perfonen allerley Ge: 
Bi) fchlechts, Alter und Standes, aus Dem 
Bu hendnifchen Volck der Malabaren, welche durch 
Bl das Wort des Evangelii wahrhaftig find be: 
Bil kehret worden: Ich fehlieffe diefen Puncten, 
| | Ä m 

















J c(7) W. Theil, Contin. LH. p. 619. 
Bi (**) Siehe auch mein Tractatlein: Gute Kxempe 
Ba für die zarte Tugend 5 oder ganz neue Sammlung aus: 
N | exlefener Erempelfrommer Rinder / Augſp. 1743. 8 
j | 10. B. 2. Abtheil. (3.)p. 23. da zu einem Anhang / ode 
Ku deffen Fortſezung eine Anzahl der Malabarifchen Kin 

Du Der jezo Fonnten bengefuger werden. | 
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mit einigen Worten Der Herren MAonarien/ 
aus einem Kxtract · Schreiben an Sr. Hochw. 
Serrn D. Francken in. Halle; Zranckenbar dd. 


20, Det. 1741, (*) Bir Eönnen zwar nichts 
„aufferordentliches, welches in die Augen faͤl⸗ 


‚let, melden. Jedennoch follen wir nicht 
„verfchweigen, daß ſich GOttes Singer 
„durch die Derfündigung des Evangelii an 
„mancher Seele kraͤftig bewieſen. Und Die, 
„tes iſt bey denen, welche nicht nach Dem Anfes 
„hen, fondern ein recht Gericht richten, ſchon 
„etwas groſſes darüber fie GOtt von Herzen 


„loben und preifen. Einige Specialia finden 


‚lich hievon in unferm disjahrigen Diario; (wie 
„auch in den folgenden Berichten bi8 Con- 


„tanuat. LX. man fehr viele ertweefliche und ere 


„bauliche Erempel finden Fan; ) Ein mehrers 
„aber wird ung Die Ewigkeit offenbahren, Da Die 
„Slaubigen aus Oſt⸗ und Weſten aus Sud» 
„und Norden fich einander, Die an ihren Sees 
„len erfahrne verborgene Gnaden⸗ Wuͤrckun⸗ 
„gen Fund thun werden. Es ift ung, (ſchrei⸗ 
„ben die Herren Miſſionarii weiter, ) wenige 


„ftens genug, daß wir doch mercken Fünnenz 


„wir haben GOtt auf unferer Seiten, ob wir 


„wol dabey im Glauben genbet werden, ten 


„88 fcheinen will, als brachten wir unfere Kraft 
„dern meiften Theil nach vergebens zu, Und 
p. 1099. fahren fie ferner alfo fort, und geben al» 
len treuen Predigern, mit ihnen , dis fhöne 


Morale : „Inſonderheit laſſen rechtfchatfene 
F Lehrer 


()V.Theil, Continuat. LIV. Vorrede p. (7) und | 


1097. (qq. 
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s⸗ourtheile, und richte fie mehr nad) Dem innerliz 





































„gehrer und Knechte GOttes, wenn nicht gleich, 


oder alfegeit Die gemünfchte Frucht ihrer Arbeit 


„folget, fich nicht dadurch in ihrem Muth laß 


e 


„und trage machen, weil fie wiffen, daß det 


HeErr Jeſus felbft einen Unterfehied unter fei: 


„nen Sinechten gemacht, da er einige ale Saͤe— 


„Leuthe, einige ald Schnitter benennet. Ein 
zieglicher ift, und muß ein geiftlicher Saͤemann 
„ſeyn, der den Saamen des Worts des Herrn 
„auf dem ihm angemwiefenen Sande, nach feinem 


auſſerſten Bermögen früh und fpat ausſtreuet, 


„dabey auf den Segen, und das Gedeyen Des 
„HErrn wartet, und folches von ihm erbittet: 
„aber nicht ein jeglicher Lehrer muß ein Schnit 
„ter ſeyn, der feine Hande vol Aehren, oder 


„gar feine Arme vol Garben fammlet, und 


„heim traͤget, wenigſtens bindet ers nicht an 
„die Zeit und Stunden, (Der theure Heyland 
„tagt hievon den wahren Spruch: diefer fäer, 
„der andere ſchneidet, Joh. 4. v. 37. 36. daß 
„fich dort im ewigen Leben mit einander 
„freuen, der da faet, und der da ſchneidet.) 
„In dem Bnaden » Reich fallen die Jahrs— 
„zeiten ganz anders, als in dem Natur— 
„Reich, und lafjen fih alfo nicht von ung 
„vorhero ausrechnen, und beflimmen: Lehrern 
„gebuhret nur Freue und Fleiß; dabey fie er 
„nen gedoppelten Troft haben; einmal daß ihr 


Saamen unverweßlich if, und folglich nicht 
gleich ein Mißwachs zu befürchten, ob fih 
„ſchon die Frucht in ihrem Leben nicht zeigen 


„ſolte: Sodann, daß fie wiffen, ihr Hausherr 
chen 
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chen Berlangen, und aͤuſſerlichen Beſtreben, 
‚etwas gutes auszurichten und Seelen zu ge⸗ 


innen, als nach der Anzahl vererjenigen, _ 


die fie als Früchte ihres Amtes Darftellen koͤn⸗ 
nen, ꝛc., So will ich auch III. von der in 
er Naͤhe und Serne gefegneten Ausbreitung 
es Bvangelii unter den Heyden und Muham- 
yedaneen hier etwas melden: Obſchon einige 
Sahre hero Diefe Lande von dem gerechten GOtt 
uch mit allerley Plagen find heimgefucht wor⸗ 
en, als durch feindlichen Einfall und Krieg 
es Moguls und Marattier, durch Theurung 


md Hungers- Worb; auch die Feinde der Wahr⸗ 


eit, ſowol allerley Leute von den Heyden, ale 
on denen Roͤmiſchen Chriften, fich dem Lauf 
8 Evangelii miderfezet , daß auch zu unters 
chiedlichen malen die Land - Nrediger, Cate- 
"heten und ihre Gehülfen, in Leib und Lebens» 
Hefahr darüber kommen feyn; fo folte alles dis 
och nicht hinderfich, fondern vielmehr demfel- 
‚en beförderlich feyn; Da nun die Herten Na- 
ional- Band: Prediger und ihre Catecheten, 
ls Rajanaikken, Fofua, Muttu und Swami- 
Men, ic. Landwerts in Das Tanſchauriſch, und 
Viogulfche weit und breit Fommen, mit Hey⸗ 
en und Muhammedanern Geſpraͤche führen, 
AUlerley Büchlein von der chriftlichen Religion 
ustheilen, und den lebendigen Saamen goͤtt⸗ 


ichen Worts auf ein weit und breites Land, 2c. 


zusſtreuen, Die Neubekehrte ermahnen und im 
Glauben ſtaͤrcken Fünnen, 2. davon die Her 
en Miffionarii in Tranckenbar auf allerley 
Weiſe nach) und nach) ‚erfreuliche Nachrichten 

52 bekom⸗ 
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befommen: und, da durch die Krieges Unruber 
Die Land⸗ Ehriften fehr in den Landen zerſtreue 
wurden, iſt auch Dadurch Das Evangelium da: 
bin erfchollen, wohin e8 fonften noch lang nicht 
gekommen wäre, ae 
Unterfehiedliche vornehme Perfonen wur 

den nun auch nach und nach dem Evangelio vor 
JEſu Ehrifto gehorſam, welches zu deffen ge 
fegneten Fortgang der treue, GOtt als eit 
| Huͤlfs⸗Mittel unter andern feyn läffet; als aus 
einem vornehmen Befchlechte mar der Nyaza 
| Ei atta im Marratver Lande, der zwar anfangı 
II | in Tanfchaur ein geringere Mann war, iezt abe 
all | als ein Ober» Ofkeier bis hundert Mann un 
m, ter fich hat, ja in der Seftung Singawanam ei 
lan) kleiner Commendant ift, und die Herren Mik 
ſionarios fchon ein und andermal befucht hat, 
der nicht nur mit feiner Srauen im Chriften 
thum Beſtaͤndigkeit erweiſet, fondern aud) an 
ln dere Heyden mit herzu zu führen fich angele 
Bu | gen feyn laͤſſet X). So auch ein und andere 
Ki) reicher Malabarifcher Kaufmann; Und fernere 
Ba. kommen von den KRömifchen. Chriften, nad 
| | gruͤndlicher Überzeugung , zu der Evangelifchet 
Kirchen getreten; als aus einem Tags Regi 
| ll jter C**) führe ich folgendes merckwuͤrdig 
ll Erempel an; Es war unter. der Land: Bemel 
5 ne ein Mann, fammt feinem Weibe, Die in dei 
ii Boͤmiſchen Rirchen find getauft worden, uni 
aber bey 6. Jahren fich nicht mehr zu — 
6 








nn a) l 
BL IHN ER 


| BR 
| ' ! % (*) V. Zheil, Contin. LVII, p. 1401. und Con 

Bi | | tinuat. LVI. p. 1250 und 1319. J 
Bm, | wi.) Gontin. LIV., p. 1059. fq. 
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halten hatte, ſondern weil er. der Evangelv 


chen Miffionarien Vücher gelefen, und. viele 
Irrthuͤme der Roͤmiſchen Kirchen eingefehen, 
yat er fich zu dem Sand- Catecheten Rajanaj- 
cken gehalten, ob er zwar mit feinem Weibe von 
denen Roͤmiſchen viele Berfolgungen auszuftchen 
hatte, wodurch er aber nicht weich gemacht 
worden, fondern fich fefte entfchloffen hat mit 
feinem Weihe, dom HErrn IEſu bis in Tod, 
freu zu verbleiben; und da er in Tanfchaur eine 
Bedienung hat, konnte er fich uͤber das Weyh⸗ 
nacht = Seft nicht länger aufhalten, begehrte 
alfo mit feinem Weibe Das Heil. Abendmahl zu 
empfangen, das ihnen aud) nicht verfagt wor⸗ 
den: er hatte aber auf Begehren ein Oles von 
fih gegeben, darinnen er die Urfachen feiner 
Religions : Deranderung angezeiget hatte: Det 
fonderbar fehöne Inhalt ıft Diefer: | 


„Den Prieftern überreicht ihre Diener 


„Schawrimutru folgende Borftellung: die Ur⸗ 


„fach warum ich von der Roͤmiſchen zu Der 
„Evangelifchen Kirche getretten, iſt dieſe; nem⸗ 
lch, ſeit dem ich vor 6. Jahren in Kakuritfchi 
„mit Tairianada - Swami, (ft ein Malabari- 


sicher Name eines SStalienifchen Paters, Be- 


„fchi; ) von Sachen, die Religion befreffend, 
„redete; fo habeich das Böfe in jener Kir⸗ 
„chen / und das Gute in diefer Kirchen 
„erkannt. Ich habe nemlich gefehen, daß 1.) die 
„Anbetung der Heil. Mutter und der andern 


Heiligen unnuͤz, und 2.) der Bilder Dienft 


Heydenthum ſey; 3.) Daß es ein grober Irr⸗ 
53 thum 
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„thum fey, daß man nicht allen die Bibel zu I 
„ſen giebt; 4.) daß e8 eine fehlimme Serung i 
„der Lehr fen, Daß zwar die Prieſter nach de 
„Einſezung JEſu das Heil, Abendmahl unte 
„benderlen Seftalt nehmen, ven Sayen aber e 
„unter einerley Geſtalt, nemlich Das Bro 
„allein, geben ;_ 5.) Daß das Faften, babe 
wi Sei berbotfen wird , ein bloſſes © 
„dicht fen. | 
„Das Gute aber in ber Evangeliſche 
„Kirchen iſt; 1.) daß die Bibel allen zu lefe 
„gegeben wird; 2.) Daß in derfelben gelehre 
„wird, wie man durch ven HErrn SEfum nu 
„allein Die Seligfeit zu erlangen habe; 3.) 4 
„das Heil. Abendmahl nah dem Befehl JEſt 
„unter beyderley Seftalt gereichet wirds; 4.) Dat 
„alles nach der Vorſchrift der Bibel gelehret 
„und alles, was zur Welt gehöret, unange 
„ruͤhret gelaffen wird. Nachdem ich alfo jener 
„Boͤſe, und diefes Gute eingefeben, bin ich 
„zur Evangeliſchen Kirche gerretten; alfe 
Chat gefchrieben) Schamrimuttu. ;; | 
Es fcheint, heydniſche Priefter möchten 
auch in Zufunft noch dem Wort des Evangeli 
Gehoͤr geben; welches aus deme zu hoffen iſt, 
Daß einer der Hand- Catecheten, Schamriap- 
pen in Tirawöngadu fi) mit einem Walln- 
wen, oder Parreiers Driefter in ein Gefprach 


eingelaſſen, und auf fein Begehren vieles aus 


dem wahren Gefege geredet hätte: „Er habe 
„auch geftanden, daß er ſchon lang Die Kraft deg 


Geſezes an feiner Seelen gefühlet habe, auch 
„von der Zeit an vieles heydniſches Zeug, ale 


Lingam 


\ 
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„tingam ( melches ein heydniſches abg ttifches 
Brdens⸗Zeichen iſt, fo fie am Halfe tragen, ) 


„und anders weggemorfen hätte; er würde fich 


„auch nicht lange bedencken, fich völlig dazu zu 


„berfichen, wenn er nicht Damit fo vieler aufs 
„ferlichen Vortbeile verluftig ginge; Der Oa- 
„‚techet hatte ihn zu Verlaͤugnung di 
„gen ermahnet *). Don dem gefegneten Sort 
gang des Evangelii unter Diefen heydnifchen 
Boͤſckern, fonderlich feit deme die 2. Herren 
National-Prediger, mit ihren Catecheten ſo 
weit in die Känder, auch auffer ihren angewieſe⸗ 
nen Ereyfen, gehen koͤnnen und därffen, habe 
ich auch oben ſchon mag gemeldet , als ich 
Litt. A. (b)N. ı. & 2. des “ern Jarons 
und Diogo gedacht; fo thut auch ber alte und 
redliche Sand» Catechet Rajanajcken herrliche 
Dienfte und Treue der Miflion; der, nach ſei⸗ 
nen vielerley Amts: Derrichtungen, (nur daß 
er das Heil. Abendmahl nicht adminiftrirt , ) 
faft der dritte National- Land: Prediger beif 
fen koͤnnte; tie aus einem Schreiben an Or. 
ochwuͤrden Herrn D. Francken in halle 
das er in Tan/ebaur, ver Koͤnigl. Reſidenz, den 
14. San. 1743. geſchrieben, gar deutlich erhels 
„let 9). Da er darinnen gegen GoOtt fehr 
„danckbarlich erkennet, und es als ein rechtes 
„Wunder hält, daß er ihne gu einem Gehuͤl⸗ 
„fen und Catecheren der Miflionarien auser⸗ 


„iehen habe, die ihne ausgefandt allda das 
„Evangelium zu predigen, Der es nicht werth 


em 


€) V. Theil, Gontin, LII, p.625. conf.p. 624. 
(**) V. Theil, Contin, LYIL, p: 1415.14. 
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„ein ſolch Amt zu führen, Darinnen er ein 











„Mitarbeiter GOttes feyn ſolle; feine Gehu 


⸗ofen wären in denen ihnen anvertrauten Creys 


„ten fünffe, als Arhagappen, Mutcu und 
„ignali, Sinnappen und Parenfefimuttus 
» Bisweilen ſtelle er eine Nitation an, pres 
„dige Dabey den Heyden das Evangelium, 
„befeſtige unſere Chriſten im Glauben, und 
„ermuntere Die Gehuͤlfen, an deren Orten 
„ich Die Kirche vermehre, ꝛc. Wenn ich, 
Hochzuehrender Herr/ hierbey meine 
Gedancken ein klein wenig in die Heil. Schrift 
gehen laffe, fo Fan ich mir die hurfige und muns 
tere Süffe der Herren National - Sand + Predis 
ger und Ihrer getreuen Catecheren und Gehuͤl⸗ 
fen, im Geiſte alfo vorftellig machen, tie 
fie der heilige Prophet Jeſaias Cap. LIL. v7. 
alfo befchrieben hat: Wie lieblich find auf den 
Dergen die Süfje der Botten, die da Sries 


de verkundigen, — ——— Heyl ver⸗ 


kuͤndigen, die da fagen zu Zion: dein GOtt, 
(Chriſtus) ift König, fiche auch Nom. X, 15. 


und nad) 17. 18. iſt m alle Melt nun ausge⸗ 


gangen ihr Schall, und in alle Welt ihre 
—— Pſalm. XIX, 5. MELLE, 

Ehe ich aber Diefe Materie vor vißmal 
ſchlieſſe; Fan ich nicht: umbin, meinem 
Hochgeehrten Seren / als. welcher mit 
mir, und bielen andern, fich über der fh warz« 
brammen Schaafrumd Kammer: Zeerde Chris. 
fi, Die täglich in Gſt⸗ Indien von groffen und 
Keinen Schaaf und Simmern vermebrerwird, 


— 9 
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teuer, von einem Fleinen ſchwarzen Schäf: 
der Laͤmmlein etwas gu melden, melches oh⸗ 
re Semüths: Bewegung wol nicht Fan gelefen 
werden : Aus des Herrn Mifhonarii Rohl⸗ 
hofs Exrera$- Schreiben (*); an einen guten 
pertrauten Sreund in Halle fehreiber er vom 
2.5. San. 1743. alfoartig: | 
„Ich babe ein ſchwarzes Schaͤfchen ge 
Fauft, fo ich als meinen Sohn pflege und er⸗ 
siehe. (Hierbey kommt mir einiger maflen zu 
Sinnen, was Dorten der Prophet Nathan zu 
dem König David geſagt hat, von einem armen 
Mann in einer Stadt, Der ein einiges Schaͤf⸗ 
ein gehabt, Das er gekauft batte, und babe 
es ernaͤhret, Daf es groß Ward bey ihm, 
und bey feinen Kindern zugleich; es aß von 
ſeinem Biſſen, und tranck von feinem Becher, 
330 ſchlief in feinem Schoos, und er hielts 
mie eine Tochter: 2.Sam. 12, v. 3.1.9.) 
„Es Fam nemlich im Octob. des vorigen Jahrs 
„1742. ein Heyde aus Tileiali zu mir, und 
„bat mich, ihm fein Kind abjufaufen. Ich 
„ſuchte ihn davon ee und ſtellete 
„ihm vor, daß es ja eine erfchröcktiche Sünde 
„wäre, fein Rleifh und Blut zu verkaufen; 
„er folte folche Unbarmhersigfeit an feinem Kin⸗ 
„de nicht bemeifen, fondern mit demſelben fich 











u GOtt wenden, der ſich denn ihrer erbar⸗ 


„men, und fie verſorgen werde: er ſchwieg hier⸗ 
„auf ſtille, und gieng weg. Nachdem er wegge⸗ 
„gangen war, gedachte ich, wenn der elende 
„Menſch fein Kind nun an andere verkauft; 
— SER (denn 
(9 Gontinuar. LYIL 1408. faı 1a 












- auch fonderfich den Chriften groß und kleine, 











verkaufen, 2.) „und zwar an Deyden oder 


„und fagte: Ich weiß, daß mein Kind in eu⸗ 


„wieder verkaufen. Ich fchte ihm feine, 
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(denn der Schaven ⸗Handel iſt allda ſehr ger 
mein, da man ſowol den Heyden, Mohren 


* 


alt und junge Leute und Menſchen, wegen Ars 
mut, auch aus andern böfen Abfichten verfauft 
Die folche als Sclaven in ihren Dienſten haben, 
andere auch darmit ihren Handel treiben und 
wieder verkaufen; da öfters, fonderlich kleine 
Kinder weggenommen werden, davon Die El⸗ 
tern nichts wiffen, wohin fie efwann don bee 
Strafen meggefommen ſeyn; folche Menfchen 
Diebe algdenn hier und da Die arme Kinder” 


— — 


= 


— 


„ohren, oder ſolche verdorbene Chriſten, die 
„das Kind nach Atshin verkaufen, wie denn? 
„auf folche. Art Fan ich ja an dem Verderben 
„deffelben fchuldig werden: Ich trug demnad 
„„dieteg Dem fieben GOtt vor, er möchte, mos 
„fern fein Wille wäre, Daß ich das Kind 
„eaufen folte, den Mann wieder zu mir brins 
„gen. Am naͤchſten Tage frühe Fam der Mann 
„wieder, bat mich inftändiaft es zu kaufen, 





„ren Jaufe wol dran ift, ich kan ee nicht 
„verforgen, denn mein Weib ift todt, andern. 
„inag ichs nicht verkaufen, welche es leicht 


— ——— 


„Boßheit noch einmal ins Gewiſſen zu ſchieben, 

„gab ihm dafür 12. Rthl. und ließ ihn gehen... 

„Diefes Kind ift drey Jahr alt; den 18, Nov. 

„ließ ich eg taufen, und ihm Den Namen Abras 

„bam geben C): der HErr verleihe Demfelben 
| | a Be 


— — 








Te Siehe unten Beylage A. No. 9, 
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„nur nach feinem gnädigen Willen Geſund⸗ 


heit, fo will ich es fleißig zur Schulen halten. 


So hat alfo diefer Herr Miflionarius und treue 


Hirte der ſchwarz⸗ braunen Malabariſchen 


Schaͤflein, ein ſolches Heine Schsf- und Laͤm⸗ 


lein, als eigen zur Miffion um ſo geringes Geld 


erkauft, da eines von unfern irdiſchen Schäflein 
theurer bezahlt wird ; Doch ıft auch Dis arme 
ſchwarze Lamm durch Chriftum aus der hol- 
liſchen Sclaverey und Verderben errettet, und 
erkaufet worden, nicht mit vergaͤnglichem 
Silber oder Bold, fondern mit den: theuren 


Blut Chriſti, als eines unfchuldigen und un⸗ 


befleckten Lamms, 1. Petr. 1, 18.19, Det 
GOtt Abrahams fegne auch diefen jungen A⸗ 
brabamı, daß er werde ein rechter Iſraelit, in 
dem Fein Falſch iſ. Don dem Sclaven⸗ Jam: 
del auf dieſer Küften mercke ich noch an, daß er 
allda mit dem Menſchen⸗Stehlen und Diebe: 
rey fehr verknüpft eine groſſe Dinderniß Des 
Chriſtenthums ft, und frey im Schwange gebe. 
Ich will nun auch noch mas weniges bier beyfüs 
gen, wie IV.) die Herren Miſſionarii in Tran- 
ckenbar felbfien auf allerley Weiſe bey Dem 
Mijhonss Mexc den Lauf des Evangelii in 


der Naͤhe und Serne unter Diefen heydniſchen 
Völckern treiben : wir haben zwar febon oben 
mas gedacht; als beym zweyten Haupt⸗Pun⸗ 


cten, Lit. A.) a) b) &c. So will ich doch hier 
noch in einem Eursen Degrif eine Nachricht 
von ihrer Arbeit ertheilen, welche aus einem 
Schreiben entichnet, das Herr Mifhonarius 
Kohlhof an den Herrn D. Sranden in Halle, 
| | AUF 
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auf Dero Begehren, eingefandt hat (*), welches 
alfo lautet: „Da Em, Hochm. von unferer Ars 
„beit einige Nachricht zu wiſſen begehren, fo 
„will ich eines und anderes Fürzlich berühren, 
„Her Obuch, Herr Wiedebrock, Here 3 


„gelin und ich verfehen den ne. Gofteg 
amulifchen (oder 


„dienſt des Sonntags in Der | 
„Malahariſchen) Gemeinde, Herr Dal, Here 


Boſſe, in der Portugieſiſchen Gemeinde, Die 
Freytaͤgige Catechifation in der Kirchen ha⸗ 


„ben wir drey, Herr Obuch, Here Wiede⸗ 


„brock und ich bisher verrichtet, Des Dien⸗ 
, tags halten Herr Obuch und Herr Wieder 
„brock ein Collegium biblicam mit den Sand» 
„Predigern und Catecheten, ich aber mit den 
„Schulmeiftern. Alle Monat hält einer von 


„uns eine Paræneſin an Die Lehrende, ein, ande 
„, derer an Die Lernende. Unſere tägliche Arbeit 
„an der Jugend iftdiefe: Herr Dal, ob er gleich 


„ſchon ziemlich alt ift, hältdennoch in der Porz 
„, fugiefifchen Schule die Morgen: Berftunde, 


„und hat auch Des Abends von 6. bis 7. Uhr eine 


Stunde mit der Jugend. Herr Boſſe hat 


„auch eine catechetifche Stunde mit den Por⸗ 
„, tugiefifchen Rindern. In der Tamulıfchen 
„Schule tractirt Herr Obuch mit den Seledta- 
„nern Die Kirchen: Diftorie von 10. bie 11. Uhr 
5, Herr Wiedebrock mit Denfelben die Theolo- 


» gie : Herr Zegelin von 9.big ro. Uhr mit ſaͤmt⸗ 


„lichen Kindern, auffer den Selectanern, D. Spe- 


„ners Catechiſmum. Ich habe mit der ganzen 
» Schule , imd mit allen Schulmeiflern und 


», Domeftiquen Die Fruͤh⸗Betſtunde von 6. bie 
L »7+* 
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„mit ihnen durch, leſe ein Capitel aus der Bi⸗ 
„bel, und ſuche es zu ihrer Erbauung anzuwen⸗ 
„den. Ben der ſchriftlichen Arbeit hilft Herr 
»Miedebroc und Herr Zegelin dem Herrn 
» Dalın Corrigirung der Dortugiefifchen Bibel 
„und anderer Bücher. Im Tamuliſchen ıft bis⸗ 
ss her wenig gedruckt worden. Herr Obuch 
„fähret fort, Oſterwalds Summarien uͤbers 
„neue Teſtament ins Tamuliſche zu uͤberſezen, fo 
„eine nöthigeund fehr nuͤzliche Arbeit iſt, und 
„den Catecheten eine groffe Dandleitung zu wei⸗ 
„terer Meditation gebenfan. Derfelbe hat auch 
„Die Armen: Eaffe und dieentfernte Sand: Ereis 
„fe, als den Tanfchaurifchen ‚ Tirupalatureyi⸗ 
„schen, wie auch einen Theil des Majaburam⸗ 
„fchen Creiſes, ich aber den andern Theil deſſel⸗ 
„ben Ereifeg zu beforgen : Auſſer dem habe ich 
„die General- Infpection über die Tamulıfche 
» Schule : die Sührung der Rechnung, und 
„Beſorgung mancher aͤuſſerlichen Mothwendig—⸗ 
keiten macht mir auch etwas Muͤhe. Sin der 
» Stadt Gemeinde hat ein jeder feinen Theil und 
3, Arbeit. So oft wir nun eme Muffe bekommen, 
„gehen wir auf die Dörfer, ermahnen unfe- 
„re Ehriften überhaupt und befonders, fo, mie 
„es einen ieden noth thut , und ſuchen Die Hey⸗ 
„oen zum Neiche GOttes einzuladen. Finden 
„mir inder Stadt Gelegenheit, mit einem und 

„andern von dem Heil feiner Seelen zu reden, 
Ithun wir esgern, und wünfthen nichts mehr... 
3, als daß durch Die Predigt des Evangeliinurfein 
„viele möchten erwecket, aus der Gewalt des 

„Satans 





































24 __Sortuefeste Vlanbpeiebe Drau 7 
Satans. errertet, und zu JEſu Ehrifto ge 


„, bracht werden! 2.» 


Ber dieſer fihern Jeachricht von dem Mrz 

‚fions » Derek habeich fonderlih die Gedancken, 
wenn bon denen Sele&tanern, und Ihrer Inftru- ° 
Aion gedacht wird, daß aus Diefer Schule fuc- 
cefive und fo immer fortgute Subje&ta fünnen 





erzogen und zubereitet werden, die Catecheten, 
und mol auch National- Drediger werden Fön 
nen; telches in Zukunft unter GOttes Bey⸗ 


ftand dem Mifliong = Werd? ſowol aufferlih, 7 
als infonderheit innerlidy zur groffen Erleichte⸗ 
rung und Segen dienen Fan : als aus obigem, 
was bon Herrn Land» Prediger Jaron und 
Diogo gemeldet, leicht abzunehmen iſt; ich febe 


es als ein Malabariſches Seminarium Schola- 
‚Rico - Ecclehafzicum an; der HERR, HErr 


lege durch Die. ans Europa ausgeftoffene, und in 


dem Malabariſchen Weinberg in Oſt⸗Indien 


treu⸗ arbeitenden Lehrern allen Segen darauf! 


ch füge V. hier noch an den Irbalt der 


Sortfesung und vollftändigen hiſtoriſ. Nach⸗ 


richt von der iestmaligen Derfafjung des gan⸗ N 
zen Milfions-VDerds in Tranckenbar, dam 
die erfie LTachricht in denen gedruckten Der 


richten (%) zu finden iſt; ich aber nur eine Scia- 
graphie und Entwurf mache von jeden Capitels 


SDnhait c)Das Capirel handelt von den 


























Anſtalten der Miſſion, und von derſelben Ar⸗ 


— ER — 
(*) Als II. Theil, Contin. XIII. p. 1.2. fq. DI. 


| Theil, Continuat. XXXIL p. 369. [Q- ' 


(**) V. Theil, Contin. LVIN. drittes Stud p. 
1518231 92 760 | 
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beiten uͤberhaupt: da die Land⸗Gemein⸗ 
de wegen ihres groffen Zuwachſes in 6. Creiſe 
getheilt worden: was die eigentliche Zirbeiter bez 
langt, findes 8. Mifhonarii , 2. Land Pres 
diger und 3. Catecheren, und Diefe fünf Ad- 


jun&tosoder Gehuͤlfen habend ; bey denen aͤuſ⸗ 


ferlichen Mifions + Anftalten find noch unters 
fchiedene Perfonen, als ein Europaifcher Medi. 


cus, und Bedienter „bey der Buchdrucker⸗ und. 


Buchbinderey ,„ und bey der Deconomie find 
unterfchiedene Perfonen, dieihre Bedienung ha 
ben, unddafelbfienwohnen. Des! Capitel, 
von der Malabariſchen und Portugiefifchen 
Stadt: Gemeinde, ſo waren Damals (den 4. 
an. 1744.) ein taufend 600. und etlich und 
40, Seelen noch Iebend indie Stadt⸗ Gemein⸗ 
de: fo auch was von dem innerlichen Zur 
fand und Befchaffenheitder Stadt - und Lands 
Bemeinderc. Das II. Cop. Don den Cate- 
cheten und ibren Gehuͤlfen. Dicſe fteben un, 
ter. der Inſpection der beyden National -Land⸗ 
Prediger , und zwar wasdie Sudliche Gegend 
betrifft, hat Herr Land» Prediger Zaron die 
Aufficht : Here Land» Prediger Diogo aber 
Die Noͤrdliche Dörfer. Was aber von wichti- 


gen Sachen vorkommt , mird vor die Herren 


Miffionarien in Tranckenbar gebracht, Das 
IV. Cap. handelt von den Catechumenen; das 
F.vonden Schulen , unten N. VI. wollen wir 
ihre befondere Anftelten auch ein wenig betrach- 
ten; fo handelt das 71. Cap, von Dem Werck 
und Bemeinden im Lande: Die fand» Gemein: 

u | | de 


! 
















































96 Fortgeſezte Nachricht von den 


——⸗——— — 


De beſtehet fuͤr iezo aus zwey tauſend goo. und et⸗ 
lich und dreyßigSeelen; hier bey melden die Hrn. 
Miſſionarii von denen 2. Land - Predigern 2 
„Sie find es alfo, welche vornemlich unfere 
„ Stelle in der Land» Gemeinde vertretten , 
„und durch welche wir das ganze Werck d- 
„rigiven; - - an Diefe find nun Die übrige Ar⸗ 
„ beiter im Sande, der Catecher famt feinen Ge⸗ 
„hülfen gebunden u. Im 777. Cap. wird 
angezeigt Die fhrifrliche Arbeit und Buͤ⸗ 
cher» Anftalt. Dis ZI. Cap. von verfchies 
Denen Arten der Derkundigung Dre Worts 
GOttes unter. den Heyden bandlend ; und 
endlich Das ZX. Cap. von Der beym Miſſionso 
Werck zu — nüsiichen Corre/pon- 
denz ; diefe ift ı.) die Oſt-Indiſche Corre- 
Shondenz mit den Engellaͤndern und Hol⸗ 
"ändern auf den Colonien dieſer Küfte, zu Ma- 
dras und Cudulur &c. welche zum gefegneten 
Wachsthum der Evangelifehen Miflion beſon⸗ 
ders vieles beytragt; Dabon.bald auch noch mas 


mielden werde, So den 2D die Correfpondenz 


nach KZurope , vornemlich Daͤnnemarck, 
Engelland / Teutfchland ıc- welche jährlich 
theils durch Die Daͤniſch⸗ theils Engliſche Schiffe 
unterhalten wird, und eben Daher Die gedruck⸗ 


te Mifhons» Berichte ihren Urfprung haben; 


Da bereits Die LX. Continuation ang Licht ges 
fretten , und inftebend den V. Theil Derfelben 
ausmachet CH): Es iſt auch vermuthlich fehon wie⸗ 
der fo vieles unter den Haͤnden des Herrn Di- 
| ER RN 
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rectoris Gotthilf Auguſt Franckens in Halle / 
daß DieLXI.Continuation zum VI. Theil der Ans 
fang, nach dem Verlangen der Liebhaber , ung 
auch bald möchte zu Sefichte Fommen, und dig 


sum Lobe GOttes und unferer Erbauung und 


Vergnuͤgen. | 


So fommt endlich VI. noch, was weniges 
auch von denen Schul = Anftaiten und ihrer 


ſchoͤnen Ans und Kinrichtung vor, welches 


zu obigem allen, durch GOttes Segen, ſehr noͤ⸗ 
thig und erſprießlich iſt. Die Umſtaͤnde aber 
meines Send: Schreibens laſſen es nicht zu, 
hier dis ausführlich zu melden. Es folle genug 
ſeyn, wenn ich nur ieden Kapitels Inhalt ans 
zeige; In denen zu Halle gedruckten Berich⸗ 
ten, Davon iego die LX. (64.) Continuation 


ang Licht getreiten, und nun den fünften Theil 


und Dand ausmacht , auch mein Hochzueh⸗ 


render “herr wol felbft unter Dero fehönen Bü 
cher⸗Vorrath haben mag, iftalles in extenfo zu 
in der acht⸗ und fünfzigften 






lefen, und zwar in der 
Continuation in ein eſondern Beylage ) , 
welche alfo lautet : „B 


Deylage von der gegens 





„woörtigen (1744, ) Kinrichtung der Tas 
„muliſchen Schul: Anftelten in Trancken- 
„bar. Daserfte Gapitelvon den Dorges 
festen. Die Direction diefer Tamuliſchen Schule 
Anſtalten ift einem Deren Miflionario überges 
ben N. 1.) Da findet fich I. „eine Inſtruction fie 
„den Sub - Infpedtor und Schulmeifter, auch 


Schulmeiſterinnen ʒ,. 
(*) V. Theil, Contin. LVII. p. 1848.- 1545: 
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Kindern. a 
Das dritte Cap. Don ber Information: 
dabey die Lektionen der Tamulifchen Knaben: p. 
H 5 — auch Maͤgdchen⸗Schule p. 1538. ju 
nen. | 
Das vierdte Cap. Don den zur Erbauung 

Der Jugend angeoroneten Stunden. # 
Das fünfte Cap. Don der Erziehung. 
Das fechfte Cap. Bon den Verpfleguns 


en. 

Dasfiebende Cap, Von denlinkoften. 

Es ift alles wag die Schulen angehet, hier 

fo ordentlich, Deutlich und umſtaͤndlich verfaſſet, 
Daß wohl mancher Schulmeifter viel Gutes dar⸗ 

aus erfehen Fan, das ihme und feiner Schulenüge 
lich und erbaulich feyn koͤnnte. Sonderlich aber 
im fiebenden und lesten Cap. findet man um⸗ 

1 ſtaͤndliche und neue Nachricht, wie es mit 

dieſen Kindern gehalten wird, die von den einlauf⸗ 























IJ fenden Schul⸗Stipendien fo vieler Wohlthas 
Bi ter in allem frey unterrichtet, gefpeifet und geklei⸗ 
1 det werden (*). Da nun bey einigen Jahren in 
6 Oſt⸗Indien, wie bey ung in Europa, alles, 
Bi fonderlich der Nellu oder Reiß, als eine Haupt 
N Hin Speifein Malabaren,, fehr theuer worden, kom⸗ 
I A u | mn 
| | (*) Iſt ſchon im III. Theil, Contin. XXVII. p. 225. 


Bl acht w 


4 gedacht worden, conf. V. Theil, Contin. LII. p. 675. ſq. 
) IN D: 32, } Y 
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men die Unfojten diefee Schul: Kinder jahrlich et⸗ 
was höhers, wie eine accurate Tabelle Der 
fänmtlichen Koften dieſer Kinder , in Speiſe, 
Schul, Kleidung und andern Nothwendigkei⸗ 
ten p. 1545. fpecificezu finden if, Es merden 
diefe Kinder und ihre Koften in 3. Claͤſſen eins 
undabgetheilt, als ein Tamulifches Rind ı.) 
von den gröffeften , Foftet etwas über 15. 


Rthlr. 2.)von den Mirriern über te. Rthlr. 


und 3.) von den Rleinejten dis 9. Arbir. Die 
Dortugiefiiche Rinder aber, weiten fiein Klei⸗ 
dern mehr, als die Tamulifche oder Dralabarıf 
foften, kommen die jährliche Koften bey einem 
Mortugiefifchen der groͤſeſten Schul: Änen 
ben oder Magdchen 16, Rthlr. Wietleren 
13. Rthlr. und bey einem Rieinften 10. Rthlr. 
sch habe in meinem Send: Schreiben an 


meinen Sochzuebrenden Herrn / 


ſchon auch was von Diefen Koſt⸗ freyen Schul 
Kindern gedacht (X), und dabey gemeldet und 


gezeigt, wie die Zahl dieſer freyen Roftgäne. 


‚ger und Schul: Rinder, der Million zur Era 


leichterung, ganz bequemlich gar bad fönntevera 
gröffert werden ; und ſo iſt es auch feit 8. Sahren 


mercklich gefchehen, Da fo Diele babe Perſonen / 


chrift iche Wohlthaͤter / Goͤnner und Sreun | 


de in Europa / namentlich in Daͤnnemarck / 


Engelland / Ceutſchland ꝛc. und andern Or⸗ 


ten ſich gefunden, welche 1. 2. 3. 4. 20. mehrere 

Dergleichen liebe Roftgängere ı und welche chrifts 

liche Eheleute felbfien etwa Feine Kinder haben, 

an Diefen lieben leg ein Schul; Rins 
2 





(*) p.ı65.fgq. 
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dern geiftliche Rinder ın Oſt⸗Indien zu ver⸗ 
pflegen und aufzuziehen liebreich uͤbernommen ha⸗ 
ben. Es ſind aber dieſer Malabariſchen Rins 

der in DiefenSchulen welche in allem frey ge⸗ 
baltenwerdenC1744.JanderZahlein hundert / 
und zehen Rnaben / und vier und achzig 
Maͤgdlein / theils aus der Stadt Trancken- 


bar und denen dazu gehörigen Doͤrfern, theils 


aus dem Marramers Lande, und aus dem Kos 
nigreich Tanfchaur. Dem Gefehlechtnach find 
es ſowol Parreier / als auch Suttirer / das iſt, 
Burger⸗und Sauren: Rinder. Man moͤch⸗ 
te dieſe Schul⸗Anſtalten und Verpflegungen 


billig ein Wayſen⸗ Haus nennen (). In En⸗ 


gelland und zwar in Londen iſt ein vornehmer 
Herr, Iſaac Hollis, welcher allein für ſich ſaaͤhr⸗ 
lich vierzig dieſer Rinder aus der Sand: Gas 
meinde alfo erhält: Ach welche aroffe Gnaden⸗ 


Belohnungen des frommen GOttes warten auf 


Diejenigen , welche diefe arme fchwarsz =» braune 


zarte Laͤmmlein IEſuChriſti ſowol, und vor⸗ 


nemlich geiſtlich / alsdann auch leiblich verpfle⸗ 
gen und verſorgen! da der theure Heyland ja auch 
die geringſte Wohlthaten nicht will unbelohnt laß 
fen, auch an jenem Tage vor aller Welt offenbar 


‚machen, rühmen und fagen wird: Ich bin (in 


diefen meinen armen Brüdern und Schwer | 
ſtern) bungerig gewefen/ und ihr habt mich 


geſpeiſet: ich bin durſtig geweſen, und ihr 


habt mich getraͤncket: ich bin ein Gaſt gewe⸗ 
ſen / und ihr habt mich beherberget: ich bin 
— nackend 
C( V. Theil, Gontin. LVII. p. 1533. 06. 
Contin, XXX. p- 891. fgg. ee | 
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nackend geweſen / und ihr habt mic) beklei⸗ 
det / ꝛc. Matth. 25, 35-40. 34. 


Endlich Fan ih den dritten Haupt⸗ 
Duncten diefes meines Send » Schreibens 
Sortfesung hier um ein mercklicheg Fürger faſſen, 
als ich im Send» Schreiben an meinen Hoch⸗ 
zuebrenden Herrn chedem gethan habe (*), da 
ich den betruͤbten Zuftand vieler neu⸗bekehr⸗ 
ten Malabariſchen Chriſten / was ihre leib- 
liche Armuth und Nothdurft betrift / ſo daß 
ihrer viele deswegen / weilen ſie bald nacket 
und bloß waren / an den h. Sonn⸗Feſt⸗ 
und Feyertagen nicht zu Anhoͤrung des goͤtt⸗ 


lichen Wortes kommen koͤnnen / beweglich 


beſchrieben / dagegen uns / die wir in Eu⸗ 
ropa leben / und das Wort GOttes ohne 
Hinderniß, wann wir nur ſelbſten wollen, an⸗ 
hoͤren koͤnnen / erwecket habe / nach Belie⸗ 
ben mit milden Gaben ihnen bebölflich zu 
ſeyn / und auch das Brod laffen über das 
Waffer fahren / Pred. Sal.ıı, 1.2. So iſt 
durch GOttes ſonderbare Schickung, auch in 
dieſem Stuck auf dieſe Zeit, dem Evangeli⸗ 
ſchen Mifhons » Werck eine merckliche Erleich⸗ 
terung, durch ſo vielerley Gutthaten, die aus 
ſo vielen Koͤnigreichen, Provinzien, Laͤndern, 
Staͤdten und Orten, aus Europa dahin nach 
Oſt⸗Indien geſandt worden, und noch geſchie⸗ 
het, gemacht worden. Ob zwar es auch noch 
unter ihnen heißt, wie der liebſte Heyland ſagt: 

G 3 Ihr 





(*) Sem⸗Schreiben p. 104 - 17% 
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“ihr babt allszeit Arme bey euch (), und 


auch ferner heiffen wird; denn Die meiften von die 


fen Neu⸗ bekehrten arın und dürftigfeyn, und. | 
mann fie auch von Zeitlichem was haben würden, 


‚aber Ehriften werden wollen, ſolches mit dem 


Rucken anfehen,, und , von ihren heydnifchen 


Anverwandten vielen Haß und Verfolgung 
ausſtehen muͤſſen: da auch viele arme Ebe + Leutz 





lein zufammen kommen, Wittwen und VDays 


mancherley Urſachen, Die Nellu oder Reiß, alg 
eine Haupt: E peife, allda theuer iſt; ſo werden 


Die bobe und cbriftlibe Wobltbärer, Goͤn⸗ 


ner und Freunde der Evangeliſchen Milkon 


in Oſt · Indien ihre Haͤnde nicht zurueck ziehen, | 
ſondern weiter offen behalten; zumalen fie gewiß 


auch bey diefem Geben ; tie jene bey Dem Neh⸗ 
men, fagen Tonnen: GOrtes Brünnlein bat 


Waſſers die Fülle/ Pſ. ss, 10. Die vors ' 
nebmfte Obzedionen und Binwürfe / melche 


einige hierüber bisher gemacht haben : „» Wag 
„man Urſach hatte, fo weit fein Geld und Al⸗ 
„moſen, gar unter die Heyden, oder endlich, 


>, Die erft Chriften worden, zu ſchicken? mir 
o haͤtten ja noch naͤhere bedrangte Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen, Bruder und Schweſtern, ſelbſten in 


„unfern Landen, Staͤdten und Gemeinden, 


allerley Arme und Dürftige, Denen man dig 


„geben folte; das Hemd / nach Demgemeinen 


⸗ Öprichtvset, läge ja einem näher als der 
Roc ꝛc. habeich im Send : Schreiben ums 


ftändiich Beantwortet C®) Kurs, Diejenige , 


welche 


- CO) Math.as,ın _(*) pag, 127.199. 


‚fen merden, und Dazu etliche Sabre her, wegen 
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welche Dig oder anderes eintwenden , und Aus⸗ 


flüchte fuchen , find meiſtens ſolche, Die weder. 


diefen noch jenen gern mag geben bon dem zeitli⸗ 
chen Segen, den GOtt ihnen gegeben hat, und 
wollen auch noch andere Davon abhalten. Ich 
will alfo hierbey nichts fonderliches mehr geden⸗ 
cken, weilen bisher wahrgenommen , daß wis 
der diefe meine Vorftellung und Beantwor⸗ 
tung nichts erhebliches ift angebracht worden, 
und durch GOttes fuͤgen fich vielmehr ein groͤſſe⸗ 


rer Segen, auch mit den milden Gaben / fuͤr 


die Oft Indifche Evangeliſche Miſſion bis 
dieſe Stunde hier und dar zeiget; davon unten 
am Ende der Sortfesung des Send Schreis 
bens, Beylage A., noch was folle angeführet 
werden. 

2 Nur will ich hier noch ein paar ſonder⸗ 
bare 7Theologiſche Zeugniſſe beyfuͤgen, Daraus 
jedermann ohne gruͤndliche Wider⸗Rede er⸗ 
Fenmen wird, Daß man auch von feinen zeitli⸗ 
chen Segen und Vermögen; den Armen und 
Dürftigen / nicht nur Einheimiſchen, ſon⸗ 
dern auch Fremden + nicht nur Chriſten / 


fondern auch Juden / Türchen und Heyden - 
in der Naͤhe und Serne geben auch übers - 


Wieer ficken folle. (a) Der berühmte, und 


in GOtt ruhende Ulmiſche Superintendent Sat. 


D. Conrad Dieterich / deſſen ich in eben dieſer 
Sache, in meinem Send» Schreiben (*) 
ruͤhmlich gedacht habe , bat bey aller Selegenheit 


Bor die Arme und Dürftigemit Nachdruck das 


Wort geredet, und auch ſchon por 111. Jahren 
| 4 einen 


(*) Pag 145-174 
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einen eigenen fchönen Tra&tat vom Almofen 
gefehrieben (*) ‚ darinnen er Diefe Materieums 
ſtaͤndlich und gründlich abgehandelt hat , wie 
aus denen 10. Fragen / Die er darinnen vorgeles 
get und beantwortet hat, fattfam erhellet , die 
ich iezo nur anfüge: I 4 
1. Frage: Was Almufen / und wie man⸗ N 
cherley feibige feyn? — 
2. Sag, Ob man Almuſen geben ſolle? 
3. Frag. Wer die geben folle? J 
4. Frag. Wo man ſie geben ſolle? | 
5. Stag. Was / und wie vielman ges 
ben folle ? a 

6. Frag. Wann man fie geben folle? 
7. Frag. Wem man fie geben folle? 

8. Frag. Wasfür Sälle man bierinnen 

in acht nebmen folle ? | 

9. Frag. Wie man fie geben folle? 

10, Stag. Warumman fie gebenfolfe ? 
Meine z. Zeugniffenehmeich aug Der fiebehden 

Stage: Wen man Almofen geben 
nd ſolle? Erſtlich: nachdeme dieſer cbeure 7beo- 
a. logus Deutlich gezeiget werne man / immer einem 
Ellen vor dem andern, Almofen geben folle? und als 
N | les aus der H. Schriftangebracht, fofchreibeter 
in endlich von denen Armen und Dürftigen in | 
der Ferne / alfo (*): „Naͤchſt denfelbigen 
Bin >, ſolle man auch austheilen den Armen aufferdem 
Bun; „Land. Dann der Prediger fagt: Lapdein 
) ih „Brod übers Woffer fabren/ und tbeile 
































| aus 
€) Difcurs vom Almuſen ıc, Ulm 1635, 12, 18.B. 
(*) cit. loc, VIL Ftag/ p, z00.1gq. / 
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„aus (*). Dann über dem Waſſer heruͤber, 
, find eben ſowol deren Dürftigen und Elenden, 
9, Die unfers Brods vomoͤthen, als diſſeits des 
3, Waflers , darum mir ihnen eben ſowol, ale 
3, denen , die bey und um ung ſeyn, unſer Brod 
austheilen ſollen, wann die, ſo bey uns ſind, 
9, verfehen und verſorget. Alſo hulfe der alte 
„Tobias, der doch zu Ninive wohnete, Tob. 1, 
3,11, feinem Freund, dem Gabel zu Rages in 
„Meden, Cap. 1,17. und Cap. 4,21. Die Ge⸗ 
meine in Achaja und Macedonia gabe eine 
3, Steuer der Gemeine zu Jeruſalem über Meer, 
„Rom. ss, 26. Sie fchiektenaud) eine Handrei⸗ 


Ichung von Antischia den Bruͤdern in Ju⸗ 


„dan, Act. 11, 29. So haben mie droben 
»»(p. 53.) von Carolo M. gehöret, Daß er auch 
auſſer dem Roͤmiſchen Deich, den Ehriften in 
» Syrien, Aegypten, Aphrica , zu Cartha- 
80, Serufalem , und andern Orten, milde 
„Steuren zugefchickt. » 

Sum andern gehet er diefer Sache 
noch naher, daß man nemlich Almoſen auch de 
nen in der Ferne / auch Türchen und Heyden 
geben und fchiefen folle, mithin auch unfere liebe 
Malabaren die Heyden geweſen, aber nun 
unfere Bleubens : Brüder / und Schwes 
ftern worden feyn  nichtaus, fondern viels 
mehr mit einsufchlieffen feyn ; nachdem er 
Deutlich gezeigt und fpecificirt , wen man Al⸗ 
mofen und Gutesthunfolle, fezet ex diefe wichti⸗ 
ge Worte hinzu(*). So folget 1.) „daß die je⸗ 

5. N, 
(*) Vid. mein Send Schreiben p. 145. faq. 
(*) Cit. Diererich p. 227° 232: | 


. — — — gr ⸗ 











a. Sortgefeste Nachricht von den 


nige der Sachen weit zu wenigthun, fodanur 


„denarmen Einheimifchen in ihrem Sande, nicht 
„aber den Fremden aufjerhalb dem Sand, viele 


„weniger in Die Serne, jenfeit des Lands über 
„„Waſſer und Meer, geben und ihre Brod aus 
„theilen, dencken, fagen und ftreiten: man habe 
„Armeund Dürffige gnug in Stadt und Land, 
„was toll man viel Fremden geben: Darum, 
„ſo heiſts ben ihnen, es iſt ein Fremder, ift Fein 


I 1 


JF 


Burger; Burgern und Land⸗Leuten ſoll man 


„helfen, was gehen uns die in Sachſen, die 
„in Pommern, die in Geſterreich, die zu 
„Lonftantinopel in der Tuͤrckey ıc, (Die in 


„Oſt⸗Indien in Malabaren) an, wann 


„man Denen allen geben folte, wo wolte 


„mans bernebmen ? 


„Ich antworte, ſezt diefer gottſelige Theo- 
„ogus hinzu; daß man den Embeimifchen hel⸗ 
„fe, in Stadt und Fand fein Brod austhale, 
„und zwar vor andern helfe, und mittheile, dag 
„iſt nicht unrecht: daß man aber darum dee 
„nen, die fremd feyn, jenfeit des Waſſers, 


„über Heer, gar in der Tuͤrckey drinnen, | 
„(oder in andern fremden Ländern und Theilen 


„der Welt 26.) nicht beifen und austbeilen - 
„tolle; Lieber, mo ftehet das aefchrieben? wo 
„fchließt entweder GOtt oder Ehriftug, oder eis 
„niger Prophet und Apoftel: ver ift fremd, IfE 
„kein Stadt: Fein Land: Kind, ift von ferne 
„über Waſſer und Meer ber, darum fo folle 
„man ıhm nicht helfen, ihm Fein Almufen ge 
„ben, Fein Brod nicht mittheilen, tie Du aug 
„deinem unbarmberjigen Hirn FO 

| | finde 
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e —— 
„finde ich nirgend. Das finde ich aber, Daß 
„man denen Fremden aufier Stadt und Sand, 
„über Waſſer und Meer eben ſowol, als denen 
„inbeimifchen in Stadt und Land helfen ſol⸗ 
„le. Dann fo fage GOtt der Hr: Der 
„5er euer Gtt hat die Fremdling lieb, 
„daß er ihnen Speis und Äleider gebe, dar 
„um folt ihr auch den Sremdling lieben, 
5 B. Mol. ro, v. 18, 19. det Sremöling, 
„der in deinem Thor ift, fol von dam gehenden 
„eflen, und fich füttigen, 5. B. Mol. 14. 29- 
„und 26, 12. will ingleichem,daß man Die Ehren 


„im Schnitt nicht auflefen, fonder Dem Sremd» 


„ling laſſen folle, 3. B.Moſ. 23: 22. Salomo 


Iſagt nicht, laß dein Brod nur in Deiner, 


„Stadt, in deinem Land diſſeits des Waſſers, 
„und theile eg nur den armen Burgern und 
„Land Kindern aus; fondern laß dein *Brod 
„über das Waſſer fahren, und theils aus un⸗ 
„ter fieben und achte, das ift, was ihnen 
„nothwendig ift auszutheilen. 

„Der rr Chriftus fat: Der Did 
„bittet, dem giebe, Luc. 6. 30. Wann dich nun 
„ein Auslaͤndiſcher bittet; fo jolt Du ihm, laut 
„deines HErrn IEſu Befehl, geben: bittet 
„dich einer über Waſſer und Meer, gar aus 
„der Tuͤrckey und Heydenſchaft heraus, (vor 
sel. Jahren waren die Oſt⸗Indiſche und 
„»Malabarif&ye Heyden, noch viel weniger 
ihre Bekehrung zu unferer chriftlichen und 
Evangeliſchen Religion bekannt fonften ge⸗ 
„wiß auc) ihrer mit Namen, wie ieso, 
„wurde feyn gedacht worden ꝛc.) ſo ſolt 

Du 
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EN ihm, laut deines HErrn JEſu Befehl, 
»390 en. \ a 
llnd warum mwolteft Du dag nicht thun? 
„er iſt ja dein Blaubensgenoß, und alfo dein 
„geiſtlicher Bruder, ob er fchon fremd und 
„von ferne, wolteſt du Deinem Bruder nicht 
„geben, was wäreft du Dann für ein Bruder? 
„iſt er dein Glaubensgenoß nicht, fo ift er doch 
„ein Chriſt; molteft du einem Chriſten nicht 
„geben? was waͤreſt du dann für ein Chriſt? 


iſt er Fein Chriſt, ſondern ein Tuͤrck, oder 


„Heyd, (ein Milabariſcher,) fo iſt ee doch 
„ein Menſch, und alſo deines Fleiſches, dei⸗ 
„nes Blutes, deiner Natur; wolteſt du einem 
„Menſchen nicht geben, was waͤreſt du fuͤr ein 
„Menſch? darum wilt du ein rechter Chriſt 
„ſeyn, fo bleibe mit deinem Brod nicht auf 
„diſſeits des Waſſers; fondern laß dein 
„Biod fahren über das Waffer: theile aus, 
„nicht unter deine "Burger und Sands » Kinder 
„allein; fondern unter fieben und achte, unter 
„Fremde und Einheimiſche, unter Innlaͤn⸗ 
„diſche und Auslaͤndiſche, unter Bekannte und 
„Unbekannte, fo biſt du ein rechter Chrift.,, 
Bis hieher des fl. Herrn D. Dieterichs 
gene ante: | 
Bey diefem Pünctlein vom Almo⸗ 
fen, ꝛc. babe ich nur noch dis zu gedenden; 
I.) „Wenn einige unter denen Kuropsifchen, 


„ja unfer ung teutfchen und Kvengelifchen 


Chriſten fich zuweilen vernehmen laſſen, daß 
„wol Die meiſte beydnifche Malabaren, vor⸗ 
„nemlich mie Darum zur Miſſion Kamen und 

Chriſten 
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tion, genaue Adtung auf ihren Umgang, Som. 
und Wandel haben, Daß dadurch manche, Die 
bey dem Anfang als Catechumeni; [ange nicht 
fo waren, zu einem andern Sinn, und Herzenge 
——— gekommen ſeyn, und mit Wahrheit 
ſo dann neubekehrte Chriſten konnten genen 
net werden: Davon Die gedruckte Mſiong- He⸗ 
tichte immer mehrere fchöne Srempel, als der 
rechte sei itliche Sign diefer Miffions- Arbeit, 
an Tage legen C). Wie Ai der HErr 17434 
zu den faintlichen Miflions - Gemeinden zu Tran. 
ckenbar Sech ysthalb hundert Perſonen hat 
hinzu gethan, und in der Stadt-Gemeinde al⸗ 
lein bey 200., dergleichen in vorigen Jahren nie 
gefchehen war N). ) 

Wie behurfam aber Die Herren Mifro- 
narii gehen, wenn einige fich bey ihnen ange 
ben, daß fie Chriften werden wollen; giebt 
es folgendes Exempel Deutlich zu erkennen: Als 
einige dee Herren Miffionarien den Franden | 
Heren Band: den Anron in Poreiar bes 
fuchten; Fam daſelbſt in die Schule ein Heyde 
vom Woöllärber - Befäylechte, und gab fich 
en, ein Chriſt zu werden. „Weil er ſchrei⸗ 
„den Fonnte, hieß man ihn auf ein Oles fehreis 
„ben, was er für Urſachen habe, dieſen Ente” 
„ſchluß zu fallen, und was er dabey ſuche; nach 
seiner Beile seigfe er das Oles, auf ben 3 





















































m u de 
(*) V. Theil, LX. Continuat. hat viele — N 
Erempel p. 1763. 1765. 1770. gas rare AR it. 
Vorrede p. (4.) (5). M 
(**) Continuat. LX. p. 1897: Continuat. LIIX. { 
Dorcede $. I. “Bi 30 
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„er ſeine Abſicht fo ausgedruckt, daß ſeine Seele 


„dereinſt ſelig wuͤrde, er aber indeſſen ſeinen 
„Unterhalt faͤnde. ¶ Dis iſt leyder! noch heut 
zu Tage der meiſten aus der Roͤmiſchen Kir⸗ 


chen, die fich bey unferer Zvangelifchen, ale 
Profelyten angeben, unlautere Abſicht, ꝛc.) 


„Man aab ihm zur Antwort, wenn er das 


„erftere von Herzen meinte, möchte er Fommen; 
„wegen des leztern aber gäben wir niemanden 
„einen Verſpruch; kurz, wir wolten treulich 
„fuͤr feine Seele ſorgen, er muͤſte ſich aber feiner 
„Haͤnde Arbeit ernähren, va er noch ſtarck und 
„jung wäre 2c. Diefe Borftellung verruckte ihm 
„ganz fein Concept, und weil er fahe, daß er 
„nichts für feinen Leib haben konnte, fo gieng 
„er wieder Davon, (). Es gienge alfo dieſem, 
tie jenem Süngling, Matth. 19. d. 20. 26. 
Sch gehe nun mit Diefem meinem Exrtra& 
und Auszug der Miſſſong- Berichte zu Tran- 
ckenbar allmählich zum Ende; doch vor deflen 
Beſchluß, will ich IL.) hier noch viererley anfuͤgen, 
welches ſo wol meinen Hochzuehrenden Herrn 


vornemlich, auch Herren und Freunde Der Au- 


Ziquiteten und Alterthuͤmer, einige ganz 
Jpeciell, als auch endlich alle chriftliche Les 
fer, theils in Bewunderung, theils Vergnuͤ⸗ 
“gen fegen wird. DE 

1.) Etliche Exempel, da fi) Malabariſche 
Weiber, mit dem Leichnam ihrer Maͤnner, 


lebendig haben verbrennen laſſen. Bon 


einem verftorbenen Malabaren, welcher nach 
| ihrer 


3 OV Theil Continuat. LX. p- 1770, fg. 
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nr Oo eu 
ihrer Art verbrandt worden, deme su lieb 
feine 3. Weiber fich baben mit verbrennen 
laſſen. — 
Es hatte der Linter » Catechet Muttu- 
welcher fich mit feiner Gemeinde auf dem Land, 
noch immer Durch des fel. Joh. Arnds Bud) 
vom wahren Chriſtenthum, das aud) in Das 
Malabariſche überfegt ft, erbauet, in feinem 
Tag » Regifier (*) Erwehnung gethan, daß 


| 
| 
| 





Ent En EEE TE EEE ARTEN 


„einnaber Anverwandter des Elajcken müp⸗ 
„penars, in Tirupalaturey verfiorben, und 
ſich feine drey Weiber, darunter auch er 
„ne vom Brabmaner z Gefchlechte geweſen, 
„mit ihm lebendig verbrennen laſſen; welches 
die Malabaren vor einen ſeligen Tod halten, 
undfolhe Selbſt⸗Moͤrderinnen für Tugend» 
ilder achten: der Unter » Catecher aber ber 
zeuget hat, daß ein folcher Selbſt-Mord vor 
Gott ein Greuel fiy, und Daß die, fo fich den⸗ 
u felben anthäten, in die Hölle führen. Dabey | 
rin wurde noch diefeg angemercket 5 „Daß die Mania - 






































u „earer, und andere Vornehme da herum diefe | 
hl Weiber zuruck halten wollen, und ihnen vers | 
Bi „iprochen, daß fie ihnen Unterbele und rvas 
Bi ssfie bedärften, bis an ihren natuͤrlichen Tod 


i „darreichen wolten: fie haben aber durchaus 
nl „nicht leben wollen. Eine, fo ihn wol am lieb⸗ 
0 Iſten gehabt, ift uden cadteiaj, das iſt, eo- 
! „dem rogo , auf eben dem Scheiter- haufen 
„verbrandt worden, wo der Cörper Ihres 
„Mannes, nemlich auf dem Wradti- Haufen | 
eg ne en gelegen, 
(*) V. Theil, Continuat. LX.p. 1927. (1743-199.) | 

auch nor. (m) p. 1827. fq. I AR RR 
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‚gelegen, fie hat ihn umarmet, und ihre Fuͤſſe 
„umfeine Süffe gefeblungen , man hat aber for 
„wol über ihren Hals, als ihre Fuͤſſe zwey Baͤu⸗ 
„me vefte gemacht „daß fie nicht etwa Davon 
„lauffen möchte , wenn ihr die Slamme zu heiß 
„würde. Indeſſen folk fie Doch im Anfang ge 
ruffen haben: Goinda forckam, Keilafam; 
Goinda iftein Name des Wifchdtnu; forckam 
heiffet Seligkeit, Keilafam , heißt der Berg, 
wo ihre Seligkeit if. Weld Blind - und 
Thorheit das aber ſeye unter Diefen armen Hey⸗ 
den, wird ja einieder Chrift von felbften erfens 
nen ; da diefe elende Weiber, ihrer drey zugleich, 
einen Mann gebabt, und in geoffer Unreinige 
keit gelebet als ja andere Heyden, die von GOtt 
und feinem Gefeze, als hier das 77. Gebot, du 
folt nicht ehebrechen, nichts gemußt ; auch da 
der Mann geftorben, fie vermeinet, fie wurden 
nun im Zeitlichen niemand haben, der fie nach ſei⸗ 
nem Tode verforgen würde, 2c. und die auch 
diefen Selbft: Word , derbey ihnen Die gröfte 
Drobe der ebelichen Kiebefeyn folte, noch als 
das gröfte verdienftl. Werckgehalten haben, als die 
Dadurch den Berg der Seligkeit bey ihrem Gott 
Wifchdenu befleigen würden *) Sch will 
hievon noch ein dergleichen Exempel diefes heyd⸗ 
nifchen Breuels anführen, und Die Art dieſes 
Verbrennens etwas mehrers beſchreiben, das 
wol niemand ohne Entſezen leſen kan **): Es 
| VE ftarb 
(*) 1. Theil, Continuat. VII. XVII. Sr. P. 365- 
(gg. & not. | 
() IV Theil, Contin, XLVIII. p. 1474. sdan 
1735. & not (K) & (L). 
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4 
farb einer von Den Najkers, oder Grenz⸗ Hu⸗ 
tern, fo unter dem Könige von Tarfehuur fies 
hen, mit Namen Carta Näjken , oder eigentlich 
W/ifeia - Carta - Tirumaley Näjakker , ein” 
fonft frarefer und vigoureufer Mann, anderl- 
fchuria, oder Verbaltung des Urins; welche 
Kranckheit er fich ohne Zweifel, auch der Mas 
Iabaren Auffagenach , Durch fein unordentlihes 
und wolluͤſtiges Leben zugezogen. Er war ſelbi⸗ 
gen neuen Jahrs bey denen Hrn. Mſionarien zu | 
Tranckenbar , die ihn unter andern auch der 
Hinfaͤlligkeit des menfchlichen Lebens erinnerten, 
wie Feiner unter ihnen wiffen Eönne, ober auch dis 
Jahr uͤberleben würde; da ihnenundiefefihmerze 
liche Kranckheit überfiele, ware er nicht auffer 
nem Gut, fondern bey feinem Bruder Rama- 
linga Näjken in Poreiar : daherer 2. Tage dor 
feinem Ende den Mifliong + Medicum Herten D. 
Cnollen holen lieffe; allein die Kranckheit nahm 
überhand, daßer mit groſſen Schmerzen feinen 
Geift aufgeben müffen. Den Tag vor feinem 
Ende hattenfeine vier Ehe- und zwey Neben⸗ 

Weiber ihn gefragt: was er einer jeden nun noch 
zu ſagen haͤtte? da er denn einer von den leztern, 
die er vor allen übrigen ſehr lieb und werth gehal⸗ 
ten, u. die unter denen Malabaren für eine gelehr⸗ 
te und Eluge Frau pallirt, geantwortet: fie moͤch⸗ 
te ihm folgen; das iſt, fie möchte ſich mit ih⸗ 
me nad) feinem Tode auch mit verbrennen 
laffen. Don diefen Kebs⸗Weibe wird allda 
Dis angemercket: „Nachdeme fie Diefem Carta- 
» Näjken einen Sohn aebohren, hater mit ihr, 
gleichwie auch mit einer andern, von der noch 

9) 2. IUn⸗ 
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„2. junge Söhne am Leben find, die Kebs- Ehe 
„vollzogen, welches nur im Haufe ohneden ge 
„mwöhnlichen Aufzug bey dergleichen Dochzeiten 
„alfo aefchiehet, daß fein Dolch, ver mit allerz 
„lem Schmuck umbangen wird, feine Stelle ver- 
„retten muß, und feine Schweſter, oder eine 
„andere nahe Anverwandtin , felbigen berühr 
„rend, dem Kebs-Weib das Täli, oder Traue 
Geſchmeide umbindet. Den übrigen vieren 
„hat er felbft das Tali unter gewöhnlichen Cere- 
„ monien umgebunden. Don einer diefer ſei⸗ 
„ner Weiberhater Feine Kinder gehabt.,, Nach⸗ 
Jene nundiefer Mann geftorben, foltenach ihrer 
rt fein Leichnam mit gewöhnlichen Ceremo- 
rien verbrannt werden; bernach aber auch nach 
feinem Verlangen, und nach dero Verſprechen, 
dis fein liebes Rebs : Weib. Als die Herren 
Mifhonarii in Tranckenbar felbigen Tag, da 
Dis aefchehen folte, davon Nachricht erhalten, 
refolvirten fid) einige von ihnen hinaus zugehen, 
um zu fehen, ob wircklich eine folche Grau⸗ 
fainkeit von einem Wienfchen an feinem eiger 
nen Leibe veruͤbet werden Eönne? und wenn 
Dis geſchaͤhe, bey folcher Gelegenheit den Heyden 
die AbfcheulichFeit folcher Sünden lebhaft vorgus 
ftellen, und fie hinfünfftig davon abzuhalten. 
Der Herr Commandant in Tranckenbar wolte 
Feine Erlaubniß geben, Daß Diefe Verbrennung 
auf der loͤbl. Compagnie Grunde (ale Poreiar, 
mo Herr Land: Prediger Aaron wohnte, wa⸗ 
re,) geſchaͤhe; Deshalb wurde Die Leiche ins 
Tanfchaurfäye Gebiet, ohnmeit Tilleiali, ges 
tragen, Da denn das Weib, das fid) mit toolte 
| 2a werbrens 


















116 Forcgeſetzte Nachricht von den 


1e onsmr 
verbrennen laflen, auf einem Elephanten hinter 
der Leiche herritte : als. die Herren Mofhonariz 
auch alldaanfamen, waren die Srabmanermit 
ihren Ceremonien bey Dem todten Coͤrper be⸗ 
ſchaͤftiget, welcher in eine viereckigte ziemlich 7 
groffe, und beynahe Manns: tiefe Grube geleget 
war. Damit nichtiederman denkeichnam, und 
was mit felbigem vorgenommen wurde, fehen 
möchte, hielten einige ein Stück Leinwand über 
denfelben. Diejenige aber, welche Die Todten " 
verbrennen, werden bey Den Heyden Lodtens 
Derbrenner genennet , als auch bey ung Die 
Todten » Bräber: teilen nun die Herren Mi 
fionarii fich nahe an diefe Grube hinftellten, fagte 
ein Brahman zuj ihnen: „Was fleieso vor 
„nahmen, feye ja Sunde , Deswegen man 
„ibnen folchesauf den Miflions: Brunde zu 
„tbunnicht verftatten wollen, warum fie 
„, dennieso kamen, um es zufehen. » Darauf 
man ihnen Fürzlich Antwort gegeben, weilen, 
wegen des groffen Getöfes und Lermen Des | 
olcks, ben diefer Leichen: Ceremonie, Diefen 
ſehr gefehäftigten Goͤzen⸗ Dienern Der behörige 
Befcheid hierauf nicht konnte ertheilt werden. Da 
nundie Herren Mäfhonarzi eine Weile zugefeben, 
bat man fie, daB fie ein wenig beyfeite trerten 


möchten ; daher fie weggegangen, und als fie 


ihren Poreiarfdyen Näjken , nebft des verflors 
Benen 2, jungen Söhnen aufder Erden ſizen ſa⸗ 
hen, machten fie fid dahin; jenem condolirten 
fie, und diefe 2. Söhne, welchen jemand immer 
die Thränen abmifchte, ermahnten ſie kuͤrzlich, 
daß fie ihr Vertrauen aufden Vater im | 
me 
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me ————— 
mel ſezen lernen ſolten, welcher nicht, wie 
die irdifehe Vaͤter, ſtuͤrbe, ſondern ewig⸗ 
fichlebere. Hierauf giengen die Herren Mi/ho- 
nariisu dem Teich, wo die Stau, fo fich wol: 
te verbrennen laffen,in ihrem vollen Schmuck 
auf der Erden ſaß, um ſich daſelbſt vor der 
BVerbrennung zu baden. Sie ſchiene ziem⸗ 
lich beherzt zu ſeyn, ſo aber wol nicht allein na⸗ 
türlich , fondern zugleich durch einen den Kopf 
einnehmenden Trank verurfachet worden , wel⸗ 
chen Die Anverwandten felbft einer folchen Perſon 
einzugeben pflegen , Damit fie nicht bey Dem Anz 
blick des Feuers verzagt werde, und ihr Wort 
zurück ziehe welches ihr eine groſſe Schande ſeyn 
würde, Sie machte mit der Hand gegen Die 
Herren Miflionarios ihr Complimentz Daher fie 


einer unter ihnen anredete, und fragte: Wohin 


doch ihre Seele geben würde ? Auf melche 
Stage aber fie wegen des grofien Gedraͤnges 
und Getuͤmmels Feine Antwort bekamen. Sons 
ften höreten fie dafelbft, Daß alle ihre Anverwand⸗ 
ten, auch vorhin ſelbſt der Poreiarſche Näjken » 
ihr fehr zugefeget , Daß fie doch nicht dergleichen: 
thun möchte, Die Herren Mijfkonarii giengen 
alfo wieder zur Gruben, woſelbſt die Ceremo- 
nien an dem Leichnam des Mannes vollendet, 
und nun ein Feuer uͤber demſelben angezuͤndet wur⸗ 
de. Es ware eine ziemliche Menge Holz, Stroh 
und dürrer Reiſer zuſammen gebracht, welches 
ohne Unterlaß zugeworfen wurde. Auſſer dem 
wurde auch eine ziemliche Quantitaͤt Oel, die 
Flammen zu vermehren, darauf gegoſſen, und 
fo auch Weyhrauch, und ander Bags 


H 3 \ inauf 
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hinauf geſchuͤttet. Damit aber der Wind auch 
in das Feuer ſtoſſen, und die Flammen vermeh⸗ 
ren möchte, mußten Die auf beyden Seiten ſte⸗ 
hende Leute etwas zurück weichen. Die Herren 
Mifhonarii hatten Dabey Selegenheit einige Hey⸗ 
den , melche fich bey ihnen niedergefezt ‚zu fra⸗ 
gen: Ob ein Menſch fich wol felber um fein 
Beben bringenfönne , welches ja unter den 
zeitlichen Guͤtern deffelben befter Schaz ſey? 
Einer antwortete: Sie thaͤte es aus Verdruß 
langer zu leben , weilibr einziger Sobn neus | 
lich anden Pocken geftorbenfey , und ſie doch 
nimmer sur andern Ehe fchreitenfönne. Es 
wurde ihnen aber Da Gebot des HErrn vorz 
gehalten ’ ( 2, B. Moſ. 20, I 34) du ſolt nicht 
toͤdten, und wurde dabey geſucht fie zum Glau⸗ 
ben zu reizen, an den, der geſagt hat: Ich bin 
der Weg, die Wahrheit und das Leben, 
Sn 146.) durch den allein Fönne man in Diez | 
Bi er armfeligen Zeit, und in jener Ewigkeit gluͤck⸗ 
ar lan ſelig werden. Waͤhrend der Zeit, Daß das euer 
ale anbrannte, badete fich die Frau im Teiche, nach» | 
Bi, dem fie vorher alle ihre Kleidung und Schmuck 
| vom Haupt, Hals, Armen, Handen und Sf 

Bi fen abgeleget und den Brahmaͤnern gefchencfet 
| hatte. Da ſie ſich nun gebadet, zog fie ein gelb | 

| jeidenes Kleid an, welches die Sarbe der Brr | 
| dens» Leuten bey ihnen ift, fliege auf ven Ele 
Bann phanten, undritte langfam nach dem Seuer zu, 
| | unterwegs fireuete fie geftoffenen Sfndianifchen 














Safran aufdas umher ſtehende Boldfaus, warf 

Bi Cas unterfie, theilfeauch unter fie Betel- Blätz 
Bau ter, und Areck-Nuͤſſe aus, und nahme von Dem 
J J ganzen 
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ganzen Volck, infonderheit aber von den beyden 


Najkers, und einigen ihren Dermandten ſo 
gegenwärtig waren, Abſchied. Indeſſen war 
das Hol; abgebrannt , und eine ziemliche Glut 
von alüenden Kohlen in der Grube, Daher , 
als ſie was naher heran kame, gienge fie , in Be 
gleitung einiger Taleiaren unter vielem Geſchrey 
einmal um die Grube herum, Darauf aus einem 
der Gruben gegen über aufgerichteten Fleinen 
Pandel over Sauber Hütte, ſo mi Plumen be 
hangen war, einen Zulaufnahme , und fi mit 
einem ſtarcken Sprung indie Glut, die ihr bis 
über die Rnie gieng , ftürzte, überihren ver: 
brannten Wann längs binfiel, und ſich alſo, 
aus ünmuth und Verdruß länger zu leben, ganz 
willig dem Teufel zum Brand⸗Opfer hingab, 
(und dadurchihre arme Seel auf einmal in Das 
hoͤlliſche Feuer lieferte sc.) _ Den, fegen Die 
herren Mifhonarii, die dieſes felbft gefehen , in 
ihrem Tages Regifter noch ferner alfo: Wem 
fchauert nicht die Haut, wann er alfo Liefer 
und börer , was für Wuth und Tyranney der 
Teufel, als ein abgefhworner und grimmi⸗ 
ger Feind des ganzen menſchl. Geſchlechts, 
auch unter dieſem armen blinden Volck aus⸗ 
über. Sobald aber dieſe ins Feuer geſprungen, 
wurde eine vondürren Palmen⸗ Zweigen gefloch⸗ 
tene viereckigte Decke auf ſie geworfen, und fie als 
fo ın der Grube bedecket. Worauf denn einige 
groffe Stücke Holz, andere aber Eleine Stücke 
Sandel: Holz auf fie warfen, noch andere mit 
deninden Haͤnden habenden Sackeln das über Der 
Grube gemachte Pandel anſteckten, und fie alſo 
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völlig hinopferten. Diele huben beyde Hände 
auf, und wünfchten der unglückfeligen Perſon 
einen feligen Abſchied. »O HErr! fezen wir 
auch mitden Herren Mifhonarien bey dieſem ent» 
ſezlichen heydniſchen Greuel;, O HErr, wenn 
„Wird doch die Zeit kommen, daß du den 
„, erbarmens- würdigen Zuſtand des groffen 
Haufens der Einwohner diefes Landes anz 
9, fieheft, und fie von der fehröcklichen Scla⸗ 
„verey des Teufels errettefi!,„ Doch, fee 
ih, der HEERR, AXrı , bat fehon anges 
fangen , unter diefem abgoͤttiſchen und febr 
verblendeten Heyden⸗Volck, denjenigen Eund 
und offenbar zumachen, durch den Dienft der 
herren Mijhonarien, welcher dazu ers 
fchienen / in die Welt gefommen, als der 
Sohn des lebendigen —— daß er 
die Wercke des Teufels zerſtoͤhre / 
1. Joh. 3, 8. Daß dieſes Verbrennen unter 
dieſem Volck der Indianer gemein ſey, finden 
wir eben in dieſem Diario, daß den Monat vorher, 
nemlich den 10. Nov. 1738. der Land⸗Catechet 
Rayanajken, auf ſeiner Reiſe von Tenfebaur 
nach Zranckenbar, auch dergleichen geſehen (): 
Da er auf die zunaͤchſt liegenden Dörfern mit Ar⸗ 
hagappengegangen , undihnen geprediget : die 
Seit ift herbey Eommen , thut Buſſe, und 
laubet an das Evangelium, Marc, ı, 15. 
ame er anden Sluß Wünn , wo fich ein Brah⸗ 
manerss Weib auch mit ihrem verftorbenen 
Mann, auf einem Scheiter: Aaufen veſt 
| ge 





© Ci loc, P. 1464, 
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—— 
gebunden, hat lebendig verbrennen laſſen; 
„die Näjkers, und Grenz⸗Huͤter haben ſich mit 
3, vielem Volck auch.allda eingefunden, folches 


3, betrübte Schau » Spiel mit anzufehen. » Dis 


find alfo zweyerley Arten des Verbrennens 
bey denen Indianern, und folle Diefer Greuel 
fchon fehr alt ſeyn. Es gefchiehet dis gemeinig⸗ 
lich aneinem Fluß, wenn aber in der Naͤhe kei⸗ 
ner vorhanden ‚ gefchichet es auf ihren Brenn⸗ 
Diäsen, alswirbiervon Erempel angebracht har 
ben. Es iſt, daß ich bey diefer Belegenheit noch 
dis gedencke, bey denen beydnifchen Voͤlckern 
noch eine andere Art des Weiber Words, ven 
fie fich felbft anthun (*), und zwar unterden Lin- 


ganijsen, oder Phallophoris gebräuchlich: „Die⸗ 


Rſe werden nicht verbrannt, ſondern fie laſſen 


3 fich lebendig, und zwar ſizend begraben, 


„, welches alſo geſchiehet: Es wird neben Des verz 
ſtorbenen Mannes Grab, Samädugenaft, 
s, auch für das Weib eine Grube gegraben, 
„und fie, nachdem fie nebft ver Beiche auf der 
Todten⸗ Bahr heraus getragen worden, Dar 
„innen mit unterfchlagenen "Beinen niederge: 
ſezt, und mit veſt⸗ eingefirampelter Erde bie 
„an die Schultern bedecfet, um ihren Hals 
„drehen fie ein Tuch vet, thun ihr in das Kehl⸗ 


Gruͤblein eine Aeck⸗ Nuß, und einer von ih⸗ 
„sten Freunden, oder Prieſtern, Sangamen, 


„, oder dee Wuͤrger genannt, faſſet fie oben 
beym Schopf, ſezet ihr feinen groffen Zeh an 
3, Die Kehle, und mn alfo das Genick ab; 

| $ „vg 


©) cit. loc. p- 1474: fg. (L) 
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da ſie deñ vollends mit Erden beworfen wird; 


auch eine greuliche Codes⸗Art, bey dieſen Voͤl⸗ 
ckern lebendig begraben zu werden. 
Indeme dis ſchreibe, kommen mir noch 2. 


Exempel vom Verbrennen zu Geſichte (), 
da der Herr Miſſionarius Schutze alſo ſchreibet 
und antwortet auf die Fragge: „Ob die 
„grauſame Ceremonie, daß Weiber bey ih⸗ 


„rer Maͤnner Leichen⸗Begaͤngniß ſich ſelbſt 


„ins Feuer werfen / auch auf der Mi 


„ons + Küfte annoch gebrsuchlidy ? Ya! 
„dieſes ıft Zeit meines hierfeyns in Indien 2.mal 


bey ung gefchehen, den zı. San. ı 720. verbrañ⸗ 


„ten fich 2. Weiber, leibliche Schmeftern, aus 
„Liebe zu ihrem anne, der ein Taliar in der 
„ Compagnie- Dienft gemefen : Die eine war 


„ohngefehr ı5., die ſuͤngſte aber 13. Jahr alt. 






„Sie haben, wie ich gehöret,, Die albere Meir 


„nung, weil fie die Ihrem Manne zu liebe gez 
„than, ſo muͤſſe der Mann fie fo lange auf den 
», Schultern tragen, big die beſtimmte Zeit kom⸗ 
„me, da ſie haͤtten natürlich fterben ſollen. 


Abermal den 26. Aug. 1723. verbrannte ſich 


ein beydnifch Weib, die aber, als fie an das 
Feuer oder Glut gefommen , fich entfeget und zus 
ruͤcke bleiben wollen; „allein ibre gute Sreunde 


„baben fie genommen , und wider Ihren 


„» Willen ins Seuer gewoorfen ; Denn, wann. 


„ſie fich erfirefolvirt , und der König nebft den 


33 Sreunden fich Deswegen viele Unfoften BRURN 
„Ha 


PR ER N N... 
C).1. Theil, Contin. XIX, pag. 361. fq,. ‚Con- 


tinuat. XX. p. 422. 1Q. 
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» haben , fo hilfthernach Fein Widerrufen mehr: 

„8 würde auch ihrer Meinung nad), der gan⸗ 

„sen Familie eine ewige Schande ſeyn, und folche 

» Srau würdevon allen ihren Bekannten ausges 

»ftoffen, landläufig werden, und endlich Doch 
„jaͤmmerlich umfommen müffen. „ Es hafaud) 

Cicero , (daß ic) dieſes beyläufig anfüge) von 

den Indianiſchen Weibern angemerdfet (7), 

Daß, wenn der Mann geſtorben, dasjenige 

Weib, (dann wie oben gehoͤret, ein Mann 4. 

bis 6. Weiber zugleich hat, ) welches ihn am 

meiften geliebt , fidy auch mit ihm auf den 

Scheiter» Haufen ſezen, und verbrennen laf 

fe; welches vor die gröfte Liebe und Treue gegen 

den Mann, aber auch vor fie Die hoͤchſte Gluͤck⸗ 

feligfeit geachtet wird. Aber, O der unordent- 

lichen Liebe gegen den Mann! O groffe Uns 
treue gegen ſich ſelbſt, eine Eigen⸗ Moͤrde⸗ 

tin; eine Raben⸗Mutter an ihren Rindern 
zu werden, ſie alſo zu verlaſſen; O der aller⸗ 

groͤſten Unglückfeligeie! den Leib dem Feuer 
alfo jaͤmmerlich aufzuopfern,, und die — 

an | \ eele 





(*) Conf. noftr. Difput. mor. De Amicitia Zuvaro- 
Imsrovrw, oder Eorum , Die Leib und Leben mit und 
bey dem andern wagen oder laffen. 8. Præſ. b. M.]. G. 
Süchiel/ Jenz hab. 1715. ubi Cap. 1. $.XIL p. 14: ita 
Cicero: Cumefi cujusgue earum vir mortuus; in cer- 
tamenjudiciumque veniunt, quam plurimum ille dile- 
xerit. ( Plures enim fingulis folent effe nuptz, ) qu& 
eft victrix, ea lata profeguentibus fuis una cum viro 
zn VOgUWIM imponitur; illa vita mœſta difcedit. Wie 
thoͤricht / unbefonnen/ greulich und adfchenlich Dis 
Selbft: Derbrennenfeyez vid. cit, Differtar. C. I. 
$. XI p. 45, | 
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Seele fo gleich in das höllifche Seuer zu ſtuͤr⸗ 
zen! Aber genug von Diefen heydnif. Greueln; 
Darüber alle Ehriften, wenn fie es hören over ler 
fen, fich billich entfegen , und GOtt herzlich dan⸗ 
cfenfollen, daßer uns durch das Licht des Ev⸗ 
angelii aus dieſer greulichen abgoͤttiſch⸗ und 
heydniſchen Finſterniß, ja durch ſeinen lieben 
Sohn IEſum Chriſtum aus des Satans 
Sclaverey befreyet und aus dem böllifchen 
Feuer errettee bat, Col ı, 12-14. Deme, 
unferem treuen Heylande, wir alle treu blei⸗ 
ben und ausbarren follen bis an den Tod, 
Dffenb. 2, 10. Matth. 10, 22. fo, ſo werde 
wir felig. 9 
Das 2.) deſſen ich noch bier gedencken will, 
wird alsein Curzo/um, ſowol meinen Hochzu⸗ 
ebrenden Seren, als fonderbaren Liebhaber 
der Antiquitst , wie auch vielleicht einige andez 
re Herren Belebrte , die auch Freunde hiervon 
ſeyn, etwann vergnügen ‚ meilenes fonften nicht 
allenthalben anzutreffenift, und ich Doc) aus des 
nen Oſt⸗Indiſchen Berichten vielleicht das - 
meifte Davon berichten fan. Ich finde nemlich in 
Der LX. Continnation derfelben , in Der Bey⸗ 
Iage(*) eine vorgegebene Grabfehrift Adams 
und Kos auf der Inſul Ceylon , welche der. 
Syerr Milhonarius Riernander von einem Hol: 
Jänder befommen hatte , Die Beſchreibung Das 
von ift dieſe: „Auf der Inſul Ceylon in dem 
3, Königreich) Candia liegt ein Berg, an deſſen 
3 Buß in einem Belfen ein ausgehaueneg Grab ii ) 
au 


(*) V. Theil, Contin. LX. p. 1899. &p-1892.194- 
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En 0 0 
„aufmwelchemein Grabſtein legt, worauf einige 
„ Charadteres, (Die cit. loc. p. 1893. in Ru⸗ 
pfer geftochen zu finden feyn ‚ ) zu ſehen, wel⸗ 
che Adams und Evaͤ Grabſchrift ſeyn ſolle ⸗⸗ 
Es find aber dieſe Characteres jo unerkenntlich, 
daß ſie viele Gelehrte, welche dieſelbe geſehen, 


nicht leſen, noch auslegen koͤnnen; wie ſchon vor 


mehrern Jahren S. Hochwohlgeb. Herr Ba- 
ron von Imboff, welcher iezo die hohe Stelle 
eines Gemeral- Gouverneurs zu Batavia beglei 
fen, deren Herren Mifionarien in Trancken- 
bar, auf Verlangen, dieſe Nachricht gegeben 
&*) : » Daß Diefe obgedachte Grabſchrift A⸗ 
„, dams und vd auf dem ſogenannten Adams⸗ 
Berge, auf der Hollaͤndiſchen Compagnie 
,, Grund unterfihieden ſeye von dem Pico de 
„Adam, welcher über 20. Meilen don Colum- 
55 bo auf dem höchften Lande von Ceylon gelegen: 
„Es wären nemlich Dafelbft ſehr groſſe Kiguren, 
„, deren aud) Valentyn gedencke, Die nichts ans 
ders bedeuteten, ale Abbildungen Des Singa- 
„lefifchen Abgotts Buduhn oder Bandau; 
„„dafelbft ſeyen Buchftaben oder Figuren in 
„Stein gebauen , die niemand leſen Tonne, 
„und die wären von einigen Adams Grab⸗ 
s, fehrift genennet worden. . Die Einwohner 
halten für gang gewiß, Daß die erſte Men⸗ 


ſchen an dieſem Orte begraben ſeyn, des⸗ 


wegen ſie denſelben in groſſen Ehren hal⸗ 
‚ten. Der Stein felbft, fo auf dem Grabe liegt, 
ift 14. Fuß lang, 5. breit, 1 Ruß dick, und ganz 
| glatt 
7) IV. Theil, Contin. XLVII. Vorrede, $S-VL& 
p.1481.5q. & V. Theil, Contin, LA. p. 1993. (m). 
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glatt polieret, (es iſt ein ſauber ausgearbeitetes 
Monument, wol auch uralt; obs nicht Die alte 
Phoͤnicier auf dieſer Inſul hinterlaſſen?) (*) 
Bey dem Grab, fo 36. Fuß lang ift, ſtehen eini⸗ 
ge Pfeiler, und zum Haupt ein aufgerichteter 
Stein, der zwar nicht ſo ſauber ausgearbeitet, 
aber von ſchoͤner Farbe, und wie Marmor ge⸗ 
flammet iſt, ꝛc. ꝛc. Man findet auch auf dieſem 
Berge 2. Gemaͤcher, welche in den Berg einge⸗ 
hauen ſind, und beyde als zu hangen ſcheinen. 
Die Thuͤr⸗Pfoſten find mit rother Farbe uͤber⸗ 
ſtrichen, und inwendig liegen 2. von Erden 
gemachte Bilöniffe, welche dem Vorgeben nad) 
Adam und Eva vorftellen follen. „Adam bat 
„die rechte Hand unter dem Kopf, und die 
„lincke liegt auf dem Leibe: der Kopf iſt 53. 
„Fuß lang, die Naſe und der Mund 2x Fuß, 
„die Singer 2. Fuß, die Naͤgel an den Sin: 
„gern und deben 2. Zoll, ein jeder Fuß 52. Fuß 
„lang, 14. Zoll breit, die Beine mit den Lenz 
„den find 123. Fuß, und der ganze Coͤrper 
933: Fuß lang.» Eben in diefem Gemach liegt 
auch die Eva auf die Weiſe wie Adam, deren 
ganze Länge 34. Fuß ausmachet, ihre Ohren 
find durchfchnitten, und find fo lang, daß fie 
bis auf Die Schultern hangen; dieſe ungeheure 
ivdene Bilder, welche Adam und ve für 
ftellen follen, mögen die Einwohner, welche 
Singalefen heiffen, von der ehemaligen Niefen 
Sabeln hergenommen haben. „Herr Albr. Fa⸗ 
„bricius (*) muthmaffet, daß das Gedicht von 
le | „dem 
(*) Vid.p. 1894. | 

. (N Cod. Pfeudepigr. Vol.I. p. 30, Conf. Con- 
tinuat. LX. p. 1892. ſq. not. (m). ' 
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ee 
„dem Begräbnif Adams auf der Inſul Cey⸗ 


„lon, und von feinen Sußflapfen, von den Mu- 


„hammedanern herrühre, zumal da Eutychzus 


„in feinen Arabifchen Annalibus ſchon vorge: - 


„geben hat, daß Adam, nachdem er aus 
„ven Paradies vertrieben worden, fich auf 
„einem gewiſſen Berg in Indien aufgehalten 
„babe, auch die auf diefer Inſul Ceylon befind- 
„liche Muhammedaner der Tradition von dem 
„Grabe Adams vornemlich benpflichten, die 
„wol von ihren Vorfahren zu erft müffe aufge 


„bracht feyn, da den Indianern auch fonftder 


„Name Adams unbekannt geblieben feyn wuͤr⸗ 
dl Was Die Charadteres betrift, Die für 
wolauf Adams, als auch Erd Grab-Schrift 
feyn follen , ifi noch fehr zweifelhaft ob eg eigents 
liche Buchftaben, oder andere Charatteres 
feyn, die etwas heiffen follen; folten es Buch⸗ 
ftaben feyn, waͤren esfo wenige, daß kaum ein 
Senfus und DBerftand heraus Fommen möchte: 
wenigſtens ift Feine Gleichheit zwiſchen denfelben, 
und dem Singalefifchen , oder einem andern 
ndisnifcyen Alphabet (*). Wir fehen aber 
auch wieder hierben, daß die Herren Mefkenarız 
hier und dar auf ihren Reifen, derer hHaupt⸗ 
Zweck nad) ihren Amt allgeit ift und blei⸗ 
bet, das Evangelium von IEſu Chriſto, 


dem 


JJ NERBETTETEE TON IIEFOURNIOR LUDER. ON. 

() Etliche Buchſtaben oder Charaäteres find def 
nenjenigen ahnlich, die ich finde, auf dem Ereus / 
dag auf dem St. Thomas⸗Berg nicht weit von Ma- 
dras gelegen, aufgerichtet, aber fo wenig Grund als 
dieſe Graͤb⸗Schrift Adams haben mag, Vid. UL. Theil, 
Continuat. XXVIL p. 230. fq. 
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dem Heyland aller Welt, denen Heyden, und 
denen die nichts davon wiſſen zu verkuͤndi⸗ 
gen, iedennoch auch ein und anders als zufällig 
„mit benfügen, Das bald aus dem Leiche der 
NMatur, jedem chriftlichen Xefer, bald denen 
„Belebrten, in der Phyfie, Antiquitaͤt ꝛc, und 
fonften möchte angenehm ſeyn, und vielleicht zu 


mehrern nachfinnen und nachforfchen dienen: 


wie iezt eben Diefes, was wir bon Der vorgeges 
benen Grabſchrift Adams und Evaͤ gedacht 
haben; da wir hierbey auch mit Sr. Hochwuͤr⸗ 
den Seren D. Srancken noch Dis melden (7): 
„Vielleicht mag manchen curieuſen Lefern dis 
„nicht unangenehm feyn; ob zwar Dis Vorge⸗ 
„ben fabelhaft ift, und von ſothanen Monu- 
„ment in mehrern Büchern vieles gefchrieben 
„worden, doch Feine Nachricht fo vollſtaͤndig 
„als diefe, noch die dabey in Kupfer geſtochene 
„Charadteren, fo viel man meiß, bereits anz 
derwaͤrts zu finden find, vielleicht auch manz. 
sschen Liebhabern der Alterthümer Dadurch Ges 
slegenheit gegeben wird, Die Sache weiter zu un 
„terfuchen. „» &o will ich iezo ztens, Des theu⸗ 
ven älteften Herrn Miſſionarii in Tranckenbar; 
KTicolai Dals, welchen ich in meinen Academi⸗ 
ſchen Jahren fowol in Jens als Halle gekannt 
habe (**); und derſelbe aus Tranckenbar mit 
mir, einen mir höchftangenehmen rief Wech⸗ 
fel anzufangen beliebet, Briefe per Extra- 
Zum bier mittheilen, welches meinem Hoch⸗ 
zu⸗ 
N a 
(*) Cit. Contin. LX. Vorrede 6. VI. (8.)& (5.) 
Siehe mein Send⸗ Schreiben/ p- sı. fQ« 
P. 53» und 66« # 
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zuehrenden errn nicht allein, ſondern noch viele 
leicht andern mag angenehm ſeyn, zumalen ein 
und anders Daraus zu Diefer meiner unter Hans 
den habenden Arbeit eigentlich gehöret , und 
alfo auch dis aus redlichen Abfichten beybrin⸗ 
ge; andere mögen dabey gedencken was fie 
roollen, ꝛc. - 


Drey Extra - Schreiben / Herrn 
Mifhonarii Nicolai Dalens, an mich C. D. K. 
Paſtorem in Leipheim, im Ulmiſchen. 
Das erſte Tranckenbar, dd. 5. 

Octobr. 1740. 


x. DA uns dero Carmen, Kin Wort des 
mütbiger Bitte genennet (7) aus 
alle ware geſandt worden, habe ich manche 


„mal bey mir gedacht, Eriegen wir dann nicht, 


„das aus ı5. Bogen beftehbende Buch, (iſt 
„das Send: Schreiben) zu fehen, davon der 
„liebe Herr Paftor Rleinknecht auch ohne Zwei⸗ 
„fel Auctor feyn wird? Nun endlich Fam es ın 
„oiefem Jahr in vem Kaflen, der zwar anno 
„1738. von Halle abgegangen, aber in Engels 
„land zu fpat angefommen war,undalfo ein Jahr 


„über zuruck bleiben mufte. Ja es Fam nicht 


„allein, fondern war auch von meinem lieben 
„herren Pafßßor Kleintnecht mir ins befonderg 
„gewidmet. Nun GOtt vergelte ihnen alle die 
„Liebe, Die fie für Diefes Mifpons » Werck ha⸗ 


„ben, in der Auferftehung der Serechten : Sa 


| 9 er 
9) SE der Anfang zu dem Send» Schreiben 
und Diefer Sortfesung gemwefen, fiehe Send - Schreis 
ben/ Beylage Lit. B. p. 213.19, 
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„er laſſe für ein iegliches Blat in dieſem Buch einen 
„Segen kommen auf ihre Perſon, und auf ihr 
„Amt, und aufihregange Gemeine, „Ich wer⸗ 
„de eg in einigen XBochen, in einer zu dergleichen. 


Nachrichten deftinirten Mittwochs » Stunde‘ 


„mit ganz befonderm Vergnuͤgen durchleſen, wie 
sich aus dem oͤftern hineinſchauen ſchon abneh⸗ 
„‚menfan. GOtt laſſe auch meine uͤbrige Freun⸗ 
„,de und Brüder in Schwabenland, einen 
„„ieden feines Orts, im Segen ın der Erndte 
„des HErrn arbeiten, als Herrn M. Hecking, 
„Herrn Stromeyer, utrumque- Herrn Cel- 
„larius, herrn Schelhorn, Herrn Lammi⸗ 
„nith, Herrn Wencelius, (der als Paſtor zu 
Leutkirch meiner auch in Liebe eingedenck iſt.) 
Solte die Gelegenheit ſo fallen, ſo bitte ſie im 
HErrn von mir zu gruͤſſen, ꝛc. 


Tranckenbar, den 5. Octobr. 1740: 
Nicolaus Dal. 


Das zweyte Extra - Schreiben / 


Tranckenbar. den 29. Decemb. 1740, 


20 MIt dom Dänifhen Shift, Khrieb ih 


| „an Ew. W. den 5. Dctobr. 1740. 
„(Ciſt eben vorſtehendes Exrzrad - Schreiben, 
„No. 1.) Seit deme habe ich dero fehr ange 
„uehmes Büchlein vollends vurchlefen. Es iſt 
kein Wunder, daß einer bey einer folchen Ent⸗ 
„fernung nicht alles fo genau trift, sumal da 
„die Miffions: Berichte, num fehr weitlaͤuftig 
sstwerden, deswegen habe ich beym bunchiefen 

dB? 
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nr Ne nenull 
„dasjenige annotirt, was einiger mafjen con- 
„tra hiftoriam läuft; und ich glaube, es wer» 
„de ihnen lieb ſeyn, ſolches zu wiſſen. Solchem 
„nach ift folgendes = = = » 2. (habe es oben in 
„diefer Sortfegung, einiegliches an feinem Ort 
„eingebracht, und hiernach verbeflert , ſonder⸗ 
„lich p. 9. 10.) 2 Die Steunde, fo auf der 
„andern Seite benennet find, babe ıch alle zu 
Jena und Halle gekannt; bitte diejenige, Die 
F. W. bekannt find, bey Gelegenheit in dem 
„HEren zu grüffen, und wo es ohne Beſchwerde 
„gefchehen Fan, mir ihre Aemter anzuzeigen (7). 
Wie herzerquickend iſt es doch, Daß der liebe 
„Herr Paftor Wencelius zu Leutkirch nicht als 
„lein annoch an mich gedencket, fondern auch fo 
„herzlich für unfere Miflion forget; GOtt wol- 
„te noch mehrere Sruder in Schwaben erwe⸗ 
Icken desgleichen zu thun. Den Herrn M. Ben⸗ 
Igel habe ich bey feiner Durchreiſe zu "Jena ge 
„iehen, und. erinnere mich noch feiner mit 
„fonderbarem Vergnügen. GOtt gebe ihm 
„Segen zu feiner Arbeit über die Offenbah⸗ 
„rung; (**) Bey Gelegenheit bitte die nachge⸗ 

| 2 „feste 


(*) Die meifte hier unten fpecificierfe Herren / 
find mir auch befannt, da ich in Jena und Halle zu 
gleicher Zeit luairt; welche auch von denfelben dent 
„ern Mifkonario Dal belieben folten, von ihrem 
Ame und Orr einige Nachricht, nad) feinem Verlan⸗ 
gen, zu ertheilen; find mir bereit, mas an ung folte 
eingefandt werden, mit andern, an wol bemeldten 
Seren Mijfonarium , zu überfchicfen 2c., mas ung bez 
kannt, haben wir gleich beygefuͤget. 

(**) Davonin folgendem Dritten Extrad-Schreis 
ben das mehrere, | | 
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„feste Allegata ihm zur Prüfung zu Commu- 
„BILDEN, Sende I). | ee 
Tranckenbar, den 29. Decemb. 1740. J 
Nicolaus Dal. 











Die Freunde, welche Herr Mifhonarius 
Del fchon Don anno 1714. (gg. auf der Lca- 4 
demie Jena und Halle gekannt hat, find von” 
ihm in Diefem Brief an mich alfo ſpecificirt. 
1. Johannes Philippus Arnoldi , Monafte- 

rienfis Alfatus. | . 4 
2. Carolus Ludovicus Stromeyer, Ulmenſis; 
iezo Prediger im Muͤnſter zu Um, und 
Profefl. am Gymnafio, ieg0: 1748, S. Theol. 
Prof. Semin. Ecclef. Ulm. | 


3. Johannes Nicolaus Schmid, LL. St. Dul- 
_ cimontano - Mofellanus. | 














4. Ar- 


— 





(*) I.) Vitringa in Apoc. præf. p. antep. Tubi- 
cinia ſeptem fubordinanda eſſe ſigillo ſeptimo. Conf. 
P. 225. 49. 231. in 

2.) Gluverus. T. II. p. sg. Ex figillo feptimo 
nova feptem tubarum myfteria prodeunt. | 
3.) Henricus van Wefel, in Tab. Het tweede &c. 
ll 4.) Marckius in Apoc. p. 275. Rectius agunt, 
ze qui omnium tubarum implementum querunt poſt 
on ſexti figilli eventus abfolutos plane. | | 
ol 3.) &öfeke pref. (6) 3. 6. Daß aus dem 7ten 
\ Siegel die 7. Pofaunen, aus den 7. Pofaunen bie 
SE 7. Schalen fämen, haben beliebet, Melch. Kro⸗ 
Bun - mayer/ D. Rungius, D. Horche/ Conrad Bröpte/ 
u Rn Johann Chrifl. Se, und ander 
Sl I 2 ze 170 1 | 
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Arnoldus Wüfenfeld, Niederwöllftadio- 
Wetteranus. vH | 
* M. Johannes Albertus Bengel, Winnen- 
da- Wirtenbergicus, Pr&ceptor Coenobit 
Denckendorfhani (*). | 

5. Johannes Fridericus Feger, Navano- 
Kyrnenfis Mofellanus. 

6. Joh. Ant. Zfafmann , Francovilla - Bi- 
pontinus. | 

7. Elias Cellarius, Ulma - Suevus. zu Ulm 
im Münfter Prediger. hi 

8. M. Joh. Jac. Engelbach ; Hanoico-Alfatus. 
Alle diefe zu Jena gekannt, 

9. M. Gottfried Hecking, Ulmenfis. Rector 
zu Augfpurg am Gymnafio und Bibliothe- 
carius. 


10. Joh. Chriftoph Hechtle. 


11. Philipp Friderich Gebhard, Friedberga- 
Weetteravus. 3u Halle gekannt. 


‘12. Ioh. Jacob. Lamminith , Memmingen 
fis. Dermalen in Patria Prediger. 


13. Joh. Georg Schelhorn, Memmingenfis. 
In Patria Prediger und Bibliochecarius. 
— 14. Joh. 
(*) Seit 1741. find Sr. Hochwuͤrden / Herr Jobs 
Albr. Bengel / Rath und Probit in dem Hochfurftl. 
Wuͤrtemb. Clofter % erbrechtingen / welche nun durch 
mich zufälliger Weife eine gelehrte Theologifche Cor- 
refpondenz, wie aus diefem/ und ſonderlich folgen⸗ 
en zten Extra - Schreiben zu erfehen, miteinander 
uhren, Et Be en 









































134 FSortgeſezte Nachricht von den 


Suevus. In Patria Paſtor 5 | 
15. M. Joh. Mich. Hallwachs.) 
16. Frater ejus Hallwachs. Wirtenber⸗ 
17. Alius Magifter, cujus no- | gici. 

men oblitus fum. (*) j' 
18. - - Lindner, Lindavia - Acronianus. 
19. M. Stromeyer, Ulmenfis. Zu Augfpurg 

am Gymanafio Collega. Far = 
20. M.Chrifßell, Auguftanus. In Patria Pa- 


( 


ftor. 3u Jena gekannt C**).' 


Des dritte Extrad- Schreiben, 


Tranckenbar dd. 23. Jan. 1745. ee 
2c.,„IN dieſem Jahr ift ung aus dem Tieben 
„N Schwabenlande geworden, 1.) E. W. 

„, Unterricht für Hebammen / für uns ſaͤmmt⸗ 
„lich. 2.) E. W. Buchdrucker Jubel⸗Freu⸗ 
„de fuͤr mich inſonderheit, und denn 3.) die un⸗ 
5 vergleichliche Edition des Griechiſchen Neuen 
3 Teftaments von dem theuren Herrn M. er | 
| | gel. 


(*) Vielleicht iſt es Herr M. Claudius Bernardt, 
Urac- Würtenberg. der eben auch zu unferer Zeitin Jena 
1715. Rudirte und in deg fel. Herrn M. Stoltens Haufe 
mit andern befannt wurde, | | 

c**) E8 ift fich zu vertwundern, daß Herr Mifio- 
»arius Dal / von fo vielen Jahren her, feine Acade- 
mifche Freunde und rider annoch, fo eigentlih 
und mit Namen, kennet umd zu nennen meiß: 
Und fo wird auch allen und ieden, ein folder aus 
Oft Indien überfchriebene, und hier allen befannt | 
gemachte, amtsbräderliche Gruß und Geegend 
Wunſch, recht angenehm und erfreulich fenn,ıc. 
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RU) ai 
gel. Die Bucdrucer : Aiftorie (*) wer⸗ 


de ich mit Vergnügen durchlefen, wenn unfere 
„Poftnach Europa wird expedirt feyn. Das 


„ Yleue Teſtament / ſo in der Halliſchen Spe⸗ 
cification ſtehet, iſt zwar nicht mitgekommen⸗ 
wir haben es aber ſchon in Der Bibliotheck, und 
„ich habe immer Gedancken ein Duzend davon 
„nach Hadersleben() ſchicken zu laſſen; nach⸗ 
deme ich im vorigen Jaͤhr 4. Pfaffens Herr⸗ 
„lichkeit und Seligkeit des wahren Chris 
Iſtenthums / nebft Det Würtembergifcber 
, Tabea , und andern Büchern dahin gebracht 
„habe. Da ich mir in Jene die Maſtrichti⸗ 
„fche Edition des Neuen Teftaments anſchaf⸗ 
Jie; ſo iſt leicht zu erachten, wie angenehm dieſe 
des Seren M. Bengels mit ſeyn müffe, Die jes 
„ne fo weit übertrift, Die von dem lieben Mann 
„hinein geſchriebene regulas hermeneuticas ha⸗ 
>, ben meine ſaͤmmtlichen Collegen ſchon durchge⸗ 
Fleſen; und nach Expedirung unferer Poſt wer⸗ 
„den ſie ahgeſchrieben werden, um allenthalben, 
wo es noͤthig ift, bey Der Hand zu ſeyn. Und 
„, da dann das Buch bey mir bleibet, werde ih 
„, alles dasjenige, was Der werthe Herr Magi- 
„Ser bie und da beygefehrieben hat, nad) und 
„nach zu Ruze machen. Aus dem Apparatu 
| J ri⸗ 
5 Ser Titul iſt: EOtt > gebeiligte Evange⸗ 
liſch⸗ Lutheriſche Buchdruder ⸗ Jubel⸗ Freude / 
wegen der Anno 1440, erfundenen Buchdrucker⸗ 
Kunft zc. Um 1742. 8. 6. B. \ 

(**) adersleben im Herzogthum Schleßwig⸗ 
Zollſtein ift Herrn Mſionarũ Dalens Geburts⸗Ort; 
allda er, laut eines P.S. an mich, 24. Exemplar vom 
SenD = Schreiben hat austheilen laſſen. 
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‘»Critico hatten wır nach unfern Umftänden 
5, Nichts mehr nöthig , als Die Obfervationes 
„uͤber Joh. 19, 14. ga turn. Undeben 4 pro⸗ 
>, pos kommt eg nun, daß der liebe Kerr D. 
3, Srancke/ auf mein Anfuchen, mich mit einem 
„Extra aus dem Apparatu Davon verfehen 
‘hat. Ich habe bey Feiner Auslegung de hora 
>, fexta, fo viel alsich Deren gefehen, acquiefci- 
„ren koͤnnen, aber nunmehro bin ich Darüber bez 
„tuhiget worden. Dor einigen Sahren hat ung 
„Der Hr.D. Francke dieharmonie der Evans ” 
>’ geliften/ und im vorigen Jahr den Gnomo- 
„nem Novi Teftamenti gefandtz; jene Fommt 
„mir iezund, nebft des Seren Loͤſekens Dafs 
„ſions⸗«Hiſtorie zu ſtatten bey Revidirung 
>, der aufs neue zu edirenden Hiftoria de Pafl. 
7, ).C. Und dieſen fchlage ich öftergnacdh. Und 
„0a ich von mehrern Jahren her, Dann und 
„mann ein halb oder aanzes Stündgen auf Die 
„ Apocalyptica wende, fo lefe ich iegund in der 
„gleichen Stündgen die Aunotationes ad Apo- 
„coypfin. Die teutfche Erklaͤrung der fs 
'„ fenbabrung Johannis wollen wir in dieſem 
3 Sahr aus Halle verfchreiben. Daß das Si- 
>, Jentium Apoc. 8, 1. nicht millennium fabba- 
„ticum fey, und daß die fieben Dofaunen zum 
„ſiebenden Siegel gehören, ift eine unfehlbare 
„exegetifche Wahrheit. D. Peterfen würde 
>, folches felber erfannt haben, wann er nichtee 
„nigen 2llten, als Vidtorino Pidtavienfi , Pri- 
s; mafio, Ruperto Abbatiund vergl. zu folgen 
»> fich vorgenommen hätte. Wenn man Die ers 
„ſte und andere Poſaune in das dritte Sigel, — 
Ei —— »⸗ Drito 
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„dritte und vierdte in Das vierdte Siegel , Die 
» fünfte und fechfte in das fünfte Siegel hinein 
„zwingen will, fo Fan Feine Conviction flatt fin: 
„den bey einem, der der Sache unpartheyifch 
„nachdencket. 
„Aber warum, (ſezet Herr Miſſionarius 
„Dal in dieſem allerwertheſten Schreiben 
„an mich noch ferner Dis fragend bey ) wer⸗ 
Iden E. W. mich fragen, ſchreibeſt du dieſes al⸗ 
„les an mich, und nicht an den Deren M. Ben⸗ 
„gel feiber ? Antwort: Ich babe gegen dies 
„ten Wann ſchon von 1713. ber eine foiche 
„»Keneration, daß ich die Feder anzufezen / 
„ um an ibn zu fibreiben/ mich nicht refo/vz- 
„ren kan. Hierinn hat mich auch Der fterbens 
„de Herr M. Rieger befräftiget, da er geſagt 
„hats Wir folten diefen Wann, (den Mann 
„GOttes / Heren Probfi Bengeln) und feine 
3, Arbeit jarccht theuer und hoch ſchaͤzen. E. W. 
„werden von Der Güte ſeyn, Das eine von den 
3, beyliegenden Mi/kons » Sertein (X) an ihn zu 
„ſenden, und ſo viel Sie aus diefem Schreiben 
s, belieben, dabey zufügen. GOttlaſſe uns aus 
„unſerm lieben Teutſchland / und inſonderheit 
„aus dem Schwaben; und Wuͤrtemberger⸗ 
„ande noch ferner gute Zeitungen hören : 
„deſſen allmaltenden Obhut E. W. getreulichſt 
„empfehle, 2c. » hi 
Tranckenbar dd. 23. Jan. 1745. 
| Nicolaus Dal. 
J5 Ich 
(*) Welche 1744. in Tranckenbar felbften gedruckt 


ſeyn, und in Kürze den damaligen Zuftand der Million, 
wie jaͤhrlich, berichten, 
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Ich zweifle gar nicht, es werden vornemlich 
meinem Hochzuehrenden Herrn dieſe hier Ex⸗ 
zrads weiſe communicirte Briefe / Die ich ung 
fer meinen Briefen in Originali beſize, ſehr an⸗ 
genehm ſeyn, ſonderlich der zweyte und dritte / 
da ſie auch ſelbſten tiefe Einſicht in die darinnen 
borgekommene ſehr wichtige Materie aus der Bes 
heimniß⸗ vollen Offenbahrung St. Johan⸗ 
nishaben; fo werden andere hieraus auch Dis ers 
Eennen , Daß die „herren Mifkonarii auch Die 
ſchwereſte dehren und Materien aus und in der 
>. Schrife gründlich unterfuchen, davielleicht 
diejenige , Die von dem M2Jhons » Werd nicht 
Biel willen , oder miffen wollen, nur als eine ges 
ringe Sachebisher angeſehen, daß ein jeglicher, © 


‚gar leicht ein folcher Mijhonarius feyn Eönnte, 


„Aber das bisher angeführte, und was ich glich 
„noch hier anhängen will, zeigt, daß es gelehr⸗ 
„te und gottſelige Maͤnner ſeyn muͤſſen, Die 
in der Theologie und allerleySprachen gruͤnd⸗ 
„lich erfahren, ın allen Theilen der Welt⸗Weiß⸗ 
„beit gute Erfenntniß, und in der Paßoralvecht 
„, bortreflich von GOtt mit vielen Amts- und 
,, Heiligungs : Sabenzu Diefem Evangeliſchen 
„, Mifhons Werck in Oſt⸗ Indien muͤſſen 
ausgeruͤſtet ſeyn; bey dem allen eine wahre und 
„„ungeheuchelte Gottesfurcht, und zarte Liebeger 
„, gen diefes arme und blinde heydniſche Volck 
„in allen ihrem Bezeugen, ſich fonderbar zeiget 
3,1. herborleuchtet.,, Der treue, Welt⸗ Heyland 
IEſus Chriſtus / der Erz⸗Hirt u. Biſchof un⸗ 
ferer Seelen / der ung alle mit feinem GOttes⸗ 
Blut theuer erkaufet hat, ſegne dieſe treue Un⸗ 
ter⸗ 
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ter: Hirten in Oft: Indien bey und unter den 
fchwatz - braunen Lammern und 
Schafen der Malabariſchen Heer 
den, fowol die aus Europa (*) dahin gekomme⸗ 
ne herren Mifhonarios, als auch die unter ib» 
nenfelbft vom HErrn erweckte 2. Natioral-und 
2 and: Prediger ; Aaron und Diogo, mit 
ihren Catecheten und Bebülfen ; er mache ihr 
Haͤuflein täglichnoch gröffer, das dem Evanges 
lio Ehrifti gehorfam wird, und ſchencke diefen 
theuren Oſt + ndifcben Lehrern ſaͤmmtlichen 
noch ferner Amts» brüderliche Liebe und Zins 
tracht / und Treue an dieſem Evangeliſchen 
Miſſions⸗Werck / daß ein ieglicher mit uns, 
den biblifchen Wahl⸗ Sprud) im Amte fich ſeyn 
laſſe, Be ııs, 1. O Err! ich bin 
dein Knecht! | | 
| O HLrr! ich bin dein Knecht, dem 
Knecht will ich verbleiben, 
Ich will zu deinem Dienſt / mich ewig bir ver⸗ 


I chreiben: 
Laß dir nur. feinen Dienſt und Amt befohlen 


ſeyn 
Und fuͤhr einſt A und Heerd / zu Deiner 
Freude ein! | 
Da wirdunsdenn alle, ( wir ſeyen aus Oſt⸗ oder 
Meften, aus Sud : oder Norden, Alten, 
Schaaf oder Länmer) das Lamm mitten 
| | 





(*) Bon Anfang der Miſſion 1706. bis ieto 1747. 
ind aus Europa 24. Rvangel. Miſßſonarii nach Oſt⸗ 
Indien gefandf worden, | 
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im Stublweyden, und leiten zu dem leben» 
- digen Waſſer⸗ Brunnen; Offenb. oh. 7, 17. 





Schlieffend fügeich 4.) hier der ſaͤmmtlichen 
herren Mijfhonarien in Tranckenbar Eurze 
Nachricht bey, von dem gegenwärtigen äus 
fiandder Königlich: Daͤniſchen Miſion allda, 
don 1745., als die bisherige lezte Nachricht, 
welche als eine Sciagraphie und kurzer Ent⸗ 
wurf des ganzen Wercks feyn mag. Es iſt dis 
ein Nachdruck zu Halle, von denen, in der 
Buchdruckrey ʒu Tranckenbar gedruckten, und 
mir nach obigem dritten Extrad- Schreiben 
Herrn Miffionarii Dalens , in Original übers 
fandten Mifhnons : Zettels, welcher hier im Abs 
druck von Wortzu IBortalfolautet: | 


Aurzgefaßte Nachricht von dem 
gegenwsrtigen duftande der bier zu Tran- 
ckenbar angerichteten Königl. Daͤniſ. 
Mijhon , den ſ. Oct. 1745. 

SS Sele und ſchwere Prüfungen hat der lebens 
u dige GOtt, nach feinem unerforfhlichen 

Rath, in diefem Jahr über hiefigeg Mil- 
fiongs Werck verhänget : Darunter Die beyden 
wichtigften ſind, daß ſowol Die Miflion überhaupt 
eines fehr treuen Arbeiters, Des Hrn. Mifliona- 
riööbuchs, algauch die Tamulifche Land Ge 
meinde ihres fleißigen National - Hirten, Des 
nunmehro feligen P. Zarons, Durch einen felr 
sen Tod , berauber worden. Was ſonſt denie 
sigen Zuffand der Miflion anlanget, fo zehlet 
maninden 39. Kahren, als fo lange diefelbe ſte⸗ 
bet, fiebentaufend, zweyhundert und min 

ſieben⸗ 
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fiebenzig Perſonen, ſo in die drey verſchiede⸗ 
ne Gemeinden aufgenommen worden: nemlich in 
die Portugieſiſche achthundert und drey und drey⸗ 
fig, in die Tamulifche Stadt⸗Gemeinde zwey⸗ 
taufend, vierhundert und funfjig, und in Die 
Tamulifche Land» Gemeinde dreytaufend, neun- 
hundert und neunzig Seelen; von Denen viertau⸗ 
fend, fechshundert und neun und achzig noch am 
Leben und gegenwärtig find. | | 

Die Portugieſiſche Gemeinde infonder- 
heit betreffend, fo find in derſelben für igo, den 
Disjährigen Zuwachs von zwey und zwanzig 
theils chriftlichen theilsheydnifchen Kindern, und 
drey erwachſenen Heyden mit eingeſchloſſen, drey⸗ 
hundert und ſieben Seelen ——— Dieſe Ge⸗ 
meinde wird von zween Miſſionarien und zween 
Unter⸗Catecheten beſorget. Die Portugieſi⸗ 
ſche Miſſions⸗Schule iſt zwey und vierzig Kin⸗ 
der ſtarck. In der Knaben⸗Schule, worinn, 
nebft einem Europaͤiſchen Mifliong: Gehuͤlfen, 
ein Schulmeiſter und ein erwachſener Knabe in- 
formiren, lernen , nebft den fechs , fo von auf 
fen zur Schule kommen, vier und zwanzig Kin 
der, undinder Mägdlein: Schule die von eie 
ner, Schulmeifterin_verfehen wird , aufler den 
zwoͤlfen, fo von Europdifcher Herrſchaft zur 
Schule geſchicket werden, achtzehen Kinder. Ein 
Tamulifh Weib bringt einigen Knaben und 
Maͤgdlein das Strumpf- Striefen bey, und die 
Schulmeifterin lehret verfchiedene Mägdlein nes 
hen, In der Portugieſiſchen Küche find eine 
 Tamulifche Einfauferin , und zwo Portugieſi⸗ 
ſche Koͤchinnen: denen die groͤſſern a 

| ! chen, 
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chen, ſonderlich beym Reiß⸗Stoſſen, zumeilen 


helfen. Im Miſſions⸗ Dienſt ſind zween Buchs 


bruͤcker, zween Buchbinder, bey Denen Die groͤſ⸗ 
ſeſten drey Schul⸗Knaben in der Lehre ſind; und 
von zween Soldaten arbeitet der eine an ſeinen 
Frey⸗Tagen in ver Buchdruckerey, und der an⸗ 
dere in Der Schrift⸗ Gieſſerey. Einer Hochloͤb⸗ 
lichen Compagnie dienen ein Zollbedienter, ein 
Conſtabel, ein Gefreyter, ſechszehen Solda—⸗ 
ten, zween Trommelſchlaͤger, ein Pfeifer, und 
zween Matroſen. | 
Die Camuliſche Stadt - Gemeinde beftes 
het gegenmärtig aus taufend, dreyhundert und 
neunzig Gliedern , nachdem fie dis Jahr mit 
neun und fiebenzig vermehret worden : deñ drey 
und vierzig Ehriften: und Heyden: Kinder, und 
ein und dreißig errwachfene Heyden find durch die 
heilige Taufe der Gemeinde einverleibet worden, 
und fünfpon der Nömifchen zu unferer Kirche ges 
tretten. An diefer Gemeinde arbeiten aniezo vier 
Miffionarien, ein Catechet, zween Unter Ca- 
techeren, zween DVorbeter und drey Vorbete⸗ 
rinnen. Die Kinder in der Tamulifchen Schule 
werden theils von den Miflionarienfelbft, theils 
pon dem Catecheten, der zugleich Sub -Infpe- 
&tor über felbige ift, vier Schulmeiftern und eis 
ner Schulmeifterin unterrichtet ; Doch muͤſſen ein 
und anderer von den gröffernSnaben und Maͤgd⸗ 
chen faft beftändig im Informiren helfen. In der 
Suaben » Schule lernen drey und neunzig, und 
in der Maͤgdlein⸗ Schule fiebenzig, zuſammen 
hundertund drey und ſechzig Kinder: welche, zu 
Den zwey und vierzig Portugieſiſchen Miſſions⸗ 
N Kindern 
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Kindern gerechnet, eine Anzahl von zweyhundert 
und fuͤnf Schul⸗Kindern ausmachen, und meh⸗ 
rentheils von den milden Gaben verſchiedener 
Goͤnner in Europa im Eſſen, Kleidung ꝛc. frey 
unterhalten werden. Die Tamuliſchen Schul⸗ 
Knaben lernen, auſſer dem Tamuliſchen Leſen 
and Schreiben, die Theologie , Kirchen⸗Hi⸗ 
fiorie und Geographie, tie auch zum Theil etz 
was von der Teuͤtſchen und Portugiefifchen 
Sprache, und das Strumpf> Stricen :_ wel⸗ 
ches legtereauch einigen Magdchen, nebſt Spin 
nen, Matten = und» Körbeflechten, beygebracht 
wird ; in welchem legtern ihnen die Kranckenwaͤr⸗ 
terin einige Anweiſung gibt. In den neuen 
Schul Anftalten werden die mit den Arbeitern 
an der Gemeinde und Schule angefangene woͤ⸗ 
chentliche Colloquiabiblica und Betſtunden, und 
monatliche Paræneſes noch Immer ,continuiret. 
Die Arbeit in der Tamulifchen Küche hier und 
bey der Porreiarifchen Schule verfehen eine Ein⸗ 
Fäuferin und fechs Köchinnen: welche, zwo aus⸗ 
genommen, erwachfene Schul Mägdchen find. 
Sonft hält die Million zween Buchdrucker⸗ Ge⸗ 
ſellen, zween Canacappel, einen Schreiber, vier 
Kirchen: und Haus: Bediente, undeinige Waſ⸗ 
ſertraͤgerinnen. Im Solde einer Hochloͤblichen 
Aſiatiſchen Compagnie ſtehen ſiebenzehen Por⸗ 


tugieſiſch gekleidete Soldaten, zwoͤlf Taliaren, 
schen Arbeits⸗Leute, und zween Glocken» Läus 


ter, Dieübrigen Ehriften Diefer Gemeinde trei⸗ 
ben ihre verfchiedene Profeflionen, over erwer⸗ 
ben fich font mit Dandes Arbeit ihr Brod. Den 
Armen aber wird in Mangel und hi. 

uni 
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und ſonderlich in Kranckheit und Bloͤſſe, von 
verſchiedener theuren Wohlthaͤter ihren milden 
Beyſteuren, nach derſelben ihrer Vorſchrift, ei⸗ 
ne Beyhuͤlfe gereichet. 
Die 7Tumuliſche Land: Gemeinde hat der⸗ 
malen einen Anwachs von ſieben und ſiebenzig 
Seelen erhalten; indem ſieben und dreyßig Kin⸗ 
der und acht und dreyßig erwachſene Heyden die 
heilige Taufe empfangen, zween Catholicken aber 
in unſere Kirchen-Gemeinſchaft aufgenommen 
worden, Unter dieſen iſt ver Majaburamfche 
Creiß mit fechs und dreyßig, der Tanfchauıs 
ſche mit vier, der Madewipatnamſche mit 
neun, der Tirupalatureyſche mit bier und zwan⸗ 
sig, und der Cumbagonamſche mit vier Glie⸗ 
dern vermehret worden: fo daß iego in dem Ma⸗ 
ſaburamſchen Diftviet taufend , zweyhundert 
und acht und funfjig , in dem Tanfchaurfchen 
zweyhuͤndert und neungehen, in dem Madewi⸗ 
parnamfchen , wozu auch die kleine Marra⸗ 
werfche Gemeinde gehörer, dreyhundert und 
neunzig, in dem Tirupalatureyſchen ſechshun⸗ 


dert uͤnd funfzehen, und in dem Cumbagonam⸗ 


ſchen fuͤnfhundert und zehen Chriſten leben: wel⸗ 
che ſaͤmtlich eine Anzahl von zwey tauſend, neun⸗ 
hundert und zwey und neunzig Perſonen ausma⸗ 
chen. Die Beſorgung dieſer Gemeinde verſe⸗ 
ben, nebſt den Miſſionarien, ein Land⸗Predie⸗ 
ger, ein Catechet, vier Unter⸗Catecheten und 
ſechs Gehuͤlfen. Die Schulen im Lande werden 
noch fortgeſezet. In der Tanſchaurſchen lernen 

ſechs Kinder, welche von dem dortigen Gehuͤlfen 
unterrichtet werden. In der FINE 
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ſchen Schule find neungehen Kinder, welche ein 
in unfern Anftalten ergogener junger Menfch, 
Muttu genannt, informiret, In dem verwi—⸗ 
Ben Monat haben wir auch, Durch göttliche 
Gnade , im Eumbagonamfchen, und zwar in 
Raräfalam, eine Schule errichtet, in welcher ie⸗ 
30 neun Kinder von dem Schulmeifter, Segana- 
den, untertiefen werden. Diefen Kindern, 
an der Zahl fünfund dreyßig, merden täglich 
Bon den Durch einen Gönner in England , Iaac 
Hollis , eingefandten IBohlthaten , einige Cas 
zur Beyhuͤlfe gereichet. 
In dieſem Jahr ſind hundert und ein und 
achzig zu den Gemeinden hinzugethan wor⸗ 
den , und hundert und drey und dreyßig mit 
Tode abgegangen; nemlich in der Portugiefis 
fchen Gemeinde eilfe, in der Tamulifchen Stadt» 
Gemeinde drey und achzig, und inder Sand - Ges 
meinde neun und dreyßig. Copulirte find zwey 
und zwanzig Paar. | 
AIn der Buchdruckerey wird noch immer mit 
dem Druck der Portugieſiſchen Bibel fortgefahe 
ren: aufferdem ward Das ehemals, als ein Coms 
munions» Buch ‚, edirte fogenannte vierte Buch 
des Kempis zum zweytenmal aufgeleget. Sim 
Tamulifchen ıft der Tractat wider das Heiden: 
thum zum drittenmal abgedruckt worden. 
Du wolteft dich aufmachen / und 


uber Sion erbarmen: denn es i 


Seit / daß du ihr gnaͤdig feyit. | 


Pſ. 102/ 14, 





K Dewart 


* a - rar u * — a 
u ne .. ⸗⸗ 
re een 






146 Fortgeſezte Nachricht von den 


Dewarir erhund - irundu, Siönukku irän- 











N N. le 8 lie A N 
uwir: enenil aderku tajei puria neram 
atichu. | | 


Nun ja! der HSErr, unfer GOtt, fey 
uns (ferner) freundlich, und fördere das 
Werck unferer Haͤnde bey uns, (und aller 
Drten: ) ja das Werck unferer Hände wol: 
le er fördern: Halleluja! | | 

Nachdeme ıch nun meinem Hochzuehren⸗ 
den Herrn und wertheften Bönner, verhoß 
fentli), das Vornehmſte und Wichtigfte von 
dem Königlichen Daͤniſchen Evangeliſchen 
Mijfhons: Ders in Tranckenbar, aus denen 
theilg gedruckten Berichten, theilgauch fichern 
gefchriebenen Nachrichten, bis auf gegen⸗ 
martige Zeit, als man in unfern Sanden nur 
haben Fan (”), nad) dero Verlangen in dieſer 


meines Send: Schreibens Sortfesung mifges 


theilet habe; da ich abermal auf Das @&ov und: 
göttlichen Singer + Zeig bey allem gefehen, 
und bemerckt, fo daß es ın vielen Stücken, ſo⸗ 
wol „denenfelben, als auch andern chriftlis 
„chen Sreunden zum Vergnügen, zur Ermes 
„fung und zu des Glaubens Stärcfung, fon 
„derlich aber zu Berherrlichung des groſſen GOt⸗ 
„tes und unfers freuen Heylandes IJEſu Ehris 
„ſti; als auch zu fernerer gefegneter Aufnabm 
„und Beförderung, dieſes von GOtt angefans 
„genen groffen Bekehrungs⸗Wercks der ar: 
„mer 





(*). Die LX. Continuar. befchlieffet den V. Theil 
der Miffons s Berichte/ und die Nachrichten vom des 
kehrungs⸗Werck big zu Ende des Jahrg 1743. 
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I En. 

„men Heyden in Dt Indien, bey der Rös 
„niglichen Danifcyen Miſſion in Tranckenbar 
„gereichen wird.» 

Ich mill mich aber, wie ehedem im Sende 
Schreiben (*), aufdiefer Oft-ndifchen Rür 
ſten Coromandelnody ein Eleinwenig aufhal⸗ 
ten, und bey diefer meiner Fortſezung als ei⸗ 
nen Anhang feyn laflen ; meinem Hochzu⸗ 
ebrenden Seren, und fehr wertbeften Bons 
ner auch einige Nachricht zu geben von den 
beyden Engliſchen Miſſonen in Madras und 
Cudulur &*), aufder Rüften Coromandel. 

Pillich hänge ich dismit an, meilen fo wol 
dieſe Miffkonen auch auf diefer Äuften ange 
richter fenn; ale auch Die beyde Hochloͤbliche 
Mijkons- Collegia, das Boniglich-⸗ Daͤniſche 
in Coppenhagen, und das Engliſche in Lon⸗ 
don , de promovenda Cognitione Chrifti 
in partibus exteris, mif einander zu gleichem 
Zwec das Werd des HErrn durch ihre 
Herren Mifionarios höchft ruͤhmlich zu befoͤr⸗ 
dern fuchen; ja was noch mehr, da dieſe Herren 
Mijfionarii , fo wol in Madras , ale auch in 
Cudulur , bey dem Engliſchen Miſſions⸗ 
Werck, folche treue Werckzeuge feyn, Die bey 
der Königlichen Danifcyen Mifkon in Tran- 
ckenbar dag Werck des Herrn geführet, und 
mit beyder Hochloͤbl. Miffhons = Collegiorum 
Wunſch und Willen denfelben find überlaffen 
worden; da denn gleiche — und Re 

| 2 | ale 











C) p. 6o.fq. p. 130. fq. p- 46. 
C**) Wird bald gefihrieben : Cudulur und 
Cudelur. | 
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ais auch gleicher Zweck iſt; und daß ich Dis, ale 
das legte nicht zuruickelafie; fo haben viefe Evan | 
elifche Herren Miſſionarii ſaͤmtlich, fo wol 
ey der Königlichen Daͤniſchen Miſſion in 
Tranckenbar, als die Engliſche bey der Mi 
‚fion Madras und Cudulur , eıne ganz genaue 
und gefreue harmonifche Correfpondenz, aud) 
die einander bey ihren Mzfkozen befuchen, wenn 
fie hier und dar ihre Amts⸗Keiſen anftellen : ıc. 
Daher ein folcher geiftlicher Seeggen in Furger 
Zeit bey denen Miflionen fi) gezeiget, daß Die 
Güte des HEren nicht genug Fan bewundert 
und gepriefen werden. Ich Tan nicht umhin, 
daß ich nicht gleich Anfangs hiervon was mel- 
den folte, das ich aus den lestern gedruckten 
Oſt⸗Indiſchen Berichten entlehne (): 

Wie I. die zwey Königliche Danifhe 
Herren Miſſionarii in Tranckenbar, Herr Kohl 
bof und Herr Zegelin, 1743. eine Reife nad). 
Madras und Cudulur angeftellet haben, das 
von fie ein ſchoͤnes Diarium fchriftlich aufgefeget, 
das an bemeldten Det zu finden iſt. Nachdeme 
Sie diefen herzlichen Seufzer, vor ihrem Diario 
um beglückte Reife, gefeget:_ _ 

Err Ef! fey unfer Reis Befäbrs 
te, Hüter und Hirte, und führe uns aus, 
und ein, denn wir Änechte find ja Dein. 
fangen fie ihr Reis » Diarium ( 1743. 
Mon, Febr.) alfo an: „Es iſt nicht nur unſe⸗ 
„ter theurejten Dorgefesten Wille, und fo vie 
„ler Goͤnner in Europa herzlicher Wunſch, Daß 
heil, LX, Continuat. p. 1853. fqq. 








TE 
P. 1365. 
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„wir und die Bruder in Madras und Cudulur 
„ung oftmalen untereinander befuchen, und ei⸗ 
ner Den andern mündlich erwecke:, fondern 
wir haben auch im vorigen Jahr, bey dem Des 
fuch des Engliſchen Miffkonarii, Herrn Geis 
fters, allhier in unferer Conferenz Abrede ges 
- nommen, daß wir zur beftändigen Erhaltung eis 
ner herzlichen Bruder⸗Liebe, (dis Fan id) oh⸗ 
ne innigliche Bewegung meines Herzens nicht 
ſchreiben, weilen ich zugleich an Die treue Bru⸗ 
der» Liebe, und des Daraus Fommenden Heil 
und Segens, gedencke, zwiſchen Jonathan 
und David, 1. Sam. 18. v. 1. Es verband 
ſich das Herz Jonathan mit dem Herzen Da⸗ 
vid, und Jonathan gewann ihn lieb, wie 
fein eigen Herz; ) „und zu deſto mehrerer Be⸗ 
„förderung der Miflionen ung jährlich Wech⸗ 
„ſels⸗ meife befuchen und befprechen wolten (). 
Dieſemnach murde den ı. Sebr. vorläufig, 
„und den 22. ejusdem veſte befchloflen, daß wie 
beyde, ( derer Keisgefährte auch der Herr ands 
„Prediger Diogo war, welchen zu feben, Herr 
„Milhonarius Kiernander ſehr Derlangen hats 
„te;) den 25. Sebr. eine Reiſe nach Norden zu 
„unfern Brüdern in Cudulur und Madras ans 
„retten folten., Es Famen auch diefe 2. Boͤ⸗ 
nigliche Dänifcdye Herren Miſſionarii, Dee 
Dand = Prediger, Herr Diogo , und andere 
mit ihnen, den 27. ejusd. zu exit in Cudelur, Die 
60. bis 70. Meil von Tranckenbar lieget, gluͤck⸗ 


lich an; erinnerten ER daß es juft em 


3 Jahr 


Schuat loc. p. 1865. 19. und Conumuat VIF 


P- 1438: 


——— 


— — pe * 
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Jahr ware, daß Herr Mifkonarius Geiſter 
von dar fie in Tranckenbar beſucht hätte, 
auch Damals beyderfeits Abreve mit einander 
genommen worden, jährlich einander alfo zu bez 
fuchen ( Wie denn Herr Miſſonarius Beis 
fter vom 17. Febr. bis 10, Markii, des 1742, 
Jahrs in Tranckenbar zu vielem Segen und 
Erbauung ſich aufaehalten hatte **). Endlich 
Tamen obige 2. Herren Miffionarii, bey der 
ten Engliſchen Mifron zu Madras den 2. 
Marti, 1743. zu beyderfeitiger groffer Freude, 
glücklich an, predigten und catechifirten auch 
allda, und ald Herr Mofhonarius Fabrieins, 
ur Zeit ihres Aufenthalts in Madras, 8. Per⸗ 
onen kaufte, hatten diefe 2, Miſſtonarii das 
Bergnügen derfelben TaufZeugen zufeyn ***). 
So hat auch ſchon ı 742. alfo ein Jahr vor: 
her der Land» Prediger Herr Zaron, von 
Tranckenbar aus , auf einige Tage eine Reife 
nach Cudelur gethan, allwo er gebobren 
ei und erzogen worden, Dafelbft er auch noch eis 
nige heydniſche Anverwandten angetroffen, die 























2 er feit zo. Jahren nicht gefehen hatte: er fehick- 
Ba te zu ihnen, und redete mit einigen unter ihnen 
Bl; in Gegenwart der Herren Miflionarien allda, 
Bi und recommandirte ihnen, daß fie fich mit ih⸗ 
DB nen (den Herren Miflionarien in Cudelur) bee 
BI Fannt machen möchten ("5 er fprach bey eis 
bon nigen berfelben ein, und hielte fich gute Zeit by 
N hl | | ihnen 
1 | il (*) Continuat. LX. p. 13955. und 1967. | 
Bi (**) Continuat. LVII. p. 1439. 1440. 


Y ji (***) Continuat. LX. p. 1375. p. 1578. 
II () V. Theil, Continuat. LVIL p. 1437 
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ee 
ihnen auf, ermahnte fie fleißig und ſehr beweg⸗ 
lich, als der die Gabe hatte, recht beweglich ei⸗ 
nem an das Herz zu reden, „daß fie doch ih⸗ 
„re Seelen erretten moͤgten, auf dem We⸗ 
Ige, den er betretten; und alſo Kvangeliſche 
„Ebriften werden moͤgten (> 

Diefes füge ich noch nur obiter an, von 
Herrn Land» Prediger Zarons Anis: Reife, 
auf welcher er auch Die Herren Miflionarios in 
Cudelur beſucht hatte, Daß in feiner Juͤck⸗ 
Reiſe von dar, die hin und wieder gefaͤhrlich 
und beſchwerlich geweſen, GOTT alles: fo 
gütig gelencket hatte, Daß er auch von vorneh⸗ 
men heydniſchen Malabaren guͤtig aufgenom⸗ 
men worden: da ich aus dem Reiſe⸗Diario DIE 
hier mit einfhalte CT). J 

„Den ı1. Febr. Fam ich nad) Sejamconda- 
„forhapuram : hier redete ich mit eilf Perſonen 
„von der Thorheit des Goͤzen⸗Dienſtes; die 
„geute hörten alles ſehr gern, und bewieſen mir 
„„befondere Liebe und Hoͤſlichkeit: Cund fande 
alfo die Leute diefes Orts beſſer, als die er vor⸗ 
her den 2, Sebr. in Porto novo gefunden, von 
denen er alfo meldete: Allhier ſiehet es jams 
merlich aus, indem das Heydenthum, und 
die Hurerey bier ſehr berefcher : ich zeugte 
darwider vor denen, mit welchen ich zu 
reden Belegenheit hatte, eilete aber den 3, 
Febr. fruͤhe aus dieſem Sodom weg ar) 


— 


„Den 12. Sebr. kamen wir gen Udeiarpäleiam. 
84 „Des 


(*) Contin. LV. p. 1169. Mn 
(*) Contin.LV. p. 1166, fq. Diar, M. Febr. 11.59. 
(*) Cit. loc. p. 1163, | / 
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5 Sonmandantens Leute bewirtheten ung 

Diefes Commandantens Name ift Ron- 
gappudeiar , deflen Gebiet _heiffet Udeiarpä- 
leiam : deffen Umfang ift z. Tage-Neifen, liegt 
in einem dicken Walde, und wird ferner alfo 
befchrieben. „Die Erde allva iſt roth, und das 
„Waſſer an einigen Drten röthlich, an andern 
„orten weiß, wie Milch es giebt daſelbſt wies 
„le wilde Schweine, Rebe, Hirſche, Hafen , 
„Affen, Rebhuͤner: ingleichen ſchoͤne Früchte, : 
„als Pla-wia und Mä-parham, Seigen, Los 
„ranzen und fchöne Nettiche: Nellu waͤchßt das 
„ſelbſt nicht, weil e8 nicht niedrig und eben da⸗ 
„zu, fondern bergicht if. Die Haupt: Stadt 
„heißt, wie gedacht, Udeiarpäleiam, welche vier 
„Thore hat: Der Herr davon ift fehr reich und 
„mächtig, und meil er im Walde eingefchloffen 
„iſt, Fan ihme nicht leicht jemand zukommen; 


„der König von Tanfchaur felbft hüter ſich, 


„ihm nicht etwas in Weg zu legen, meilen er 
„ihm groffen Schaden zufügen Fünnte Die 
„Beſazung bey diefer Stadt ift 4000. Keuter; 
„aniezo aber, weil Kriegs: Unruhen allda feyn, 
„liegen bey dreyßig taufend Mann alldort (*). 
Der Land: Prediger Aaron; fahret in 
feiner Erzeblung ferner alfo fort, wie eg ihm 
allda ergangen: „Ich unterrichtete fie, (des 
„Herren Commandanten Leute, ) von dem grofs 
„fen Verderben, Darinnen fie ſich befänden, und 
„bon dem Wege, Daraus erretict zu werden. 
„Den 13. Febr. befuchte ich den Ramalinga- 
Ze Bel Bi 0 ae 
Continuat. LV. p. 1166. [q. nor. (8) 
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„Najcker Dafeibit; (der ſonſt zu Porreiar ge 
„weſen, toegen der Kriegs Unruhe aber allda 
„ſich aufhält, und vom Commandanten fehr 
„geehret wird; ) er bemillfommete mich fehr 
„freundlich, und fieng von felbften an, in Ges 
„genwart aller derer, fo vom Hofe des Rauta- 
„munda-Näjckerg zugegen waren, zu erzeh⸗ 


„ten, mer ich fey? was vie Miflion fey? und 


„wie Die Miflionarien gefinnet feyn ? er ließ 
„mich fpeifen, und beym Abſchied fagte er vor 
„allen: faget denen PMtribus in Tranckenbar 
„mein Schalam , ich bin ihr Rind, ich den- 
„cke täglich an ſie, und hoffe fie bald zu ſe⸗ 
„hen: hinterher fandte er mir viele Fruͤchte, 
„und gab mir einen Taliaren wegen der Zölle 
„mit, 2C. | 
Dieſes mögen wol angenehme und gefegnete 
Pisten und Begen:Frfiten gewefen feyn, mag 
mein Hochzuebrender Herr, als ein chriſt⸗ 
licyer Politicus hierbey gedencken und fagen; 
und welche diefe Königlich = Danifche Herren 
Mifhonarii in Tranckenbar , und die Engli⸗ 
ſche zu Cudelur und Madras einander noch ges 
ben und machen, die in herzlicher Bruder: Kies 
be im Geifte fih immer mehrers miteinander 
verbinden, flärcfen, ermuntern und erwecken; 
das was zu gefegneter Aufnahm und Wachs⸗ 
thum ihrer Million, denen Neubekehrten Chris 


ften, ja denen armen blinden Heyden allda, 


die noch folten durch ihren Dienft herzu gefühs 
tet werden, zu ihrem ewigen Heil; und fodenn 
zu herrlicher Erweiterung des Gnaden⸗Keichs, 
unſers hochgelobten Ehren⸗Koͤnigs IEſu 
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Chrifti, auch in Dit Tndien gereichen mag: 
denen chriftlichen Königen aber in Kuropa, 
ald namentlich Daͤnn marck und Engel⸗ 
land, und denen Hochlobl. Miſions⸗Colle- 
gienin Coppenbagen und London zum Ruhm 
und Sreude, allen redlichen Seelen aber in al⸗ 
fen Theilen Der Welt, die davon hören oder les 
fen, zur Erweckung des Lobes GOttes; zufagen: 
B ober den HMrrn alle Heyden, und preifet 
ibn alie Dölcker, denn feine Gnade und 
Wabrbeit walter über uns in Ewigkeit, 
Hallelaza! ( Pfalm. CXVII). 4 

Solcherley vergnuͤgte Friten und Gegen⸗ 








Vifsten und Beſuch, koͤnnten chriſtliche Herz 


ven Politici zum Nuzßen des Gemeinen Beſten; 
vornemlich aber treue Rnechte GOttes, Leh⸗ 
rer und Prediger, die in unſern Landen oft 
gar nahe beyfammen wohnen, (und nicht 
80. 70. Meilwegs, roie Die Herrn Mſſionarii, 
als gehöret, zu einander zu reifen haben, ꝛc.) 
anftellen; wenn fie zu gemiffen Zeiten in Amts⸗ 
Bruͤderlicher Liebe und Vertraulichkeit, einan⸗ 
der befuchten und zufammen Fämen, conferir- 
ten und einander communicirten, Mas in ihrer 
Gemeinde hier und dar vorkaͤme, das Gute nach 
göttlichem Wort und löblicher Ordnung tes 
der Rirchen, alfo zu unterhalten, oder ein 
und anzurichten; dem Höfen aber auf alle 
Weife, wie es tbunlich, absubelfen; einanz 
der aber dabey felbften aufjurichten, zu erwe⸗ 
cken, zu ermuntern und zu erbauen , und Da 
Durch ihr an fich ſchweres Amt einander leichter 
machen koͤnmen. Welch herrlicher Nuzen 

1 h | Bi 
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de ſich bald auf viele Weiſe zeigen, in einer Ge⸗ 
meinde, auf den Doͤrfern, und denen Staͤd⸗ 


ten, ja in einem ganzen Lande: Siehe, ſchrei⸗ 


bet David, Pfalm. CXXXIM. 1. faq. Wie 
fein und lieblich iſts, daß Bruder eintrach- 
tig bey einander leben: ⸗⸗ daſelbſt verbeißt 
der HErr Segen und Leben immer und 
evoiglich. Aber dag mögen wir wol heut zu 
Tag, an den meifien Orten, nur unter Die 
pia defideria fegen. 

Daß ich aber in meiner Erzehlung weiter 
gehe; fo will ich II. die Herren Miſſionarios, 
die bey der Englifchen Mifion in Madras 
und Cudelur bisher treulich gearbeitet, und 
nech allda in Arbeit ſtehen, anführen. 
Vor allen gedencfe ich billih 1.) des Herrn 
Benjamin Schulze, von melchem ich in mei 
nem Schreiben (*) Meldung gethan, wie er 
A. 1718. von dem Königl. Daͤniſchen Mif- 
ions : Collegio in Coppenhagen, nebfl Herrn 
Nicolao Del, und Herrn Joh. Heine, Kiftens 
macher, zu der Milkon in Öft + Indien zu 
Tranckenbar , als Milkonarius berufen wor 
den, auch alle 3. von Halle aus, mo fie ftu- 
dirten,und ich ebenauch noch allda geweſen, und fie 
alle gekannt, im Mon. Nov. über Engelland ih⸗ 
re Reife dahin angetretten haben: da, bald nad) 


derfelben Ankunft, Here Mſionarius Brundler 


in des Herrn Ruhe eingegangen, auch weni⸗ 
ge Jahr hernach Herr Kiftenmacher; fo lage das 
ganze Mſions⸗Werck auf Herrn Mifhonario 
Schul⸗ 





() P. 51.ſ4q. 
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Schulzen, und Herrn Nicol. Dolen, ( wel 
cher nun durch GOttes erbarmende Güte an⸗ 
noch, als der älsefte Arbeiter, allda bey der MiL- 
fion flehet: ) die in Amts = brüderlichee Har- 
monie, unter dielerley Glaubens» Proben, in 
das fiebende Jahr, bey dieſer Boͤnigl. Denk 
ſchen Mifion in Tranckenbar m Segen 9% 
arbeitet haben. | 
Nachdeme aber auf der Engliſchen Colonie 
in Madras vor die heydniſche Malabaren auch 
folte eine Schule aufgerichtet werden, um aud) 
allda zu des Evangelii Ausbreitung unter den 
Heyden Gelegenheit zu machen, fo wurde Dies 
fesdem Herrn Miffionario Schulzen aufgetras 
gen, welcher von Tranckenbar nach Madras 
gereifet, und aufOrdre des Engliſchen Herrn 
Gouverneurs n der Schwarzen: Stadt allen 
heydniſchen Kindern eine Srey : Schule allda 
aufgerichtet, wie ehedem Herr Mifhonarzus M. 
Joh. Ernſt Gruͤndler ſchon gethan, ja felb- 
ften lang vorher der ſel. Herr Probſt Siegenbalg 
2.big 3.mal Geſundheits halben nicht allein, ſon⸗ 
dern auch einen Saamen goͤttlichen Worts aus— 
zuſtreuen, ſich allda aufgehalten hat); welches 
Gott mit ſonderbarem Segen beleget hatte: 
denn hier von dem kleinen Anfang, iſt das auch 
zu einem groſſen Wercke der Million angewach— 
fen ; mann eigentlich dis Mafhons - Merck zu 
Madras Anno 1726. feinen Anfang genommen 
hat ; da Herr Mifhorarius Schulze von der 
Hochanſehnlichen Societaͤt de promovenda 
Chrifti Cognitione in partibus exteris in En 
in m gelland 
(*) U, Theil, Continuat, XXIL p: Sı2. 199. 
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gelland mit geneigter Einwilligung des Hochs 


[Hbl. Miſſions-Collegii in Coppenhagen, als 
ordentlicher Miſſonarius der Engliſchen Mil 
fon in Madras angenommen und ſalariret, auch 


molich dieſes Werck erweitert worden (*). Es 


iſt dieſer Herr Mifkonarius Schulze von ſchwaͤch⸗ 
licher Leibes⸗Conſtitution ſchon 17 s&. geweſen, 
als er von Halle aus nach Oft: Indien reiſete, 
wie ich mir Deffen werchefte Perſon annoch gang 
eigentlich vorftellen Fan ; aber vr HEUT, 


HErr war auf viele Art ſtarck und mächtig in 


und bey ihme (**), den er infonderbeit recht zu 


Diefem Mi/kons : Werck mit ſchoͤnen Gaben in. 


mancherley fremden Sprachen reden, predigen 


und fchreiben zu Eönnen, ausgeruͤſtet hat; wel⸗ 


cher fomwol das H. Bibel» Buch, Arndii Buͤ⸗ 
cher vom wehren Ebriftentbum, fein Dara- 
diß⸗Gaͤrtlein, des fel, Lutheri Catechiſinum, 
die Ordnung des Heils, ein Büchlein, genañt 
Weg der Seligkeit, den Thomas a MNempis, 
bon der L Tachfolge Ehrifti, auch Das Birchen⸗ 


Duch, das ſowol in Sochteutfcherals auch Eins 


gliſcher Sprache verfafiet, indie Malabariſche 
uͤberſezt: und weilen in Madras Die meiſte Heyden 


die Warugiſche Sprache reden und verſtehen, 


hat er nicht nur Mialsbarifche , fondern auch 
Warugiſche Schulen an und aufgerichtet; auch 
obige Sucher in diefe Sprache uͤberſezt; er 
S hat 


(*) Send⸗ Schreiben p. 60 - 62. 

c**) Deflen Bilonig vor dem V. Haupt » Theil 
der Rönigl. Danif, Mifionarien in Off: Indien Be⸗ 
en c. 1747. {ehr wol in Kupfer gefiochen, zu fer 

en iſt. | 
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50 2 
hat auch die Malaiſche und Singalefifhe 
Sprachen erlernet , und unterſchiedliche Tra- 
Gerlein in diefelbe, diefen armen heydniſchen 
Voͤlckern zum Seelen: Heil, gebracht. Ich 
Fönnte hievon noch gar vieles melden , es würde 
aber zu weitläufig ;_ Fan aber gel, GOtt in einer 
fernern Fortſezung meines Send» 
Schreibens ſpeciſce vorkommen, da ich 
auch der Rönigl. Daͤniſchen Herren Mſiona 
rienin Tranckenbar fchriftlich eArbeiten / 
die in allerley Sprachen uͤberſezt, und allda 
gedruckt worden, in der Ordnung von Sahr zu 
Fahr anzuzeigen gedencke; nur wegen Der Spra⸗ 
chen von dem Herrn Miſionario Schußen 
noch diefeg meldend , Daß er bey Der Milkon zu 


Madras , an Sonn »und $efttagen nicht. nur . 


Oder 2.mal einen Vortrag göttlichen Wortes in 
den Schulen gethan , fondern teilen öfters als 
lerley Zuhörer fich eingefunden , melche ein und 
andere Sprachen nicht verſtanden, allen Doc) ein 
Wort der Erbauung vorzubringen willens war, 
hater des Tags, wiewol alsdenn kuͤrzer, einen 
Vortrag in viererley Sprachen geiyan eg 
Als in feiner WFutter- Sprache , der Teut⸗ 
fen, in Malabariſcher, Warugiſch⸗ und 
Denn Portugiefifcher Sprache. Es hat auch 
dieſer Herr Miſſionarius in Der lezten Zeit ſeines 
Aufenthalts zu Madras den kleinen Catechiſ⸗ 
imm, Das Neue Teſtament und Den Pros 
pheten Daniel, auch Die 4. erſte Capitel des er⸗ 
ſten Buch Moſis, weilen die Muhammedaner 

| | | von 


©) 1. Theil, Contin. XXVIL. p. 256. 
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don Mofediel Halten , in Die Sindoftanifebe 
Sprache uͤberſezt, welche fie bejier als die Ara⸗ 
bifche alldorten verftehen, mehr Zeit batteer alle 
da nicht: durch dieſe Uberſezungen, fonverlich des 
Propheten Daniels, der in Perſien gelebet, 
welches an des groſſen Moguls Land grenzet, 
ſolten die Perſer nun ein neu Lichte bekommen, 
von dem HErrn Meßia, davon denn er fo deut⸗ 
lich Cap. IX. 25. - fin. geweiſſaget hatte (*). 

Hier will ich fonderlich denen Liebhabern 
fremder Sprachen noch was beyfügen, mag 
unfer Herr Mzfhonarius Schulze eben derglei⸗ 
chen gelehrten Herren und Sreunden zum Ver⸗ 
gnügen und auter Naͤchricht in feinem leztern 
Diario angemerdet bat, und alfo lautet C**): 
„Herr Dodor Gerdes, Hochteuticher Prediger 
„ander fogenannten Schwediſchen Kirche in 
„London, der auch cin Mitglied der Hoch- 
„loͤbl. Soczezst ift, fchrieb an mid) , und ers 
„wehnte, mie er gefonnen fen, des berühmten 


„Endgellaͤnders Chamberlayns, Colleltion der 


„unterfchieolichen Liberfesungen vom Des 
„ter Unſer vermehrt wieder auflegen zu laſ⸗ 
„fen, wünfchte anbey, Daß ich ihme Dazu einen 
„Beytrag von hieraus, und eine Warugiſche 
„„ Grammatie überfenden möchte; worinnen ich 
„ihme gern gedienet, und nebft einigen Uberſe⸗ 
„zungen vom Peter Unſer in unter 
„ſchiedlichen Sprachen (*), und der vers 
„langten 

(") V. £heil, Contin. LVI. p. 1366. 1364. 
(**) Cit. Contin. LVI. p. 1351. (Anno 174% 
d. 13. Juli, ) 
(***) Contimat. LIL p. 711. 
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100 ORT 0 NEE 
„ langten Warugiſchen Grammatie, auch ei⸗ 
„ne Engliſche Verfion derfelben übermachte , 
„welche der Englifche Drediger Mr. Conſett aus‘ 
„eigenem Triebe aus dem Lateinifchen, mit 
„Beyſezung der Engliſchen Pronunciation der 
Warugiſchen Woͤrter, verfertiget Dat. ss 
Die Hindoſtaniſche Sprache hat Herr Mſio- 
narius Schubein Madras von einem gelehrten 
Schulmeifter , welcher ein Muhammedaner 
war, erlernet, der ihm auch bey der Liberjer 
zung des Neuen Teftaments , in eben dieſer 
Sprache gute Dienfte gethan hatte CH. 

So hatte ihm ein Schreiber, Kiftna , cin 
Brabmaner die ganze Bibel, , Die er in die Ma⸗ 
rugiſche Sprache uͤberſezt, auch geſchrieben ""). 

Es hat Herr Miſſionarius Schulze, der 

in das fiebenzebende Jahr bey der Engliſchen 
Miſſion in Madras geſtanden war, beobachtet, 
daß auf dieſer Engliſchen Colonie wegen der 
Handeiſchaft allerley Voͤlcker und Sprachen, 
ſonderlich in Madras wären bekannt geweſen; der⸗ 
ſelben Sprachen ſind 34. und werden von ihme 
ſelbſt in dieſer Ordnung ſpecificiret (): 















































1. Engliſch, 7. Hollaͤndiſch, 
2. Irlaͤndiſch, 8. Teutſch, 
3. Portugieſiſch, 9. Danifh, 
4. Spaniſch, 10. Schwediſch, 
0 Hl s. Sranzöfilch , 11. Rußiſch, 
Be 6. Italieniſch, 12. Lateiniſch, Gri 
J te⸗ 






Ih 13, \ 
J | IN | (*) Contin. LVL p. 1346. 
Sl £**) Gıt. loc. pur 3% | 

| IN) (***) V. Theil, Contin. LVI, pag. 137% 
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ale head ale. aan 
13. Griechiſch, 23. Samferutam, 
14. Hebräifch, 24, Marattiſch, 
15. Syriſch, 25. Dalabande, 

16. Armeniſch, 26. Canariſch, 

17. Arabifch, 127. Guzeratiſch, 

18. Perſiſch, 28. Chineſiſch, 


19. Hindoſtaniſch, . Siamiſch, 
20, Tamuliſch, oder 30. Malaiſch, 
Malabariſch (*), 31. Peguaniſch, 
21. Kirendum, 32. Maldiviſch, 
22. Warugiſch, oder 33. Singaleſiſch, 
Telugiſch (*), 34. Nicobariſch, 
| Benjamin Schule, 
Noch muß ich von der Hindoftanifchen Spras 
che, welche Herr Mifionarius Schulze erler⸗ 
net, und viele Bücher in Diefeibe uͤberſezt, deſſen 
gelehrte Anmerckung von derfelben hier beyfuͤ⸗ 
Bun c”’”), M | | 
Er fehreibet hievon alſo: „Es haben mich 
„ſowol die Umſtaͤnde bey der Miflion, als auch 
„einige gute Freunde angetrieben, auch Die 
WMoriſche Sprache zu lernen; zwey Mi 
, hong = Bediente , melche diefelbe verſtehen, 
„„ machten mir die Sache gang leicht, und ıch ver⸗ 
„muthetefelbft , eg würde dieſe Sprache nur ein 
» Mifchmefch von Perfilchen und Arabiſchen 
g 8 
(0) Iſt einerley Sprache, die Kuropaͤer heiſſen 
dig heydniſche Volck, von der Kuͤſten Malabar / 
WMalabaren, welches mir auch in dieſem Schreiben 
gebrauchen; hingegen fie unter einander nennen ſich 
Tamuler. Vid. Il. Theil, Contin. XXVIl.p. 200. 
(*) Teluger find die Waruger, cit. loc, p.266: 
* V. Theil, Contin. LI. p. zu. Sg 
































S a . 

162  SortgefestetTachrihtvonden 
„, Wörtern, und folglich mir eine groffe Menge 
s, Wörter fhon zum Voraus bekannt feyn, 2. 
„aber ich fande hernach ein anders Ic. Die 
Conftru&tion der Woͤrter ift wie in dee Tamu⸗ 
lifeben und Telungifchen Sprache; fo möchte 
man bier fragen, melche unter dieſen 3. Spra⸗ 
cben die Art von der andern angenommen habe ? 
Mich deucht, die Hindoſtaniſche, oder Mo⸗ 
riſche Sprachehabe folche weder von der Tas 
mulifchen , noch Warugiſchen ‚Coder Teluns 
gifchen, ) Sprache , fondern diefe beyde haben 
ihren Urfprung und Conftrudtion von der Hin⸗ 
doftanifeben , als ihrer Mutter ; dann in dem 
iego fogenannten Mogulſchen Bebiete, (Datz 
innen dieſe Sprache geredet wird, ) haben ver⸗ 
muthlich eher Leute getwohnet, als an der Gew 


Küfte, welche von da aus, nebft der Sprache, 


nach und nach) bis ang Meer geruckt find, und 
kommen die diale&te dafelbft alle von der Hindo⸗ 
ftanifeben urfprunglich ber: | 

Das Land felbft heiſſet Hindoften , von 
dem Fluß Indus, und die Sprache Hindo⸗ 
ftan , oder die eigentlich fogenannte Oſt⸗Indi⸗ 
fche Sprache: Es finden ſich viele Woͤrter in 
diefer Sprache , die ganz mit unferm Teutſchen 
übereinfommen. Als zum Erempel : Hand, 
oder bad, weildaszim Ausfprechen nicht gehoͤ⸗ 
retwird: Mu, der Mund, Man, ein Mann, 
Beraman, ein braver Mann, ꝛc. Was den 
Herrn Milhonarium Schulʒe vornemlich ange: 
trieben dieſe Sprache zu lernen, mar, daß eini— 


ge Leute wolten Chriften werden, Denen er, DO 


er ihre Sprache nicht verſtanden, nicht diener 
| koͤnnen 
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RER — 
koͤnnen; da viele aus des Moguls Lande ger 
Fommen, ob ſie wol Feine Wubammedanerjons 
dern Seyden waren. Es iſt der Mogul ſelbſt, 


mit ſeinen Bedienten, und manchen andern, 
zwar cin Muhanmedaner, aber Das ganze 
Land iſt Doch heydniſch. Die Muhammeda⸗ 
ner, die wir Mohren heiſſen, reden nur ihre 
Sindoſtaniſche Sprache, tons aber unfer ih⸗ 
nen gelehrt ſeyn will, als Kaufleute, Schrei⸗ 
ber, Schulmeifter ꝛc. Die reden Die Hindoſta⸗ 
niſche Sprache; in der Perſiſchen febreiben 
fie alte ihre Briefe, und in der Arabiſchen ver⸗ 
Ichten fie ihr Gebet und übrigen Gottesdienſt: 
welche Hindoſtaniſche Sprache ihme auf feinen 
Reſen in des Groß⸗Moguls Gebiet mündlich 
und fehriftlich ſehr nuͤzlich ja noͤthig geweſen iſt. 
Dieſes Seren MAonarii Schulzens Ver⸗ 
dienſte find durch GOttes fonderbate Gnade, 
"bey Diefer Miffion zu Madras indie fiebenzeben, 
und überhaupt bey dem Evangeliſchen Mſions⸗ 
Werck in Öft: Indien in die 24. Jahr, fehr 
groß undviele, mir Lehren, Predigen, ‚Catechi- 
firen , ausgehen unter Die Heyden in vielen Laͤn⸗ 
dern , mit Gefpräch halten von dem Evangelio 
von JEſu Chriſto; auch Daß er fo viele fremde 
Sprachen gründlich erlernet , in welche er auch 
die. H. Schrift und andere Bücher und Tracıdfs 
ein überfeget har, Die bishero weiter gefommen 


und ausgebreitet worden, alger und die andere 


Zerren Miffionarii mit ihren Süffen noch nicht 
gefommen jeyn, Der vielen und meitläufen Cor- 
refpondenzen nicht zu gedencken (*); und ubers 
| 2:8 haupt, 

(*) II, Theil, Consin. XXVIL.p. 259. meldet. Here 
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Haupt, wie er den Wachsthum und Aufnahım 


diefer Mi/kon auch) im auferlichen und leibli- 
chen forgfältig und mitaller Treue befördert has 
be, das geben die gedruckte Berichte umſtaͤnd⸗ 
lich zu erkennen 5; aber alles dis, zumalen da vor⸗ 
her von Jugend auf deffen Leibes- Conttitution 
was fhwächlich war, und dag Alter allmaͤhlich 


dazukommt, da er iezo in dem so, Jahr feines 


Alters ſtehet, machte auch, daß dieſer liebe Herr 
einige Zeit ſehr ſchwach worden, ſo daß ſorglich 
toäre, ob er noch laͤnger bey der Miflion feine 
Dienftethun Eönnte? Dingegenaber durd) GOt⸗ 
tes Gnade in Europe, und in feinen Vater: 
land, vielleicht in etwas wieder möchte Fönnen 
geftärcket werden 2c., fo hat er folche feine Ges 
dancken nicht nur allein guten Sreunden eröfner, 
fondern auch gehöriger maſſen in Engelland zu 


London bey der Hochlöbl, Soczezat ſchriftlich 


und umftändlich vor⸗ undangebracht, worauf er 
auch von dar die Einwilligung, wiewol nicht gern, 
erhalten; wie wir aus dieſem feinem lezten Dia- 
rio das nöthigfte hier anführen wollen (*): An- 
no 1742. d. 20. Julii meldete er diefes: „Mit 
„einem geftern Abend angefommenen Schiff, 
„empfing ich von der Hochlöbl. Soczetät Ant 
„wort auf meinen Brief, darinnen ic) um Di- 

re 
‚Mifhonarius Schulze felbften, daß er in diefem Jahr 
(1727.) ohne die dreyfache Correfpondenz nad) Euros 
90, 99. Briefe an Freunde in Indien/ in Malabariſch⸗ 
Portagiefifch + wie auch Kngliich >= und Teutſcher 
Sprache gefchrieben, und von den Correfpondenten 
95. Briefeempfangenhabe. 


(*) Cominuat. LVI. p. 1365. fgg. 
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wilſſſon angehalten hatte, des Inhalts, Daß 
3, 68 ihnen leid thaͤte zuhören, wie meine Kranck⸗ 
3, heit noch continuire, und daß fie zwar wuͤn⸗ 
„ſcheten, Daß ich meine Gefundheit wieder erz 
„langen, und ferner bey der Miflion bleiben 
„moͤchte, Die ich mit GOtt angefangen, und 
bishero fortgeführet hätte. Dafern es aber mie 
„unmöglich Deuchte, die Arbeit bey verfelben läne 
ger zu beforgen, fo ftellten fie es in meinen freyen 
» Willen, was ich ermählen wolte. Wie nun 
„, meine Umftände, fest Herr Mifkonar. Schule 
ze ferner Dazu, mich ſchon feit einigen Jahren 
„zu nöthigen gefchienen , meine Arbeit bey der 
» Mijfponoufzugeben ; fo fienge ich nach erhalten. 
„, ner Einwilligung der Hochloͤbl. Soczetat an, 
„mich zur Abreife zugubereiten; melche dann im 
», folgenden Jahr ı 743. in GOttes Namen ges 
„ ſchehen. — Aus deſſen Reiſe⸗Diario ich auch | ll 
Das mercfwürdigfte hier mitnehmen werde : 1 
Nachdeme Herr Mifkonarius Schulze bey ver Hm 
Mijhon zu Madras alles vorher feinem Herrn 
Succejfori Fabricio, der von Tranckenbar ndefe 
fon dahin gefandt worden, und von deme bald 
Das mehrere meldenmwerde, übergeben, und alles 
fidel eröfnet, wie dis Mſions⸗Werck noch 
ferner im Segen Fünne fortgefeget werden; hat 
er aud) durch Predigen, Catechifiren und er⸗ 
bauliche Reden von feinen lieben Gemeinden bes 
weglich Abichied genommen, und feinen Pries 
fterlichen Segens⸗Wunſch ſowol in der Blan⸗ 
cken⸗ als auch Mohren⸗Stadt Madras, alſo 
denen weiſſen Schaaf⸗ und Laͤmmern aus 
Europa, fo auch denen ſchwarz⸗ braunen 
| | g 3 | Of 
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Oft: Indisnifchen geweßten Heyden und 
































nunnen: befebrten Chriſten, gewiß unter zar⸗ 
ten Siebes = Thränen ertheilt, da er wol fagen 
Fonnte , daß fie hier in dieſer Welt einander nicht 
mehr werben fehen, doch aber dorten dor Dem 


fiegenden Laͤmmlein Hirt und Schaafe wie 


der werden zufammen kommen, und von ihme 

ewiglich geweidet werden; da e8 werde heiffen: 
Do in Himmels⸗Freuden, mid), (une) 
das Lamm wird weyden; | 
Darauf freu ich mich! 


Ach wie werden auch die liebe Schaafund Laͤm⸗ 


er allda, das iſt, die blancke und Euro⸗ 
paiſche Chriſten aus der blancken / oder 
Weiſſen als auch die ſchwarz⸗braune 
Malabariſche neu⸗ bekehrte Chriſten aus der 
Schwarzen: Stadt in Madras (*)> diefen ih⸗ 
ren freuen Seelen » Hirten begleitet, und mit dies 


em Wunſch hingefegnet haben ? des Inhalte 
ungefehr: Ba 


Blancker Lehrer, zieht nun hin, hin von eu⸗ 
ven Maͤlabarenn.. 
VWVon uns Schwarzen, die von euch, fo viel 
Jahr viel Guts erfahren: 
Walkeifüden Walmeiwer (**), ziehet hin 
in GDttes Namen; Bis 
! 





,.. Die Stade Madras wird in die Weiſſe⸗Stadt, 
barinnen die Blancke und Europäer / und in Die 
Schwarze Stadt abgetheilt, barinnen die ſchwarze 
Malabaren und andere Heyden wohnen. 


HIſt des Hrn, Mumenaru BenjaminSchulze 
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. Bis uns Gott in Zions - Stadt Dorten wie⸗ 

der bringt zufammen! | 

Da ich nun Diefes don des Seren Miſſionarii 

Schulsens Abſchied fehreibe, den er. als ein 

blancker Lehrer und Hirte, ehedem aus Kuropa 
geſandt, von feinen ſchwarz⸗ braunen Mala⸗ 

barifeben Schaͤflein genommen; die durch 


des Laͤmmleins Blut nunmehr Schnee: weiß | 


gewafchene Laͤmmlein aber dergleichen auch 
werden genommen haben, fo dencke ich Dabey an 
des . Apoftels Pauli beweglichen Abfchied 
don denen Bekehrten zu Epheſo, Da er aud) ei» 
ne Heerde und Gemeinde hatte, wie dieſe beyde 
in unterſchiedlichen Stuͤcken eine ziemliche Aehn⸗ 
lichkeit haben, da die Vergleichung aus obigen, 
und der Apoſtel⸗Geſchichte (A) gar erbaulich kan 
gemachet werden; ſehr beweglich heißt es cit. 

loc. v. 36-38. alſo: Paulus kniete nieder/ 
und betetemiribnen allen. Es ward aber viel 
- Weinens unteribnen allen, und fielen Pau⸗ 
loumden Hals / und Eüfferen ibn. Am al 
lermeiſten betruͤbt über dem Wort, Dap er 
fagte: Sie würden fein Angelicht 
nicht mehr ſehen. Und geleiteten ihn 


in das Schiff. So gienge «8 dem lieben 


Syerin Mifkonario Scyulze auch, toelcher den 
6. Januarii 1743. völlig feinen Abſchied aus Ma- 
| a dras 


* — — — — — — — — — 
ſein Name / von ihme ſelbſten in die Malabariſ. Spra⸗ 


che uberf und auf Verlangen eines Malabaren, in 
dag Büchlein, das er ihme geſ chencket, geſchrieben hat⸗ 
te, Vid.ill.Theil, Contin.XXVIL p.253. 


ee Cap. XX. 26.27. 28: 31 bis ang Ende, 

























ESSEN EL EEE once ann nn. — nn . — 





au ° Fortgeſezte Nachricht von den 


dras genommen, und in GOttes Namen zu 
Schiffe gegangen, nach der Engliſchen Mi 
‚fionin Cudelur u fahren, dahin er auch Den-rr. 
hujus gefommen, und den.ı4. allda ang Land 
‚geftiegen, welchen Die 2. Herren Miſſionarii all . 
Dorten, Herr Geifter und Herr Nlernander, 
freundlich aufgenommen und bewirthet; ev mus 
fte aber roegen der Schiffe eilen, und alfo gienge 
erden 15. San. fehon wieder zu Schiffe, und Tas 
me den : 6. hujus indem Hafen vor Zrancken- 
bar glücklich an; da er von den ſaͤmmtlichen Her⸗ 
ren Mifhonariis der Bönigl. Danif, Miſſion 
allda gleichfalls freundlich und mit vielem Lobe 
GOttes aufgenommen worden : dafelbfien, bie 
die Rönigl. Daͤniſche Schiffe abgiengen, konn⸗ 
fe er was länger verweilen, nemlich bis auf den 
31. Kan. Welches Dergnügen er allda gehabt, ift 
ausdemeabzunehmen, werner bie alte Freunde, 
Die ervor ı7. Jahren gekannt, befuchte, m Mas 
labariſch⸗ und Portugieſiſcher Sprache gepredis 
get, in denen Schulen catechifirt, bey allen 
Gelegenheiten, in der Stadt, auffer derfelben 


























Be  erbaufiche Geſpraͤche mit Chriften und Heyden ger 
Ba führet und mit den Herren Miſionariis, dieſer 
Bin | und Der beyden Englifchen Mifkonen zum Des 
| 4 fien, ein und andere Conferenz gehalten ; und 
BR oa fie fih denn auch nochmal mut einander im 


Herren geleget, gienge Hr. Miffionarius Scyuls 


| iM 3e, unter Begleitung dreyer Herren Mifliona- 

) Be ‚rien, die bisan den Strand mit ihn giengen, zu 
un | Schiffezund war ware esdas Dinifheschif, 
J IN Princefle Charlotte Amalia, eben dasjenige, auf 
1 welchem von Coppenhagen aus Herr Miſſio- 


Rarıus 
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mavius Maderup nach Oſt⸗Indien gen Tran- 


ckenbar dis leztemal gekommen tar. 


Auf dieſer feiner weiten See: Reife feyerte 


Herr Mifkonarius Schulze gar nicht, wieaus 
folgenden zuerfehen; den 22. April, nachdem in 
Der Baye vor Cabo die Ancker geworfen worden, 
tratte er den 23. ans Land, und Fehrte bey Hrn. 
Burgermeifter Daniel Pheil ein ıc. Er beſuch⸗ 


te allda den Herrn Gouverneur, wo rauch au 


Gafte war , befahe das Caſtell, die Stadt aber 
befehreibet er alfo: „Sie iſt nicht ſehr groß, bie 
„trafen find ordentlich, die Haͤuſer 2. bis 3. 


„Stock hoch, von Ziegel- Steinen aufgeführt, 
„die Dächer aber mit einer Art von Rohr oder 
Binſen gedeckt, und ganz gruͤn bewachſen, mal 
Ider Wind häufig Sand hinauf fuͤhret.‚Die 


Diele hin und her zerſtreute Suropaͤiſ. Inwoh⸗ 
ner haben in der Stadt eine Kirche, und 2. an 
der See: ante, doch follen noch 2. aufgebauet 
werden: Er hatte allda ſehr vielen Beſuch von 
unfern Silaubens- Verwandten, die ihne baten, 
ihnendas H. Abendmalallda zu halten; den.2 8. 
April, als am zweyten Sonntage nach Oſtern 
hatte ex auf der Hochteutſchen Verlangen auch 
in Hochteutſcher Sprache über die ordentliche 
Epiftel z Ledtion 1. Betr. 2, 21-25. (Da dag 
Exordium oh, 10, 12. war, ) eine Predigt abs 
gelegt , das von ihme feit 20, Jahren in dieſer 


Sprache nicht geſchehen war; Darnach hielte er 


das heilige Abendmal, da ihrer mehr Dann 150. 


Perſonen fich Daben eingefunden haben , Diefe 


Berfammlung ward in des Heren Burgermei⸗ 
fiers Pheils Hauſe gehalten. Er befuchte auch 
A 95— aloe 
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RER hair din 
allda auf Degehren Krandke, und hatte eines 
Hochteuiſchen feiner krancken Grauen auch das 
H. Abendmal gericht: | | 

Herr Milfionarius Schulze bemerckte auch 
alfda alferfey curiofa nature: Ale in des Herren 
Hurgermeifters Barten fahe er die berühmte 
groffeund hohe Cabitche Beburge, die mit de⸗ 
en in Tirol in keine Vergleichung kommen follen, 
mo er den ſogenannten Tafel » auch Teufels⸗ 


md Loͤwen⸗Berg geſehen, melche Der fel. Hr. 


Miffionarius Walther auch auffeiner Ruck⸗Rei⸗ 


fe bemercket hat, und ſolche Gegend in Kupfer 
geftochen in denen Miffons + Berichten ju fehen 
9. Herr Mifhonarius Scyulze gieng auch 


aufven Tafel: Berg, weiler nur eine Stund 
yon Cabpo liegt; er meldet auch, daß allda mit 
dem May Monat der Winter anfange , wel 
ches bey ung der Tieblichfie Monat im ganzen 


FJahr heiffen und fepn mag, der Sommer und 
Zeroft aber daſelhſt ſchon vorbey geweſen wäre; 


die Weinftöcke würden nicht an Pfaͤhle gebun— 
den wie bey ung, aus Mangeldes Holzes, und 
wegen der ſtarcken Winden die allda wehen, ſon⸗ 
dern ziemlich kurz uͤber der Erden abgeſchnitten 
liegen, davon ſehr koſtbarer rother Wein kom⸗ 
me. Nachdeme fie nun unterſchiedliche Inſuln, 
als Helena, Madera &c. vorbey aflırt, Fas 
me ihnen endlich den 13. Aug. das and Nor—⸗ 
yoegen ju Öefichte, und den folgenden Tag das 
Band von Daͤnnemarck; den ı7. fruh vor 
Helfingör befamen- fie noch Erfriſchung von 
Brod und Fleiſch, und Abends wurfen — vor 


—JJ 330. ag. 
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Toppenhagen Ancker, und endlich Abends um 
7 Uhr langte Herr MiffonariusSchyulse wuͤrck⸗ 
lich in Coppenbagen durch göttliches Geleite 
glücklich an, wurde dafeldft in dem fehönen bes 
rkuͤhmten Wayſen⸗ Haufe gütig aufgenommen , 
und bis zu feiner weitern Reife bewirthet; nach» 
deme er auf dieſer See: Reife von Madras über 
Cudelur und Tranckenbar bi8 Coppenbogen 
in Daͤnnemarck 32, Wochen, oder 7. Monat 
und ı2. Tage zugebracht hat; da er 1743. Sons 
taas den s. Januar. früh abgegangen, und 
Sonnabendg den 17. Auguſti Abends in Cop 
penhagen angelangt ift. Auch auf diefer Keife 
hatte diefer Herr Mifhorarius und der ordentli⸗ 
che Schiff Prediger auf dem Schiffe alle Tage 
2.mal Bettſtunde; Sonn⸗Feſt⸗ und Feyerta⸗ 
ge, auch inder Faſten Die Freytage, wurden mit eis 
ner Predigt gefeyret, die Schiff⸗Jungen cate- 
-ehifirt, und alfo alle Seelen, derer über hun⸗ 
dert auf dem Schiffe waren , ficb täglich aus 
GH tes Wort erbauen Fünnen. Wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Geſundheit iſt er den ganzen Win⸗ 
ter über in Coppenhagen verblieben, und mit dem 
Fruͤh⸗Jahr hat er eine Reife nah Teutſch⸗ 
land gethan. | 
| Es hat ſich diefer Hr. Mifionarius Schub 
ze, fonderlic) in unfern Landen , da er fich vor 
io in Halle aufhält, duch GOttes Gnade an 
Leibes: Kräften bishero geſtaͤrckt befundẽ, allwo er 
auch bey und mit Sr, Hochw. Herrn D. Fren- 
cken ſowol der Roͤnigl. Danıf, Mifhon in Tran- 
ckenbar al8 auch beyden Engliſ. in Madras 
und Cudelur , auch wolbey Sr. Br 
| Herrn 
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Seren D. Callenbergs in Halle, loͤbl. Inftituto 


bey Belehrung der Juden und Mubammeda- 
nern ıc. vortrefliche Dienfte aufmancherley Wei⸗ 
fe thun fan; allwo er auch ſchon Proben feiner 
Arbeitſamkeit gezeiget bat 5 wenn er die Wider 
legung des Zlcorans in Sindoftanifcher 
Sprache, und eine Grammatie in diefer 
Sprache gefchrieben, mit Arabifchen Let 
tern, ın des Seren D. Callenbergs Druckerep 
des Inſtituti Judarci, hat. drucken laſſen (*). 
Es hatte auch derſelbe einen jungen Menſchen, 
Namens Joh. Heinrich Hutter, welcher erſt⸗ 
lich bey der Miffon in Tranckenbar geftanden, 


und hernach aiscın Catecher ın ver Bortugiefiz 


fchen Sprache.ben der Miffion in Madras nüzlich 
gebraucht worden, mit fich heraus gebracht ſo iſt 
zwar Derfelbe anfänglich willens gewefen, eine Zeitz 
lang in Europa zu bleiben, und durch Erler 
nung eines und des andern fich noch weiter zus 
zubereiten; weil aber dafür gehalten worden, 
daß er fchon im Stande fen, bey der Miflion 
gebraucht zu werden, weswegen ihn auch Die 
„herren Miſſionarii in Tranckenbar gern be 
halten hätten; fo hat er fich auf gefhehenen An⸗ 
trag willig entfchloffen, mit dem nächften Kos 
niglichen Danifchen Schiffe, gegen Das Ende 
des : 743. Jahrs, nad) Tranckenbar zurück zus 
geben, und die weite Reife unter GOttes Ge⸗ 


leite noch einmal zu thun. 9 
| \ | Es 


(*) V. Theil, Continuat. LVI. Vorrede $.IV.(6.) 
und Ad. Hiftorico - Ecclef. Vinar. neundter Band / 
LIV. Theil, p. 946. no. I. & achter Band / XLVI. 
Theil, p. 623. I 
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Es kommt nun auch was 2. ) von Herrn 
ob. Anton Sartorio, als herrn Miſſiona- 
A Schulzens erfter Collega, bey der Eng⸗ 
lifchen Miffhon in Madras, zu gedencken vor; 
von defien Beruf nach Oft = Indien habe ic) 
fchon in meinem Send - Schreiben gedacht X). 
Diefer war mit feinem Herrn Collega Schul 
sen in aufrichtiger Amts » bruͤderſichen Liebe 
und Vertrauen geftanden; und gegen Das Volck 
der Malabaren hatte ex eine fonderbare zarte 
Liebe; Das man auch aus dem abnehmen kan; 
denn che ernoch den Auf, nach Indien zu gehen, 
bekommen hatte , lage ihm Dis Sand und Volck 
flets im Sinne; Denn ale er 1730. den 6. San. 
am Seft ver Weifen, in de St. Ulrichs⸗KRir⸗ 
chen zu Halle, über Jeſ. co. 1. ſeq. Mache dich 
auf werde licht ꝛc. predigen ſoſte, bekam er 
groſſen Kampf in ſeinem Gemuͤthe; er ſchriebe 
an einen guten Freund Davon alfo: (*) „„Wol⸗ 
„te ich meditiren, und die Predigt concipiren, 
„10 flog mein Semüth von dem Text, und deflen 
Werheiſſungen auf eine befondere Application, 
„nemlich auf ein Berlangen nach “Indien; » 
da fahe ich in meinem Gemuͤthe, die ſchwarze 
Heyden, die braune Schul - Kinder, Das 
Schiff auf dem Meer nad) Indien; Sum⸗ 
ma, das ift nicht alleg zu erzehlen, 20, Das bat 
* denn bey der Million ſattſam gezeigt, da er 
ſonderlich bald die Malabarıfche Sprache erler⸗ 
net, die er nach Urtheil einiger, Die fie verſte⸗ 
ben, als ein Brahmaner folle geredet. haben; 
Ant Be 3, OCEN 

(*) Continuat.LV, Borrede $. VI. . 62. faq. 

(*) IV. Sheil, Coniin. XLiL p. — A 
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von der Hochloͤbl. Soczerät zu London Drdre 
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denen febwarz + braunen Malabariſchen 
Schaaf: und Laͤmmern geprediat, fie care 
chifirt und füßielih mit GOttes Wort gewei⸗ 
det: er thate unterſchiedliche Reiſen ing Sand 
hinein, und hieite wichtige Keligions⸗Geſpraͤ⸗ 
che, mit allerley Heyden: Kurz, mündlich und 
fehriftlich hat er die Lehre von JEſu unter 
die Zeyden getragen, Die nicht ohne Gegen 
bey ihnen geweſen (*). So hatte er 1737 







bekommen, mit Herrn Ai/ffonario Beifter aut) 
su Cudelur eine Miſſion an und aufzurichten, 
dahin fie, nachdem Herr Sartorzus am TIM 
Sonntag nach Trinicatis in einer Malabari⸗ 
feben Predigt beweglich Abfchied genommen, 
den sten Auguſt. unter Begleitung Dreyer 
Miffonarien, die aus Europa gefommen, und 
nach Tranckenbar giengen , nemlich Herr 
Öbuch, Herr Wiedebrock und Herr Rohb 
hof, dahin abgegangen feyn ; Davon aber un 
ten, toenn ich von der Miffon zu Cudelur ge 
Dencke, noch wag mehrers, befonders von Der 
Anrichtung einer Evangeliſchen Miffon all 
da melden werde. Er ware fehwächlicher Na 
fur, die er fehon etlich Jahr in Madras verfpühs 
ret, und fonderlich fihiene er am malo hypo- 
chondriaco zu laboriren; ex meinte Anfangs 
in Cudelur würde feine Natur ſtaͤrcker werden; 
aber gar ſchnell wird er, da er nicht gar din Jaͤhr⸗ 
lein aAlda in der Arbeit des HErrn geſtanden, 
kranck und ſtarb, in Gegenwart ſeines 7 

| OHe- 
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) Git. loc. De326 Hi 






































Collegen Deren Mſionarii Geiſters, und 
anderer chrifllichen Sreunden, auf-feinen Hey⸗ 
land, JEſum Ehrifium, den er auch feinen 


lich geprediget hatte: Er flarbe Sonnabend 
den 27. May 1738. fl. v. Abends zwiſchen 8. 
und 9. Uhr; und ward fein erbtaßter Leichnam 
Sonntag Abends aufden Engliſchen Kirchhof 
zur Erden beftattet ; Darauf ven 15. Sun, 
Kerr Mifhonarius Beifter ihme eine Gedaͤcht⸗ 


hatte. Er war in den beften Jahren feines Le⸗ 
bens aus diefer Pilgrimfchaft zur feligen Ruhe 
gekommen, da er alt worden 34. Schr, 3. 
Monate und 18. Tag; und war er unter denen 
4. Herren, Die aus Ruropa nach Oſt⸗Indien 
1729. miteinander gereiſet feyn (*), Der legte, 
der noch übrig war; wie ex felbflen an Die Ser» 
ren Mijfionarios in Tranckenbar den 4. ul, 
1735. in einem Condolenz» Schreiben, wegen 
weyer herren Möfkonarien allda frühzeitigen 





hatte: „Ich Elender bin nun noch allein ubrig 
„von den vieren, die zugleich heraus Famen; 
„bin noch nicht geſchickt, und tuchtig, Daher 
ir GOtt aus Barmherzigkeit noch mehr Zeit 
„und Raum zur Dorbereitung gönnen wollen: 
er mache mich nun treu und weiſe, ſolches 
„recht zugebrauchen (*).55 wi 

Bey der Engliſchen Mifkon ın Madras 
habe ich nun auch des zten Herrn Miſſtonarii 

(*) Siehe mein Send = Sareiben/ P. 62.-64.. 

(*) IV. heil, XLVI. Contin. p. 1338. fq. 
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lieben Malabarifchen und andern Heyden ſo herz⸗ 


niße Dredige über z. B. Moſ. 32. 39. gehalten 


Abſcheiden, unter andern von fich alfo gedacht 
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zu gebencken, welcher iſt, der ſchon mehr ge⸗ 
dachte Herr Johann Ernſt Geiſter, von dp 
fen Vocation und Ankunft in Madras ic) im 
Send: Schreiben (*) ſchon Meldung gethan 


habe: dieſer hat auch von 1732. bis 737. alle 


da mit dem heren Mifhonario Schußen, und 
fel. Seren Sarzorio treulich gearbeitet; er hat 
fich ſonderlich auch auf die Malabariſche Spras 
che geleget; bey der Mon in Cudelur, dahin 
er von Madras aus, auf der Hochlobl. Socie 
dt in London Ordre, mit Herrn Sartorio 
1737, den 6. Auguſti gereiſet, und eine Milo 


alldorten angerichtet, Fam er in mancherley Pruͤ⸗ 


fungen ‚ fonderlich da er nach dem fehnellen und 
frühgeitigen Tod ſeines Mitarbeiters Herrn 
Sartoris alle Laſt auf ſich liegen ſahe, da er 
Miſſionarius und Oeconomus 3. zugleich ſeyn 
müßte ꝛc. bis ver HErr ihme wieder einen Ge⸗ 
huͤlfen zugeſandt hatte; davon unten bey der Mif 
‚fion zu Cadelur. Er arbeitet nun bis dato bey 
und an der neuen geiftlichen CoJomie, auf der 
Engliſchen Colomie zu Cudubur durch GOttes 
Deyftand, auch bey mancher Leibes⸗Schwach⸗ 
heit, mit feinem geliebten Herrn Collega hier⸗ 
nander, im Segen; die der HERN, HErr 
an Seel und Leib noch ferner flärcken und dis 
in Cudulur angefangene heilſame Werck noch 
ferner wolle fortſetzen und erweitern laſſen, daß 
auch allda des HErrn JEſu Name unter den 
armen Heyden recht groß werde! J 
Huͤrbey habe von Herrn Mufhonarıo Geis 
fer noch dis anzumercken, daß nach deme Herr 





(7 Pr 6. fg. | 












Mifhonarius Schulze von Madras über Cude- 
lur und Tranckenbar wieder nach Europa gekeh⸗ 
tet; ware der Here Mifhonarius Fabricius , 
tvelcher von Tranckenbar dahin requiriref, und 
von Heren A/konario Schulze vor feiner Abz 
reife bey diefer Million in Madras inftruiret wur⸗ 
de, bis auf andere Zeit und Selegenheit indef 
fen Mifhonarius ; weilen aber dortige Anſtalten 
roeitläuftiger , als in Cudeſur damalen waren, 
ift diefer Herr Mifsionarius Beifter, auf Or- 
dre der Hochloͤbl. SoczetstinLonden , wieder 
nach Madras gefandt worden, mit Deren Mi 
honario Fabricio die Mifsions - Anftalten das 
felbft zu beforgen (*). ie, 

Es kom̃et alſo hier ferner vor, des 4.) Hrn. 
Mifhonarzi bey der Engl. Miſſion in Madras 





zu gedencken; Diefer iſt Herr Tobann Philipp. 


Fabricius von Rleeberg unweit Franckfurt 
am Mayn ; er hatte zuerft in Gieffen, nach⸗ 
malsin Halle Theologiam, dazu er fonderbas 
sen Trieb bey fic) verfpürer , mit altem Fleiß ftu- 
dire, und alldaim Wayſen⸗Haus in der Latei⸗ 
nifchen Schule mitaller Treue gearbeitet; Er mel⸗ 
det felber, daß durch Sefung der Arzfhons: Se 
richte er zuerft zu einer wahren Bekehrung zu 
GOtt, und Ermählung des Studi Theologici 


erwecket worden, worauf er gleich anfangsven . 


Entfehluß gefaflet,, fich von dem HErrn gebraus 

chen zu laffen, mo es ihme gefalle C. Es fol 

2 — 

779) WW. heil, Contin. XLVI. Vorrede $. VI. (8.) 
V. Theil, Contin.LVIIL p. 1579.fqq. 

c**) IV. Zheil, Contin. XLV1. Borrede, $ XI, 

(3.) und 9. Hr a. 
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tennunabermaldurch Sr. Hochwuͤrden Herrn 
D. Francken drey neue Herren Miſſionarii aus. 
Denen zu Halle Rudirenden Theologis, auf Ver⸗ 
fangen des Hochloͤblichen Mſions⸗Collegii 
su Coppenhagen als auch der Hochloͤblichen 
Societat in Engelland zuLondon vor ihre 27/- 
fionenin Oſt⸗ Indien, auggefuchet werden, Da 
es anfangs ſchwer gefchienen, alle 3. in kurzer 
Zeit aufzubringen; wie dann Serr Azfhonarius 
KFabriczus felbften in feinem Schreiben () an 
feine Mutter , Geſchwiſtrige und fäntliche An⸗ 
verwandten, Halle den 20. Sept. 1739. alſo 
gemeldet hat: „Am ır. dieſes Monats iſt mie 
9, zuerft der Antrag darzu geſchehen, drey bis 
vier Tage waren nur zur Refolution übrig. 
» Was ſolte ich nun thun? da mir der HERR 
„, mein Herz ganz aetroft, veſt und feines Wil 
„lens gewiß machte, fo habe e8 in dem Namen 
des Herten KEfu, ohne roeitere Bedencklichkei⸗ 
„ten, angenommen. Mein einziges haupt 
„fächliches Obftaculum ware, die Verlaſſung 
„meiner liebſten Angehörigen, und Daß nıcht 
„einmal fo biel Zeit übrig ware, weder don ih⸗ 
„nen Antwort auf einen Brief zu erhalten, noch 
s, auch vielmeniger, wie Doch fonft wol herzlich ge 
„wünfchet hätte, erft vorhero zu ihnen reifen zu 
3, Fönnen, Denn aufden z2. dieſes, das iſt, 
3, übermorgen reifen wir nach Coppenbagen.ab. 
3» Doc) habe ich von der erften Stunde des Dee 
„rufs an, auf inftandiges Slehen und Gebet 
„um Erkenntniß des gnädigen Willens GOt⸗ 
„tes, mein Herz disfalls gar fonderbar beruhie 
Pa | 99 gen 
(*) IV. Zheil, Contin. XLVIIL.p. 1533- 12 
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„gen koͤnnen, indeme ich Die veſte Hofnung zu 
„faffen angefangen, (das heiſſet recht Hebr. 13,9° 
Es iſt ein koͤſtlich Ding, daß das Herz veſt 
„werde, welches geſchiehet durch die Gna⸗ 
„de ) fie wuͤrden allerſeits dieſe Sache nach reif? 
„licher Überlegung, fich nicht allein nicht zus 
„wider feyn laſſen, fondern vielmehr als eine 
„rerhterfreuliche Zeitung anfehen ic. » Welche 
denn alle auch diefe göttliche Fuͤhrung und Wil⸗ 
fen fich haben gefallen Iaffen , und mit Freuden 
veneritet, tie aus denen holdfeligen und recht 
erwecklichen Briefen, Zelche feine liebe Y Futter, 
Brüder ind Schweſtern, iedes befonders an 
ihn gefchrieben,, mit mehrerm zu erfehen tl"), 
" Serr Mifhonarins Fahricius veifete alfo 
1739. den 22. Sept, von Halle nach Toppen- 
bagen mit Seren Segelin ab, und Famen über 
Wagdeburg, Hamburg, Bothſchild ic. den 
3, Sctob. allda glücklich an; den 16. ejusdem 
wurde ihme mit Seren Zegelin von Ihro Hoch⸗ 
würden Seren Biſchof Hersleben, ftatt eis 
nes mündlichen Examinis, fü chriftliche Qux- 
fliones vorgelegt, die er auch gleichfalls ſchrift⸗ 
lich) beantworten mufle, und zwar in deſſen 
Haufe, ein jeder in einem befondern Zimmer, 
Beyde muften auch vor Ihro Boͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt in Dero Schloß⸗Capelle predigen; den 21. 
wurde er in der Marien⸗Kirche, allwo er auch 
das H. Abendmal empfangen, don Herrn Bi⸗ 
ſchof Yersleben ordiniret, den 26. murde in 
Gottes Namen die Ruck : Reife nah Halle 
angetretten, und auc) den 3. Nov, GOtt Lob! 
RO M 2 gluͤck⸗ 
=) Gi loc, p. 1609-1620. N. 5- 10 I. 
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glücklich vollendet, Den 16. Nov. reiſete er mit 
Herrn Miſſionario Segelin von Halle ab, da 
fie von Herrn D. Srancken bis Wernigerode, 
unter erbaulichen Geſpraͤchen, begleitet worden; 
den 21. ejusd. haben fie ihre Reife, aufmelcher 
nunauch Herr AZ /fronarius Riernander in Ge 
fellfehaft getretten, über Stadthagen, Wins 
den, Oßnabruͤck, Rotterdam ıc, fortgefeget, 
und find den 25. Dec, als am H. Ehrift: Seft ın 
Bondonunter GOttes gnaͤdigem Schuz glück 
lich angefommen, und mit vielen Freuden und 
Lobe GOttes von Herrn Hof: Prediger Siegen 
bagen, der in Kenfington.ware, aufgenommen, 
und nahe bey feinem Daufe ein Logisihnen ange 
tiefen worden, an deſſen Tiſche fie auch ges 
foeifet haben; wegen eingefallenem extra Falten 
Winter haben fie fich ein Viertel⸗Jahr in Engek 
land aufhalten müffen, doc auch nicht ohne Nu— 
sen und viele Frucht: Dafievor der Sochlobl, 
ll) Soczetst erfchienen,, wurden fie als correfpondi- 
rn] . rende Glieder derfelben auch aufgenommene, C*). 
En Den ı. April 1740. find fie zu Bravefand zu 
| in Stifte gegangen, weiter in GOttes Namen 
II nach Indien zu fahren: das Oſt⸗Indiſche 
Bin Schiff hieffe Colchefter. ' Den 9, Famen fie in 
Bm dem Hafen vor Dortsmoutb gluͤcklich an, den 
„ll 21, ejusdem verlieffen fie Engelland, und Famer 
2 Den 24. in Die Spanifche See, und find in 10. 
| MI. Tagen glückli) Fraͤnckreich, Spanien unt 
t 

















| Portugall vorbey gefegelt , den 3. Julii ir 
m die Gegend des Geburges guter Aofnung, 
9 | ” — Be... 
TE) WV. Theil, Contin, XLVIN. Borr, $. VII. & 
P. 1520. fqq. Contin, LI. p. 506. 19. " 
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(Cabo de boa Efperanga ) den 20. ejusd. tha⸗ 
ten fie zur See die ſtaͤrckſte Tage: Neife, ſie leg⸗ 
ten. nemlich zweyhundert und fünfz und’ zwanzig 
Engliſche) Meilen zuruͤcke ) 

Zwey Tage waren fie auch zwiſchen dem 22. 
und 24. Julii in groffer Gefahr wegen entſtande⸗ 
nen Sturm: WWindg, der in einen völligen Or- 
can ausgebrochen, und die Wellen "Berge had) 
getrieben worden ; Doch mar auch in Diefer Schiffe 
und Waſſers⸗Noth ihr Schus und Troft, DI. 
46, 2-7. Endlich find fie den 28. Auguft zu 
Fort S.David, oder zu Cudelur , wohin Herr 
Riernander als Mifhonarius beftimmet war, 
glücklich bey dem bequem⸗ angelegten A2/rons> 
Haufe an Land getretten, und von Herren A47/- 
honario Beifter mit vielen Sreuden aufgenoms 


men worden. Sodenn find die beyde Könige = 


liche Daͤniſche Mſonnrii, unfer Herr Fabre- 
eius und Herr Zegelin, den 8. Sept. 1740. 
glücflih und an Lab und Seele geſtaͤrckt, über 
Die See in Tranckenbar angekommen :- Herr 
Fabricius legte fi) auf vie Malabariſche 
Sprache, in welcher er 1741. am Charfreytage 
Die erfte Predigt gehalten, 2c. läßt fich auch zu 
diefer Arbeit der Erndte des HErrn in "Indien 
fleißig zubereiten ; findet groſſen Nuzen, roochents 
lich mit den Herren Miflionarien unter die Hey⸗ 
den auszugehen, und ihren Geſpraͤchen zu zuhoͤ⸗ 
ren; da man fowol die Sprache ‚ ald Methode 
mit ihnen umzugehen , und Die Lehre von dee 
wahren Religion des Heylandes aller Welt ers 
baulich vorzutragen, am beften und leichteſten 
lernen Fan. ae Nachde⸗ 
(*) Cit. loc. p. sı7. | Ä 4 
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Nachdeme aber Herr Aifkonarius Schul: 
ze don der Engliſchen Miſion zu Madras wie 
der nach Europam zu gehen, allda die übrige Zei! 
feines Lebens zugubringen, im Begrif ware, wol 
te er die Miflion ohne einen treuen Arbeiter nich! 
lafien, bis erftaus Europa einige kommen moͤch— 
ten; fondern da die Herren Miflionarii der Ro— 
nigl. Danifchen in Tranckenbar ‚und die En 
giifche in Madras und Cudelur, cauflam 





communem, und gemeinfchaftliche Sache vol 


die Ehre GOttes und Ausbreitung des Gnaden 
Reiches JEſu Ebrifti, unter diefen ndtsnie 
ſchen Heyden, miteinander machten, auch Dig 
indiefem Stucke geſchahe, Daß von den 7. Herz 
ven Mißionarien in Tranckenbar Einer 
nach Madras geben, und bis auf die Ankunft 
neuer MifionarienausEuropa, das Werck des 
HErrn allda fortfegenmöchte ; nachdeme nun Die 
Hochloͤbliche Engliſche Soczetät folches anein 
Hochloͤbl. Mißions: Colegiumin Coppenbas 
gen gelangen laffen , ift auch folches alfobald zus 
geſtanden, und find die Herren Mifionarii in 
Sranckenbarbegrdertworden, daß Einer aus 
ihrem Mittel dahin geben, und ad interim 
Herrn Schulze fuccediren und das Mißions⸗ 
Merck in Madras fortfegen folte; ale nun in ei⸗ 
ner Berathſchlagung dieſe Sache gemeinfchaftlich 


überleget wurde, iſt dag einmüthige Votum auf 


Herrn Pabricium gefallen, welcher aus vielen 

Umftänden auch göttlichen Willen dabey erfannt, 

denfelben venerirte, undden 24. Nov. 1742, in 

GOttes Namen die Neife dahin angetretten hats 

te, woſelbſten er zu groſſer Freude des bald en 
| | eis 
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N nn 
fenden Herrn Mißionarii Schulzen gluͤcklich 
angefommen war; welcher Denn auch in gute Ar⸗ 


beit gekommen und mit aller Treue theils allein ge⸗ 


arbeitet, tbeilg mitfeinen Gehuͤlfen, welche nad) 
und nach zu Diefem Miſſions⸗Werck u Madras 
gekommen ſeyn (*). Er bielte fonderlich wich⸗ 


tige Befprächehier und Dar mit denen Heydenin - 


der Stadt, Vorftadtundaufden Lande ze, und 
da nun Serr Mifkonarius Geifter , auf Der 
AJochlöbl. Soczerät Ordre, wieder nach Madras 
gefommen , weilen allda Das Miſſions⸗Werck 
weiter als das in Cudelur ſich dato ausbreitet, ſo 
arbeiten dermalen er und Herr Mijhonarius Fa- 
brieius unter göttlichen Beyſtand in geoflem Ser 
gen alba”). ' | 
Ich füge alfo b) noch etwas von der Engli⸗ 
fchen Mi/kon zu Madrasbey, in welchen guten 
Zuftand überhaupt fie ſich iego befinde: Sp 9% 
‚ben die iegemalige beyde dafelbft arbeitende 
herren Mifhonarii , Here Geifter und Herr 
Fabricius , an St. Hochwuͤrden Herrn D. 
Francken in Sale, Madras den 1. Jan. 1744- 
recht vergnügliche Nachricht CM), welche ih⸗ 
rem Haupt⸗ Inhalt nach in Der Rürze dahin ge 
het: Daß durch Die erbarmende Güte GOttes fich 
das Werck, ohngeachter allerley Schwierigkei⸗ 
ten mercklich ausgebreitet habe: Mit denen 
Schul Rindern,zu Erleichterung der Unkoſten, 
werde eg bald dahin kommen, Daß Die hinkuͤnf⸗ 


fig mit ihrer Hand » Arbeit fi nähren muͤſſen, 
M4 in 


(*) Comin.LVIII. p. 1957. nt 


(**) Ciuloc.p.1579.fqq. () Cirlocpırssofg. 
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in Zeiten Dazu ſollen angewoͤhnet werden; zu dem 
Ende wolten fie Gelegenheit machen ‚ daß eine 


Strumpf: Striche 


vr Fabrigue moͤchte angerich⸗ 


tet werden 


‚ tie denn in derfelben Gegend viele 


h 


die goͤttliche Pr 
Der vorne 
wie bey ſolcher 








hen, wenn eine 
gehalten werde, 





haͤtten iezo ſchon 
zes zur Kir 
Auffuͤhrun 


J 


hat zum Unterhalt folcher $ 
ovidenz ſchon Mittel gegeiger. 


Miflion enoli 
Kirchen: Bebaude md 
teilen in einem Wohnh 


leicht zu erachten, zeigeren 
Gemeinde immeranmächfe 


chen wiſſen fie ſchon 
gaber 


undert, jataufend arme Leute davon leben, und. 
eutlein bey der Miflion 

ä 
len allda, 
ch auch ein befonders 
chte aufgeführet werden, 
aufe, als bisher gefches 
offentliche Kirchen⸗Verſamlung N 
Diele Unbequemlichkeiten fich, wie N 
‚ jumalen, teilen die 
t, daß fie wünfchen fie 
eine Rirche: Wegen eines Dias 
Math, zu deffen 


bfte Punct ift vermalen all 


aber wollen fie aufdie milde göttliche 
Vaterhand ſehẽ, dazu aus Europa fchon mancher 
Segen gefommen, welcher zu Ausbreitung des 
Reiches GOttes, und Rettung fo vieler armen 
Seelen, annoch dienen Eönne, \ 
Von denen 2, Herren Mifkonarienbendies 
ln) fer Engliſchen Mifhon zu Wadres, ihren Cn- 
| I techeten, Schulmeiftern , der Malabariſch⸗ 
Bi | und Portugiefifchen Gemeinde, und andern 
Se Umftänden, füge ich, die in Tranckenbar ven j 
0 30. Sept. 1745. zulest gedruckte kurze Nach⸗ 
} richt annoch hier bey, alfo lautend: | 








| 
DT 
2 


Stemde werden fteben / und eure 


Ehre, 





ander 


Heerde weiden / und Ausl 
ee Me ‚wir 
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werden eure Ackerleute u. Wein 
gaͤrtner ſeyn. u 


‚Piratfh adiar ninru ungel mandeigelei meip- 

pargel, türatta rudeija pulleigel ungeluk- 

ku urhawugareragawum ‚ tiwidätshi töd- 
takareragawum iruppargel. | 


Kurze Hachricht von der Engli⸗ 
ſchen Atiffonin Madras , auf der Buͤſte 
Coromandel in Oſt⸗Indien. 


Dom often Sept ft. v. 1744. bis 30. Sept. 
a 1749: | 
Je Miftion in Madras ift durch göttliche 
Güte bishero. erhalten und fortgeführgt 
worden, Es arbeiten an Derfelben, wie 
im vorigen Sahr, zween Miſ“ronarii, ʒween 
Catecheten und drey Schulmeifter. Die Arbeit 
und Hebungen zur Gottſeligkeitlgehen auch in Den 
Hauptſtuͤcken in ehemaliger Ordnung fort. 


Der Zuwachs zur&emeinde in obengemels 
Deter Zeit beftehet aus neun und dreyßig Derfor 
nen: von welchen ein und zwanzig in der Gemein» 
de gebohrne Kinder, aus dem Heydenthum fies 
benzehen, und aus dem Pabſtthum eine Perfon 
hinzugefommen find, Auſſer diefen find. noch 
vier Perſonen getaufet worden , fo zur ‘Protes 
ſtantiſch⸗ Malabarifchen Gemeinde in dem Hol⸗ 
ländifchen Plaz, Paliacatte , gehören, Auch 
Find einige Zeit her drey Sclaven in einer Englı- 
Then Familie hieſiges Orts, auf Verlangen ihs 
rer Herrſchaft, zubereitet worden, und werden 

| Mr; nachiteng 
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nächftens getaufet werden, Der Geſtorbenen 
find vier, und der Copulirten zwey Paar, 

Mit denen Landes » Einwohnern wird ſo⸗ 
wol in als aufjerhalb Der Staot Umgang und 
Unterredung fortgeſezet. N ' 
Daie Malabariſche Schule gehet, nach 
aemachter Einrichtung, in drey Abtheilungen” 
noch fort. Damit auch die Auffen- Schulen im 
Pareier - Dorfin gehöriger Weiſe beforget wer⸗ 
den, fo gehen nicht allein Dann und wann die 
Miffionarii undermuthet hinaus, fondern man 
hatauchnöthig gefunden, die Kinder von auffen 
monatlich einmal, nemlich am lezten Freytag in 
den Monat, ins Miflions- HauszumExami- 
ne zu rufen; da ihnen venn nachher eine Mit⸗ 
tags» Mahlzeit gegeben wird , und fiegur Nach⸗ 
mittags⸗Betſtunde Dablaben. | 

Bey der Vortugiefifchen Gemeinde und 
Schule ift Die Arbeit und Einrichtung noch wie 
vormals. Bey der Schule iſt es dahin gebracht 
worden, Daß die Kinder, nebft der Dortugieft: 
ſchen, auch die Englifhe Sprache lernen follen. 

Es wird diefes Werck, zu roeiterer Erhal⸗ 
tung und Ausbreitung , der göttlichen Erbarz 
mung überlaffen. Be. wen 

Ron der Engliſchen Mifkon in Madras 
ſeze ich meinen Fuß auch aufdie (BD) Inglifhe 
Miffon , die in der Stadt Cudelur Durch Die 
Hochloͤbl. Societaͤt in Engelland ff Anno 1737. 
an» und aufgerichtet worden, in etwas weiter 
fort: Cudelur, oder Cudulur , wie e8 unter 
fchiedlich gefchrieben wird, liegt auch noch auf - 
der Ruͤſten Coromandel, bey dem air; . 

I avi 
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David, Herr Mifhonarius Geiſter beſchreibet 


vs. 


Cudelur alfo (*): »Der hiefige Ort ft Hein, 


„hat in Vergleichung mit groͤſſern Städten we 
„nigere Kaufmaiifchaft , 8 landen auch Feine 
„Europäifche Schiffe hier an ; dahero hiefelbft 
„in duffern Dingen einige Unbequemlichkeiten 
find, die in Madras nicht waren: allein Die 
„hiefige Gegend ift fehr anmuthig und viel 
„feuchtbarer , und gefünder, als zu Madras. 
„sm Fort St. David und dem dazu gehörigen 
„Gebiet ift eine Guarnilon don etwann 300. 
„Mann, welche aber in unterfehiedenen kleinen 
„Caftellen fehr zerſtreuet liegen, der übrigen 
„Engelländer, die auch fehr zerftrenet wohnen, 
„find Eaum 20. da in Madras bey öffentlichen 


„Invitationen am Weyhnachts und Neujahrs⸗ 


Tage zwey hundert und mehr zufammen wa⸗ 
| ten —R 
Och gedencke alſo vor alten und Erſtlich 
der Herren Mijhonarien, die von Anfang Der 
Miſſion in Crdelur geftanden ſeyn: So habe 
ich oben ſchon gedacht, Daß der fel, Herr Mif- 
fionarius 24. Gründler , und Herr Miſſiona- 
rius Schulze vor vielen Jahren ſchon eine Mas 
labariſche und Portugieſiſche Schule angeleget, al⸗ 
fein es wolte daſelbſt die Sache nicht fo gleich in 
Die gewuͤnſchte Wege kommen; es folte auch Dis 
Durch ungerfchiedliche Prüfungen, bis zu feiner 
Zeit, gehen; die Hochlobl. Sorzetät de pro- 
movenda Cognitione Chrifti in London, hat 
fehon einige SSahre vorhero, wie auch Der End 
OU- 


(*) IV. Theil, Continuat. XLVI. Pp. 1310. und 


mein Send» Schreiben / P. 4% 
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Gouverneur allda ſehnlich gewuͤnſchet, daß au⸗ 


da auch eine Miſſion möchte angefangen wer⸗ 
den; „Da denn 1737. die Sochlobl, Soczerät 
„den endlichen Schluß gefaſſet; daß don Denen 
„oreyen Herren Mifhonarien in Madras, 
„zwey nach Cudelur gehen, und in GOttes 
„samen DIS Aifkons » Were in Stande 
„bringen folten ;, Weilen Herr Mifhonarius 
Schulze nun ferner in Aadras verbleiben wol⸗ 
te, find alfo die 2. Juͤngere, als Herr 35 - 
fionarius Sartorius, und Herr Beifter unter 
"Begleitung 3. neuer Herren Miflionarien, die 
aus Europa nach Tranckenbar gegangen, im 
Mon. Augufto , gedachten Jahrs, allda ange 
fommen, um einen neuen Pflanz- Barten dee 
Evangelii unter den Heyden allda anzund auf 
zurichten; es wurde auch in der vornehmſten 
Straffen der Stadt ein eigen Haug zur Mif- 
fion erbauet; und alles, bis eine Kirche gebauet 
werden Fan, fo eingerichtet, Daß man die ofe 


- fentliche Rirchen : Verfammlungen, anderswo 


die Schulen in Malabarifcher und Portugieſi⸗ 
fher Sprache haften Fan (*). Und ob zwar 
bald dafelbft der muntere und treue Arbeiter 


an dieſein neuen Weinberge des Herrn, den 


er mit feinem geliebten Deren Collega in die 


fer hey dniſchen Wuͤſteneh angeleget, der Ef: 
fionarius Sartorius, in feines HErrn Ruhe 


eingegangen ; hat doch der HERRHErr dis ſein 
Werck nicht untergehen laſſen, ſondern erhaͤlt 
es noch bis iezo, daß es allmaͤhlich auch u 

(*) IV. Theil, Contin. XLIV. p. 1319. XL. Vor⸗ 
rede $. 7. Contin, XLIV. Vorrede 6. p. 1015 


2 
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ſet (95 Und werde ich hievon eine nähere Nach⸗ 
richt ertheilen, mie der Zuftand der Million iczo 
iſt; wenn ich nur noch auch). eigentlich der Her⸗ 
= Mifjionarien in Cudelur werde gedacht 
‚ Q en. 
1.) Bon Herrn Miſſionario Schule, 
fodenn Herrn Sartorio und Seren Geifter has 
be ich oben, ale ich von der Azfhon zu Madras 
Bericht ertheilte umftandlich gehandelt 5 fo 
kommt den ferner 2,) inder Ordnung, von Herrn 
Mijionario "Johann Zacharias NRiernander, 
etwas zu gedenken vor: Es ift derſelbe aus 
Arſtadt in Oſt⸗Gothland in Schweden gr 
bürtig, und hat anfänglich zu Upſal in Schwe⸗ 
den, hernach in Halle ſtuͤdirt, und ſich dabe 
in der Information quf dem Wayſen⸗Hauſe 
allda fo bewiefen, daß ihm etliche Jahre eine 
Inſpection erftlich bey der teutſchen, und nad) 
mals auch ben der Inteinifchen Schule anders 
trauet werden Fonnte, welcher Arbeit er auch 
mit folcher Treue und gutem Succeß vorgeſtan⸗ 
. den, daß man fich darüber gewiſſc Hofnung 
machen koͤnnen, GOtt werde feine Arbeit an 
den Heyden gleichfalls nicht ungefegnet bleiben 
laſſen (*8): Den Ruf GOttes unter die India⸗ 
nifche Heyden, und zwar zur. Engliſchen Me/- 
fion in Cudelur zu gehen, erkennet er als goͤttl. 
und nimmt ihn mit Sreuden an; toelches im 
Jahr 1739. geſchehen, da er mit Denen 2. 
neuen Königl. Danifchen Herren Mifhona- 
rien, 
- (*) Contin. XLVI. Vorrede $. 12. Continuat, 
XLVII. p. 1651. faq. - 
(**) IV. Theil, Continuat, XLVI. Vorrede s. XIII. 
































































‚90. Sorngefeste FTorbeieb konnen I 
rien, Herrn Fabricio und degelin, Die Reife 
im Monat Nov. von Halle aus, nad) Lon⸗ 
don in GOttes Namen angetrerten (*). Str 
Hochwuͤrden Her D. Francke begleitete fie 
bis nach) Wernigerode, allda Herr Kiernan⸗ 
der den 13. ejusd. in der Schloß⸗Capelle über 
em. 5. v. 1. 2. geprediget, und den 19. von 
Tit. Herrn Hof; Prediger und Confjtorial: | 
Rarb Lau / in Beyſeyn Ihro des, jungen 
Zerrn Grafen Hoch» Gräfl, Gnaden und 
anderer aus dem Confiftorio examiniref wor⸗ 
den, Darauf den 20. Die Ordination don wol 
gedachten Seren Hof⸗ Prediger auch verrichtet 
murde: Die Ordinations - Predigt aber über 
uc. 24. v. 460. 47. hatte Herr Pafor Dötticher 
gehalten: darauf alle 3. Herren Miſſionarii das 
H. Abendmal, auf dieſe weite Reiſe und gott⸗ 
feliges Vorhaben, empfangen hatten. 
Und nachdeme fie an dieſem Hochgraͤfl. 
Hofe viele Gnaden⸗Bezeugungen/ auch von Herrn 
D. Francken noch eine ſchriftlich⸗ vaͤterliche In- 
ftru&tion und Segen empfangen, iſt unfer Herr 
Kiernander, mit denen andern beyben neuen 
Herren Miſſionarien, DEN 21. ejusd. von Wer⸗ 
nigerode weiter fort gereiſet; über Flachſtoͤck⸗ 
beim, Salzgitter, Klein Ilſede, Prine, zu 
Stadthagen, Buͤckeberg, woſelbſten Herr 
Klernander, am 1. Sonntag Des Advents, 


über das ordentliche Evangelium Matth . 21. IN 


einer Predigt, von der Sreube Zions uber 
die Zukunft ihres Könige, ein Wort der Er⸗ 
bauung vortragen koͤnnen; Gie famen über 
| Ua 0 Winden 
loc, Continuat. XLVIL p. 1411. gg. 
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Minden nach Osnabruck, daſelbſt er den 2. 
Dee, an einem Buß⸗ Tage über 1. Joh. 1. 9. 
auch geprediget hatte, den 10, Dec. kamen fie in 
Rotterdam, und den 25. Der. in London glück 
lid) an. Die übrige Reis: Zefchreibung zur 
See bis nach Bft: Indien ift oben zu leſen (7), 
da wir Herrn Fabrich und Herrn Segelins 9% 
dacht, welche mit ihre Herrn Kiernander in 
dieſer Reis : Gefelifchaft geweſen ſeyn. Ich 
gedencke hier nur noch dis von Herrn Miſio- 
nario Riernander, daß er zu London im Na⸗ 
men feiner und Der andern 2. Herren Afhona- 
rien in lateinifcher Sprache an die Hochloͤbl. 
Hocietaͤt eine Dede gehalten, tig vorher Herr 
Hof⸗ Prediger Butjenter, im Namen der 
Societät, fie in einer lateinifchen Anrede bewill- 
kommte; Herr Riernander hatte feine Rede in 
Englifcher und lateiniſcher Sprache aufgeſezt, 
welche durch Herrn Hof: Drediger Ziegenha⸗ 
‚gen der Hochloͤbl. Sociezat übergeben und all 
da bepgeleget wurde; Er hatte auch in der Hof 
Espelle allda, den 24- Januar. am ı, Sonn⸗ 
tag nach Epiph. über das Evangelium Zur. 2. 
2.41.-52, von den Erſtlingen des Propbes 
‚sifchen Amts Chrifti predigen Fönnen 2c. Nach⸗ 
Dem fieim Monat Mark. 1740. von London ab> 
‚gefahren, find fie unter GOttes fonderbaren 


den 28. Augufti glücklich anfommen; Herr Kier⸗ 


Herrn Mifhonario Geifter mit Sreuden nicht 





Bi dieſer 
(*) Pag. 180. ſq. 








Schuz in Oſt⸗Indien, und zwar in Cudelur 
nander iſt ſodenn von ſeinem Herrn Collega, 


nur auf⸗ und angenommen, ſondern ſogleich bey 
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diefer Engliſchen Miſſion in Cudelur in Die 
Arbeit Diefes zu pflanzenden geiftlichen Barten⸗ 
unter denen armen Heyden eingefuͤhret worden⸗ 
allda er nun unter GOttes Gnade anno 
im Segen arbeitet; Wach der aus Engeland ge⸗ 
fommenen Inftrudtion, und Darüber gehaltenen 
Conferenz wurden dieſe beyde Herren Millio- 


narü fhlüßig, daß Herr Beifter in der Mala⸗ 


barifcben, Herr Kiernander aber in der Porz 
tugiefifeberr Sprache Die arme Leute lehren 
folten; 'a bisber Herr Miſion. Geiſter auch 
in Bortugiefifcher Sprache es gethan hat: Trace 
dene haben fie es Wechſelsweiſe mit einander 
verrichtet; bis Herr Milhonarius Geifter auf 
Ordre der Engliſchen Focietaͤt, als Arbeiter 
zu der geſegneten MAſon in Maaras, unter herz⸗ 
ligen Segens⸗Wuͤnſchen zwiſchen beyden, ab⸗ 
gegangen iſt; welches 1743. den 13. Septemb. 
geſchahe (*) eh. 


Bis iezo arbeitet er, als Mifhonarzus; 


mit dem alten und treuen Catecheten Ambro- 
fo, der ihme gute Dienfle thut, und dein 


Schulmeifter Thomas , einem Sohn, des 
Zyeren Band » Predigers Diogo, und Cafar 
Pillom , diefer in Portugiefifcher und jener im 
Malabariſcher Sprache, unter GOttes Bey⸗ 
ſtand, im Segen alleine. Allwo die Arbeiten 
in dem Miffions-Jaus, davon ein Grund⸗Riß 
in Kupfer geftochen auch heraus iſt (*), gar 
fchön ein und abgerbeilet ſeyn; und find ſonder⸗ 
lich auch die Gefpräche mit den Heyden, wie 
| | 
(3 V. Theil, Continuat. LVII. p. 1755: fg. 
(**) Contin, LVIL p. 1473.19. | 
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in Tranckenbar und Madras niemals ohne einen 

Segen, und wurde, wo nicht Theurung und 
Krieg in felbiger Gegend, da die Marattier | 
auch mit einer groflen Armee ins Sand gefoms 
men 2c. noch gröffer ſeyn: Sin deffen Diario 1 743+ 
findet man vieles Vergnügtes; mie fo wol Die 
beyde Koönigl. Daͤniſche Herren Miſionarii 
von Tranckenbar , ‚als Herr Kohlhof und 
Herr degelin, als auch der Nazional- Land: 
Prediger Diogo, und ein andermal, Herr 
Land Prediger Aaron einen Amts⸗Bruͤder⸗ 
lichen Befuch auf ihren Amts⸗Reiſen abgeſtat⸗ 
tet; auch finder man hin und toieder, daß uns 
terfchtedliche beyönifche Kaufleute öfter in 
Dem Miſions⸗Haus einen Beſuch machen und 
Gelegenheit nehmen von Glaubens: Sacdıen zu 
reden; Sonderlich ift merckwuͤrdig () was ge 
melder wird, von einem reichen Malabariſchen 
Kaufmann, per fich bald in Cudelur, bald in 
Porto Novo aufhält, den Herrn Miſſionarium 
Riernander öfters befucht 5 einmal, tie dorten 
Nicodemus des Nachts zu dem HErrn Chris 
fto gefommen, und in ein Glaubens⸗Geſpraͤch 
mit ihme fich eingelaffen C**), „am Abend zu 
„ihm gefommen, und ihne gebetten, ihme mif 
„mehreren Unterricht von Chriſto, unſerm 




















Heylande, und tie man von Sünden rein 


„und ein Erbe der ewigen Seligfeit werden koͤn⸗ 
„ne, zu geben, welches Herr Mifhonarius 
Riernander mit allen Sreuden gethan hatte; 
es hätte Diefer Mann ein gutes Gemuͤthe, und 
/ J N | eine 
*) Cit. Continuatio LIX, p. 1749. [Q. 
RT a 
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eine groſſe Hochachtung fuͤr die chriſtliche Reli⸗ 
gion von ſich ſpuͤhren laſſen, und wurde damals 
Durch des Herrn Miſſſonarii Vortrag fo bewe⸗ 
get, daß er ſagte: „Nun will ich alle meine 
„Güter und Anverwandten nicht mehr ach 
„ten, fondern bey euch bleiben, und nicht 
„wieder in mein Haus geben:„ CS wurde 
ihme aber Damals vorgeftellet,, Daß ob ihnen 
fh on diefe Entſchlieſſung lieb wäre, fo glaubte 
man doch, es würde wol gethan ſeyn, wenn er 
ben den Seinigen bliebe und feinen Altern umd 
jüngeren Bruder und übrige Anvermandten zu 
gleicher Entfchlieffung zu bereden fuchte, roch 
ches ihm auch zu feinem geöffern Vergnügen 
gereichen würde, daß nicht nur er, fordern aud 


alle feine Angehörigevon Sünden gereiniget und 


felige Erben des Reichs GOttes würden: mol 
ten fie aber feinem Rath nicht folgen, fo würd 
es beffer alsdenn vor ihne feyn, fie zu verlaffen 
Er antwortete Herrn Mifhonarzo Kiernander, 
fein aͤlteſter Bruder , als das Haupt Der Fa 
milie , wäre ein fehr harter Mann, er habı 
öfters Davon geredt, ſeye aber allemal zornig 
darüber worden ꝛc. Er fürchte fih mit jemant 
in feinem Haufe Davon zu reden, und ‚glaubet 
er, fein Bruder würde nicht nur, uber ıhı 
zornig ſeyn, fondern wol graufam mit ihme um 


gehen, und entweder auffer den Grenzen de 


Societät heimlich verbrennen, oder ihm Gif 
bey zu. bringen trachten. Es murde ihme An 
weifung gegeben, GOtt ernſtlich anzuruffen 


„der werde ihm ſchon Mittel und Wege zeigen 


Ein andermal redete er mit feinem juͤngſten on 
14 









nemebekebrten Malabariſ. Chriften, ı95 
der, der ware einerley Meynung mit ihm, aus 
Sucht aber des dlteften Bruders. wolte ers 
jet auch noch nicht thun, ꝛc. » 

Aus diefem Tag» Regifter Seren Miſio- 
arii Riernanders in Cudelar, babe ich auch 
angemercket, daß eben in dem Monat und Schr, 
Januar. 1744, Dee groſſe Comete ift obſervirt 
worden, als er auch bey ung in Europa und 
Teutſchland ift geſehen worden (A). 

Es it von Herrn Mifkonario Riernens 
ber nad) denen legten Berichten (*) gemeldet 
worden; was die Umſtaͤnde diefes Landes betref 
fe ( 1743. und 44. ) fo fehe es faſt im ganzen Lan⸗ 
de betrübt aus, da wegen der Marattier Krie⸗ 
ges: Unruhe, und anderer beftändigen Confu- 
fion eine groſſe Verwuͤſtung im Sande, und fo 
groſſe Theurung entftanden, Daß die arme Leu⸗ 
te oft mit Gelde in dee Hand weinend herumge⸗ 
hen, und dafür zum Leibes » Unterhalt nichts 
befommen Fönnen: Dbwol der Here Gouver- 
neur beit möglichft Sorge trage, einen guten 
Vorrath von Sebens- Mitteln zu rechter Jahrs⸗ 
Zeit anzufchaffen,, fo koͤnne Doch nicht verhüfet 
werden, Daß Der Preiß von allerhand Lebens⸗ 
Mitteln nicht folte echöhet werden, wodurch auch 
Die arme Chriften auf der Compagnie Grund 
und felbft in Cudelur hart gedrucket würden: 
doch wäre Ihr Troſt, daß die Chriften eine 
göttliche vaͤterliche Dorforge glauben, zc. 
Don der Mifhon ſelbſten in Cuaelur 9% 
denefe ich noch dieſes; daß Herr Miſionarius 
Rz Bier⸗ 
*) Continnat. XIX. — 
% Continuar, LIX. En 1 *— 
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Riernander alle Sonntag Morgens in Ma⸗ 
labariſch und Portugiefifcher Sprache pres 
Dige; Des Nachmittags catechifire, und die 
Catechifationen in beyden Schulen wochent: 
lich. dennoch halte: Der ganze Status Diefer 
Engliſchen Mifhon in Cudelur , wie er nach 
dem leztern Bericht, in Tranckenbar \745. ges 
druckt, und in Halle nachgedruckt feyn mag, 
lautet alfo: 


Kurze Yachricht von der Engli- 
ſchen Mifhon in Cudelur , auf der Küfte 
Coromandel in Oſt⸗ Indien, den 30, 

2 Sept 1745. 4 





| 33 Gnade des HERRN hat auch bie 


hieher über die Miffion in Cudelur gewale 
‚tet, fo daß Diefelbe nicht nur erhalten, 
fondern auch vermehret worden, Au 
Daer Zuwachs bender Gemeinden in biefem 
Jahre beftehet aus fünf und vierzig Perſonen 
von welchen | | 
Zur Walabariſchen Gemeinde ein und 
dreyßig hinzugethan worden find; nemlich drey 
inder Gemeinde gebohrne Kinder, und zwey und 
zwanzig aus Dem Heydenthum getaufte, und 
jechs aus dem Pabſtthum. Bey diefer Gemeine 
de find drey geftorben, und ein Daar copuliret 
worden. Die ganze Anzahl der gegenwärtigen 


Glieder find neun und neungig. 


Zur Portugiefifehen Gemeinde ſind vier⸗ 
gehen Perſonen hinzugethan worden, nemlich 
ſieben in der Gemeinde gebohrne Kinder, ein * 

ki dem 













Den Heydenthum getaufter, und ſechs aus dem 
Pabſtthum. Bey diefer Gemeinde find auch drey 
geſtorben, und drey Paar. copulivet worden. 
Di m gegenwärtigen lieder find fünf 
und funfiig. | Bu 
Die Anzahl der gegenwärtigen Kinder in 
beyden Schulen find acht und vierzig, welche 
alle, nur einen ausgenommen, in allem von der 
Miflion frey unterhalten werden, nemlich in der 
Malabarifchen zwanzig, und in der Portugie⸗ 
ſiſchen Schule acht und zwanzig. Weil aber 
nun zwey Jahre her Feine Wolthaten aus Eu⸗ 
opa angekommen, und die Miflion dahero in 
groſſen Mangel gefezet if, wird man genoͤthi⸗ 
get, Diefe Anzahl zu vermindern; und follen, 
mit dem Anfange des nächften Monats, zuerſt 
ölche Kinder dimittiret werden, welche ſchon 
908 noͤthigſte gelernet haben. Man wird zur 
Anterhaltung der übrigen göttliche Güte und 
Borforge anrufen. | 

Weril in dieſem Plaz Fein Englifcher Pre 
iger ift, und der Madraßifche nur felten hies 


er komme: fo habe, auf Verlangen deg Gou- 


/erneurg, zwey Englifche Kinder getaufet. 


Die Arbeit wird noch fo fortgefezet wie 


m borigen fahre, von einem Miflionario , eis 
jem Catecherenund zween Schulmeiftern. 
Der HErr der Erndte aber wolle, zu fer⸗ 
erer und reicherer Einfamlung guter Fruͤchte 
einen gnädigen Segen geben. | 
Mein Hochzuebrender Herr, und Wer 
befter Bönner, haben nun, wie ich hoffe, 
er Extraftum, eine hinlängliche Nachricht 
| % 3 von 
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von denen wichtigſten Sachen, vornemlich bet 
der Koͤnigl. Danifchen Mſion in Trancken 


bar, als auch beyden Enalifchen in Madra: 


und Cudelur auf der Rüften Coromandel ir 


Oſt⸗ Indien, fo weit, als wirs bishero babe 
fönnen, nemlich bis ı 745. Jahrs, und werdet 
aiio mit mir Die erbarmende Liebe des grofler 
GOttes danckbar erfennen, wie er feinen 
Sohn IEſum Chriſtum, den treuen Hey 
land der ganzen Welt, auch denen blinden Hey 
den in Gift = Indien, als ein helles Licht auf 
geſtellet, und in diefen Stock » finfteen Landen 
weit ausgebreitet habe, und noch weiter aus 
breiten werde und wolle! wie unfer herzlich 
Wünfchen, Bitten und Flehen zu dem himm 
u Abba, und Pater des Lichtes dahin 
gehet. | | m 
Solten nicht alle Zuropsifche, ja Evan 


ftimmen, mit David fingen und fagen: Zobei 
den HErrn alle Heyden, und preifer ibn 
alle Voͤlcker ꝛc. Ach zu diefen legten, Zeiten 
ſiehet man ja aus oben getreulich angeführten, 
daß der HErr IEſus, der groſſe Hirte dei 
Schasfe, aus dem Schaaf Stalle der Heyden, 
immer mehrere Schwarz braune Schaaf und 
Laͤmmer herzu führe, und jaͤhrlich die Heer 
Den groͤſſer werden; wie Dann ſeit 40. Jahren 
bey der Koͤnigl. Daͤniſchen Mifhon in Tram 
ckenbar annoch (1744. ) im Leben und anwe⸗ 
fend feyn, 4636. Perſonen (2), —— 

| en 








——— ——— —— — — — — — 


*) Vom Jahr 1706 
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fchen Mifhon in Madras 540. (*) und in 


Cudelur 115. C**) eine Zahl von fünftaus 
fend, zweybundert und ein und achzig Hein 


und groſſe Derfonen aus den ſchwarz und are 
men beydnifchen Malabaren, welche alle 
Ehriften worden, und durch die Heil. Sacra⸗ 
menten fich zu der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Lehre, und der Augfpurgifchen Confefhor 
Öffentlich bekennen: Das ift was zu unfern Zei⸗ 
ten, dasunfere Vor⸗Eltern nicht erlebethaben ; 
welches aber wir Europaͤiſche Ebriften, und 
infonderheit wir Teutſche mit reellem Danck 
gegen GOtt begeugen und gedencken folten, 


Daß wir ehedem auch vergleichen elende Leute ges 
mefen, von denen e8 hiefle (Fr): Ihr wa⸗ 


vet weyland Sinfterniß , nun aber feyd ihr 
ein Licht in dem HErrn: aber wandelt wie 
die Rinder des Lichte, | 

Sch Fan nicht bergen, Hochzuehrender 


Herr und Gönner, daß ich mir öfters eine 


recht vergnügte Vorftellung von diefen dreyen 
Oft » TIndifchen Miftionen in Tranckenbar , 
Madras und Cudelur made: wie Diefe 
Schwarz : braune Sammer und Schaafe, 
Die neubekehrte Malabarifche Ehriften, um ihre, 
fowol blanche und Kuropäifche Mifhonarien 
mie auch Ihre 2. National - Prediger, als treue 
Seelen Hirten, herum gehen; mie fie von ihnen 


fo liebreich an » und aufgenommen, geift » und 


leiblich verforget, und au allem , auf der ges 


4 ſun⸗ 


*) Bom Jahr 17. —— 
* Vom Jahr 1737. 
Eh c. 5, 8. 9. 
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ſunden Weyde des ſuͤſſen Evangelii von Schu 
Chriſto, ihrem Deylande, geführer und geweh⸗ 
Det werden! Labans, und "Jacobs blanke 
oder were, fleckete und bunte, forenglichte 
und ſchwarze Laͤmmer und Schaafe(), ge 
ben uns eine holpfelige und recht anmuthige ers 
bauliche geiftliche Adplication, von diefer fiea 
ben Walsbarifhen Schwarz » braunen ' 








— Vo 


Schaaf⸗ und Laͤmmer Heerde; und if nur 


zu bedouren, daß manche, Die bey uns vwoeife 
Schaafe Ehrifti feyn und heiffen wollen, wenig 
oder gar nichts von Diefen hören mögen , Die | 
Doch, wie wir, Durch Des Lanımes Blut ſchnee⸗ 


weis worden fon CN. 


Ich wuͤnſche ihnen zu fernerm_gefegneten # 
Wachgthum und Vermehrung dieſer Heerde 


pielmalen alſo Gluͤck! 
Gluͤck zu! geliebte Malabaren, 


— — — 


— 





— 


Die GOtt ruft don dem Heydenthum. 
Nicht einzeln nur, mit groſſen Schaaren, 


Zum Licht, durchs Evangelium. 

In Tranckenbar und Madras dort, 
Waͤchſt ſein Merck glücklid) fort und fort; 

Und auch im Engliſch Cudelur, 

Zeigt fich des Hoͤchſten Segens: Spur; 

Begluͤcktes Dolc der Mielabaren. 


Ehe ich nun Oſt⸗ Tindien laſſe, will ich 
meinem Hochzuehrenden Herrn noch was hier 
leztens anfuͤgen, welches ihme gewiß auch eis 


niges 


& (*) Dffenb. Joh. 7, 13. 14. 17. Jeſ. I, 18, 4 
X, Joh. I, 7: | i ; 
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niges Vergnuͤgen machen wird, zumalen viel⸗ 
leicht Dis eine Sache iſt, Die noch nicht fo ber 
kannt feyn wird. In meinem Send» Schrei: 
ben (*) habe ich von denen Hollaͤndiſchen Colo⸗ 
nien, was die Sortpflanzung der Chriftlichen 
Lehre unter denen Heyden betrift, mehr nicht da⸗ 
mals, alg diefeg melden Eönnen: Holland 
in ihren Colonien, wird auch immernoch meh⸗ 
„ters zum Nacheyfern gereizet, und iſt bishero 
der Million zu anckenbar auch geneigt und 
9; beförderlich gemefen, Jezo aber Fan ich et⸗ 
was mehrers melden. Die Herren Hollaͤn⸗ 
Der haben in Oſt⸗Indien megen der Handels 
fchaft auch unterſchiedliche und ſchoͤne Colonien, 
and Pflanz⸗Staͤdte, auch auf diefer Küften 
Loromandel, aufder Inſul Ceylon: bie ſaͤmt⸗ 
liche Herren Mſionaris in Tranckenbar habın 
ſchon vor ı6. Jahren dieſe Inſul, nach ihrer La: 
ge, Fruchtbarkeit, Heligion ꝛc. beſchrieben 
xx). Der gelehrte Bochartus habe obſerviret, 
man haͤtte dieſe Inſul Salica genennet, von ihren 
Einwohnern, denen Salis, daher der Name 
Ceylon von ihme nicht ohne Grund deriviret 
werde: Ceylon komme her von unrichtiger Aus⸗ 
ſprache des Portugieſiſchen Ceylam, oder Zei⸗ 
‚Jam, und dieſes vom Perſiſchen Sæilun, wie 
auch Die Indoſtaner Diefe Inſul heiffen ꝛc. Die 
Herren Hollaͤnder urtheileten, daß diefe Inſul 
360, Meilen im Umfang begreife, vormals aber 
vielmehr, weilen Die See viel Landes wegge⸗ 

(*) pP. 131. pP. 8. 
(**) IL. Theil, Contin. XXXI.p. 767. ſqq. 
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| neu⸗bekehrten Malabariſ. Chriſten. 
nd Aſia zugehoͤren (). Der Herr Verfaſſe 





dieſer Schrift iſt ſelbſten von 1734.bis 1740. in 


Indien / und ſonderlich auf den Inſuln Cey⸗ 
ſon und Java geweſen, und hat als ein Mathe- 
maticus alleg wol allda bemerckt, da er Date 
via don auffen und innen nach Denen vornehmen 
Gebäuden darinnen befihrieben ; wie fonderlic) 
feit 1733. die Edle Compagnie mit groſſen Ko⸗ 
flen eine Hollaͤndiſche Kirche gebaut habe; Es 
befchreibet derſelbe Die Guarniſons⸗ Die Mala⸗ 
iſche und andere Kirchen , auch die Kir⸗ 
chenz DBerfaffungen allda; Die Malaiſche 
Kirche ift fonderbar, und hat viel feltfamee. 
Aus diefen Schau: Play Herrn Heydts will ich 
nur etwas weniges noch beybringen (*”), Daraus 
zu fehın, wie Die Methode allda, Heyden zu 
bekehren, noch nicht wie diejenige iſt, melche 


wir bereits non Denen ſowol Rönigl. Dönifchen 


in Tranckenbar, als au Engliſchen Herren 
TERN, Ä Mi/fio- 
CE) Der Berfaffer diefes Werd iſt Herr Johann 
Wolfgang Heydt / Hochgraͤfl. Hohenloh⸗ Schillings- 
Säeftl. Day: Director : der Titul diefer Schrift in 
fol. ift Diefer: Allernenefter Geographifd) > und To- 
pographifcher Schauplas von Africa und Oſt⸗In⸗ 
dien; oderausfübrliche und wabrbafte Voritellung 
und Befchreibung von den wichtigſten der holen: 
diſchen Of s Tadifhen Compagme in Africa und 
Aſia sugebörigen Laͤndern / Rüften und Inſuln zc. 


Wilbermersdort in Berlag deg Auctoris, u, zu Tuͤrn⸗ 


berg in Commifhon bey ben Homännifchen Erben 
1744. mit Schönen Kupfer⸗Stichen. Vid. Sr. Soch⸗ 
Ehrwärden Heren Wilbelm Ernſt Sarebolomei/ 
Hof; Prediger in Weimar, Ada Hiftorico- Ecclefia- 
{tica &c.VIl.Band, XLVL p. 604. ſqq. b) 

(*) Cit, Ad. Ecel, Vin, p. 609.1. 


ET. 
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»drey Tage lang mit einem Innlaͤndiſchen St 


„en: Cröfter, das ift, Halb» Geiftlichen, 
3, der ihrer Sprache Fundig,, und diefelbe in der 









Mifhonarien in Madras und Oudelur nach der 
Wahrheit mit mehrerm befchrieben haben. Als 
zum Erempel Diefeg: „„Swey SucRanefer, wel 
3, he Inwohner auf Macaſſer find, waren zum 
»» Tode condemnirf, und folten aeradbrecht 
gtoerden. Weil fie fih nun die chriſtliche Res 
„ligion anzunehmen refolvirten, forurden fie 








R — 


>, Hrifklichen Religion unterrichten folte, verfee 


>, hen: man lieffe dahero die Gefangene aus dem 
„Kercker in ein fauber Zimmer auf dem Rath⸗ 


>, hausbringen , ihre Andacht Dafelbft zu verrich⸗ 
⸗ten. Diefe ware nun ziemlich fchlecht, denn 


„die Sicken⸗ Troͤſters die ganze Zeit Über, nichtg 


„anders, als das Vater Unſer, den Glauben 


„und das nie ꝛc. aus einem klei⸗ 
„nen Büchlein, denen Miſſethaͤtern vorgelefen; 


», ja das allerwunderlichſte bey dieſem Adtu war, 


„daß da Faum einer etliche Minuten por den Ma- 
5, Ichcanten gefeffen, und ihnen vorgelefen hats 
„te, (maſſen fie alle Stunde einander ablöfes 
„ten) er feinem Sungen oder Sclaven, Cupi: 
„00, September, Sortun , oder mie derfel 
„, befonftgeheiffen, zugerufen: Santa pipa, dag 
„ift, ſtecke eine Pfeiffesuf, da denn derfelbe 
>, fogleich eine lange Tobacks⸗Pfeiffe hervor ges 
„bracht, und Diefe feinem Signor überreichet, 
und in folcher andächtigen Pofitur haben fie fich 
„vor Die Maleficanten auf ein Hein Seffelgen 
>, niedergefeget, und obgedachte Gebeter ihnen 
»’ borgelefen, mithin dieſes fo lange getrieben, big 

a | „man 
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„man die Öefangenen nach dem grünen Soyzge, 
„oder der Edlen Compagnie Gerichte Diaz 
3, zwifchen der Stadt und dem Eaftell zurExecu- 
„tiongebracht. Man fichet alfo hieraus (wird 
ferner beygefügt ) daß es in. Batavia an den 
Predigern und Kiechen nicht fehlet; aber Daß 
Doch, wie es ſcheinet, die Bekehrung der armen 
Heyden ſo ernſtlich nicht getrieben wird: welches 
viele die in Batavia, auf der Inſul Ceylon und 
anderswo geweſen, oder theils noch ſehn, wol 
eingeſehen und erkannt, auch herzlich wuͤnſchen, 
daß auch ein ſolch Mſons⸗Werck allda möchte 
ans und aufgerichtet werden, wie in Trancken- 
bar , Madras und Cudelur theils von vielen, 
theils wenigen Jahren ber, durch GOttes Sr 
‚gen angerichtet und bisher in fehr gutem Wachs⸗ 
thum erhalten worden. Go hatte ſchon 1737. 
der damalige Holländifche Herr Gouverneur 
‚auf der Inſul Ceylon , aniego aber General- 
Gouverneur, Herr Baron von Imhof, an 
Die Herren Möfkorarios ju Tranckenbar , denen 
er, nebft dem zu Nagapatnam , auch zu ihrem 
Schul: Daumitvielen Materialien liebreich an 
Hand gegangen, gefchrieben, daß er denen 
dortigen Kinwohnern das Wort GOttes 
inder Singalefifchen , als ibrer Mutter⸗ und 
Landes: Sprache aufder Inſul Ceylon in Die 
Haͤnde bringen wolle ; Daher er diefe Herren 

Miflionarien erfucht , daß fie ihme einen Stem⸗ 
pel- Schnader und Schriftgieffer fenden moͤch⸗ 


ten, da ſie denn willig einen von den Söhnen is 
res Stempels⸗Schneiders und Schriftgieſſers 





uͤber⸗ 


— — — 
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überfandt haben (*) und iſt bereitgin Columbo 


eine Buchdruckerey anz und aufgerichtet, dar in⸗ 
nen in Singaleſtſcher Sprache das neue Les 


ſtament unſers HErrn 2 fu Chriftt, und anz 


dere Bucher Chriftlicher, Lebre find gedruckt 


worden (*). So haben auch fchon öfters Ke- 


Formirte Hollaͤndiſche Prediger, welche auf 


dieſer Inſul Ceylon und der Hollaͤndiſchen Oft 


Indiſchen Compagnie ſich aufhalten, und de⸗ 
ven Europaiſchen Chriſten predigen, gewuͤn⸗ 


_ 


fchet , daß auch auf dieſer Inſul, nach dem Epr 


empel anderer Nationen, ald Dannemarck und 
Engelland, die Herren in holland zu Aus⸗ 


breitung des Evangelii unter den bafigen armen 


fehaffenen Theologen in Holland gefehlet, wie 
ein Herr Prediger aus Batavia ſchreibet (9, 
Die wegen einer mehrern Ausbreitung des Ev⸗ 
angelii beylfame Dorfchläge gethan hatten, 


Heyden Mittelund Wege machen möchten: und 
hat es fehon 1736. nicht an frommen und rechts 


es waͤren aber felbige bisher ohne Effedt gemwefen. 


So hat auch Herr Paßor Werndly ein Schrei 
ben (****) an die Herren Mifionarios in Tran- 
ckenbar ſchon 1734. gefandt, des angenehmen 
Inhalts: Daß in Holland eine Gefellfchaft 
zur Fortpflanzung des Glaubens in Oſt⸗In⸗ 


dien außurichten, und zu folchen Zweck ein Se- 
minarium Mifkonariorum anzulegen 5; UND 
wurde 


NVTheil, Continuat. XLV. Vorr. $.X. u. p. 


1172. 1192. 
(**) Cominuat.XLVIII. p. 1481. U, 148%. 
(**) IV. Theil, Contin. XLIV. p. gır. 
(****) Continnar. XAXIX. Pp.30. 
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wurde Damals von ihme und denen Herren 23/- 
honavien gewwünfchet, daß dieſes chriftliche Vor⸗ 
haben glücklich möchte vollbracht werden, daß 
vielen Voͤlckern auch allda der Eingang in das 
Reich Chrifti möchte eröfriet werden, welches 
aber , fo viel uns wiſſend iſt, noch nicht zum 
Stande gekommen; doch aber aus guten Um— 
ftänden fchlieffend , noch mochte erfüller werden. 

Auf viefe Weiſe kommen dann die Herren. 
Hollaͤnder auch bald näher zum gefegneten Zweck 
in Oſt⸗Indien auf ihren Colonien, unter den 
Malabaren und andern heydniſchen Bolcfern, 
das Evangelium von JE fu Cheifto zu verkuͤn⸗ 
digen und auszubreiten, daß unter göttlichem 
Beyſtand in Oſt⸗Indien vielleicht bald ein an- 
genehmes Trifolium und Rleeblet, mas dieſe 
Evangeliſche Miffgon betrift, zwiſchen denen 
Herren Königlich: Dänifchen und Großbrit- 
tannifch » Knglifchen Miffonarien, wie auch 
Hollaͤndiſchen, werden möchte ; davon ich noch 
dis hieher gehörig melden will (*). 

Die Koͤniglich⸗ Daͤniſche Herren Miſſio- 
narienhaben 1739. den 5. Detobr. an Ihro Roͤ⸗ 
nigliche Hoheit den Daͤniſchen Cron⸗Prin- 
zen, unter andern hiervon alſo unterthaͤnigen 
Bericht eingefandt; „Die Hollaͤnder haben die 
„> Ausbreitung deg Evangelii auch nicht benfeite 
„geſezt, wiedaraus zu erfehen, Daß fie an uns 
» terfchiedlichen Orten ihres ft = "ndifchen 
3», Gebiets Prediger befolden , Die das Wort 
„Gottes in Portugiefifcher, a 


(*) Ve Theil, Contin. XLIX. pin 
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Malaiſcher und Singselefifcher Sprache 
von mehrern Jahren her verküindiget haben ; 
Es iſt nichtallein vor vielen Sahren das Portu⸗ 
„gieſiſche Neue Teftament , und dor weniger 
„Zeit die ganze Malaiſche Bibel von ihnen 
„zum Druck befördert worden: fondern es iſt 
„nunmehro au eine Singaleſiſche und Mala⸗ 
„, barıfche Buchdruckerey zu Columbo don dem 
Ceyloniſchen Gouverneur, dem Saron von 
» Imbof,angeleget, und 2. Singalefifche Buͤch⸗ 
„lein, wovon wir dag eine hiemit beylegen, ſchon 
„abgedruckt, Das Neue Teſtament aber unter 
„die Preſſe gegeben worven. » | ! 
Sin einem eben dergleichen allerunter thaͤnig⸗ 
ften Schreiben an Ihro Majeſtat den König 
in Dännemarch, melden Die Herren Mifliona- 
riivon Holland noch was naͤhers A. 
„Auf den Hollaͤndiſchen Plaͤgen finden fich 
„gleichfalls manche Goͤnner dieſes Wercks (der 
„NMiſſion) welche ihre Hand Durch liebreiche Bey⸗ 
„ſteuer an Geld und Bau: Materialien, audy 
„im dergangenen Jahr aufgethan, und fonft 
„ung alle Sreundfehaft erweiſen, wie ſonderlich 
„die zwey von ung, fo lestens in Nagapatnam. 
3, fie befucher, erfahren ; indem fie ihnen nicht nur 
„Freyheit gegeben, den daſelbſt ſich befindenden 
Heyden das Evangelium öffentlich zu verkuͤndi⸗ 
„gen, ſondern auch erlaubet, der daſelbſt neu⸗ 
gepflanzten Tamuliſchen (Malabariſchen) Ge 
„ meinde in dem für fie beſiimmten Verſamm⸗ 
„fungs » Haufe ein Wort der Ermahnung zu 


„ſagen. — 
li a —— 
(*) Cit. V. Theil, Contin, LII. P. 791er 
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So befleißigen fie ſich auch auf ver Inſul 
Ceylon den Taͤmulern das Wort GOttes in 
3, Die Hände zu bringen, tote denn inder, von dem 
„» Baron von imbhof geftifteten Buchdeucerey, 
das Evangelium Matthar dis Jahr (1741. ) 
„zum Vorſchein kommen, gleichwie vorher Die 
vier Evangeliſten, den Land einwaͤrts wohnen⸗ 
„den Singalefernzu gute, in ihrer Sprache aus 
„derſelben auggefertiget worden; melche Be⸗ 
„ mübung ung zu einer ganz beſondernErweckung 
3, gereichet ; dabey fie noch den Wunſch ſezen: 
Der Err der Erndte wolle gnadiglich die 
Küfte weiter hinauf, fonderlich n Benga⸗ 
len / Anſtalt machen, daß das Reich feines. 
Sohnes ir diefem Lande überall gebauet 
merden moge TEN 

Wir finden auch in der Röniglich: Denis 
ſchen Herren Mifhonarien Tage» Regifter, 
1742: den 1. Junn folgendes , von der Herren 
Br rühmlichen Bemühen, in dieſer Sa⸗ 

DW | \ 

Denn, $unii lief abermals ein Schreiben. 
von dem Heren Zaßor Jobenn Philipp Fer- 
zelius, (von deme bald noch was melden werde, ) 
zu Columbo ein. „Dieſer an Sahren zuneh⸗ 

„mende und an Kraften abnehmerde Mann, 
Ffaͤhret noch immer fort mit underdroffenemSleiß 
„vie Erbauung der Singalefifhen und Mala⸗ 
„ barifehen Nation auf der Inſul Ceylon zu 
„befördern, Er berichtet, daß das Evange⸗ 
lium Matthäi vormals von einem Prediger, 

x O b>) Na⸗ 


(*) Cit. loc. Contin. LV. P. 1214, fa. 
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„Namens de May, in die Malabariſche 
„Sprache uͤberſezet, undvon dem Heren Cra⸗ 


„ merbor feinem Tode revidiref wordenfey. Er 
„wuͤnſchet, Daß mehrere Prediger, Dievonder 
„ Oft: Indiſchen Compagnienad Indien ges 
„ſandt worden, mit fo viel taufend Seelen, 





„die annoch in Blindheit und Abgötterenftecken, 


„ein gröfferes Mitleiden haben, und um ihrentz 


„willen Die Oſt⸗Indiſche Sprachen lernen 
„möchten. Er hoffet, daß wenn der Herr das 
„ron von Imhof wieder nach “Indien kom⸗ 


„, men folte, felbiger fich das Heyl der Kirche 
„Gottes angelerten feyn laffen werde, 


Die Herren Mifhonarii in Tranckenbar 


machen hierbey dieſe Anmerckung: In Holland 


werden die Prediger nur uͤberhaupt zu den Oſt⸗ 
Indiſchen Dienſten angenommen; daher es 


denn kommt, daß manche von der Bataviſchen 


Regierung berufen werden, fremde Sprachen zu 
lernen, wenn ſie ſchon mehrere Jahre in Indien 


geweſen ſind. Es waͤre aber unſtreitig beſſer, daß 


diejenigen, ſo fremde Sprachen lernen, und an 
den Oſt⸗Indiſchen Nationen arbeiten ſolten, 


allbereits in Holland dazu beſtimmet und berufen 


wuͤrden, (tie bey der Koͤniglich⸗ Daͤniſchen, 
und Engliſchen Miſionen nach Tranckenbar, 
Madras und Cudulur von Coppenhagen und 


London aus, geſchiehet;) und alſo mit einem 


| 


» Trieb nach Indien kämen , den Namen OL - 


tes unter den Oſt⸗ Indiſchen Voͤlckern zu vers 
„herrlichen, und die Indianer aus ihrem Ver⸗ 


berben , Aberglauben und Abgoͤtterey heraus 


Obge⸗ 


zureiſſen. 


| 
y 
v 
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Segedechter Here Mor Jobann Phi⸗ 

Iipp Werzelius zu Columbo beſchreibet feine bez 
fhmwerlihe Bedienung allda alfo : Daß er nicht 
allein Re&or degSeminarii zu Columbo welches 
aus 8. Mifßifen, 8. Singalefen und 8. Ma⸗ 
labaren beſtehe, und wo er fehr viel zu thun has 
be, fondern er muͤſſe auch jährlich 3. Monat an 
den auswärtigen Pläzen, Frigumbo, Calitus 
veund Cotta zubringen, um daſelhſt den Euro⸗ 
pgern und Singalefen das H. Abendmal aus⸗ 
zu theilen, und das Wort GOttes in der Singas 
ieſiſchen Sprache zu verfündigen, bey welchem 
es er Doch auch Niederteutſch predigen muͤſ⸗ 
Nachdeme nun der Herr Baron von Im⸗ 

hof, als Hollaͤndiſcher General- Gouverneur 
von ganz Niederlaͤndiſch Oſt⸗ Indien , mies 
der nach Oft: Indien gefommen, hat man fon 
ſolche erfreuliche Nachricht von ihme, daß er ſich 
ſehr bemuͤhe und angelegen ſeyn laſſe, auf alle Art 
das Reiche GOttes unter denen Heyden auszu⸗ 
breiten, als durch deſſen hohen Vorſchub der 
Abdruck der Malaiſchen Bibel mit Malaiſchen 
Lettern zu Batadia wuͤrcklich angefangen wor⸗ 
den; und zu Columbo in Tamuliſcher und Cin⸗ 


galeſtſcher Sprache Bibliſche und andere Bis 


cheri, Denen Einwohnern zum Beften , zu drucken 

sortgefahren wird ("FT f 
ESs hat auch) hochgedachter Herr General 

Gouverneur Baron de Imbofes in Holland 


durch feine Vorſtellung dahin gebracht, und. 
| D 2 ER Br EN 


— Bit. loc. ⏑————— a ee 
(**) Contin.LXl. Vorr. $.IL p. (4) 
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ater herkommen, und alldort gebohren unders 
zogen feyn, ) nach der Univerſitaͤt Leyden in 
Holland abgeſchickt worden , ihre Studien drey 


Jahre lang allda auf Koſten der Hollaͤndiſchen 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie fortzuſezen, daß 


ſie denn bey ihrer Zuruckkunft ihren dandes Leu⸗ 
ten in Oſt⸗ Indien nüzliche Dienfte thun möch- 


ten“); und fo mag nach göttlicher Diredtion, 


zumalen wann GOtt der HErr den Herrn Ge- 


 neral- Gouverneur in Batavia, Seren Bar 1 
on von Imhof, im Leben noch mehrere Sahre 


e 


laſſen folte, als auch wir wünfchen, Doch noch 
in Oſt⸗Indien auch Durch die Herren Holan 


der ein beſonders Maons⸗Werck Einen an- 
und aufgerichtet werden; da ſchon zwiſchen ihnen 
und Denen Königlich: Dänifcher; „serren Mif- 


hionarienin T: ranckenbar eine. gefegnete Corre- 
4pondenz von einigen Jahren her ft unterhalten 


worden, Die zu ihrer Miflion, auch unferer Ev⸗ 


angelifch - Lutherifchen Religion Heften gerei⸗ 


chet, davon ich, eheich aus Oſt⸗Indien sche, 


meinem voochgeebrten Herrn duch Dis pers 
gnügliche bepfüge: Diebeyde Sollandifche der 


zen Gouverneurs zu Columbo und Ceylon, 
haben zu der neuen Rirchen bey den Stecken Po- 
rear , der faft mitten aufder Königlich : Daͤ⸗ 
niſchen Compagnie Grund lieger , nöthigeg 
Bauholz, Latten und anders Dazu aus 7 

Uber⸗ 


| ( *) Continuat, LXL P- 6. und 14. & p. 24. 
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 Den.Paß.Wetzeliiß&unf einiger maſſen erfülz 
let, daß jährlich aus feinem Seminario u Colum⸗ 
bo zwey halb⸗ blancke Studenten der 7; heolo- | 
ze, (welche wenigſtens von einem Europäifchen 


— 

















nei befehrten Malabariſ. Ehriften. 3 
Überfandt, und diefen Kirchen + Bau, davon 


wir oben das mehrere gedacht, Teiblich befördert, 
So hat mehr Hochgedachter Herr General- 


Gouverneur Baron von Imhof auch erlaubt, 


daß in Batavia die Evangeliſch⸗ Lurherifche 
 Confelhons » Verwandte eine eigene Kirche 
bauen, und zwey Prediger diefer Conſeſſion 


dabey berufen daͤrfen; desgleichen meldeten auch 
die Evangeliſche Einwohner von Dem Vorgebuͤr⸗ 


ge der guten Hofnung (Ju Cabo ) Daß fie nun⸗ 

mehro auch mit eheftem einen Evangeliſch⸗Lu⸗ 

therifchen Prediger von Amflerdam erwar⸗ 
ten (*). | | 

In Nagapatnam und andern Hollaͤndi⸗ 

ſchen Plaͤzen auf dieſer Ruften,, wie Die Herren 

Mijhonarii aus Tranckenbar melden, erhält 


GoOtt auch noch die Fleinen aus den Tndianern 


 gefammleten Gemeinen ; Es ift aber zu wüns 


„chen und zu hoffen Caus obigen auch zu fchliefe 


fen,) „daß er die Hollandifche Nation noch 
„mehr ermuntern werde, fich um das Heil der 
„armen Deyden in dieſem Lande, allwo fig Die bes 
„ſte Gelegenheit haben, zu bemühen.» 
Mir leffen nun Oft: Indien und uns 
fie liebe YWlalsdaren 7» / 


Und wollen test auch Weiten: zu, und 


zwar nad) Eben⸗Ezer fahren, 
D;3 Es 


le) 


. .(*) Cit. Conein, LXI. p. 24 































icht von den 


— * —9— y % | 
| IS ift meinem Hochgeehrteſten Herrn 
REG gar wol erinnerlich, daß ich in meinem 
—Send⸗ Schreiben vornemlich umftände 
lichen Bericht von Oſt⸗Indien indem groffen 
Welt⸗ Theil Aſtens und fonderlih von der 
Königlich » Danifchen Mifkonin Malabaren 
und dem wichtigen Bekehrungs⸗Werck alls 
da unferden Heyden, gehandelt habe; doch ha⸗ 
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be ich auch was mit angefuͤget, mas in den Übriz 


gen Welt⸗Theilen, als America, Aftica und 

unferm Zutopa ‚Ddie@rmeiterung des Bnaden: 
Reichs unfers Ehren⸗ Rönigs IEſu Ehrifti, 
Durch fein H. Evangel. betreffend, merckwuͤrdiges 
vorgekommen ft: So will ich alfo auch in gegen⸗ 


waͤrtiger Fortſezung, Diefes meines Send: 


Schreibens, nach Dero, und anderer Liebhaz 
bere dergleichen Sachen, Verlangen fehlieffend 
auch eine weitere Nachricht Davon mittheilen. 
Haben wir bier fo vieles von Oft - Indien 
vernommen, welches ung billich zum Lobe GOt⸗ 
tes erwecken ſolle; ſo finden wir auch in Weſt⸗ 
7 manches, das uns vergnuͤgen wird. In⸗ 

eme auch mein herzlicher Wunſch erfuͤllet, wel⸗ 
chen ich damals bey Beſchreibung der neuen 
Colonie in America, von denen lieben Salz⸗ 
burgifchen Emigranten , und nunmehro Rs 


niglich⸗Engliſchen Coloniften in Eben: Pr 


3er, gethan habe (): , Daß auch in Weſt⸗ In⸗ 
„, dien Durch dieſe liebe Salzburger ein gut Salz 
„unter Die Dafelbflige Hayden zur Defehrung 

| zum 





09) Send Schreiben p. 1747 17. 
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„um Ehriftenthum und Evangelifche Lehre kom⸗ 
„men , und Die KTachrichten davon wachſen 
„mögen, wie in Dfts ndien.„ So ift Dis 


auch Durch die erbarmende Güte unfers GOttes 


recht fonderbar gefehehen ; wenn ich Demfelben 
nun mit Seeuden melden Fan ; daß Durch den ſon⸗ 
derbaren Sleiß und Treue Sr. Hochwuͤrden, 
Zerrn Samuel Urlſperger, boch > verdiens 
ter Serior und Pafor bey St. Anna in Auge 
fpurgfeit 1735. bis 1746., alfo ineilf Jahren, ın 
swey Ouart - Bänden XII. Continuationen 
vonder Königlich » Broß- Sritannifchen Co- 
lonie Salzburgifcher Immigranten in 2imerica, 
uns haben liefern können, und Die XIII. Conti- 
nuation unter Handen ift C*) , aus welchen fis 
ern gedruckten Nachrichten, als einigen 
fehriftlichen, , die auch mir aus Eben⸗Ezer 
ſind zu Handen kommen, will ich ein und anderes 
alſo auch hier anfügen. | 
Was die leiblich⸗ und äufferliche Bau⸗ 
und Pflanzung dieſer Engliſchen Colonie in 
Georgien betrift, ſo hat es GOtt durch Die ar⸗ 
beitfame Salzburgiſche Emigranten, welchen 
lida einem ieden ein gewiſſes Stuck Feld und 
Landes zu bauen angewieſen worden, ſchon ſehr 
weit ausgebreitet, und manches, das eine Wuͤ⸗ 
ſien vorher geweſen, ein anmuthiges Eden nun⸗ 
* a 
(*) Der Titul ift : Ausführliche Nachrichten / 
von der Koͤniglich⸗ Groß⸗ Britannifchen Eolonie / 
Salzburgiſcher Emigranten in America zc. Erſter 
Tbeil/ I. Contin. biszur V. &c.4. Halle, 2741. Der 
andere Theil begreift die VI. Contin. big zur XII. incluf. 





Salle / 1746. 
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mehro worden iſt; wenn nur gnug Arbeits: Ten 
‚fe da waͤren; ſowol mit Taglöhnern, als aug 





allerley gemeinen Dandmerckern , alg Schneis. 


‚ber, Schreiner, Binder, Zimmerleute, Schimis 


De 2c. fie Fönntenein gut Stück Geld Derdienen, 
wie ein lieber Freund, welcher aus unſern Lan⸗ 
den ehedem mit feinem Weib und Kind ‚unter 
dem 4.tn Transport der Salzburgifchen Enni- 
granten nad) Eben⸗Ezer gekommen ift, mir fol 


‚des mit folgenden Worten überfchrieben hat: 


Eben: Eer dent, Aug, 1743, 


W. E. - - Es märe freplich fehr gut, wann. 


„mancherley Handwercker hierinnen waͤren, um 
„weilen ſchon manche Knaben, die zu Hand⸗ 


werckern tuͤchtig waͤren, dafind, und wachſen 
immer eine nach, Die auch bat kommen Fön 
„ten Was ſonſten das Land und die Ber 
5 ſchaffenheit deſſelben anbelangt, ſo iſt es ein 
gutes Land, und wie einige zweifeln, es waͤre 


„nicht ſo gut als Teutſchland = - fofan ich 
„aber mit Wahrheit ſagen, daß das Band beſ⸗ 


ſer iſt in gewiſſer maſſe/ als Teuefchland, und 
fehlet nirgend als an Leuten, daß man alles 
„genug verarbeiten Eönnte. - Iſt das ucht ein 


„gutes Land, wenn Die Winter: Srüchte bald 


„reif find, ale nemlich Weizen und Rocen, 

ſo fan man Denn Indianiſch Korn ‚, Dobs 
„nen und anderes mehr darauf pflanzen ; und 
„bis Michaelis hat einer alleg in einem Haufe: 
„auch waͤchſet der Wein ſehr fon, wann nur 


„Jemand Da wäre, der ihne pflangete; und wis 


„ ſte ich alfo Feine Frucht/ die hier nicht gerathen 


Be thate, 
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»thäte, und das reichlich; darum toünfchte ich 
„nur, Daß Die. es verachten in. Teutfchland 
» möchten hierinnen fepnzesmöchten her nach ledig 
„oder verheyrathet, Weibs: oder Manngper- 
»fonen feyn, aber das iſt zu wiſſen, arbeiten 
„muß Man, Cs | | 

Und daß ich von Eben: zer und derſelbi⸗ 
gen Gegend, wo dieſe Plantationen feyn, noch 
eine, und etwas mehrere anmuthige Sefchreiz 
bung gehe, fo entlehne ich folche aus des Herrn 
Commijlarii von Reck, welcher. den erften und 
Dritten Transport Dahin geführet hat, Cnuns 
mehro aber in ochfuͤrſtlich Bach ſiſchen Wei⸗ 
mariſch⸗ und Liſenachiſchen Dienſten iſt,) 
Diario ("): „ Zwoͤlf Meilen von Aberkorn ger 
„Het man zu Sande nach Eben⸗Ezer, wohin 
Gott unfere Salsburger geführer. Dafelöft 
„ft andem ben Zzer - Sing eine Stadtaus: 
geſteckt, ꝛc. Eine kurze Beſchreibung von der 
Gegend zu geben, meldet Herr Commiffarius 
„don Reck ferner alfo: Dieſelbe ift mit zwey 
Fluͤſſen eingeſchloſſen, welche fi in die Sa- 
„bannah ergieſſen; der Salzburger Stadt if 
„an Dem breiteften Fluß angeleget, welcher, wie 
„die Stadt, Zben: Kzer (von ihren) genannt 
„» worden, zu einer ewigen Erinnerung, Doß 
„uns GOtt bis hicher geholfen! Er ift fhit 
» bar, und ı 2. Zuß tief, ein kleiner Bach ‚deffen 
Waſſer fo klar iſt als ein Cryſtall flieſſet mit ei⸗ 
„nem fanften Geraͤuſche auf der einen Seiten. 
„der Stadt, ein anderer mit einem flärckrn 

st A „Durch 
(") Der ausfübrlichen Nachrichten der Salz: 
ara. Emigranten in America / 1. Theil „P. 134. 190. 
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„durch Diefelbe,, .beyde in den Sluß Kben: zer 
» Der Wald ifthier nicht ſo dick, als anander 
„Orten. Dieangenehme Weſt⸗Winde erhal 
„ten eine Fühle Erfrifchung , ohnerachtet de 
„groſſen Sonnen : He Man finder dafelb| 
„ſchon ſchoͤne Wieſen, auf welchen man eine groſ 
„Quantitaͤt Heu mit weniger Mühe mache 
„koͤnnte. Hügel, fo gutzu Weinbergen. Di 
„Cedern, Wallnuß + Baume , Sähren, Cr 
„preflen und Eichen machen den aröften The 
„des Waldesaus. Die Myrten» Stauden, f 
„, man fehr häufig antrift, tragen grüne Dee 
„ten, ausmelchen man durchs Kochen ein grü 
„nes Wachs nimmt, fo zum Liechter » Ziehen 


3, fehr dienlich. Safafras, die Wurzel China 


„und Krduter, wovon man den Indigo macht 
ss fiehet man bier in groſſer Menge. Es iſt da 
„ſelbſt auch viel wilder Wein, und die ganz 
„Gegend fo bequem und guf, dag man in vol 
„tem Galopp ohne Aufenthalt viele Meilen rei 
„, fen mag. Die Jagd anlangend, fo gibt © 
„hier Adler, wilde Sndianifche Hahnen, Reh 


Boͤcke, Hirſche, Schmahl » Thiere, Gem 
„fen, wilde Ziegen, wilde Kuͤh, Pferde, Da 


„fen, Rebhuͤner, Büffel» Ocheen ꝛc. Di 
„nachfte Nachbarn von Eben» Eger find Di 
„, Spanier und Seangofen ; Es liegen aber grof 
„ſe Wildnuͤſſe, Moräfte und Slüffe darzwiſchen 
» fo daß man Feine Communication mit ihner 


„Dig neue Eben⸗Ezer (7 ) ſchreibet SH 
37. 


(F) asführliche Tlachricht von America, 


1. Theil, IL Sortfe. AV) pr 200 0 


rn 









neu⸗bekehrten Malabariſ. Chriſten. 219 


wen —— 
„Paftor Bolzius von dar, iſt iego fo ſchoͤn und 
„bequem gelegen, daß jedermann, Der zu uns 
„rommf, unD die in Mathematifcher Ordnung 
„gebauete Hütten und Garten unferer Laute fies 
„her, daran Freude hat, und ein gut Urtheil 
„darüber faͤllet,, Diefer Ort und Gegende find 
denn fonderlich denen Salsburgifchen Emi⸗ 
ranten eingeraumet, welche fer 16. Jahren 
* indem Anericaniſchen Georgien nieder ge⸗ 
faffen haben, und in 4. Tranfporten von Auge 
ſpurg aus über Engelland dahin find gebracht 
worden. Da auch unter dem zten Tranſport N. 
iner von unfeen hier in Leipbeim befindli⸗ N 
hen Salzburgifchen Emigranten C*), von m 
Sr. Hochwuͤrden, Herrn Semiore Urlſper⸗ 01 
ger, welche damals in unſerm Pfarr⸗Hauſe 0 
pernoctirten, als ein Engliſcher Coloni⸗ 1 
ſte mit einem herzlichen Segens-Wunſch auf⸗ Bl 
and angenommen worden, Bey welcher Gelegen⸗ vFI 
heit ich auch mit Deren Fat, aus der Schweiz, 
sekannt wurde, welcher auf fpeciale Drdre der I 
Herren Trufees mit dem sten Tranfport, als ul 
Sommiffariug, abgegangenift. h 





% 


Und ſo hatte ich auch dag beſondere Vers | ii 
gnuͤgen mit Denen Meinigen, den 4ten Trans⸗ J— 
port von Augſpurg aus Durch unfer Leipheim 9 


aßieren zu ſehen; wie bekannt, daß derfelbe von m 
Tit. Herrn "Johann Gottfried von Muͤllern, | 
18 Commiſſarius, bis nach London geführet, 

| und. 









. (*) Ebriftian Aaßlacher / aus St. Johannes 
Bericht; heißt im ausführlichen Bericht zc. 2. Theil, 
h Fortſez. P: 1829. vᷣaßler / und p. 900. Heßler 
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und mit arofier Sorgfalt und Liebe, fo wolim 
geiftzals leiblichen dieſes Voͤlcklein verforger wor 
pen, mie aus feinem ordentlichen Reis: Diarzı 


Extracts· weiſe das mehrere erhellet (X). Wet 


chem Tranfport auch ein. Sochedler Magiferai 


loͤblicher Stadt Ulm, Durch dero Herren 


Ober» Beamte in derofelben Gerrfchaft, ale 


Leipheim, Langenau und Beißlingen, viel 
Gnade und Wolthaten erzeigen und verpflegen 
laſſen; Davon ich ſelbſten ein Zeuge feyn Fan; 
denn nachdeme 174 1. Den 12. Junũu, dieſe Liebe 
Leute, unter väterlichen Lehren und Segen, von 
St. Hochwuͤrden, Herrn Semiore Urlfpers 
ger, von Augfpurg unter GOttes Geleite fin 
ausgezogen, ſchickte des folgenden Tages, mol 
gedachter ihr Herr Lommifjarius von üb 
lern einen Salzburger, Andreas Pils mit 
Namen, an mid) ab, und lieffe mie ihre baldis 
ge Ankunft gütigft notificiren; da ich mit den 
Meinigen fchon auffer dem Thore unter Wegs 
war, ihnen entgegen zu gehen, zumalen ic) ſchon 
einige Jahre ber in vertrau⸗ und erbaulicher 
Bekanntſchaft von Ulm aus, mit Diefem gott» 
feiigen Seren von Muͤllern, als einem chriſt⸗ 
lichen Polztzco ſtunde, den wir auch mit feinem 
lieben Salsburgern, eine viertel Stunde von 
unferm Stadtlein Leipheim angetroffen, mel 
che ich aus zarter und aufrichtiger Liebe mit Dies 
fen 2oofungs » Worten, aus 1.3. Sam. 

Time 








‚© Ausführliche Nachrichten ac. 2. Theil, IX. 
Sortfegung, zweytes Stuͤck, P. 1176. - P. 1204. und 
P. 1134. 69. \ ua ya 
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— 12. angeredet und ſchriftlich übergeben 
abe: 9 —— 
Eben Ezer (9). Soll all Tag unfer 

Mort und Looſung feyn, 
Meil uns GOtt bis bieber hilft, ftelfe 
ſich als ein Dater ein; 
Wird er uns durd) ſeine Gür auch nad) 
Eben⸗Ezger bringen, 


Soll dort unfer Heiz und Mund ibm . 


ein Halleluja fingen. 


Hierauf haben wir fie hierein begleitet ‚ 


fie alleim Wirthshaufe zur guldenen Cronen, 


iſt⸗ und leiblich find verpfleget, und aegen Abend 


on Herrn Joh. Dav. Hocheifen, der (öblichen 
errſchaft » Stuben zu Ulm Adjundto , ale 
ommiſſarius nach Langenau, und folgenden 
ags nach Beißlingen, (allwo der ganze Trans: 


et, auch von Lindau, Memntingen und 


Im sufammen gefommen ; ) aeführet, und 
er Goͤppingen fo weiter in das Hochfuͤrſtl. 
Dürtembergifcheigebracht worden — 
E Diefen neuen Coloniſten nach Eben: Ber 
aren auch zwey Männer, als ehemalige Bey: 


ohner in Ulm, Tjobann Georg Rocher, 


d Johannes Scherraus, Weber, jeder mit 


ſei⸗ 


Siehlete auf dieſer neuen Coloniſten in Georgien, 
re Stadt und Gegend, welche die on tige Salzburgis 
e Emigranten, wegen göttlich erzeigter Hulfe, Ebene 
ser / genennet haben, daher eg beftandig diefe Ber 
nung behält, und behalten wolle! 


(**) Siehe, Tit. Serrn Sen. Urlſpergers Nach⸗ 


hten 2, Theil, IX. Forſez. p. 1179. 
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VII. Fortſez. Tabell. Vorrede (e) und, X. — 





feinen Weibe und einem Kinde (*), welch 
mir ehebem wol befannt waren, auch fchon et 
liche vergnuͤgte Briefe von Kben- Kzer am 
mir find zugefchicket worden; der Rocher aud 
bereits alda auf den Plantationen, unfer die 
fen Salzburgern, als Königlich Britannifche 
Eoloniften, von denen Herren Predigern all 
——— Schulmeiſter verordnet wor 
en —9J le 

Dieſem aten und bishero lezten Tranſport 

der Salzburgiſchen Emigranten nach Eben 
Ezer in Georgien, ward vornemlich auch in 
Wuͤrtemberger⸗Land im geiſt⸗ und leiblichen 
von Hohen und Niedern mehr denn viel gute 
erwiefen, fonderlich in Cantſtadt, 10 fie fid 
zu Schiffe begeben hatten (**)5 unter göttlichen 
Macht-Schuz auch den 25. Juli auf der Terme 
bey London glücklich und gefund angekommen 
und allda durch die Vormundſchaft der beydat 
Herren. Hof: Prediger Sr. Hochwuͤrde 
Herrn diegenhagen, und Kern Hutjenter, 
denen leiblichen Umftänden nad), von Dener 
Hochanſehnlichen Herren Zrufßees, und da 
Hochloͤbl. Societst, von Ihnen aber, da 
Seelen nach in dem geiftlichen Guten, reichlid 
feyn derpfleget morden ; Und ift meinem 
m a 


— — — —— — 


(*) Siehe, ausfuͤhrliche Nachrichten 2. The 


p- 1839. + N 4 2 
C) Cit, Nachrichten 2. heil, XI Fortſe⸗ 
D-21008. ® | — ei: 

**) Cie. Nachrichten oonAmerica, IX, Sortfeg 
p LISI.-1183. 9 1 
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SHochzuehrenden Seren / fo wol aus 
meinem Send: Schreiben von Oft: Indien, 
18 auch gegenwärtigen Sortfesung mehr denn 
iel bekannt, welche ungemeine Treue, Fleiß, 
Bemühung, geift + und leibliche Wohlthaten, 
uf alle Art und Weiſe, die Engliſche Nation 
md fonderlich die Roͤnigl. Stade London, 
enen von Oſt⸗ und Welt: Indien, fo wol 
hriften als auch Heyden, zu Sortpflansung 
es Kvangelii von Chriſto IEſu, angemen- 
et und erzeiget haben, und noch unausgefezet 
amit liebreich fortfahren. | nd 4 
Son London aus, hat Herr Figera, vu 
elcher fchon zu Maynz zu dieſem Tranfport ges Il 
ommen, bisnach ben: Her als Con: Come Eu 
niſſarius denfelben geführet, welches unter vielem u 
obe GOttes, an dem neuen Jahrs⸗Tage, 1742. u 
luͤcklich geſchehen; und Dadurch mit 69. Se I 
m wieder vermehret worden (X). Nach denen ih 
stern Derichten aus America, von ben: 
kzer,, ſo ift die Summe der Einwohner allda | 
n Monat Sept, 1743. groß und Klein, 81. 0) 
Männer, 70. Ehe: XBeiber, 6. Wittmen 52. I 
maben, 59. Maͤgdlein, ı1. Dienftt-Mägde, ı Vi 
nd alfo in allen 279. Seelen; welche unter fich 
ı gutem DBerfiändniß, Liebe und Segen les 
en ("5 herzlich wuͤnſchende, daß Diefe Plan- Me 
ationen und Pflanz» Stätte fich noch ferner in N ı 
ie Weite ausbreiten mögen! Be 1m 
Ich habe aber auch Hier. noch von dem geifts ee 
chen Wahsthum in der Neuen: Welt u ul hi 
as | ich J 
*) Cit. loc. p. 1136. und p- 1206. p. 121 9 Bi 
| { *") Cit, Er All. Sortierung, — | 
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„gen, und uns feiner untereinander freuen; wir 
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224 _SortgefestebTachrichtvonden 
fich in America, und pornemlich auf der Eng⸗ 
lifchen Colonie Beorgiens 1 ju ben: S£zer, 
was Vergnuͤgtes zu milden: 2.0 W 

Dhgedachter Johann Georg Kocher, 
iezo Schulmeifter auf den Plantationen, mel⸗ 
Det unter andern in einem Schreiben an mich 
1743: „Was das Geiſtliche betrift, ſo haben 
„wir daſſelbige reichlich , und koͤnnen alfo dem 
„HErrn ein Lob: Lied nach dem andern abfinz 







Foͤnnen auf den Plantationen alle acht Tage 46 
„Predigen hören; am Sonntage z. und in Dee 


„Wochen 2. und in der. Stadt Fan mans alle 


„age haben; auf den Plantationen in Det 
„Zions⸗Kirche, in der Stadt in der Jeru⸗ 
„ſalems⸗Kirchen ;, (Eben dergleichen Kirchen, 
und liebliche Pamen , haben Die liebe Mala⸗ 
baren in Oſt⸗Indien auch; ) Serner meldet get 


Es zeiget ung freylich der liebe GOtt in Diefem 


„Stück eine folche Wohlthat, dafür wir ihme 
„nicht genug dancken koͤnnen; dann die wird 
„nirgends gefunden in der ganzın Wuͤſten, mo 
„das Wort Gottes fo reichlich gelehret und 
„oerfündiget wird. Und in einem andern 


‚Schreiben an fürnehme Gönner in Ulm, 


den 18. Mart. 1742. meldet erdiefes (2): „Wa 
„wir hier vor einen Kirchen: Schaz haben, iſt 
„mit Feiner Feder zu befehreiben, - 27775 

WVon diefen beyden Evangeliſch⸗ Luthe⸗ 
riſchen Rirchen, Der Salzburgiſchen Zimt 


granten und Coloniſten Gemeinde zu Eben⸗ 


Ezʒer 


Di 1,41. 19. 
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ser, Erbauung, muß ich bier auch noch das 
jedencfen,roas Der liebe Herr Prediger Bolzius 
lda den 10. Martii 1743. in einem gewiſſen 
Schreiben gemeldet hat (N. „Wir haben nun 
GoOtt Lob! in Eben⸗Ezer ein Sion und Jeru⸗ 
ſalem: denn die Kirche ben der Stadt har gleich? 
‚falls aus wunderbarer Rügung GOttes, ohne 
‚Menfchen » Math und Einfall , ven. fchönen 
Namen Jeruſalems⸗Kirche befommen, und 
„va es fchon gefchehen, und ins Diarium geſchrie⸗ 
‚ben war, fiel mir ein, daß auch das liebe Got: 
‚tes » Haus in Tranckenbar diefen Namen 
‚trägt. Der Herr, der folche Gerüfte in 
Oſten und Weſten bauet, fahre in Gnaden 
‚fort, fein geiſtliches Zion und Jeruſalem Dort 
‚und hier und in der ganzen Welt zu bauen, 
‚daß Daraus endlich ein ewiger Tempel GOt⸗ 
‚tes, aus lauter lebendigen Steinen entſtehe, 
‚den die Herrlichkeit des Herrn von Ewigkeit se 
zu Ewigkeit erfüllen wird.» Herr Faßor Bol iı 7 
ins befchreibet hierinnen ferner, nach allen Um⸗ ti 
anden, viefe beyde Kirchen; die "Jerufslemss 2 I 
Lirche in der Stadt wurde den zo, Septemb. m 
741. Die Sions- Rirche aber auf den Plan- ii | 
ationen, den 7. Marti 1743. mit fonderbar 
en Kirchen » Solennitäten fehr erbaulich eins ı 
eweyhet ae) Fe ven m 
Vey denen beyden, treuen und arbeitſa⸗ u I 
jen, auch allererften Predigern diefer Zvanı En | 
A Ne 
(*) Cir. Nachrichten, X. Fortſezung. Piste IN 
C**) Siehe ausführliche Nachrichten / IX; Fort⸗ | J 
sung. P. ırıs. X, Fortſezung. P. 1914. ſqq. Ab | J 
ortſezung. pP. 2165. | 

































226 Sortgefezte Nachricht von den 
gelifchen Lutheriſchen Gemeinde in Eben: 
3er, habe ich in aufmerckfamer Durchlefung der 
fännmtlichen Contznuationen von Eben⸗Ezʒer, 


welche bishero Sr. Hochwürden Herr Senior 


Urlſperger zu Augfpurg heraus gegeben, meine 
befondere erbaulich und erweckliche Gedancken 
jederzeit gehabt: Wie fie in der chönften Amtes 
brüderlichen Harmonie mit einander gelebet, 
einander was ſchwer, leichte gemacht, und vor 
einen Mann im Amte freulic) geſtanden; Denen 
bishero nicht allein, was ihr wichtiges Predigt 
Amt betrift, in der Stadt und Plantationen, 
mit Predigen, Catechifationen, 2c. fondern auch 
auf Begehren, auffer Eben: Zzer, als in Sa- 
vannah, Charles- Town, Aberforn, Purrys⸗ 
burg; auch daß ihnen, das meifte, wegen uf 
ferlichen und oeconomifchen Umſtaͤnden, vie: 
le Mühe und Sorgen für die ganze Gemeinde 
gemachet hat; daß fie beyde gar wol St. Pauli 
Worte gebrauchen durften, 2. Cor. ıı, 28. 
Ohne was fid) fonft zuträgt, nemlich, daß 
ic) täglich werde —— und trage Sor⸗ 
ge fuͤr alle Gemeinden; Sie ſind aber bey aller 
Muͤhe und vielen Pruͤfungen unermuͤdet und 
GoOtt gelaſſen: Don ihrer beyder aufrichtigen 
Vertraulichkeit, mag auch dis eine Probe mit 
ſeyn, wenn dieſe zwey Herren Prediger, zwey 
leibliche, fromme und. gottſelige aber arme 
Schweſtern, die Salzburgerinnen waren, ge⸗ 
geheyrathet, gebohrne Kroherin, Herrn Paſt 
Bolziü heiſſet Gertraut, Herrn Gronaus 
Catharina: Herr Paftor Bolzius ſchriebe an 


feine ſel. Mutter, Eben⸗Ezer den 1. Spk, 


173% 
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1735. alfo von feiner fiebenEhegattin "5 Meir 
„ne liebe Ehegenoßin ift zwar arın, und (wie 
Fich) von geringen, vor der Welt verachteten 
Eitern gebohren; “aber fie fürchtet GOtt, und 
„ift eine geiftliche Braut des Herrn JEſu, und 
„‚alfo ift fie mir lieber, als eine Perfon in Gold 
„und Silber gekleidet, oder mit aller vergaͤng⸗ 
„lichen Herrlichkeit dieſes Lebens geſchmuͤcket: 
ssihe Name ift Gerteaut, eine gebohrne Krohe⸗ 
„ein. Gott hat ihr, meldet er ferner, viele 
„natürliche Geſchicklichkeit, und ſolche Leibes⸗ 
„und Gemuͤths⸗Gaben gegeben, Daß fiemir in 
„meinen Umftänden fehr nüzlih, und Der gan⸗ 
„zen Gemeinde, nebft ihrer frommen Mutter, 
Kie ich auch bey mic habe, fehr erbaulich iſt. 2C.5> 


Osch möchte diefe liebe Frau Paforin Bolziuſin 


fol eine Diaconi/sin, wie bey denen erſten 
Chriſten viele geweſen, nennen: Wie etwann 
die fromme Chriſtin Phoͤben geweſen, von 
welcher Paulus Nom, 16, 1. alſo ſchreibet, Ich 
befehle euch unſere Schweſter Phoͤben / 
welche ift am Dienſt der Gemeinde zu Cen- 
chrea (**); welche, mit ihrer geliebten Frau 

„2 Schwe⸗ 


a — 

(*) Siehe, Nachricht. 1. Theil, J. Fortſezung · 
P. 493 
(*) Der ſel. Berr Doil. Joachim Lange hat 
bon dieſer phoͤben / und Dienerin der Gemeinde zu 
Cenchrea diefe ſchoͤne Gedanden; Apoſt. Licht und 
Reche/ Rom. 16, 1. fol. 170. fg. Da nicht allein 
Corintbus / fondern auch Kenchres eine chriftliche 
Gemeinde hatte / ſo war diefe chriſtliche Matrone, 
Dhöbe, an derjelben eine Dienerin - - als eine 
pflegerin der briftlichen Exulantenz (die Frau Bol⸗ 
sinfin / der Salzburgiſchen Emigranten und ehemali⸗ 
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Schweſter, Gronauin, -fonderlic bey Ms, 
theilung der ſo vielerley, aus Europa geſand⸗ 
ten Liebes⸗ Baben von mancherley Arten, für, 
bie Eben Kerifche Bemeinde, gute Dienfte- 
wird thun Fönnen, Be 

Es hat alfo der groffe GOtt, Durch Diefe 
feine beyde treue Knechte, Gern Bolzius 
und Gronau, fein geiſtliches Acker⸗Werck i 
und Weinberg in Georsien ju Eben⸗ 
Ezer, in die 13. Jahre geift-und leiblich ange⸗ 
leget, gebauet, gepflanzet und herrlich gefeaners 
daß man Diefe, in der KTenen-YDele, durch | 
die ehemalige Satzburgiſche Pmigtanten, 
nunmehro König, Sritannifche Colomipen 
in Beorgis/ mit Der neuangebauten chriftlichen 
Gemeinde zu Corinthus inder Landſchaft Achaja 
gelegen, wol vergleichen mag; Wenn der Hal, 


Apoſtel Paulus alfo hiervon an fie fehreibers 


1. Epiftel, 3, 6. Ich babe gepflanzer, Apol 
Io bat begoffen, aber GOtt bar das Be 
deyen gegeben; und v. 9. Wir find GOttes 
Mit⸗Arbeiter, ihr feyd GOttes Acker: 
Werck; welches nach dem griechiſchen heiſ⸗ 
ſet: Ihr ſeyd GOttes Beorgien(). 
sl, 2 Mn a Nach⸗ 
gen Exulanten zc. ) welche fie aufgenommen / im ° 
übrigen fich auch der Kranden angenommen/- und 
fonderlich Dabin gefeben / daß dem weiblichen Ge⸗ 
fchlechte, in diefen und jenen Angelegenbeiten/ geras 
then würde/ und ſie in anter Ordnung gebalten 
werden möchten. - - Welcherley Art chriftlichee ° 
Matronen Die erfte Birche gehabt, die man and 
»ss, Miniftras, Dienerinnin nannte. | 
....C*) Cit. loc. gr.’ ©ss yeneyı, GOttes Beors 
gien: Solche artige Allufion hat Sr. Hochwuͤrden / 











Nachdeme aber viefes groffe Werck des 


Heren, nicht nur glücklich angefangen, fondern 


auch gefegnet fortgefeget, daß es bey iedem Schritt 
und weiteren gefegneten Sortgang hiefle; Eben⸗ 
zer: bis bieber bat uns der ZErı gehol⸗ 
fen; wolte er den zweyten treuen Mit Arber 
‚ter, und Prediger allda, Herrn Iſrael Chri⸗ 
ſtian Gronau Durch einen feligen Tod, Frey⸗ 
tag, Abends um ro, Uhr, den ı1. Januar. 
1745. nach ausgeftandener vieler Mühe und 
Saft bey dieſem geiftlichen Acker + Werck in 
‚ben: Ber zur himmlifchen Ruhe einführen; 
oa er fein liebes irdiſche Eben: Baer verlaf 
9 muͤſſen, moͤchte er noch leztens geſagt ha⸗ 
en: 
Mein GOtt! hilf mir in Himmel ein: 
Dort ſoll mein Eben: zer ſeyn. 
Ä Nachdeme durch diefen frühzeitigen Tod 
Die dante Eben: Bzerifche Bemeinde fehr be 


trüber worden; wolte der Herr feinem geiftlis 


chen Acker Werck in Georgien, Doc) bald 
wieder einen andern freuen Mit: Arbeiter geben; 
nemlich Herrn Hermann Heinrich Lembke, 
aus der Grafſchaft Schaumburg (9); welcher 
| | „3 auch, 


22) 9 San nah RE 
Herr Senior Urlfperger gemacht / in der Vorrede/ 


der ausfuͤhrlichen Nachrichten von Der Rönigl. 
Groß: Bririannifeben Colonie Salzbureifcher Emi⸗ 
granten in America, 2ter Theil, a. 2. Wenn fie da⸗ 
felbft dag Eben⸗Ezer ın Beorgien/ als die Pflanz⸗ 
Stadt allda, GOttes Beoraien/ auf unterſchiedli⸗ 
che, daſelbſt gezeigte, Weiſe, oͤfters nennen, ıc. | 

c(6) Siehe, Vener. Dom. Sen Urljpergers Vor⸗ 


rica, b. Ze r 


rede des aten Theils, ver Nachrichten von Ame- 
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auch, wie Die vorige beyde freue Lehrer, faſt 
von einerley geiftlichen Vätern und Lehrern, 
auf der Hochlöblichen Univerfität Halle, und 
in eben derfelben Wanfen: Hauſes Anftalten das 
felbft erzogen, geüber und zubereitet worden, Das 
ber gänzlich hoftende, daß er mit dem Herrn 
Faß. Bolzius ın einer geiftlichen Harmonie 


ſtehen, und von GOtt fernern reichen Gegen 


für Eben⸗Ezer mit einander erhalten werden 9 
daß es abermal mit St. Paulo, in Anfehen dieſes 
geiftlichen Acker⸗ Wercks und GGOlee⸗ Ge⸗ 
orgien heiſſe, 1. Cor. 3, 6. Bohius und. 
Gronau haben gepflanzet; Dembke hat bes 


goſſen, aber GOit bat das Gedeyen darzu 


gegeben. ii 
. ‚Die fehriftliche Focation, welche Sr. 
Hochwürden Herr Senior Lrlfperger,, auf 


abermaligen Antrag der Hochloͤbl. Engliſchen 


Soczerät von Beförderung der Erkenntniß 
Ehrifti , von Augſpurg aus, nad) Hallein. 
Sacfen, durch St, Hochwuͤrd. Herrn Dod.. 

und Frofef: Gotthilf Auguſt Francken, und 
Deren Faß. Johann Augufi Mayer, Seren 
Lembke zugefandt, iſt fehr ermoecklich einaeriche 
tet, und in extenfoinden ausführlichen NRach⸗ N 
richten von America zu leſen (*). Und, da 
ich dieſes fehreibe, erhalte ich aus Augſpurg an⸗ 
genchme Briefe „Und dieſe ſichere Nachricht von \ 


Eben⸗Ezer (**), 


„In Eben Kzerfichet GOtt ob! noch 
»alks fein; der HErr Bo/zzus licbet ae 
einen 





65) 2. Theil, XU. Sortfer. Vorrede, 
(*) Augfpurg den 29. Junit 1747, 
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— — — —— ———— — — 


» feinen neuen Herrn Collegam Lembke wegen 
3, feiner Treue; und iſt ihm, wie auch Der 
ganzen Gemeinde fehr Lieb geweſt, daß Herr 


Die chriſtliche und milde Wohlthäter in 
Engelland, Teutſch⸗ und andern Laͤndern, 


unermuͤdet gervefen, als es die gedruckte Nach⸗ 
richten geben; und ich am Ende dieſes meines 
Schreibens in der Beylage C. etliche erbauliche 


Das gleichfalls zu denen Engliſchen Colonien all⸗ 
su gedencken Fridersca lieat auf 
der Inſul S. Simonis , don Savannah Süd 
werts ı go, Englifhe Mail, mofelbft der vortref⸗ 


Baftionen aufführen laſſen, welches die Stadt 
Fridericaund $lußcommandiret, wie der Hr. 


burgifcehen Emigranten 1736. meldet (9), Da 
male waren, auffer dem Magazin in Friderica, 
noch Feine ordentliche Häufer gebauet; iego aber 
mirdes immer mehr durch Die Coloniften erwei⸗ 
tert und befeſtiget. >> Sand auf diefer Inſul iſt 

P4 u r 


usfuhrliche Ylacheicht von America / Io 
Theil, II: Fortfefung, P- 844- fg. | | 
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fehr gut, und war eingurer Theildapon ehemals: 
don den Inwohnern diefer Inſul gereiniget , und. 
gebauet, aber in denen ndianifchen Kriegen 
oͤde gelaſſen; Diele von den Teutſchen, und ſon⸗ 
derlich Pfalzern haben ſich allda ‚ and in ſelbiger 
Gegend nieder gelaſſen; welche nun auch einen 
eigenen Prediger ſchon laͤngſt verlangt haben; 


dahin end lich etwann vor 4. fahren aus Teutſch⸗ 


land Der fromme und treue Herr Pfarrer Joh. 


Ulrich Drießler gekommen tl), welcher in 
dieſer neuen Evangeliſchen Gemeinde im Se 


gen gearbeitet, auch mit denen Herren Dredigern 


in Eben: Wzer eine fehr nügliche Correfpondenz 
angefangen hatte; fo wird auch diejenige mir den ! 


— 


— 


Evangeliſchen Herren Hredigern in Penſyl⸗ 
panien, Herren Müblberg, Brumbols ꝛc. 


geſegnet unterhalten (88. 


Dieſer Herr Paßor Mühlberg fichet zu — 
Philadelphia in Denfplvanien in boller Arbeit, 
und finde ich von diefer Horifancen Stat Phila⸗ 


delphisin Weſt⸗ Indien in Georgien gelegen, 
als einer Koͤnigl. Groß: Brittannifchen Cor 


lonie folgende Befchreibung CN: „Der Acker⸗ 


» Bau und Handlung werden mit gleichem Eis 
» ferallda fortgefegt, und beſiget fie ſchon in fich 


„alles, was zu des Menfchen Nothdurft, Be⸗ 


quemlichkeit und zeitlichen Bergnügen etwas 


» beytragen fan. Die Viltualien find ſehr wol⸗ 


99 feil, 





Ausfuͤhrliche Nachrichten 
II. Theil, Vorrebe. X Sorsfesung/ Morrede. 

(2) Eit. loc. XII, Sortezung, Vorrede. 
| ws Ausfuͤhrl. Nachricht von America, J. Th. 
$ e % 


von America? 
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„feil, die Stadt ſelbſt ift fehr regulair, luflig 
23 ei aneinem gefunden Ort am Delloway⸗Fluß 
„angeleget. Die Straffen find nach den Linien 
„gezogen und Die mehrefte gepflaſtert, Die Haus 
„ſer find von Steinen, auch Holz gar ſchoͤn nach 
„der neueſten Bau⸗Art aufgefuͤhret, und alles, 
„was man iezo fo vortreflich angebauet ſiehet, 
„war vor so. Jahren noch eine Wildniß. - - 


„Die groſſe Freyheit befördert dag Commer- 


„cium: Es iſt hier ein Siz von allen Religio⸗ 
„nen und Secten, Lutheranern, Beformir⸗ 
„ten, Biſchoͤflichen, Preßbyterianern, Ca 
„tholicken, Quackern, Duͤmplern, Menno⸗ 
„niſten, Sabbatheriens, Siebentagern, Se 
„paratiften, Boͤhmiſten, Schwenckfeldianern, 
„Tuchtfelder, Wohlwuͤnſcher, Juden und 
Heyden ꝛc.(Secten, von denen wir GOtt 
Lob! in unſern Landen nicht einmal die Namen 
kennen.) Aug dieſem iſt auch leicht abzunehmen, 
eich Arbeit em Kvangeliſch⸗Lutheriſchet 
Prediger auch in dieſen Plantationen habe. Und 
überhaupt ſehr ſtaͤrckend denen in Georgien hier 
und Dar treuen Lehrern, alsauch erbaulich de⸗ 
nen Gemeinden allda ift, mo fie ferners alſo 
mit einander correfpondirenz; dadurch denn 
nich das in folchen Gegenden angelegte geiftliz 


he Georgien, obmol unter manchen harten 
Prüfungen, durch GOttes Segen mächtig fich | 


n Zufunftnoch ausbreiten Fan, | 

Aus obigem Schreiben von Augſpurg, 
abe ich noch Dis anzufügen: „Daß der belobte 
„und liebe Herr Pfarrer 8* Ulrich Drieß⸗ 
„ler, nach denen neueſten 


Ds 


% »derica, 








achrichten aus Fri 
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„derica, ſchon wäre mit Tod abgegangen, zu 
„groſſem Leydweſen feiner daſigen Gemeinde, 
„auch derer Engellaͤnder, die ihn hoc) æſtimi⸗ 
„ret haben; GOtt beſchere einen andern und gu⸗ 
„ten Nachfolger! ;; a 
Es möchte mein Hochzuehrender Herr, 
vielleicht auch noch andere Sreunde einige Nach⸗ 
richt verlangen, und fragen: » Ob die India⸗ 
„nifche Heyden in Weſt⸗ Indien und Ameri- 
5, ca, bey denen fo vielen chriftlichen Voͤlckern, 
„, auch der chriftlichen und Evangelifchen Lehre ſo 
„, geneigt und ergeben ſeyẽ, alg die Heyden in Oſt⸗ 
3, Indien, fonderlich die Malabaren, don Des 
nen wir dag meifte in unferg Send» Schrei 
bens Sortfesung aedachthaben? „So kan ich 
dieſes von denen Weſt⸗ Indiſchen Heyden nicht 











so melden , und ift bisher wenig Gelegenheit gewe⸗ 
Ba. fen , mit ihnen recht befannt zu werden, wie auß 
Be folgendem zu fehlicffen feyn wird. In dem La 
Pam ge x Regifter der beyden Prediger in Eben⸗E⸗ 


ılı zer, Seren Bolzii, und nun fel. Herrn Bros 
nau mercke ich dieſes an N): „ Ein Mann aus 
I) „Carolina reiſete feiner Geſchaͤfte wegen Durch 
u „diefen Ort, und fprach bey uns ein: Cs war 
hi „ung ſehr fieb dieſen Mann Eennen zu lernen, weil 
ni „er die Indianiſche Sprache fo auf redet 
I) „alsein gebohener Indianer. Er ift uber oa 
ui) FJahr ein gefangener Sclave unter ihnen gewe⸗ 
fen, u. hat alſo die Sprache aus ihrem Umgange 
II „gelernet. Da erhörte, Daß mir diefe Spra— 
IN „she zulernen, ein fogroffes Verlangenhaͤtten⸗ 
un | | 3, freuekt 
| ın (*) Ausfübrliche acbricbt von America , E 

| J Theil, J. Fortſez. pP» 243: fqq. 








* 
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Ffreuete er ſich zwar daruͤber, verſicherte aber, 
„daß wir hierinn nicht weit kommen wuͤrden; 





>91.) Weil es an Leuten, die ſie andern beybringen 


„könnten, fehlte, und fie von den Indianern zu 


„lernen, fey ganz unmöglich, too man nicht bes. 


„ſtaͤndig unterihnen lebe , und herum reife. 2.) 
„Weil man fein einiges Buch habe, welches 
„man hierinn zu Hülfe nehmen koͤnne. 3.) Die 
» Sprache felbft fey Deswegen fehr ſchwer, weil 
„ein einiges Wort oft Diele, ganz verfchienene 
„Bedeutung habe , Deren Unterfchied nur aus 
„oder Pronunciation , und oft wenig erfannt 
„werden muͤſſe. 4.) Den Zweck den wir hiers 
„Durch zu erreichen ſuchten, nemlich fiegur Er⸗ 
kenntniß Chriftigu bringen, würden wir nicht 
„erreichen, weil ſie fich nicht alleinan einem Or⸗ 
te nicht lange aufhielten, fondern auch meine 
„ten, undoftzu ihm gefagt hätten, daß ein ie 
der feinen eignen Weg gehen müfle, endlich Fa: 
„inen alle Wege wieder zufammenan dem Orte 
’ der beften Glückfeligkeit und Ruhe. Don 
„ Simmel und Hölle wüften fie nichts, ꝛc. 
- - Er fagte auch, „daß die Indianer (in 
Meftz Indien) Feine eigene Art des Gottes⸗ 
dienſts und Aufferfiche Übungen hätten, auffer 
„des Jahrs einmal, wenn das Indianiſche 
‚Kornreif ſeye. Dann pflegen fich alle diejeni⸗ 
„gen, ſo beyſammen wohnen, an einem beſtim̃⸗ 
„ten Tage an einem gewiſſen Drt punduell zu 
„berjammien,, und fich fo zu fegen, daß in ver 
„Mitte ein vierccfigter Plaz bleibet. In denfelz 
„benein von ihnen verordneter Mann, der den 
‚ganzen Plaz auskehret, friſchen Sand er 

| N bpbrin⸗ 
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„bringet, und mit einigen Ceremonien neu Seuer 
„machet: wenn. es ſtarck und hoch brennet, fo 
>, werfen alle Sindianer , jung und alt, an flatt 
„eines Dpfers ‚einige Körner von Indianiſchem 
„Korn in daſſelbige Feuer, und nehmen von dem 
„groſſen Feuer etwas mit nach Haufe , nachdem 
3, fie vorher das alte Feuer mit aller Afche und 
» Sand, ganzgenauausihren Wohnungen herr 
„aus geſchaft, und ausgefehrer haben. , 

Diefe — haben gar keine Ceremo⸗ 
nien und aͤuſſerlichen Gottesdienſt; beten Feine 
Goͤzen an, und ſcheuen ſich mit profanen Leuten 
von Religions⸗Sachen zu reden, auch haben fie 
Feine Priefter: fie glauben ein oberes Weſen, fo 
ſich über alles ausbreite, und welches fie gemacht 
habe, diefesnennen fie Sozo/ycate, das ift, der, 
woelcher droben fizer, fo fie auch anbeten und 
ihm dancken, daß er fie gemacht babe (*). 
Sie glauben auch, Daß alle Bölcker don zween 
Paͤtern herfommen, fievon einem rorben , und 


die andere Menfshen von einem weiflen Dater; 


und gleichnöie jener ein Jaͤger, Diefer aber ein A⸗ 
ckersmann und Einwohner der Städte geworfen, 
fo kaͤme ihnen zu, in Waͤldern gu wohnen, und 
ſich vom Tagen zu nähren ; andere aber Fünnten 
in Städten ihre Handthierung treiben. Sf, 
als wenn fie hiermit auf die Sefchichte von Eſau 
und Jacob zieleten, da es . B. Mof: Cap. 25, 
25.27. beiffet Der erſte der heraus Fam, wat 
„rothlich, ganz rauh mie ein Sell und fie nenne 
„tenihn Eſau. Eſau ward ein Jaͤger und ein 

| y3 cher 





(*) Cit. loc, P. 192% 
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Ackermann, Jacob aber ein from Mann und 
„blieb in den Huͤtten; 6 

Mit denen Salzburgern in Eben⸗Exzer 
und Derfelben Gegend, too fie einander begegnen, 
ind fie gang verträglich, und bezeugen mit Hand 
und Mund, auch dufferlichen Stellungen eine 
Liebe gegen Diefelbe, und wie fie ein recht herzli⸗ 
bes Verlangen hätten, in der Erkenntniß des 
bern Weſens, unterrichtet zu ſeyn, und ih⸗ 
nen ihre Sprache zu lehren: wie fie fich denn 
ſelbſt für rüde und unmiffend halten , um fo 
bielmehr aber wuͤnſchend, Daß man fieinftruiren 
und Eluger machen möge. Sie erzehleten auch 


felbften, wie fie fich bereden, daß das ober We 


fen dieſe Salzburger undihre Lehrer zu ihnen ges 
führet, umfiezuunterrichten. Ein alter Mon, 
der unter ihnen der Weiſeſte geroefen, hat ges 
alaubet und vielmal gefaget, es wuͤrde das 
hoͤchſte Wefen ibnen bald jemanden zufcbis 
Ben, der ihnen den rechten Weg zur Weißr 
beit, (fo nennen fie die Religion) zeigen würs 
de, ob er eg gleich nicht erleben möchte. Don 
der Zeit an haben fie alle Wochen etwas Effen bes 
reit gehalten , ihren zuhoffenden Lehrern daſſel⸗ 
be vorzufesen. 5» Einige von Diefen Indianern 
„find auch geneigt, ihre Rinder zu den Herren 
»» Predigern in die zu Eben⸗Ezer anzulegende 
„Schule zu ſchicken; und damit fie defto wills 
„ger hineinfommen, mill der Here Oglechorpe 
„den HerrenPredigern güldene Buchitaben und. 


„andere reisende Dinge verfchaffen, von wel⸗ 


| „ chen 
(*) Cir. loc. p. 197. | 
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3, chen Kindern fie zugleich allmählich einige Woͤr⸗ 
„ter aus ihrer Sprache zu lernen, Gelegenheit 
3, haben werden.» Sie haben eigentlich Feine 
Buchftaben, ihre Sprache aber folle in allem nur 
etwa tauſend primitivahaben, und am bequeme 
ften mit Griechiſchen Duchftaben — 
werden koͤnnen, weil einige Woͤrter aus dieſer 
Sprache ausgeſprochen werden koͤnnen. Wie 
denn dieſe ben: zerifche Herren Prediger 
fih einige Woͤrter aus ihrer Sprache haben ſa— 
gen laffen, und mit Griechiſchen Buchſtaben 
alfo angezeichnet und gefchrieben, als: dass 
die Sonne, Evnnos das Haus, MC. 

Bon den Indianern melde ich noch dis ei⸗ 
nige , daß der Indianiſche König Tomo Ca- 
chi , deflen ich in meinem Send - Schreiben 
(**) gedacht , Daß er Begierde bezeugt, in 









Be der chriftlichen Religion unterwieſen zu werz 
SE den, im Dctobr. 1739. geftorben, den Der 
Far il, $Englifche General herr Ogletborpe mit vielen 
ı Solennitäten in Savannah begraben laffen , weil 

I er folches als ein Unterthan des Königs in Engels 

| u kand verlanget hat, unter den Weiſſen Leuten 


begraben zu werden (*88). er 
EGs ſcheinet aus Diefem wenigen , Daß Diefe 
Meft: Indianer, ob es ſchon ein wild 
| ne | At er⸗ 


— 633 P- 177. - 


In (**) Siehe Sr, Hochebrwürden Herrn Hof 
Inh Predigers in Weimar/ Wılbelm Ernſt Bartholo⸗ 
. maͤi ſehr beliebte Akta Hiftorico - Ecclefiaftica , oder ge⸗ 
9— ſammlete Nachrichten von den neueſten Kirchen⸗Ge⸗ 


ſchichten / V. Band, 30. Theil, P- 895. 
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Wie denn ihr Beruf unter anderm auch mit da⸗ 
hin gehet, fo werden Die heydniſche Voͤl⸗ 


cker von Morgen und Abend, in Oſt⸗ und 9 
Weſt⸗Indien nicht nur auch nach dem Auf Il 
zum Evangelio miteinander befannter, und 0 
su Chrifto dem Heyland aller Welt bekehret, u 9 
fondern, da fie an ihne glauben , auch felig a 
werden ; welches ung SLuropsifchen Chr N, I 
fien, und Evangeliſch⸗Lutheriſchen Teut⸗ 1 


ſchen, und fonderlih ung Schwaben eine ge 
fegnete Erweckung ſeyn folte, im ihres. 0.7: 
angelii beftändig zu wandeln, Daß wir ung deſſen 0) 
Segens nicht beraubẽ, wie Dorfen Die undanckbas Hi 

re Juden fich deſſen vertuftig gemacht hab&;davon 


unſer theureſter Heyland felbften nachdrücklih 1 
gerederhatte, Matth. Cap. 8. 11. und 12. Sch 
ſage euch: Viel werden kommen vom Mor⸗ | 
gen und vom Abend / und mit Abraham, 14 
Iſaac und Jacob im Himmelreich ſizen; aber A 





die Kinder des Reichs werden ausgeftoflen 
@ | in 
(*) Cit. Nachrichten von America, ps» 
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indas Sinfterniß hinaus, da wird feyn Heu⸗ 
len und Zaͤhnklaͤppern: Da denn das Rand⸗ 
Blößlein des ſel. Lutheri, Morgen und 
Abend alfo erklaͤret: „» Dom Morgen? 
„vom Abend / das ift: die Heyden werden 
„angenommen, darum Daß fie glauben twerdenz 
‚die Juden und Werckheilige aber werden 
verworffen, Nom. 9, 24 ee 
‚So fehlieffe ich nun vor dismal meine Nach⸗ 
richt auch von Eben⸗Ezer in Georgien, in 
America gelegen ‚ und laſſe auch Weſt⸗ Indien 
mit dieſem herzlichen Wunſch 
GOTT woll Georgien in Weſten 

| alfo bauen, '.., 

Daß man in aller Welt Eönn Eben⸗ 
Ezer ſchauen. j 


ur 4) | f 
a Kar x 

on Ein Sochgeebrtefter Herr u. 
8) Bönner! Sch komme nun allmaͤh⸗ 
| lich zum Ende auchan der Sortfesung 
meines Send » Schreibens ; und will nun noch 
1.) mit wenigem gedencken, wie es mit Bekeh⸗ 
ung der Juden bisher ergangen. (1.) Sch ha⸗ 
be in meinem Send: Schreiben (*) billich Sie 
groffe Treue und unermüdete Sorgfalt des ber 
ruͤhmten Seren D. Johann Heinrich Tallenz 
bergs zu Halle in Sachfen angeruͤhmet; ee 
fahrer in ſolchem Eyfer immerfort, und —9— 
Me eine 








ja a ee ee 
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feine Anftalten allda gefegneter ; note Denn zu 
Halle in deſſen Dvientalifchen Buchdruckeren des 
Juͤdiſchen und Muhammedanifchen Infticuti , die 
Relationen von einer weiten Bemuͤhung 
IEſum Chriftum , ale den Heyland des 


menfblichen Gefchlechts dem Juͤdiſchen 


Dolck bekannt zu machen, in 8, immerzu 
fortgeſezet werden , und iſt mir davon die XXVL 
Relation bisher zu Handen gefommen; und er 
Fennet man daraus, wie Durch Deffen ausgeſand⸗ 
fe treue Mit: Arbeiter, durch allerley Fleine 
Schriften nicht allein, fondern auch durch viele 
biblifhe Bücher Alt und Neuen Teſtaments, 
welche durch Herrn D. Callenberg ſind in Druck 
befördert worden ſich hier u. da ein Segen zeiget; 
So gar bis in Oſt Indien jain allen Theilen der 
Welt, find wegen der Handelſchaft Juden an⸗ 
zutreffen; allda in Indien gibts blanche und 
ſchwarze Juden, welche aber gar Feine Gemein⸗ 
fchaft mit einander haben : Zu Cochim auf der 
Malabariſchen Rüften, den Hellandern ges 
hoͤrig, gibt esfehr viele Juden, welche etwann 
um Die Zeit der Babylonifchen Gefängniß, oder 
wenigftens vor Ehrifti Geburt, in dieſe Lander 
kommen feyn , und fich allda nievergelaffen has 
en; Doch Fan man nichts gewiſſes und zuverlaͤſ⸗ 
figes davon melden (9). In dieſer Stadt Cor 
chim haben die Juden eine eigene Fleine Stadt. 
und Synagogen , drey in der Stadt, und 
fechs aufdem Land, * ſollen ne: 





*) Der Oft + Indiſchen Berichten V. Theil, 
LI. Continuat. p. 77% und Contin, LIV. pi 1949. 
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Samilien allda herumfenn, die von dem Stam⸗ 
me Manaſſe herfommen ſollen; dafelbften ein 
gelehrter Jude ift, mit Namen Ezechiel, mit 
welchem die Herren Mifhonariiin Tranckenbar. 
durch einen Teutſchen Freund in Cochim, alfo 
bekannt worden, Daß fie nun eine Correfpon- 
denz alfo mit einander angefangen , daß da ihme 
die Epiftel an die Hebraͤer in Hebraͤiſcher Spras 
che, nebft dem, in dem Juͤdiſchen Infticuto zu 
Halle gedruckten, fchönen Büchlein für die Ju⸗ 
den, Licht am Abend betitult, überfandt, er 
wie bishero in Portugiefifcher , iego aber in Dez 
bräifcher Sprache folche fortzuſezen, verlangt 
(*); und diefer gelehrte Jude Ezechiel alfo 
hierdurch mit Deren D. Tallenberg in Halle 
felbften befannt worden ft Cr). | 
Diefer Jude Ezechiel verftehet Die Maru⸗ 
gifche, auch Tamulifch » oder Malabariſche 
Sprache, mwieer denn eine Malabarifche Bibel 
Yon denen Röniglid) » Danifchen Herren Mij- 
fionarien in Tranckenbar überfegt, nebft nod) 
einer von fieben Sprachen ( vermuthlich ift es die 
Biblia Polyglotta Anglicana ) in feinem Heufe 
haben folle (***). (2. So ſind dann infonder- 
heitdie inallen Ländern Europaͤ hin und her une 
ter Chriſten und Tuͤrcken zerftreute Juden, vor 
andern fehr glücklich, wenn fie nur das Evan⸗ 
gelium von dem Heylande der Welt, dem 
u | JIEſu 


— — — — — — — — 
(*) Oft s Indiſcher Berichte V. Theil, p. 1277. 
1047, P- 1153. ' 
) Cit. loc. Contin. LVI. p. 1237. und Seren 
D. Esllenvergs Relationen/ 23. Stud, p. 35.19, 
(***) Cit. loc. Continuat. LVI. 1377.59, 
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ef von Nazaretch, annehmen wollen; der 
Eſus der dem Sleifche nach ja ihr Bruder iſt, 


von dem Saamen David gebohren, dem 


Steifeh nach, und nun kraͤftiglich erweifet 
sin Sobn BÖttes nach dem Beift, Röur. 1, 
3,4, v. 16, welches Evangelium von Chris 
fto ift eine Rraft GOttes, die da felig ma⸗ 


€ 


het alle die daran glauben, die Juden 


vornemlich / und auch die Griechen ; 


Cdasift,, die Heyden.) Seit deme Herr Doct. 


undProfeffor Callenberg fo vielerley Bücher Der 
3. Schrift, Alt» und Neuen Teftaments, 
auch andere Tractaͤtlein in allerley Sprachen, 
ale Hebraͤiſche, Juͤdiſch⸗ Teutſche, Ara⸗ 
biſche ıc. in feiner Buchdruckerey hat drucken, 
und hier und dar, fonderlich durch feine Mit⸗ 
Arbeiter ausftreuen laffen , ift bey manchen Ju⸗ 
den ihr Herz zubefehren nicht mehr fo hart, zu⸗ 
malen, wenn fie folche Bücher nur annehmen und 


darinnenlefen wollen , findet fich bald eine meh⸗ 


verellberzeugung des Worts der Evangelifchen 


Wabrbeitvon IEſu Chriſto. Ach foltendies 


fe arıne Leute fich nicht innigft erfreuen , daß wir 
Chriften ihnen fo viele Liebe erzeigen, und den 
Seyland slier delt, IEſum Chriſtum wel⸗ 
cher aus ihrem Geſchlechte, der Juden, dem Flei⸗ 
ſche nach hergekommen, ſo anpreiſen, ſie zu ih⸗ 
me fuͤhren; die denn hier und Da einander auffus 
chen und fagen folten , wie dorten Andreas zu ſei⸗ 
nem Bruder Simon gefagt : Wir haben den 
Meßiam funden , welches iſt verdolmerfcht, 
der Gefalbte, oh. ı, 41. | 


Ka or Bon 
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Von und unter denen gelehrten, ſonderlich 
der Hebraͤiſchen Sprache ſehr erfahrnen Her⸗ 
ven Studiofis und Mit⸗ Arbeitern des Herrn. 


_Profef Callenberas find auch feit 2. Jahren eis 


nige in Sranchen; und unfer Schwabenland 


gekommen, mitdenen Juden zu fprechen, und 
ihre Profelyren zu befuchen. mal 


Don denenfelben hat einer, Herr Stephan 
Schulze, uf Türnbergden uMay 1744. zuSt. 
Sebald, der Haupt: Kirchen, geprediget; von 
dar mir ein werthefter Gönner deſſen Portrait 
auch sugefandt, manch vergnügtes uͤberſchrieben, 
und fonderlich des beruͤhmten Heren Senioris zu 
Franckfurt am Mayn, D. Chriftian Muͤn⸗ 
den fel. Bebet vor die Juden zu beten, auf ei⸗ 
nem Quart⸗Blaͤtlein in 8. abgedruckt, beyge⸗ 
leget hat”). Es hatte dieſer Herr D. Muümn⸗ 


den vorher im Koͤnig⸗ und Churfurfil. Gymna- 


% 


fio zu Göttingen die Hebräifche Sprache offent⸗ 
lich gelehret, zu Franckfurt aber , allwo viel 
Juden wohnen, fehöne Gelegenheit gehabt, auch 
als einihrer Sprachefehr erfahrner Theologus, 
diefer armen Leuten fich anzunehmen; wie er Denn 

| 6730, 


(*) Der Titul lautet alfo: Des fel. D. Finden / 
weyland Senioris zu Standfurt am Mayn/ herzli⸗ 
ches Gebet um die Bekehrung der Juden: 
welches ieglicher frommer Chriſt taͤglich mit Andacht 
und Zuverſicht zu dem Dreyeinigen GOtt abſchicken 
kan; aniezo von neuem zum Druckbefoͤrdert, und mit⸗ 
getheilt von einem / der der ganzen Ebriftenbeit / 
dann aber für allen Voͤlckern, dem Juͤdiſchen / weil 
dag Heil von ihnen zu ung kommen ift , eine veichere 
Erfenntniß göftlicher Gnade und Ergreifung derfelben 
von Herzen anwuͤnſchet. 









1732. Dom. 20. poft Trinit, über dag ordentlis 
che Svangelium, bey eines Juden, und 1733. 
Dom. 12. poft Trinit, bey ber, Taufe einer 
Juͤdin, aus Pſ. a5, 11. 12. kraͤftig⸗ uͤberzeu⸗ 
gende Reden gehalten bat). " 
Gewiß, wenn wir Cbriften auch fleißige 
undeifriger für dis arme Juden⸗Volck, unddas 
ja um unfers hochverdienten Heylandes wil⸗ 
len, der von ihnen, dem Fleiſche nach, herfomt, 
beten ‚ liebreich mit ihnen umgeben , auch 
beffer ihren Profelyten mit leiblicher Handrei⸗ 
hung , zumalen, meilen fie ale Juden Feine 
Handwerck erlernet , begegnen werden , ſolten 
rool fehon mehrere zum Evangelio von JEſu 
Chriſto ſeyn bekehrt worden, aber dig, auch ſo 
vieler Chriſten anſtoͤßiger und aͤrgerlicher Wan⸗ 
del, hindert und halt manchen davon ab, als 
mir. ehedem felbften ein alter, in der H. Schrift 
wohlerfahrner Jude, der bey ung ein Profelyt 


worden, und ich. ihne in meinen academifchen. 


Jahren zu Ulm inder Information gehabt, 9% 

klagt hatte. | 
Osch halte davor, ſo das Juͤdiſch⸗Teutſche 
mehr unter ung bekannt ſeyn wuͤrde, wo Juden 
aneinem Ort, als auch in unfern Gegenden fich 
befinden , zumalen durch ihr Handeln , manches 
gutes Befpräch von Blaubens » Sachen mie 
3:7 De: aaa ihnen 





(*) Siehe Se. Bochehrwuͤrden Herrn Hof⸗ 
Predigers in Weimar / deren wilbelm Ernſt Bora 
tbolomäi Adta Hiftorico - Ecclefiaftica , VII. Band / 
XL. Sortfes. p. 593. da auch Diefelbe obiges Gebet 
Seren D. Muͤndens für die Juden / im VIII Dand/ 
XLVI. Fortſez. p. 617. ſq. voͤllig abdrucken laſſen. 
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— mm nn m 
ihnen Fönnte gehalten werden, err Profefor 


Lallenberg hat es bisher wol erfahren, darum 
laßt auch derſelbe fo vielerley Schriften aufdi& 





ſe Art drucken. Wie denn ein Hollſteiniſcher 


Lehrer Anno 1743. den 10. Auguſti an denfelben 
unter andern auch dis hiervon geſchrieben hat 
„Von langen Jahren her habe ſchon eine Preis 
„gung verſpuͤret, dieſem armen Volck in ihrer 
„Blindheit zu Huͤlfe zu kommen. Weil ich 
9, aber Feine Gelegenheit gehabt habe, die Juͤ⸗ 
„diſch⸗ Teutfche Sprache zu fernen, fo habe 
„wahr gefunden, mas der fel. Herr D. Buddeus. 
oͤfters zu fagen pflegte: Es wäre Dis unter ans 
„dern eine grofle Hinderniß an der Juden Bes 
„tehrung, daß wirnicht mit ihnen in ihrer 
„Sprache, und nad) ihrer Mund: Artres 
„den Eönnten, denn dadurch würde diefe 
„Sache mercklich befoͤrdert Werden; daher, 

meldet dieſer Sollfteinifche Lehrer ferner, 
>» habe ich mich herzlich über Dero Inſtitutum ers 

>, freuet, und habedie Hofnung zu GOtt, daß 

„auch auf Diefe Saat zu feiner Zeit eine reiche 

„Erndte folgen werde (*), 


Es hat auch der Herr Do. und Profeffor 
Callenberg denen Herren Studiofis in Sale ein 
befonderes Collegium gehalten , und Anweiſung 
gegeben, ſowol zur Juͤdiſch⸗ Teutſchen Spras 
ehe, als auch die Methode und Lehr» Artihnen 


gezeiget, mit denen Juden indem Religions⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte gefegnet umzugehen. “ 


rs 





(N) Die XXI. Relation, p. 1.2. 
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So hat auch der Herr Profeff: Callenberg ge⸗ 


‚meldet, daß der Preceptor der erſten Hebraͤi⸗ 


ſchen Claſſe im Wayſen⸗ Haufe zu Halle, auf 


feiner Schüler Begehren, auch das Juͤdiſch⸗ 


Teutſche Iehre. — 

Und da ich dieſes ſchreibe, kommt ein Pro- 
felyt, A.D. der zu Abignon unter den Juden 
in Das fechfte Jahr ein Rabiner geroefen in ſei⸗ 
ner Durch Reife über München nach Böhmen, 
da er etlich Stund von Prag zu Haufe ift, und 
fein Erbtheil hohlen will , gu mir , und freuefe 
fich fehr, einmal wieder eine Hebraͤiſche Bibel 
zufehen,, indeme ihme die Seine fehon vor etlich 
Ssahren, als man merckte, daß er ein Chriſt 
werden molte , meggenommen , nicht. wiſſend 
warum? der auch dabey meldete, es wären nun 
13. Monate, roie ich auch aus feinem Atteltat 
felbften erfehen, Daß er zu Avignon etwann im 


26. Kahr feines Alters getaufet worden; er haͤt⸗ 


te aber damals nicht gewußt, daß unter dem 
Chriſten⸗Volck mehrere Religionen waͤren als 
nur die Römifch: Larholifche : erfi vor drey 
Wochen im durchreifen zu Straßburg habe 
er es ungefehr erfahren ; ift Destvegen , sumalen 
er ein in den H. Schriften Alten-Teftaments Ge⸗ 


fehrter, begieriger zu vernehmen, masdenn die 


andere, fonderlich unfere Evangeliſch⸗ Luthe⸗ 
rifche Religion vor Lehren hätten, und wel 
cher Unterfchied zwifchen denfelben ware ; da er 
denn auch an dem ı 1. Sonntagenad) Trinitatis 
über das ordentliche Evangelium Luc, 18. fons 


derlich v. 14. diefer (der bußfertige Zöllner,) 
' Q4 | - gien 


*) Cit loc, pı 7. 
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gieng hinab gevechtfertiget in fein Jnun 


— 


vor jenem, in einer Predigt das mehrere von mir 


gehoͤret, was Die Glaubens» Berechtigkeir, 


die allein vor Gott eltende&erechtigkeit fepg, 
und warum wir Die Lebens: Berechtigkeitaus 
üben ſollen ec. hater dabey fehon einen mercklichen 
Unterfchied wahrgenommen, den er vorher gar 
nicht gewußt; fonderlich ware hine erfreulich und 
überzeugend, daß fo viele wichtige Zeugniffe, auch 
ihme aus dem alten Bunde befannt ‚ find beyge⸗ 
bracht worden; und will er hier und dar mehrere 
Kvangelifhye Prediger befprechen und ihre 
Predigten befuchen. "Er bekannte felbften, 8 
Mären die Juden eines fehr fchwerzund harten 
Herzens zubefehren, doc) wenn fie würden nur 
dem Wort einwenig Mag im Herzen lafien, und 
auf Die fo Eräftige überzeugende Sprüche Neuen 
Teftaments , die mit dem Alten ‚ darınnen fie 
ihren Grund hätten, fo ſchoͤn übereinftimmen, 
ale er ſelbſten iezo mit Freuden mahrnehme, Ach⸗ 
tung geben, ſolten wol mebrere zu Chrifto,dem 
Heylande aller Welt, bekehret werden. Als 
ich ihme Deren D, Eallenbergs in Halle löbliche 
Anftalten vor die Bekehrung der Tuben erschl- 
te, und eine Relation zu leſen dabe , davon er 
vorher nichts gemußt hat ‚ freuete er ſich Darüber, 
und bielte auch davor, Daß durch Die Juͤdiſch⸗ 
Teutſche Sprache, welche auch nich talle Juden 
verſtuͤnden, das meiſte zum Segen Eönnte ausges 
richtet werden; Mir gienge dis dabeh ein (5.) 
Ob nicht dis zu Beförderung des Bekehrung⸗ 
ercks unter den Juden auch dienlich waͤre? 
wann ein folcher Tudenz Profelye, als — 
| | er 
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der Die H. Schrift Alten Teſtaments, , auch der 


Juden ſeiner Landegz Leuten Einwendungen wol 


weißt, aber, mo er ſelbſten im Neuen Teſta⸗ 
ment weiter fleißig forſchet, unter ihnen hier 
und da, ſonderlich wo er Schuz von chriſt⸗ 
lichen Obrigkeiten haben wuͤrde, in ihren 
Schulen, oder bey andern Gelegenheiten 
aufzutretten und von dem HErrn Meßia, 
daß er bereits ſchon laͤngſtens gekommen, 
und daß es IEſus von Nazareth wäre, zu 
predigen ? wie es in Bft » Indien unter den 
Heyden der Nazional- Land: Prediger Herr 
‚Aaron fel, viele SSahre, zu groſſem Wachsſthum 
des Bekehrung⸗Wercks imter denen Heyden, 
und der Miſion gethan hat, als wir oben bes 
merckt haben; denn Die Siehe untereinander , ale 
Bandes: Leuten, würde durch GOttes Gna⸗ 


De vieles dazu contribuiren,. Indeſſen findetle 


che Jahre her, mehrere von Den Juden zu uns 


J— und hier und Da getauft worden (). 


Javon wir die allernaͤchſte und ſicherſte Nach⸗ 
richt aus Herrn D. Lallenbergs Kelationen 
habẽ( da er in eineꝛ Vorꝛede alfo ſchreibet:Un⸗ 


„ter den Merckwuͤrdigſten iſt folgendes: Die 


„Engliſche Socierät der Befoͤrderung der Erz 
„kenntniß Chriſti, hatin einem Schreiben gar: 
„angenehme een ertheilt: Nach Aignon 


5 vs CE. 





— 


0) Vid, Weimariſche Alta Eccleſ. X, Band, 
LX. heil, p- 875.878. 

(09) Siehe Herrn D. Joh, Heinr. Callenbergs 
Relation von einer weiteren Bemuͤhung, JEſum Chri⸗ 
ſtum ꝛc. dem Juͤdiſchen Volck befannt zu machen, 8. 


Halle, 1748. XXVI. Stück, Vorrede. 
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(von dar wir oben eines Juden: Profelyten ges 
„dacht, )und indie Gegend von Stalien, da es 
„an Srancreich grenzet , etwas don unfern 
», Büchern fuͤr Juden zu fenden, iftein Weg ges 
„oͤfnet worden. Die reifende Mit » Arbeiter 
3, machen noch immer gute Entdeckung vom Ju⸗ 
denthum; und ihre geneigte Anhörung nimmt 
„eherzu, als ab. Ein Jude erfennet darinnen 
3, eine beſondere goͤttliche Fuͤhrung, daß er dieſel⸗ 








an „„ be zu hören bekommen; ein anderer faſſet aus 
Bun „, Der Unterredung den Entſchluß, nun fleißiger 
9 — „im Alten Teſtament zu forſchen. Juden laſſen 
"BE „die Frage hören : Wie kan uns geholfen 
J J „werden? Sie bieten den Mit: Arbaiternan, 


Be 3, fie in ihrer SSuden» Schule predigen zu laffen, 
} Ay „vereinigen fich mit ihnen im Gebet, beten ih⸗ 
| nen bey ihrer Abreife den Juͤdiſchen Segen 
| „nach. Ein in Serufalem gemefener Rebbi ift 
"m „begierig, fie eine Zeit lang, zum Heil feiner 
3, Seelen, aufihrer Reife zu begleiten; fo wird 
— „auch eines Rebbi gedacht, Der ein paar Jahre 
I 3, hernach ein redlicher und nachdrücklicher Zeuge 
Ba „des HErrn JEſu worden if. Aus einem ges 
1 „, wifien Sande wird geſchrieben, daß viele Juden 
| „, auf Die Gedancken koimmen, Meßias muſſe 
hl) gekommen ſeyn. Doneinem unferer Buͤch⸗ 
—4 lein werden gar liebliche Wuͤrckungen gemel⸗ 
1 „det: desgleichen gefchiehet verfehiedener Care- 
—9 chumenen, Neu⸗ getauften und anderer Pro- 
| —4 ſelyten Erwehnung: bey Deren einigen beſon⸗ 
J 3, dere Umſtaͤnde vorkommen. Betruͤbt aber, 
| (fat Here D. Eallenberg ferner in feiner DBorres 
4 „de) betruͤbt aber iſt es, — © 
| | en 
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„fen von Juden vorwerfen laſſen: ihre Vor⸗ 


fahren haben Chriſtum nur einmal gecreu 


Kʒiget, die Chriſten aber creuzigen ihn taͤg⸗ 
„lich. (DO Suͤnde! O Schande, von Chri⸗ 
„ſten dis zu fagen, )Unfer Heyland, heiſt es fer⸗ 


„ner, vermindere täglich mehr und mehr in der 


3, fogenannten Chriftenheit die Zahl derer , wel⸗ 
3» he aus dem Creuzes⸗Tod Chrifti einen Pol- 
„ſter der fleifchlichen Sicherheit machen, und er⸗ 
„wecke alle, welche dis leſen, daß fie nicht auf 
„ſchieben, die Erfahrung der indem gecreuzig⸗ 
„ten Ehrifto liegenden göttlichen Kraft, Gerech⸗ 
9, tigkeit und Seligkeit aufrichtig und ernftlich 
9, zu fuchen, undin fich immer lebendiger werden 
» zu lafien! Halle ven 5. Januar. 1748. 


D. Johann Heinrich Callenberg. 


Es kommen auch vor die Juden zu dieſem 


wichtigen Bekehrungs⸗Werck, von der Naͤ⸗ 


be und Ferne, bey Herrn D. Callenberg in Hal⸗ 
le noch immer milde Gaben ein: wir Chriſten ha⸗ 


ben alſo ſtets und taͤglich den treuen Heyland al⸗ 


ler Menſchen anzuflehen, und unter andern 
auch alſo zu bitten: | 


Erhalte deine Rich, vermehre HErr dein 


eich , | 
Und mache nad) und nach die Welt dem Him⸗ 
mel glad: 
Gib dein Erkenntniß auch den Juden, 
Tuͤrck⸗ und Heyden, 


Laß deines Wortes Glanz bey ihnen ſich 


ausbreiten ! 





€ —— — — 
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WAS will ich nun auch noch was weniges, 
>, 2 nac) meines Send » Schreibens An— 
* oh { 
jeigen (*), meinem Hochgeehrteſten 
Seren, II.) von denen Mohren, Mubamme- 
daneın und Tuͤrcken gedencken; Es wird auch 
zu ihrer Belehrung zu Chrifto hier und dar 
anıhnen, Durch das Wort des Evangelii treu⸗ 
lich gearbeitet; infonderheit die Roͤniglich Das 
nifhe Herren Mifkonarii in Tranckenbar, 
auch die Engliſche zu Cudelur , 2c. nehmen öfe 
ters Öelegenheit mit ihnen deswegen gu ſprechen, 
und geben ſich durch ſolche Gefpräche viele 
Mühe (*). Dornemlich hatte einmal ſchoͤne 
Gelegenheit, der muntere Catechet Aajanajke 





ken in. der. Königl. Refidenz. Tanfchaur bed 


bornehmen Muhammedanern, welche theils felbfi 
zu ihme gekommen, theils ihn zu fich heiffen 
kommen, Die Lehre von JEſu Ehrifto vorzutra⸗ 
gen und zu predigen (**7), und ihnen den groß 


ſen Unterfehied zwiſchen Chrifto und dem Mu- 


hammed zu zeigen, daß IEſus von Naza- 
reth allein dee wabre Propber, und Erlöfer 
des ganzen menfchlichen Geſchlechts ſeye. Dann 
und wann befuchen fie auch felbft die Derren Miſ- 
fionarios, und dieſe hinwieder Die Muhamme- 


daner; als, fie befuchten einsmaleinen Mubam- 
9 meda- 





(*) p. 188. fqg. ——— 
) Herr D. Gottbilf Aug. Franckens Oft: ns » 
diſcher Berichten . Theil/ p. 163. ſq. 628.363. 399. 
912. 1139. P. 1199. 1312. 1419. 16585, 1709. 

(*) Cit. loc. LII. Fortſeʒ. P. 627.- 633. P. 599. 













\ 
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der 117. Sahralttwar, der ein Prie⸗ | 5 
ſter und unter ihnen gleichfam für einen Hohen⸗ al 
Driefter gehalten wurde , Defien Ende, ein 90 
junger Muhammedaner die Herren Mifliona- iM: 
rios zu Tranckenbar befucht hatte (*). Was dl 
die chriftliche Religion betrift, folle bisher fall Bi 
keine Hofnung, bey ihnen mas auszurichten, ge 1 
weſen ſeyn, Meilen fie, als Uberwinder und 
Beherrſcher dieſes Landes uͤber die maſſen ein⸗ 
gebildet, ſtolz, hofaͤrtig und aufgeblaſen find: |. U 
gleichwol ſind ſie nicht ganz abgeneigt, die — 
Schriften alten⸗ und neuen Teſtaments zu N 
leſen, zumalen das neue Teſtament und andere 0 
hriftliche Tractaͤtlein in die Hindoſtaniſche Im 
Sprache, welche der Muhammedancr Mut⸗ m 
ter Sprache ift, böfonders in des groffen Mo- I 
guls Gebiete, uͤberſezt worden (*”). ll 8 
Wie denn Kerr D. Callenberg fich bie- N 
bero auch viele Mühe gegeben zu Der Muham- 11 
medaner Bekehrung zum chriftlichen Claus m: 
ben 9; da er vornemlich in feiner Orien⸗ N 
talifchen Buchdrucherey des Juͤdiſchen und. ll 
Wubammedanifchen Zrfituti zu aalle, auch A 
von diefem armen Volck befondern Bericht er⸗ Mi 
theilt, unter dem Titul, D. J. H. Callenbergs ll { 
der Tbeol. und Phil. Prof. P. O. Nachricht il 
von einem Verſuch die verlaſſene Muham⸗ I 
medaner zur beilfamen Erkenntniß Chrifti ı 2 
anzuleiten: 1. St. 1739. 26, fo auch noch con- | 1 
tinuirt | 

(*) Cit. V. Theil, p- 1419. und 740. P. 133% I 
2360. 1737. 1q. | | M 

(**) Cit. loc. p. 1360. | ll 


(**) AA. Vin. X. Band, 60, Fortſez. p. — 4 





















254 Sortgefeste Nachricht von den 
tinuirf werden; Darinnener folcherley Vorſchlaͤ⸗ 
ge gibet, welche pradticabel feyn (H. * 
Es hat diefe Hindoßaniſche Sprache zu 
erlernen , als in welcher man Diefen Unglaubi⸗ 
gen am. beften beykommen Fan, teilen es all 
da ihre Wiutter » Sprache ift , der geweßte 
Engliſche Mifhonarius , Herr Denjamin 
Schulze, eine Grammatic berfertiget, welche 
Herr D. Callenberg, in feiner Buchdruckerey 
in Halle 1745. auf eilfthalb Bogen in 4. in La⸗ 
teiniſcher Sprache drucken laffen (7), und wei⸗ 
fen diefe beyde Herren in Halle fich aufhalten, 
fo Fan es zu noch mehrerm Segen für die Ma⸗ 
iabaren, Muhammedaner und Juden Dies 
nen; Herr Mifhonarius Schulze hat aud) ihr 
ren AMcoran in diefer Hindoftanifchen Sprache 
widerlegt, welche Herr D. Callenberg ſchon 
1744. in 8. unter dieſem Titul zu Halle hat dru⸗ 
cken laffen: Compendiaria Alcoranirefutatio, 
Indojtanice. Autore Viro plurimum Reve- 
rendo, Benj. Schulzio, Evangelico in Jndia 
Miffionario &c. (***) Allda ift ven Muhamme⸗ 
danern zum beften in Perfifcher, das Epan⸗ 
gelium Lucaͤ; in Engelland aber ſchon laͤngſt 
Das neue Teftament und Pfalter in Arabi⸗ 
ſcher Sprache gedruck worden. Und hat I 
Ä | err 


(*) Ada Vin. IV, Band / p. 928. IX. Band / 
P. 946. X. Band / p. 388. | 
(**) Cit, Alta, IX. Band / p. 946. VII. Band / 
p. 622.1q. | EN A | 
() Cir.A&ta, VIII. Band / p. 613.1X.5and/ 
p. 945. ſq. it. Heren D. Franckens Oft s Indiſcher Des 
xichte / V. Theil, 129. > 
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Herr D. Callenberg in Halle bereits ans 
gefangen in diefer Sprache die ganze Bibel 
m ediren (*). 

2.) Don denen Wobren, welche zwar 
nicht gern alfo wollen genennt werden, fondern 
Negres oder Nigriten, heilfen wollen, von dem 
ſchwarzen Sluß Nigro, doch haften fie mit 


Recht und billig Mohren, fomol wegen ihrer 


ſchwarzen Leib: Sarbe, als auch wegen ihreg 
Goͤzen Fetifo, tworunter wol niemand anders, 
als der leidige Satan verfteckt liegt, welcher dies 
fen armen Heyden öfters in Geftalt eines 
ſchwarzen Hundes, oder auch ſchwarzen 
kleinen Maͤnnleins erſcheinen ſoll; muß ic 
meinem Bochgeehrteſten Seren / 
noch was fehr angenehmes von einem Africa⸗ 
nifchen Mohren beybringen, welcher nicht als 
fein, ein Chriſt, fondern auch gar ein Evan⸗ 
gelifch » Reformirter Prediger worden ift, von 
Deme ich dieſe zuberlaßige Jrachricht geben Fan. 
Es ift Derfelbige, Herr Jacobus Eliſa Jo⸗ 
bannes Capitein, er war von Geburt ein Afri⸗ 


canifcher Mohr, ungefehr da er ein Knabe 


don 7. bis 8. Jahren war, ift er entweder in 
einem Krieg, oder durch einen andern Zufall 
feiner Eltern beraubet worden, welcher denn an 


einen Hollaͤndiſchen Schifs⸗ Eapitain, der wer 


en des Sclaven - Handels in Africa an einen 


ichern Plaz angelänvet, verfaufet wurde, Dies 


fer hatte ihn an feinen Freund. und vornehmen 
| Kauf 





(*) Cis, AA. Vinax. IX. Band / p. 22. ſq. 
P. 949. 
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Kaufmann don den "Befehlsbabern der Africa: 
niſchen Eompagnie verehret, der ihme nicht 
nur den Namen Eapitein (vielleicht, weil die 
fr Schifs- Lapitain ihne ihm verehret hat, ) 
beygeleget, fondern liebete ihn nach feiner guten 
Neigung, durch welche er. in ganz Guinea ber 
ruͤhmt war, daß er ihn bey feiner Ruͤckkehr 
in fein Vaterland mit nehmen, und fowol in 
dem chriftlichen Glauben, als auch gufen Kuͤn—⸗ 
ſten wolle unterrichten laffen; Nach einigen Jah⸗ 
ren, hatte eben dieſer Schif⸗Capitain ſu Mid⸗ 
delburg in Seeland fie an das Land geſezt, fo 
denn Famen fie nach Gravenbaag als Diefeg 
Seren Kaufmanns, van Goch, Geburts⸗Ort, 
daſelbſten er die Nieder⸗Teutſche Sprache und 
die Mahler⸗Kunſt wol erlernet; 1741. genoſſe 
er den catechetiſchen Unterricht, eines treuen 
und gelehrten Predigers, Herrn Joh. Phil. 
Mangers, er gabe einsmal jemanden zu. ver⸗ 
ſtehen, daß er Willens waͤre, ſich in der GOt⸗ 
tes» Gelahrtheit zu uͤben, um bernach feine 
I ands : Leure durch GOttes⸗Gnade von 
dem Bösen: Dienft abzuziehen, und ibnen 
zu dem reinen BÖttes- Dienft den Weg zu 
zeigen; da man fich defien gründlich erfundi- 


get, und. folche Begierde bey ihme gefunden, 


hatte ihn fen Wolthater Herr van Goch in 

die offentlihe Schule geſchickt, und zu feinem 

Studiren alle Unkoſten reichlich bezahlet- _ 
Er hatte Dafelbft auch gute. Gelegenheit, 


ſo wol in der Lateiniſchẽ,/ als auch Griechiſchen, 
Ebraiſch und ChaldaͤiſchenSprache unterwie⸗ 


ſen zu werden: Inzwiſchen, als er aus der —* 
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ſten bis vierten Schule kommen war, empfing 
er durch obgedachten Herrn Prediger Wanger 
Die heilige Taufe, da er dann von feinem Wol⸗ 
thäter den Namen Jacob, von deffen Schwe⸗ 
fir, die er als Mutter ehrte, den Namen 
Eliſa, und von einer andern chriftl. Grauen, 
den Namen Johann befommen: Nachdem er 
nun in fiebentbalb Sahren die Schulen glücklich 
Durchgegangen, wurde er auf die weitberuͤhm⸗ 
te Hollaͤndiſche Academie nah Leyden ge 
fandt, allwo er fich auf die Gottesgelahrtheit 
gänzlich geleget, im predigen und difputiren 
fich geübet; Und nachdeme er über 4. Jahr zu 
Heyden ftudirt, und vor rüchtig erfunden wur⸗ 
de, das Prediger: Amt zu verwalten, ift er auch 
wuͤrcklich nach dem Caftel St. George auf 
d'Elmina in Guinea berufen und gefendet wor⸗ 
den, und mag alfo mol der erfie Evangeli⸗ 
ſche Reformirte Natzonal - Prediger, unter 
Denen Afticanifchen Mohren heiſſen CH); mie 
Der ſel. Herr Aaron unter den Malabaren ın 
x R Oſt⸗ 
(*) Dieſe angenehme umſtaͤndliche Nachricht / 
haben wir St. Hochehrwuͤrden / Herrn Hof⸗Pre⸗ 
diger Bartholomaͤt in Weimar zu dancken; ſiehe deſ⸗ 
ſen Acta Vinar. VI. Band / Anhang, P.964- - - 982= 
allwo auch deffen Portrait und Bildniß nach dem Les 
ben geftochen,, in priefterlichem Habit zu ſehen iſt: Sp 
iſt auch in geöfferm Format zu Augſpurg nad) dem 
Exemplar zu Keyden/ dis Bildniß fauber mit dieſer 
Unterſchrift herausgefommen ; 
Jacobus Eliſa Jobannes Eapitein / 
ein Africanifcber Wobr/ 
‚ welcher zu Leyden in Holland Theologie ſtudiret hat, 
und anno 1743. zum Prediger berufen worden, in 
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Oſi⸗Indien der allererſte Natzonal - Predi⸗ 


ger geweſen iſt. 


Auf dieſe Weiſe wird nun das Rvangelium 
von IEſu Chrifto, in Africa, Das faſt noch 
ganz mit heydniſchem Unglauben, und Mu⸗ 
hammedaniſchen Aberglauben bedecket iſt, auch 
nach der erbarmenden Güte GOttes koͤnnen 
ausgebreitet werden, wie es in den andern Welt⸗ 
Theilen, als fa und America, in Öft-und 
Weſt⸗Indien, immer mehrers gefegnet, geſchie⸗ 
het, und dieſen armen Voͤlckern der Heyland 
aller Welt verfündiger wird; und mercken wir 
auch hier an, daß wieder Durch die Handel⸗ 
und Raufmannfcbaft , allmo fie leiblich 
Bold und Edelgeſtein fuchen, dieſe geiftliche 
Perle, ihnen, wo fie wollen, umfonft zu Theil 


werden Fan: Wie denn die Herren Holländer 


diefe Africaniſche Rüften Guznea iezo inne 
haben, allwo ein Uberfluß von Gold, Del, 
Kein, Baumwolle, Elephanten , Affen, 
N fauen, ꝛc. zu finden find: In Diefer Land⸗ 
ſchaft haben zwar die Europaͤer ſchon dor 400. 
Ssahren veften Fuß gefezet , der Neligion aber 
| gar 





Veſtung St. Georgio de la Mina, in 
Guinea, feinem Vaterland : mit Diefem diflichon: 
Hier könnt ihr einen Mohren eh 
Die Haut ift ſcawarz / die Geele weiß; 
‚Er lebt nunmehro GOtt zum Preiß, 
And wird dag ſchwarze Volck erbauen: 
Er will Glaub / Kieb / und Kofnung lehren, 
Daß fie auch weiß gemacht mit ihm das Kamm 
| verehren. 
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DE onnenpmmen, Doch ift Don Dies 
gar wenig fich angenommen, doch iſt bon Dies 
fen Nigriten und Mohren hier und dar. ein 


Oder der andere aus Guinea getaufet worden; 


als, derjenige Fraͤnckiſche Theologus, welcher 


über diefſes Africaniſchen Mohren⸗ Predigers, 


Hrn Capiteins, Nachricht ſich erfreuete, 
folgendes meldet; nachdem er obiges von Gut- 
nea felbften berichtet, ſezet er in einem PP. uns 


fer andern dis; „Ich weiß, E. 5 freuen ich 
„mit mir, wenn ihnen eröfne, wie ich Diefer Ta⸗ 


„gen 3. gedruckte Nachrichten, von eben fo viel 
„Schwarzen aus Guinea gefunden, welche im 
„vorigen SSahrhundert in Der Evangeliſchen 
RKirche an unterſchiedlichen Orten getaufet 
„worden; als 1.) wurde ein ſolch armer zu Cui- 
„nes erkaufte Mohr über Holland bis nach Lin⸗ 


dau gebracht, und allda 1557. Im iaten Kabe 


feines Alters gerauftz, Er folle aus koͤnigl. 
Gefebtecht gemefen feyn, daher ihne Die Sollanz 
der Neal genennet, und bey der Heil. Tauf 
bekam er den Namen Chriſtian, und Fon her⸗ 
nad) an den Würtembergifchen Hof; dieſer 
Nigret wäre feinen Eltern noch jung und fehr 
Flein entführt, und wol neunmalverkaufet wor⸗ 
Den. 2.) Anno 1661: ward zu Osnebrug ein 
Mohren⸗ Knab aus Guinea, . Jahr alt, 
getauft , welchen einige Hollaͤndiſche Solda⸗ 
ten, die ihn im aten Jahr feines Alters, am 
Ufer des Meere fpielend, weggenommen, und 


verkaufet haben. 3.) ft auch) zu Nuͤrnberg 


1681. an St. Bartholomaͤi Tag, ein Mob 
ren Rnab, der auch im aten Jahr geftohlen 


und bon einem —— an einen Heidelber⸗ 


2 ger 
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* Bu & —* 





Sebald getaufet worden (*). 

Diieeſen füge bey mas noch von andern ger 
tauften Mohren gelefen wird (**), zu Bareuth 
wurde 1864, den ı8. Dec, ein Mohr von 175% 
Ssahren, fo aus Africa nach Teutfchland ges 


ger verfaufet wurde, inder Pfarr Kirche St. 


bracht worden, getaufet, und hat die Namen 


Chriftien Serdinand befommen; Anno 1668. 


den 13. Dec. wurde auch dafelbft eine Mohrin 


aus Africa, ungefehr 14. Jahr alt, getauft, 
und murde Sophie Magdaleng genannt; 
diefe Fame über Daͤnnemarck nach Teutſchland; 
bey diefer leztern Taufe hielte der Damalige Bas 
reuthifche General: Superintendens, herr D. 
Cafpar von Lilien, eine erbauliche Rede, über 
Pſalm 68, 32. Mohrenland wird feine Haͤn⸗ 
de ausftrechen zu GOtt, C und ihn in wahren 
Glauben anrufen: ) welche unter dem Titul, 
das hriftglaubige Mohrenland, gedruckt 
worden; Ach mie fehön mögen Die Durch des 
Lammes: Blut theuer erfaufte und Schnee 
weis gewafchene ſchwarzbraune/ Mala⸗ 
barifehe, Oft: Indifdy und auch Africani⸗ 
fche Wohren-Schaaf: und Laͤmmer anzuſe⸗ 
hen ſeyn! der treue Hirte bringe recht viele noch 
ber zu feiner Heerde. | 
3.) Sch Fönnte hier. nun auch mit Seren 
Deter Heyling, von Lübeek eine Reife nach 
sEchiopien vornehmen, und von den Habef 
ſiniſchen Chriften, ihrer Religion und der 
| a kehrung 


(X). Siehe, Ada Vin. VII. Band / p. 631.- 636. 
() Ein loc. p. 635. (*) nor. | 
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kehrung einige ſichere Nachricht mittheilen, 


wellen aber dieſelbe ſchon in voriges Seculum 
gegen 1634. ſeqq. gehoͤret, bergehe ich folcheg, 
ob ſchon manches merckwuͤrdiges vorkom⸗ 


men koͤnnte. Nuͤr dis einige führe ich hier an, 


„daß diefer Herr Peter Heyling, wegen feiner 


„ungemeinen Gaben und Gefehieklichleit, von 


„einem Jabeßinifchen Könige, nach gehabter 


"Audience, fo fort in feinem Lager und an feis 


„nem Hofe behalten, und als ein geheimer Rath 
„und hoher Etats - Minifter tractirt worden; 


„und damit der König feiner fo vielmehr verſi⸗ 


sschert waͤre, mufte ſichs Herr Peter Heyling 
gefallen faffen, endlich auch eine Vermaͤhlung 
mit einer Prinzeßin du Sang, oder nahen Hluts- 
Freundin des Königes (wie in dortigen Reiche 
bey den vornehmen Miniftris nicht ungewoͤhn⸗ 
lich iſt) zu vollziehen; da denn, two, nicht bey 
Seib und Lebens: Straf, wegen der Roͤmiſchen⸗ 
Eatholifchen, alle Correfpondence mit den Eu⸗ 
ropaͤern waͤre verbotten worden, ſehr vieles, 
dem Reiche IEſu Chriſti heilſames, unter 
denen Habeßmern, Ethiopiern, Egyptiern 
und andern dergleichen Voͤlckern, haͤtte koͤn⸗ 
hen angerichtet und fortgepflanzet werden: Doch 
hat felbften ein Abbas, mit Namen Gregorius, 
der 1647. Seren Heyling in Habeßinien lebend, 
und in diefer hohen Wuͤrde, gekannt, dis von 
ihme,, als er nach Teutfchiand gefommen, dem 


ochberuͤhmten und in fehr vielen fremden 


Sprachen Hochgelehrten Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
geheiniden Rath , Herrn Job Ludolf in 
Botba anno 1652. auf beſchehenes nachfor⸗ 

R 3 ſchen 






























2623 FSortgeſezte Nachricht vonden 
fchen gemeine ihm a 5 a ec 
unferfagt worden, von Deter Heylings hohen 
Wohlfeyn und Ehren-Stande ın Brbiopien r 
unter den Teutſchen nichts zu melden; „Er habe 
„anno 1547. alſo tego juft dor 100, Jahren, in 
„Kchiopien gefunden „daß Peter Heyling 
„das Kvangelium St. Tobannis ins Am⸗ 
barifche, oder. die, im Reich gewoͤhnliche Sande 
Sprache uberfegt, welche Überfesung von den 
Habeßinern mit allem Danck wol aufgenoms 
‚men, und mit Vergnuͤgen gelefen worden; weil 
die eigentliche Ethiopiſche, oder Arumicifche 
Sprache, in welcher Die ganze Bibel Alt und 


Neuen Teftaments fehon längft, und bald nach 


ihrer Bekehrung zum chriftlichen Glauben, aus 
dem Griechiſchen überfeget worden, mit Der Zeit, 
im gemeinen Gebrauch faft ganz erlofchen und 
nut in den Büchern und im Schreiben übrig 

lieben. nl j 
Wein Hochzuehrender Herr weiß aus 
den Öefchicht- Büchern, wie ehedem ver theure 
Saͤchſiſche Surft und Herzog zu Gotha Er⸗ 
nefius, mit allem echt der — benam⸗ 
fet, ſich fo ernſtlich hat angelegen ſeyn laſſen, Die 
Ehre GOttes und unſers Heylandes IEſuChriſti 
auf allerley Art und Weife, mit ungemein groſ⸗ 
ſem Fuͤrſtlichen Eyfer, in Kirchen und Schulen 


su befördern CH). | 
Sp 





(*) Davon ich nur iezo zweyer gedencke, 1.) des 
unvergleichlichen und koſtbaren, von ihme benannten, 
Erneſtiniſchen Bibel⸗Wercks oder Weimariſchen 
Bibel / welche er durch etliche vornehme Theologos 
beſorgen laſſen, das 1041. das erſtemal in Nuͤrnberg an 
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Sao ware auch dero Fuͤrſtlicher Eyfer, 
nicht nur vor dero Sachſiſche Landen und 
Ebangeliſche Lutheriſche und Proteſtanti⸗ 
ſche Kirchen in Teutſchland; ſondern er gien⸗ 
ge noch weiter, auch wie hier und dar, unter 
fremden , auch beydnifchen und andern un? 
wiſſenden Völcern, Det Name des HErrn 
möchte bekannter werden; fonderlich unter 
denen Muhammedanern und Mohren in 
Egypten, Ethiopien, auch unter denen Ha⸗ 
beßinern, dazu ſie vornemlich dero geheimden 
Rath, Yerın Ludolf, als einen, in fehr vielen 
fremden Sprachen hocherfahrnen, Minifter ges 
brauchten (X); zu dem Ende auch oh. Michael 

N 4 | Wanne 


ee 
das Licht getretfen, und num nach Verlauf 100. Jah⸗ 
ren, durch dero Durchlaucht. Enckel / und KRubhm⸗ 
wuͤrdigſt iezt regierenden Herrn Herzog zu Sachſen⸗ 
SGotba/ Friderici III. mit einigen Anmerchungen und 
 anderm vermehrt , abermal in Ruͤrnberg 1736. iſt 
aufgeleget worden; Davon in den Weimariſchen Acten 
nachzuſehen, als VI. Band / p. 27. ſqq. 165. 260. 
"Pr 323. 327. 338. und infonderheit V. Band / P- 964. 


denten/ Seren D. Elias Veiel fel. / aus den ſaͤmmt⸗ 


ſammen getragen, von Elia Veieln 2c. 2c. 

(9 Er hat hievon unterfebiedliche . Schriften 
herausgegeben; als feine Hiftor. Zthiopica: Com- 
mentar. in Hiftor, ZEthiop. eine ZEth. Grammat, Lexi« 
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Il’ anmsleben von Erfurt 1663, nach Egypten 
geſchickt, daß er von dannen nad, Abpfinien 
gehen und don Dafigen Voͤlckern, fonderlich ven 
Ehriften, Nachricht einziehen folte, welches mit 


groſſen Koften gefehehen; er wurde aber Herrn 


2 udolfs ungerathener Difcipul, in dem er nicht 
nur viele Unwahrheit, fonderlich auch wider den. 
frommen Seren Deter Heyling mitgebracht, 
fondern gar zu Nom auf der Ruckkehr in den 
Dominicaner⸗Orden getretten (*). N 

In einer Schrift (*) eineg berühmten 
Saͤchſiſchẽ Theologen lefe ich noch folgendesvon 
Dem göttfeligen Serzogen Ermepo : „Herrn 
„» D. Callenbergs erfte fünf Stücke der verſchie⸗ 


9, Denen Überbleibfeln( 1743. in Halle gedruckt ,) 


>, enthalten Die Urkunden von der gottſeligen 
» Correſpondenz, welche Aerzog Erz von 
» Sachfen, der Fromnie, mit demchriſtlichen 
» Habeßiniſchen Reich zu flirten geſucht; wo⸗ 
3, bey deſſen geiſtliche Beſſerung und Verwah⸗ 
„zung gegen das Muhammedthum, auch die 
>, Ausbreitung der Lehre Chriſti unter den — 

| „bar 


con &c. it. Pfalterium Dav. Zthiopie. &c. Conf, 


allgemeines Hiflor. Lexic. fol. Leipz.Ed. 1722. 3. Theil, 
Lit. L. f. 205. iq. daſelbſt von feinem Reben mehrers 
zu finden iſt. | m 
(*) Siehe Cit. allgemeines Hif. Lexic, 1, Theil, 
Tit. Ermeftus, fol. 173. it, D. J. H. Michaelis Le⸗ 
bens=- Kauf Herrn Peter Keylings/ p. 99. (*). 


C*) Tit, Yeren Bof-Predigers zu. Weimar J 
ib. Benft Bartbolomäi / A&aHliftorico- Ecclefia- 


Rica, 9. VII Band, IV.p. 624.& X. Band, Vorres 


de / XVT. daauch von obigem Job. Michael Wanns⸗ 
leben Abſendung nach Nethiopien was gedacht wird. 
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barten Heyden und Muhammedanern, der 
Zweck geweſen. 


Ich gedencke auch (4.) hier nur mit wenigem 
der Griechiſchen Chriſten in der Tuͤrckey; Uber⸗ 
haupt haben alle Chriſten, inſonderheit aber wir 
Proteſtanten, der Griechiſchen Kirchen nicht zu 
vergeſſen; die Griechiſche Kirche hat nicht allein 


die Ehre, daß in ihre Sprache ehedem, die ſo⸗ 


genannte ſiebenzig Dollmetſcher das Alte Te⸗ 
ſtament uͤberſezet ſondern auch Das ganze Neue 
Teſtament in derſelben verfaſſet worden; welche 
aber unter dieſer Zeit in vielem ſich veraͤndert hat, 
daR Aberglaube, allerley Gepraͤnge in Kirchen⸗ 
Ceremonien, Wolluſt und Hochmuth der Geiſt⸗ 


lichen mit eingedrungen iſt; vornemlich von der 


Zeit des groſſen Rayſers Conſtantini an, als 
mit ſeiner Bekehrung die Reiche und Herrlich⸗ 
keit der Welt in die Kirche eingefuͤhret, Con⸗ 
ſtantinopel, als ein neues Rom, zum Hauptſiz 


des Kayſerthums auserkohren, und einen Pa⸗ 


triarchen bekommen, welcher auch, ein allgemei⸗ 
ner Biſchof zu ſeyn, pra&tendiret hatte. Die 
neuefte Befchreibung des iezigen Zuſtandes der 
Griechiſchen Ehriften in der Türckey, ihrer 
Lehre , Ceremonien undanderm, haben wir dem 
groſſen Fleiß und Sorafalt des Königlich Preu⸗ 
fifchen Kirchen : Raths und erften Drediger bey 
der reformirten Kirchen in Berlin, Herrn D. 
Jacob Elßner zu dancken; welcher aus glaub: 
mwürdiger Erzehlung des Archimandriten deg 
Patriarchen zu Eonftantinopel, Seren Zthana- 


fiii Dorofamus, und andern bewährten Nach 


Ns richten 
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richten zu dancken C”) Es iſt ein herrliches 
Werck, dag ieden Lefer fehr vergnügen wird. Da 
im erften Theil, den ich befize, von dieſem Ar- 
chimandriten nähere Nachricht gegeben; auch 


der Zufland der Sclaven unter Türken, Tara 


tarn und Arabern 5 des Patriarchen Ermahs 


lung, Kleidung , Amt, Kirche ꝛc. befchrieben 


wird: von ihrer Lehre und Gottesdienſt und iezi⸗ 
gen Zuftand unterden Lurcken, findet man hinz 
fängliche Nachriht. —. 
Und da ich hier was weniges von Den Gries 
chiſchen Ehriften in der Tuͤrckey gedacht habe; 
fo Fan ich nicht umhin , auch noch was zu unſern 
Zeiten merckwuͤrdiges zu Conftantinopel, Das 
ung Evangeliſche Chriften angehet, beyzufuͤ⸗ 
gen, zumalen da die wenigſte in unſerm Lande 
was davon willen: Es hat der oben belobte Hr. 
Profef. und D. Callenberg zu Halle in feinen 
bisher allda edirten Heinen Schriften gewuͤn⸗ 
ſchet, auch einen Borfchlagund Verſuch gethan, 
wie Die verlaſſene Muhammedaner zur heilfaz 
men Erkenntniß Chriſti anzuleiten 5 fohat eg der 
treue GOtt hin und wieder ſchon gefegnet, und 
wird nach feiner Güte etwañ auch dag iezige Tuͤr⸗ 
ckiſche Conſtantinopel wieder das alte 
| e 


WA 





(*) Der Zitul iſt: Neueſte Beſchreibung derer 
Griechiſchen Ebriften in der Türdey / aus glaubwuͤr⸗ 
diger Brzeblung Herrn Athanaſius Doroftamus , Ar- 
chimandriten des Patriarchen zu Conftantinopel/ 
nebft von ihm ſelbſt gezeichneten Kupfern ; aufgefest, 
erfautert und beſtaͤtiget, mit neuen Zeugniſſen der bez 
ruͤhmteſten Nachrichten, und einigen Anmerckungen 
von Jacob Eißner / D. 8, Berlin, 1737. Der zweyz 
te Theil fam heraus 1747. 
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chemerden; indeme mit des Türckifchen Ray 


fers Erlaubniß der Schwedifchen Nation ei⸗ 


ne Evangeliſch⸗ Lutheriſche Kirchen allda zu 
erbauen Freyheit gegeben worden. Ein gewiſſer 


Herr aus Schweden hat an Deren Profelfor 
Tallenberg deswegen alfo gefehrieben : „Wir 
„haben nun die Freyheit erhalten bey dem Tuͤr⸗ 
Ickiſchen Hof, daß eine Evangelifche Kirche In 


3, Conftantinopel folle gebaueti werden N. 


Sp wird auch aus Rußland in einem Brief ger 
meldet: daß Ihro Majeſtaͤt die Czaarin einige 
Arabifche Schulen zum Unterricht der Muham⸗ 
medanifchen Jugend habe anlegen laflen; da⸗ 
von bald auch noch was befonderg gedenken wer⸗ 
de, Aus einem Schreiben aus Stockholm, 
pom 20. Dec. 1740, Fan man weitere Nachricht 
haben, tie daß die Röniglich- Schwedilche 
Geſandtſchaft zu Confiantinopel fihon 1738. 
hieher berichtet, daß ihnen Erlaubniß ertheilet 
wäre , allda eine Autberifche Rirche zubauen , 
und Gottesdienſt zu halten; mit Diefer beygefuͤg⸗ 
ten Bitte, daß man Anſtalten hierzu machen 
möchte, weil es bier heiſſe: Aut nunc, aut nun- 
quam: (entweder iezt, oder denn nimermehr.) 


Dis wird aus Stockholm noch mit fernern Um⸗ 


faͤnden beſtaͤttiget: Nachdem ſchon bisher Die 
beyde Schwediſche Herren Miniſtri zu Conſtan⸗ 
tinopel, wie andere Evangeliſche Geſandte, be⸗ 
ſtaͤndig einen Evangeliſchen Prediger bey ſich 

gehabt, und durch denſelben in ihrem —— 


vans 





ö— — en — n 


(ESiehe die Weimariſche Acta Feclef. IV. Band 
p. 929. VI. Band p. 346. VI. Band p.624.1gg. 
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Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Gottesdienft in Teurz 
ſcher Sprache gehalten, fo ift hierauf vor me 


nig Sahren,in dem zwifchen Ihro Majeſtaͤt dem 


Königin Schweden und derÖttomannifchen 


Pforte gefchloffenen Tractat, der Schwediſchen 


ration die Religions + Sreyheit in Aufbauung ei⸗ 
ner Lutberifchen Rirche in Conftantinopel zus 
aeftanden worden. Dieſer Prediger ift denn 
felbft nach Stockboln gefommen , die Erbauz 
ung dieſer Kirchen und weitere Beförderung Dies 
fes Evangelifchen Gottesdienſts in Conſtantino⸗ 
pel denen Reichs⸗Staͤnden zu recommendiren. 
Da denn der damalige Here Biſchof Ericus 
Benzelius, ( bernach des Königreichs Erz: Bi 
fchof,, nunmehro felig) eine Sateinifche Epiftel 
drucken laffen (*) , darinnen er der gefammten 
GeiftlichFeit in Schweden folches Fund gethan, 
und — deſſen Befoͤrderung ſehr beweglich ermun⸗ 
tert hat. 


Denn darinnen wurde unter andern kund 
gemacht, wie elend und betruͤbt dermalen der 
Zuſtand der Evangeliſchen in der Tuͤrckey waͤ⸗ 
re, welche entweder daſelbſt erzogen, oder wegen 
der Handlung, Schiffarth, oder bey anderer 
Gelegenheit zu Sclaven gemacht worden ꝛc. da 
bey allerley harten Traftamenten , fie an ver 
Seelen am meiften zu leyden haben, weilen ihnen 
niemand Lehre, Unterricht und Troſt geben Fan, 
Und ob ſchon die Evangeliſche Stände jährlich 

anz 


(*) Diefer Aateinifche Briefift gan su finden in 
— Weimariſchen Actis Hift. Eccl. Vl. Band, p- 
848. iqg. | 
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ſchen Sclaven in derer aus Wien, nach Con⸗ 
ftantinopel kommenden, und fich alida aufhal⸗ 
tenden Catholiſchen Moͤnche Hände abgeben, 
ihre Kinder, fo in die Tuͤrckiſche Sclaverey gez 
rathen, dennoch von ihnen nicht frey gekauft 
werden, foferne fie die Pabftliche Zebrenicht 
annehmen wollen, in welchem Fall denn Die 
Mönche ihnen diefe Gelver jelbiten zu. Nuzen mas 
chen ; wohingegen, wenn eine Kirche alla aufs 
gebauet würde, nicht allein Die in Conſtantino⸗ 
pel fich aufhaltende Evangelifche beſſer beiorget 
merden koͤnnten, fondern auch die im Ottoman⸗ 
nifchen Reiche zerftreute von felbiger Lehre Gele⸗ 
genheit haben würden, zu der in Conſtantino⸗ 
pel unter Königlich » Schwedifcher Prote- 
&ion ftehenden Kvangelifchen Gemeinde ih 
hinzubegen , und vom Abfall abgehalten, oder 
zurück gebracht zu werden , an flatt, Daß Dieje- 
nige, fo zu einer andern Religion abfällig geworz 
den, ſich damitentfchuldigen, daß Fein Evan⸗ 
gelifcher Bottesdienft allda eingerichtet, und 
Fein Prediger sur Stelle , von dem fie in beduͤr⸗ 
fendem Fale getroͤſtet und geſtaͤrckt werden koͤnn⸗ 
ten. Wozu noch kommt, daß durch Einrich⸗ 
tung einer Evangelifchen Kirche und Gottes⸗ 


werden Fan, algmelche, um. die Einfältigen zu 
verführen, und ihnen einzubilden , alg ob Die 
 Poöbftliche Lehre die rechte ſey, ihren Eifer und 
Sorge für die Religion vorwenden, da hinge⸗ 
gen die Evangeliſche Lehre verfäumet wird, 
Wie Diefes alles aus einem Königlich) ⸗ Schwe⸗ 
RN diſchen 





* 


Mehnliche Gelder zu Auslöfung der Evangeli⸗ 


dienſts, denen Catholiſchen Prieſtern begegnet 
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diſchen Refcripran den Boͤnigl. Befandten in 
Offenbach geborget iſt (8). Deme auch dar: 
innen in Gnaden aufgegeben wurde infonderhei 
bey dem damaligen Fuͤrſtl. Congrefs zu Offen 
bach denen Evangeliſchen Ständen dieſes vor 
zuftellen, und auf alle Dienliche Weiſe, und fü 
weit möalich zu juoe ‚ diefelbe dahin zu verm 
gen, daR bie Kvangeliſchen im Teutſchen 
Reiche nicht allein zu der vorhabenden Aufbau 
ung einer Evangelifchen Kirche in Conſtantino⸗ 
pel, wenn fiedurh Stamm Bücherzum Bey: 
trag Dazu ermahnet worden, etwas zureichiges 
darfchieffen mögen , als unterfchiedliche Evan⸗ 
gelifche Stande in Teutfchland fich gegen dem 
egations: Prediger, Herrn Magno Trozlioy 
in feinee Durch Meife felbft willig erkläret, 
mennfienurverfichertwürden, daß dieſes Werd 
unter Schwedifcher Protetion konnte bewerck⸗ 
ftelliget werden: fondern auch bemeldte Evangel, 
Stande dahin einmilligen möchten , daß zum 
Behuf und Auslöfung der armen Stlaven und 
Gefangenen gemwiffe Colle&ten einige Jahre nad) 
einander in ihren Landen gefammlet werden, und 
achörige Vorftellung gemachet werde, tie Die 
Mönche mit denen Evangelifchen Sclaven gar 
übelhandelten , daher Die einflieffende Gelder un 
ter der Difpofition des in Conſtantinopel ſich 
aufbaltenden Schwedifchen Miniſſri gelaflen 
würden , vondeflentreulich und chriftlicher Ad- 
mınis 
(*) Siehe Weimsrifcbe Alta Hittor. Eccleſ.VIII. 
Band, p. 624. fq. wo der Extract dieſes Aöniglich? 
Schwediſchen Refcripts/ Stodbolm den 2+ 5+ Nov. 





1741.38 leſen iſt. 
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miniftrirung folcher Gelder, Die Evangeliſche 
Slaͤnde durch die jährliche einzuſendende Berich⸗ 


und wieder unter denen Poteſantiſchen Stan: 
den und Fuͤrſten groffen Eindruck gemacht, wie 
Denn auseinem Fuͤrſtl. Schwarzburgiſch⸗ Ru⸗ 
dolſtaͤdtiſchen Ausſchreiben, datum Rudol⸗ 
ſtadt den 7. Nov. 1743. an den Deren Superin- 
Zendenten Scharfen, unter andern Diefe wichti⸗ 
ge Sache zu befördern, alſo lautet: · 


„in Schweden , durch Dero Geſandten zu 
FFranckfurt befcbehenes Alnlangen zum Behuf 
eines Kvangeliſchen neuen Rirchen⸗Baues 
„zu Conſtantinopel ſowol als zu Loßkaufung 
„gefangener Evangeliſch⸗ Zutherifcher Chri⸗ 
„ſten, zu erkennen gegeben, hat der Durchl. 
Kaͤrſt und Herrꝛc. in Dero ſaͤmmtlichenLanden 
„eine Colle&te einſammlen zu laffen, gnaͤdigſt 
„refolviret 26, Welche gnädigfte Refolution 
ss gedachter Herr Superintendent Scharf de 
„nen Pfarr » Gemeinden von der Canzel näch: 
ſiens folle Fund machen, und zu willigem Bey⸗ 
„an Die unter feiner Inſpection ftehende Prieſter⸗ 
„ſchaft gefchehen, und Die Colle&tion von Haus 
„zu. Haus durch fichere Perfonen foͤr derſamſt an 
„gzuſtellen. 20.» 





intendent alfobald nachgefommen, und an Die 
gefammte Priefterfchaft der Schwersburgif. 


Beylage, abgeſandt worden, mit dieſen — 
24 den 








‚te folten informiret werden etc. Dis hat denn hin. 


„NRachdeme auf Ibro Rönigl. Majeſtaͤt 


», trag beweglich ermuntern; ein gleiches folle auch 


Weichem Hochfuͤrſtl. Befehl Herr Super- 


Dieces ein Umlauf obigen Inhalts, mit einer 
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den Schluß - Worten; „Ich zweifle nicht, 
„ Hochgeebrtefte Herren Amts = Brüder, es 
3, werden fich in ihren Herzen eben Die Negungen 
„aͤuſern, welche ich bey dieſem fo erfprießlichen 
„Wercke, wobey ſich der Singer GOttes fo 
„mercklich zeiget, in meiner Seelen empfunden. 
„Ich lebe daher der gewiſſen Hofnung, es wer⸗ 
„den dieſelben allen Fleiß anwenden, ihren lieben 
„Pfarr-Kindern ſolches aufs beweglichſte ans 
„Herze zu legen, und fie zu einer milden Bey⸗ 
„ſteuer zu erinuntern ; hiernächft aber auch Sor⸗ 
„getragen, Daß die Collecte förderfamft einges 
„ſammlet und mir zugeſchicket werde, 2. (Yin 
M. Chriftian Friedrich Scharf, 


Pie weit nun Diefeg fehr rubmliche Vor⸗ 


baben hier und dar unterftüget und befördert; 


auch diefe Kvangelifch- Autherifche Kirchen 


zu Conftantinopelin Stande gebracht worden, 


Fan ich weitere Jeachricht nicht geben, als was 
uns Herr D. Callenberg berichtet CH): „» Sie 
„haben in Schweden artndliche Nachricht 
„empfangen, daß der Bau einer Kvangelif, 


„Kirche zu Tonftantinopel noch feinen Sort 


„ganghaben werde; woraus, wenn GOtt Dies 
„ fe Sache zu Stande fommen laͤſſet, manches 
„ Gute, in Abficht auf vielerley Nationen, flieſ⸗ 
„ten Fan. Groſſe Hinderniffen werden zwar 
(*) Siehe Weimarifche Adta Hiſtor. Ecclef. VIII. 
Band, p.624-620. ' 
(7) Siehe vherrn D. Johann Yeinrich Callen⸗ 
bergs Beylage zum Brief⸗Wechſel bey dem Juͤdiſchen 
Inftituto 1745. Halle den 17. Sept. 4.) a 












en. 
3, von dem Roͤmiſchen Hof noch m den Weg gele⸗ 
ger werden. _- _., 5 | | 
Iſt zu unfern Zeiten gewißlich ſehr merck⸗ 
wuͤrdig, und kan, nach goͤttlicher Fuͤgung, zu 
reicher Ausbreitung des Evangelii von JEſu 
Ehriſto unter denen Tuͤrcken und Muhammeda⸗ 
nern, als es ſich hier und dar zeiget, fehr behuͤlf⸗ 
fich ſeyn ; zumalen in dieſer Tuͤrckiſchen Beſi⸗ 
denz ſo viele Chriſtlich⸗ Proteſtantiſche Herren 
Befandten ſich Jahr und Tag aufhalten, Die H. 
Schrift und andere geiſtreiche Buͤcher in ihrer 
Mutter⸗Sprache leſen koͤnnen. Der helle Mor⸗ 
gen⸗Stern IEſus Chriſtus gehe auch an 
Diefem Det wieder auf, und laſſe es am Abend 
der Walt wieder allda liechte werden! _ 
So hat auch (5.) der König in Schwe⸗ 
den und die Loͤbl. Reichs⸗ Stände ſchon vor 
vielen Zeiten noch ein ander wichtiges Werck, 


das Ginaden » Neich unfers hoch⸗ verdienten Eh⸗ 
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ven-KRöniges JEſu Chriſti zu erweitern fich ruͤhm⸗ 


lich angeleaen feyn laſſen; nemlich Die Bekehrung 
der noch übrigen Heyden in Lappland, wel⸗ 
ches ehedem wilde und unwiſſende Leute und Hey⸗ 
den waren, undder H. Bernbardus ſchon ım 12. 
Seculo 1143, auf Begehren der Königin in 
Schweden, etliche Brüder dahin gefandt, ein 
wenig Religion und Zucht ihnen beyzubringen : 
davor König Erzeusfonderlic Sorge getragen 
hat , fodenn Carolus IX. denen Rönig Gufa- 
us noch weiter zu Hülfe gekommen, und Schus 
len vor fiebauen laffen, welches 1619. zuerſt ges 
ſchehen, da allmahlich fie auch Prediger, bekom⸗ 
men etliche Dücher der H. a. in ihre PR 
| he 
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“che überfeget worden, und wol mit der Zeit Die 
ganze H. Bibel in ihrer Lapplandifchen Sprache 
lefen koͤnnen: Wie denn Or. iezt glorwourdige 
zegierende Königlich » Schwediſche Maſe⸗ 
far beſondere koͤnigliche Vorſorge vor dieſes 
weit⸗ entlegene Volck hat, welches aus dem ab⸗ 
gefaßten Schluß der Schwediſchen Reichs⸗ 
Stände, Stockholm den 29. April 1773 
Art. V. erhellet (7). | 
Nicht weniger Urfach haben die Reichs⸗ 
Stände , den preißmürdigften Eifer und Bor 
forge Ihro König. Majeftät für die wahre Er⸗ 
kenntniß und Dienft des groſſen GOttes, wie 
auch für die Fortpflanzung der reinen Evange⸗ 
lifchen Lehre an den Orten, mo diefelbe in tiefe 
ſter Derfinfterung und unbekannt ift, mit unters 
thänigfter Danckfagung zu erheben. Und da ei⸗ 
ne folche wichtige Sache Ihro Koͤnigliche Ma⸗ 
ſeſtaͤt bewogen, daß fie, wie vorhin mittelſt Dero 
gnaͤdigen Verordnung vom 3. Oct. 1723. ſo 
wol, als auch iezo eine beſondere Vorſorge für 
das weit abgelegene und fluͤchtige Volck in Lapp⸗ 
land geheget; ſo haben die Reichs⸗Staͤnde für 
gut befunden, daß dieſelbe mit vollkommenen 
Mitteln um deſtomehr unterflüget werde, als 
dadurch Die Ehre des göttlichen Namens befoͤr⸗ 
dert, und Ihro Koͤnigl. Majeftat Regierung 
Jobwürdig und beruhmt gemacht wird. | 
Es iſt deswegen ein eigen Mäjfrons+ Colle- 
gium angerichtet, die Ausbreitung des Evan⸗ 
gelii in Lappland zu befoͤrdern; und haben die 
i | | Auf⸗ 
7 Siehe Wemariſche Acta Hiftor. Ecclef. 
. Band, p. 1117. | | 
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Aufſicht drey Veichs-Raͤthe, der Herr Erz⸗ 
Biſchof zullpfalund der Canzler von der Ju⸗ 
ſiz/ und wird alle halbe Jahr Durch gepruckte 
Relation dem Schwediſchen Reich Nachricht da 


bishero gefennet von ſtatten (). Dazu Fortſe⸗ 
zung dieſes Miſions Werck man ſchon einen 
Fond von mehr als 300000. Thaler zuſammen ges 
bracht hat, indem in ganz Schweden ein ieder 
was freywilliges beytraͤgt. ? 
Es find aber unter diefen Lappländern, Die 
unterſchiedliche Namen haben, manche Diſtricte 
im Lande, die noch in heydniſcher Sinfterniß 
und Abgoͤtterey ſtecken, und wegen ihres bar⸗ 
bariſchen und unvernuͤnfrigen Lebens uͤbel be⸗ 
uͤchtiget, welche man die Raitomifche Lappen 
nennet; und ift mercklich, daß dieſe Lappen ſo⸗ 
wol durch den Bau ihres Coͤrpers, als auch durch 
ihre Gemuͤths⸗Art von den übrigen unterfchies 
den find: denn die Lappen find insgemein flein 
von Wachsthum, aber die Kattomifche find 

groß, und den Gemuͤth nach graufamer , als die 


gröfte Lebens⸗Gefahr fi), unter fie zureifen, wa⸗ 
gen darf : Hurerey , Mord, Nauberch und 
dergleichen ſchwere Mifferhaten giengen bey ihnen 
im Schtwang , daher auch Diejenigen mehr Ger 
fahr auszuftchen hatten,welche das Bekehrungs⸗ 
Werck bey ihnen angefangen ꝛc. Es hat aber 
infonderheit Herr 24. Peter Sogftran, der ald 
Paftor bey der fogenannten Bellivarifchen Ders 
fanmlungin diefem Lande um Amte fichet, und 

| Sm Abe 








) Vid, cit. Ada Vinar. V. Band, p. 922. 1q 





don gegeben, und gehet Das Werd des HEren 


Sappen gemeinialich , fo daß Feiner ohne die 
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ihr Hirte worden, durch ſeinen groſſen Fleiß, 


vorſichtige Aufführung und befländige Unter⸗ 


weiſung, Durch herumreiſen nach ihren Hütten, 
durch GOttes Önade und Segen viele Frucht 
unter ihnen geſchaffet, fo daß fie nun Greg 
Wort verfragen mögen, welches vorher nicht | 
gefchehen. Dieübrige Lappländer nahmen mer 
ftentheils mit groſſer Begierde und Sreuden die 
Lehre von JEſu Chrifto an, und find folgfam, 
auch Durch Die Commercien und vielen Umgang 
der Schweden ꝛc. viel beſcheidener im Umgang. 
Sie haben nun ordentlich⸗ und auſſeror⸗ 
dentliche Prediger und Lehrer, Kirchen und 
Schulen, und wird ihnen in Lapplaͤndiſcher 
Sprache geprediget. Zutheri Kleine Eatechifz 
mus, Erklaͤrung, Gefangbuch und andere ers 
bauliche Bücher haben fie fchon in ihrer Sprache 
in Handen, das Neue Teſtament iſt auch ſchon 
in MST. uͤberſezt in dieſe Sprache, und wird bez 
reits Daran gedruckt, man arbeitet auch zugleich 
an einer Erflärung der Evangelien, 
Obgedachter Herr 7. Peter Hoͤgſtraͤn, 
Paftor in Rairom, hat in Schwediſ. Spra⸗ 


che cine Beſchreibung von Lappland heraus 


gegeben, darinnen Die befte und ficherfte Nach⸗ 
richten in 14. Capituln zu finden (9). Als, des. 
Landes Lage und Befchaffenheit , der Lappen Ur⸗ 
ſprung, ihre Sprache, Nahrung, Haͤuſer und 
Wohnungen, Schiffarth , Hehrath, Kinder⸗ 
Sucht, Leibes -Geſtalt, Kleider- Tracht, ihre 
Gemuͤths⸗Gaben, Wilfenihaft, ihre Ab⸗ 

| — SIdtterey, 
vaCit. Ada Hifto:ico-Ecclef,X. 2and/ p- 868. 
XL, Band, LXI Theil ı P-2. faq. i 








götterey, Heren-und Zauberey. (da ich mich 
noch erinnere, als ich 1717. auf der Univerfirät 








Halle war, in dem Wayſen⸗Hauſe auf der Naru- 


rahien:Lamereine Lapplaͤndiſ. Sauber: Trom⸗ 
mel geſehen zu haben;) Man findet auch allda ih⸗ 
re Policey und buͤrgerliche Zuſammenkuͤnfte, und 
ſo denn ihre Bekehrung zum Chriſtenthum, und 
deſſen geſegnete Fortpflanzung allda: welche der 
HErr auch in dieſen Landen ferner ſegnen, und 
das Evangelium von JEſu Chriſto, auch in die⸗ 
ſen entlegenſten Gegenden, durch die Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſche Lehre ausbreiten wolle! 


Ich bin verſichert, mein Hochgeehrteſter 


Herr und Goͤnner werde auch dieſe Nachrich⸗ 
ten zu leſen, nicht uͤbergehen, weilen ſie auch uns 
viel erweckliches eröfnen , mie der allguͤtige und 
treue GOtt, infonderheit zu unfern Zeiten, uns 


ter ſo vielerley heyönifchen, barbarifchen und. 


wilden Leuten, das belle Licht des Evan⸗ 
gelii von IEſu Chrifto aufgeben und ſchei⸗ 
nenlaffet, Daß auch in denen Ealteften Nordi⸗ 
ſchen Landern folcher Kifer und Liebes: Sener 
zu JEſu, aller Welt Heylande, entftebet, wels 


ches uns Teutſch⸗ Evangeliſche in vielen Stuͤ⸗ 


cken beſchamet. 

Welches auch folgendes beſtaͤttiget, wenn 
ich nur auch was weniges von denen Daͤniſchen 
Lapplaͤndern berichten werde (*): Es iſt auch 
eine gedruckte kurze —— von der Koͤnigl. 


3 | Da 





(*) Aus der Daͤniſchen Bibliorbed im VI. Stuͤck, 
p. 601. 1gq.hat eg Tit. Herr Hofs Prediger Bartholo⸗ 
mai zu Weimar in denen fehr beliebten Actis Hiftor. 
Ecclef. X, Band, p. 869. fqq. angeführer, 
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Doniichen Miffon. in dem Norwegiſchen 
Soppland, wie auch in Sinnmarden, ven 
Jeordlanden, und überhaupt an den Orten im 
Stifte Druntheim, wo ſich Lappen und Sinnen 
aufhalten, vor einiger Zeit von Dem Königliche 
Dänifchen Canzley » Secrerario, und bey der 
General- Kirchen: Infpeion, Herrn Erich 
Johann Jeſſen aufgefest. i“ J 
Mean findet ſehr viel merckwuͤrdiges hier⸗ 
innen: Er beſchreibet dis Lapplaͤndiſ Stift 
Druntheim, aus drey groſſen Provinzen beſte⸗ 
hend, als ſelbſt dis Amt, Nordlanden und Fiñ⸗ 
marcken, die ungeheuren Felſen allda, welche 
Die Aemter vonSchweden und Rußland unter⸗ 
ſcheiden, die ſogenannte Lappen, Finnlappen, 
der Lappfinnen; Es wird auch ihre Religion 
por der Mitlion beſchrieben, Die aus dem Hey⸗ 
den⸗ und Chriſtenthum zufammen geflickt gewe⸗ 
ſen, indem nach Einfuͤhrung des Chriſtenthums 
ſie noch allerley heydniſche Gebraͤuche verbor⸗ 
gen unter ſich gehalten, und mit ihrer Zauber⸗ 
Trommel viele Zauberey getrieben; welchem Zau⸗ 
ber⸗Weſen ſchon vor hundert Jahren der Koͤ⸗ 
nig Chriſtian IV. ſehr zu ſteuren geſuchet hat. 
Es hat endlich der glorwuͤrdige König Fride- 
rich IV. das ſo lang gewuͤnſchte heilfame Be⸗ 


kehrungs⸗Werck am beſten zu Stande gebracht; 


und zwar iſt es ſehr merckwuͤrdig, daß eben dies 
er chriſtliche Roͤnig in Daͤnnemarck auf eine 
Zeit und in einem Jahr, nemlich 1706. auch im 
Oft: Indiſchen auf der Äuften Coromandel, 


‚Denen armen blinden Malabarifchen Heyden , 


ſton 


durch eine auch Evangeliſch⸗Lutheriſche 44/- 
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Fon das heilſame Befchrungs » Werck hat ans 





fangen laflen , welches nun durch iegige Rönigk 
Maſeſtat Friderich V. ruhmvolle Dorforge 


unter goͤttlichem Segen herrlich fortgeſezet wirds 
als unfere vornehmfte Abhandlung in dieſem 
ganzen Tractat fattfam zum Lobe GOttes zeuget. 

Es wurde alſo 1706. in GOttes Namen, 
durch einen chriſtlichen Studioſum Theologiæ, 
Zeren Paul Keſen, der Zuſtand dieſer Sinnen 
und Lappen, und ihrer Gegenden unterſuchet, 
auch hernach 1714. an das errichtete Collegium 
de promovendo curſu Evangelii, Bericht ein⸗ 


gefandt, da indeſſen auch von ıı. Predigern in 


Norden Vorfchläge zur Bekehrung diefer armen 
Leuten eingefommen, worauf 1715. Königliche 
Ordre zur dölligen Einrichtung diefes Wercks an 
das Hochlöbl. Collegium ergangen ift : Darauf 
denn Here Thomasvon Weſten, Prediger in 
Wedde im Druntbeimifchen, ermählet / und 
die nöthigfte Anftalten hierzu zu machen, in die 
Stadt Druntheim als Theologix Lector und 
Notarius Capituli berufen worden, welcher ſo 
dennfeine Reifen unter Diefe Leute gethan, Mil 
fionarienund Schulmeiftere beftellt, Kirchen und 
Schulen undBerfammlungs- Häufer, in Drunt⸗ 
heim ein eigen Seminarium qufgerichfet , und 
allenthalben mit ungemeinem Fleiß dis Bekeh⸗ 
rungs⸗Werck getrieben hat, bis ihn der HErt 
1727. zur fel. Ruhe gebrachthat ; noelches MA 
fions = YOerck unter denen Dänifchen Lapp⸗ 
Ländern noch im Gegen fortgehet, Dabon noch 
dieſe Eleine Anzeig, als ein Auszug ausdem Be⸗ 
richt 1724. an das Hochlöbl, Mæons⸗ Colle- 

| 84 giumt 
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gium engeſandt, zeugenkan. AST. find gemes 


zung ein Ende mache, 





ſen in Finnmarcken 3. Diftridte, 3. Miſſionarii, 
7. Schulmeiſter, 3. Kirchen, =. Verſamlungs 
Haͤuſer, 1. Capelle, 2. Schulenund 1727. Sees 
len. 11. In den Wordlanden 8, Diftridte, 8, 
Mifhionarien, 16, Schulmeifter , 2. Kirchen, 
26. Verſammlungs⸗Haͤuſer, 2. Capellen, 18, 
Schulen und 5028. Seelen. IT. Sm Amt 
Druntheim felbft 2, Diftrite, 3. Miffionarien ’ 
and ı. Catechet, 3, Schulmeifter und 47% 
Seelen. Welches fich feit 24. Sahren um ein 
merckliches vermehret hat, Davon ich doch Feine 
weitere Nachricht geben Fan. J 

Dieſes muß ich auch bier noch mitnehmen, 
teil ich von dem Schwediſch⸗ und Dönifchen 
2 appland, und Miſſions⸗Werck darinnen ges 
dacht habe, daß auch ein Theil von dieſem grofe 
fen, aber ehedem nicht zu viel bervohnten Lande, 
Moſcau zugehöret , welches an den Schwedis 
ſchen Grenzen lieget (8); allwo auch auf Seiten 
ver Ruſſen die chriftliche Religion diefen Leu⸗ 
ten beygebracht wird; und laffen fich test ruͤhm⸗ 
lich vegierende Rußifche Majeſtaͤt infonders 
heit fehr angelegen feyn, in dero weit entlegens 
ſten Provincien denen unterfehiedlichen Atten 
Leuten, die chriſtliche Lehre auch beyzubrin⸗ 


‚gen: Davon nur noch diefes melde, und alss 


dann an meines Send + Schreibens Sortfes 


Es 


) Siehe Johann Huͤbners kurze Fragen aus 
der alten und neuen Geographie C. XI. XX. p. m.700. 


ſeq. und p. 7356. 
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Es iſt aber die neueſte Nachricht hievon 
dieſe (*): „Die RBuſſen wollen in dem heili⸗ 
„gen Eyfer bey Fortpflanzung der chriſtlichen 
Keligion, denen Mefkonarien anderer Beli⸗ 
„tionen nichts nachgeben; der Bericht bey dem 
‚„dirigirenden Synodo zu Petersburg, aus dem 
»Contoir de propaganda fide, eingegangen, 
lautet; daß feit dem Monat Julii 1747. bis 
u Ende deſſelben Jahrs, in dem Gouverne- 
„ment, von Cafan, Nifchri, Novogrod, 
»Woronefch und Drenburg , fo wol von 
„Heyden als Mahommetanern , Mordinia- 
„nern, Tfchuwafchen , Tfcherniffen und 
»Wotäcken , 19765. Perſonen maͤnnlich 
„und 17553. weiblichen Sefchlechts zuſam⸗ 
„men fieben und dreyßig tauſend, dreyhun⸗ 
dert und zwey und zwanzig Seelen wären be 
stehret worden; Es ıft zwar befannt, Daß 
Bußland des Griechifchen Bekenntniß ift, 
„doc, Ehriften, und ob fehon fie von unferer 
GEvangeliſchen Lehre in Glaubens» Sachen, 
„auch Geremonien abachen, Doch vieles mit ung 


„allgemeine Anmerckung, daß was das Mi 





„theriſch, Reformirte, oder Römifch: Ca 


„tholiſche feyn, Doch überhaupt, daß fie Chris 
Sy ſten 


| 
| 
| 


| 


(*) Siehe Erlangiſchen Auszug der neueften 
Melt Gefchichten/ 1743. No, 44: p. 267. 


- 


„gemein haben; fo ift Dis eine general, und. 


Mons⸗ und Bekehrungs⸗Werck in Oſt⸗ und 
Weſt⸗Indien, gegen Sud und Nord un 
„ter Juden, Mahommedanern, und Tuͤr⸗ 
„chen, allerley Arten unter heydniſchen Voͤl⸗ 
„ckern, betrift , e8 mögen Kvangeliſch⸗Lu⸗ 
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ſten werden, und durch Die chriftliche Lehre, 
= fchon der Grund und Methode, Lehr⸗umd 

efehrungs> Art, fehr different und unters 
fehieden, nach dem es eine chriftliche Religion, 
als Evangeliſch⸗Lutheriſch, Keformirt oder 
ARomifch: Catholiſch if; ) zu Chriſto IE⸗ 
fü, dem Heyland aller Welt bekehret wers 
den; fo haben wır, die wir in unfern Bor 
Eltern auch Heyden und ohne Chrifto gewe 
fen, fremde, und auffer der Burgerfchaft: 
Wesel, und fremde von den Teftamenten 
der Derbeiffung, und ohne GOtt waren in 
der Welt; nun aber in Chriſto JEſu feyn, 
und die wir weiland ferne gewefen, nun nabe 
worden durd) das Blur Chriſti; Ephef, 2, 
12, ı3. es Diefen armen Leuten, Juden und 
Heyden, wol zu gönnen, daß ihnen zu unfern 
Zeiten IEſus Chrifius Durd) das Evanges 
fium verfündiget wird, vor ihre wahre Bes 
kehrung zu bitten, Daß fie der erbarmende 
GOtt / durch feinen Geift erleuchten, berufen, 
und befehren, und zu JEſu Chriſto in rechtem 
einigen Glauben ſammlen und bis an ihr feligeg 
Ende erhalten wolle! Wir auch, wo und wie 
wir fönnen, folchen fehr vielen armen Öliedern, 
Brüdern und Schweſtern Chrifti Liebe und 
Güte erzeigen-follen; auch wir Kuropaͤiſche 
Chriften, wir Teutfche, wir Schwaben, 
und in weichem Lande wir feyn mögen; 
wir Evangeliſch⸗Lutheriſche Chriften, wol⸗ 
len uns mit ihnen, und uͤber ihnen freuen, daß 
fo viele iezo kommen von Morgen und von 


Abend, von Mitternacht und von — 
(Luce! 
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—— — — —— —— — —⏑⏑⏑— 
(Luc, 13, 29.) Unfer Ehren⸗Koͤnig IEſus 
Ebriftus, den fein himmlifcher Vater auf feinem 
H. Berge Zioneingefezet hat, erweitere ſein Gna⸗ 
den⸗Reich, unter allen weltlichen Koͤnigen, und 
Fuͤrſten, in allen Koͤnigreichen und Provincien 
der ganzen Welt; „erhalte, ſchuͤze und beſchir⸗ 
„me fie mit feinem Gnaden-Scepter, bis er 
„am Ende der Tage folch fein Gnaden⸗Reich 
Gott feinem Dater wird überantworten, 
„wenn er wird aufheben alle Herrfchaft und - 
„alle Dbrigkeit und Gewalt, (1. Cor. 15. 24.) 








und alsdenn im Reich der ewigen Glerie Be 
und Herrlichkeit herrfchen und regieren ohn a 
alles Ende, Da wird mandenn anſummen und J—— 


fingen das neue Lied; „Du biſt wuͤrdig zu 
„nehmen das Such, und aufzuchun feine 
„Siegel, denn du bift erwürger, und baft 


„ung erkauft mit deinem Blur, aus allerley a 
„Geſchlecht, und Zungen, und Volck, und N 
„eyden; Dffenb. 5, 9. und nad) Cap. 7, 9. mm: 
„wird eg eine groſſe Schaar ſeyn, melche nie Im 
„mand sehlen Fan, aus allen Heyden und Dob 0 Bi 
„ckern, und Sprachen, vor dem Stubl fie: 0 


„bende, und vor dem Lamm, angethan, 


„mit weifen Kleidern, und Palmen in ih⸗ 9 
„ten Haͤnden, ſchryen mit groſſer Stimme, il B 
Iſprechende; „Heil fey dem, der auf dem 1 
»Stublfist, unferm GOtt, und dem Lamm; 0 
Halleluja! | I J 


Ich bin nun, mein Hochgeehrteſter Herr 
und Goͤnner, als von einem chriſtlichen Foli- 
rico, welcher unfern GOtt, fo wol aus dem 
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und Öngden» Reich recht wol erkennet, als 
den allmaͤchtigen, guͤtigen, treuen, weiſen und 
wahrhaftigen GOtt mit mir in tiefeſter Ehrer⸗ 
bietung veneriret, gänzlich uͤberzeuget, Daß er 
mit mir, In dem allen, von mie zum Lobe GH 
tes, und meiteree Ausbreitung des Gnadens 
Reichs unfers Hochverdienten HErrn und 
Heylandes IEſu Chriſti, vollkommen beys 
ſtimmet; welchem alle, Die dieſes ohne DVors 
urtheil leſen oder hören werden, auch noch beh— 
fallen und fagen werden; Groß find die Wer⸗ 
che des HErrn, wer ibr achtet, bat eitel Luft 
daran; (Pſalm. 111,2.) ja, jal 9) a 

Groß 


u le a a 

(*) Siehe deg berühmten Redoris zu Xugfpurg/ 
Herrn M. Gottfried Yedings / Gefpräche und 
Reden von den berrlichen Tbaten und Merden 
BOites / unter den beutigen unglaubigen Osldern; 
von einigen Knaben und Günglingen aus dem Aus: 
ſpurgiſchen Eoanselifchen Gymnafio bey St. Anna 





R oͤffentlich angeſtellt und gehalten, 4. 1746. 16, Vogen. 


Wegen der angenehmen Merhode und fehönen In— 
halt, Fan nicht umbin, zumalen e8 auch zu meinem 
Zweck dienet, folgendes daraus anzuführen: Dag 
1. Geſpraͤch N von dem, was GOtt unter den 
Malabaren heut zu Tag gethan. Das IL Geſpraͤch 
was der Her an andern Örientalifchen Völdern 
zum Heil ihrer Geelen gethban, eben noch auf der Kuͤ— 


fen Coromandel, zu Madras und Cudulur in dem. 


Königreich Tanfchaur und Mogulifchen Gebiete ıc. 
I. Sefpräch von dem, was GOtt zur Bekehrung 
einiger Americanifchen Völdern in unfern Tagen gez 
tanz darinnen fehon viele Zeutfche, Schweden, 
und Dänen, fonderlich aber Engellander. wohnen , 
derer vornehmſte Provinzen und Städte feyn Pen- 


dylvanien, Neu York, Carolina und Neu: Engelland, 
Fhiladelphia, Bofton, Briftol, Savannah, und fonz 


Derlich in Georgien die neue Aönigl. Brittanniſche 
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Sroß find die Werck des HErrn, wer 
ffan ſie hoch gnug ahten, 
Und feine Wunder: Macht verwundrend 
J—— gnug betrachten; N 
Da er aus groffer Gnad bey Juden / 
! Tuͤrcken Heyden’ / 
Sein Evangelium laͤßt Segens: voll aus⸗ 
RR breiten; | 
Er geb daß fernerhin, durch der Arber 
m. 2 tenießren, : .. 
Ganz Millionen weiß, fih bald u 
| GOtt befehren! | 


Schließlich ſeze ich dieſes noch wuͤnſchend bey: 
Es laß der groſſe Hirt, und Biſchof unß 


=. ver Seelen, 
+ Der 
roloniften in Eben = Zzer / Die ebemalige liebe 
Salzburgiſche Emigranten. Ferner findet man, eis 
ne andere Kleine Kede, von Sortpflanzung des Evans 
gelii unter den unglaubigen Voͤlckern / als den Tuͤr⸗ 
ten / Juden zc., IV. Geſpraͤch / von GOttes ewi⸗ 
3er Erbatmung uber die Türden / in unfern Tagen, 
. Sechs kleine Reden / von den Veranſtaltungen, 
velche man in unfern Sagen zur Bekehrung des are 
nen Juden = Volds/ unter GOttes erbarmender 
Borfehung gemachet. VI Noch vier Heine Reden 
vas in Grönland / Siberien/ KLappland und Ruß⸗ 
and befonders merckwurdiges zur Befehrung diefer 
3ölcker gefchehen: Es ift alles von Denen Herren Præ- 
eptoribus Gymn, An. unfer der Direktion des be; 
übten und arbeitfamen Herren Rektoris Hedings/ 
n Zeutich z und Lateiniſcher Sprache, in Profa auch) 
jebundener Kede/ iedermann recht angenehm vorge 
tellet, Daß e8 niemand gereuen wird, es gehört oder 
jelefen zu haben. Und dergleichen ſchoͤne Exercitig 
ind ſchon mehr ſeit feiner Zeit gehalten worden, ıc, 
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Der Heyland aller Welt, an unfeem 
Wunſch nichts fehlen: _ 

Er laß aus Oſt⸗ und Weſt, al Sid und 
Norden hören, 

| Was unſers Koͤnigs Reich kan hier und dort 
vermehren; 

Er ſegne ſeine Heerd, von blanck, (ih) 

und ſchwarzen Schaafen, i 

Und laß der Hirten Treu viel gutes dabet 























haften; 
Bis endlich, auf fein ort y aus zweyen 
grof en Heerden, h 
D Freude ! nur ein Hirt, und eine 
Heerd wird werden! 
Unter dieſem deyoten Wunſch, und her⸗⸗ 
lichen Adprecation alles, in GOtt vergnuͤgten 
Wohlergehens, mit vieler Hochachtung Fr 
verharrend, 
Meines Hochzuehrenden Herrn und 
Werthgeſchaͤzten Goͤnners 


un Dienfi-Ergebenftet 





Leipheim, Ulmif. Herrfchaft, 
oe den 2 — 





—0 Conrad Daniel Kant 
Be | \) 9 Paltor Leipheim. 
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MMnhang 
er zuverlaͤßigen Yazkeiditen 

4 bon denen Neubekehrten | 
- Matabarifchen —— 


in Oſt⸗Indien 
Behy der Koͤnigl. Daͤniſchen Miſſion. 


Aus denen gedruckten 4. leztern 61. 62. 63. und 
64. Continuntionen der Berichten ıc, gezo⸗ 
gen; Theils zu Ergänzung der Wachrichten 
in Diefem Auszug, theils zur neueften Kund- 
und Wiſſenſchaft dieſes 1; eeWerct “) 


* * * X * 











h * x * 
—82 Or allen haben wir J. die lezte Stun⸗ 
Rden zweyer rechtſchaffener und treu⸗ 
er Arbeiter bey diefem Miſſons⸗Werck 
su gedencken, und zwar 1.) des allererfien Na- 
zional-und Land: Predigers Herrn Aaronse 
Wir haben oben ſeiner umſtaͤndlich gedacht, * 
reu 
(*) Diefe 4. Iestere Continuationen in Halle 987 


druckt, ‚gehören zu dem VI. Haupt: Theil diefer 


Berichten + ‚gedruckt 1747. 48, und find bie aller⸗ | 
nenefie, 
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freu und gefegnet er unter feinen Landes⸗Leuten 
Das Evangelium von SEfu Chrifto geprediget has 
be; aber zu bedauren, da e8 dem Heil. GOtt 
gefallen , am 25. Junii 1745. ihne von dieſer 
Welt abzuforderen, wodurch er zwar in feines 
HEren Freude eingesangen , feine Gemeinde 
aber, und die Herren Millionarii in groffe Be⸗ 
truͤbniß find gefeger worden, als welche Die groſ⸗ 
fe Treue und unermüdeten Sleiß Diefes Mannes, 
wiſſen, und fo bald vermiffen, und da er ſo * 
thig noch unter ihnen waͤre, entbehren muͤſſen; 
die aber hierbey goͤttlichen Willen demuͤthig ver⸗ 
ehren, da fie fammtlich an einem im Lande ein⸗ 
geriffenen Sieber Franck darnieder gelegen, fie 
alleaber der HENN, HEer wieder aufgerichtet 
und beym Leben erhalten hat (N). © a 

Sch will nun meinem Hochzuehrenden 
Herrn, und allen denjenigen , welche mit mir 
den nun fel. Seren Land» Prediger Aaron zart 
lich aeliebet,, einen Eurzen Auszug aus deſſen 
Debens: Lauf mittbeilen (*"). 

Es iſt der Wohlehrwuͤrdige Herr Lands 
Prediger Aaron, laut feines von ihm ſelbſt auf⸗ 
gefesten Lebens: Saufes,"zu Cudulur (ieʒo einer 
Engliſchen Colonie) ohngefehr ı 698. und zwar 
im finftern Heydenthum gebohren. Sen Das 
ter, Namens Sorcanäda - pullei, vom Ge⸗ 
fehlecht ein Wöllärhen , (welches eines Der gez 
ehrteften ift) war ein Handels: Mann, iſt 1732. 
su Porrejar, im Heydenthum geftorben , ob 
man ihn fchon öfters zum Reiche GOttes * 

he. Or 

(*) Continuat. LXI. Borrede $. IX. p. 10.19, 

(**) Gontin. LXIII. IV. Stuff, p. 549. - - 565. 
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geladen hatte; feine Mutter aber, nebſt noch 
einer andern Weibs- Perfon aus feiner Freund» 
fchaft, und feiner leiblichen Schweſter entſchloſ⸗ 
fen fich ihm nachzufolgen, und ſich zu Chriſto 
zu befehren; die Mutter wurde auch 1734, ges 
tauft, und bekame den Namen Nallatäj, das 
iſt, gute Mutter, farb felig im HErrn1738. 
UUnſers ſel. Zarons Jugend⸗Jahre bracht 
er in der heydniſchen Finſterniß zu; loͤblich ware 
an feinem Vater, daß er ihne zur Schule ges 
halten, daß er leſen und ſchreiben Darinnen ges 
ernet, als welches ihm ſchon eine Gelegenheit 
u bielem guten geweſen: Blindheit und Thor 
jeit aber ware bey feinem Vater, daß er ihn zum 
Hoͤzen⸗Dienſte angehalten , mie felbften der ſel. 
Herr Aaron einmal fagte, Daß er in feiner Ju⸗ 
end fleißig ware zum Goͤzen⸗Dienſt gehalten 
vorden, da er denn in den Tempeln der Goͤ⸗ 
en Tranck⸗Opfer oft gekoſtet hatte; und preiß 
e er GOtt herzlich daß er ihn aus. der Finſter⸗ 
if errettet und zum Neich feines Sohns JE⸗ 
u Chriſti gebracht habe. a; — 
Die Gelegenheit ein Chriſte zu werden ber 
chreibet er ſelbſten alfo: Daß zu Cudelur 
717. von den Engellaͤndern eine Tamuliſch 
der Malabariſche Armen » Schule, auf 
doften des Herrn Gouverneurs Collets wäre 
ngerichtet und ein befonders Haus erbauet 
yorden, Dafelbften 2. von Tranckenbar geſand⸗ 

e Schulmeifter , die Kinder in allem Guten uns 
errichtet; zu Diefen gefellte fich unfer Herr -Za- 
on, damals ats ein Juͤngling von 20. Jah⸗ 
en, und war ihm hequen daß ſein Haus | 
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dieſem Hauſe gegen uͤber war; er laſe ſehr 
in den Bibliſchen Buͤchern, Die dieſe Schul 
meifter mitgebracht, dadurch rührete der HErr 
fein Herz; und da feine Eltern in Armuth ge 
rathen und von Cudulur weggekommen, fügek 
es GOtt ganz fonderbar, daß er nach Zran- 
ckenbar gekommen, ju den Catecheren Die ihn 
wol kannten, die brachten ihn zu dem ſel. Herrn 


Probft Ziegenbalg, diefer theure Mann hatte 


denn an feiner Seele durch das Wort de 
Herren mit ſolchem Ernft, Sleiß und Eifer ge 
arbeitet, daß nach feinem eigenen Geftändniß, 
ihm feine Sünden: Wunden von Tage zu Ta— 
ge mehr offenbar wurden, und feine Seele it 
Chriſti Blut und Tod Heil und Leben fuchte 
und fand, Es ift aber diefe Bekehrung aus 
dem Heydenthum gefchehen 17 18. und hatte er 
den sten Augufti von Herrn Probjt Siegen: 
balgdie Heil, Taufe empfangen, worinnen ihm 
zu guter Vorbedeutung des erfien Hohen⸗Prie— 
fiers im Volck Iſrael, der Name Aaron 
beygeleget wurde. Seine Taußeugen Maren, 
der Herr M. Gruͤndler, Herr Berlin und Die 
Stau Probftin Ziegenbelgin; Es hatte ſowo 
Herr Probft Ziegenbelg , als auch Sen 
M. Gruͤndler, als die erfte Rönigl. Dänif 


 Mijftonarii in Tranckenbar, an unferm jun 


gen Herrn Aaron wargenommen, Daß er red: 
lich und aufrichtigen Gemuͤths wäre, und be 
fondere©efchieklichFeit zu manchen Berrichtunger 
hatte; dahero fie ihne fogleich zu einem Schul 
meifter in der Tamulifcyen Schule erwaͤhlet 
im Schreiben und Rechnen zu informiren 

| uni 
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md ob ſchon damals fein heydnifcher Vater 
hne wieder in fein Land und Heydenthum [os 
fen wollen, bliebe er feinem Heylande in feie 
em Chriſtenthum und Amte treu. Anno 1719. 
purde er zum Unter-Catecheten bey der Stader 
Bemeinde erwaͤhlet; in welchem Amte er grofs 
en Fleiß und Treu anwendete, da er nicht nur 
ie Chriſten in und auſſer Zranckenbar fleißig 
eſuchte, ermahnte, und genaue Achtung auf 
o gabe, fondern auch unter die Heyden, als 
ine ehemaliae Landes» Leute, fleißig ausgienge 
md den Weg zur Seligfeit fund thate; wo⸗ 
ey ihme dann auch die Aufficht über die Por⸗ 
eiariſche Schule anvertrauet wurde, bey als 
en dieſem Faın er weiter in die Übung, Daß ihm 
dann die damalige Herren Miſſionarii, zu 
hrem ordentlichen Catecheten beftellet ; Dies 
em fehönen Catecheren + Amte hatte er viele 
Xahre, bis 1733. mit groffer Treu und Sorge 
alt, auch Segen vorgeftanden, bis er denn 
um öffentlichen Lehr⸗ und Predigt Amt if 
ieftellet und ordiniret worden; Von Diefes alz 
ererften Mational-Land⸗Predigers, Herrn 
Arons, Erwaͤhlung, Vocation, Ordination, 
aſtruction, und Amts⸗Verrichtung hat mein 
Zochgeehrteſter Herr und Gönner, in mei⸗ 
vem Send » Schreiben, umftändlich , und 
— vergnuͤgliche Nachricht bekom⸗ 
en (H, welches nachzuſchlagen und zu leſen, 
won gereuen wird, Don feiner KRrwaͤh⸗ 
ung will ich nur dis iego beyfügen: Es Fame mit 
Bern Aaron, noch ein Malabariſcher Cate- 
BIER, An chet 
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ehet, Herr Diogo, in die Wahl, und befamen 
beyde gleiche Vora, nemlich in denen Stadt 
und Land: Gemeinden ieder 34. und unter DEM 
gyerren Miffionarien, drehe; Doch weilen Dee 
fel. Hr. Aaron an Jahren alter, länger gedienet, 
der Landes⸗Weiſe am beften Fundig, munter 
und ohne Furcht war, und vor andern in vielen 


Amts-Gaben einen Vorzug hatte, wurde et 


endlich mit aller Senehmhaltung den 2. Octob 
im gedachten 1733. Jahr zum erſten National 
Band: Prediger erwählet: Da denn in folgen 
den Jahren, wie oben gemeldet, Herr Die 
go aud) fein Collega und Mitarbeiter worder 
ft. Sch Fan nicht umhin, Die merchwurdig 
fte Vora, Stimmen und zugleich Zeugniß det 
ienigen Malabarifchen Ehriften, die auf unſerr 
Seren Land⸗ Prediger Aaron votirten, hid 
anzufuͤhren; indem ieder, wer ſie ohne Vorur 
theil lifet, wuͤnſchen wird, daß wol bey alla 
Prediger + Wahlen «8 alfo zugeben, Die Ji 
erwählende Perſonen auch Die DR Quali 
teren, Saben, und Geſchicklichkeit, Treue und 
gutes Zeugnif haben möchten 2c., und wird ee 
felbften einen ieden rechtfchaffenen Evangeli 
ſchen Prediger und Lehrer in ſeinem Amte er 
muntern, erwecken und ſtaͤrcken; wie ich dent 
Dis Gtt zum Preiß hier melden Fan, Daß ic 
als ein »Evangelifcher Land; Pfarrer, an den 
fhönen Erempel dieſes muntern, allererſte— 
Evangeliſchen Lutheriſchen National - (au 
dem heypnifchen Volck der Malabaren;) Zand 
Prediger, Herrn Zaron, viele Ermunterun 
befommen , und auch Diefes ohne Bewegun 
a, | meine 
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neines Semüches, welches aus der Feder der 
&erren Mifhonarien gefloffen , hier nicht nie⸗ 

yerfchreiben Fan (*). — 
Es find aber die merckwuͤrdigſte Vote 
dlgende : 1.) Er (Herr Aaron, bisheriger 
Catecher ) wandelt gut, es ift GOttes Wille, 
2.) Ergibt gute Ermahnungen , weiſet ung einen 
guten Weg. 3.) Er gibt guten Unterricht, nimt 
ich der Krancken an, kommt mitten inder Nacht, 
md ermahnet ung. Er ermabnet ung oft, nicht 
uzancken. 4.) Mid duͤnckt, alstriebemich der 
H.Geift dazuan, ihm das Votum zu geben; et 
läßt ſich herunter zu den Niedrigen. s.) Erift 
im Lande ſchon berühmt, und ſchickt fich mol da⸗ 
su, bey. Herrfchaftenzureden, was vorfaͤllt: Iſt 
in vielen Dingen erfahren, und weiſt einem ieden 

gehoͤrigen Beſcheid zu geben, 6.) Er ſchickt ſich 
gut im Sande, 7.) Er iſt gedultig, demuͤ⸗ 
thig , wandelt nach GSttes Gebot. 8.) Er iſt 
demuͤthig, bemuͤhet ſich ſehr, mas zu unterrichten. 
Mich deucht, er verrichtet ſeinen Dienſt aus 
Gottesfurcht. 9.) Er ermahnet ung, daß es 
ung zu Herzen geht. 10.) Er iſt im Reden ein 
geſchickter Menſch, einguter Giaubens⸗Lehrer. 
ĩ Er hat einen aufgeklärten Verſtand, iſt de⸗ 
müthig. ı2.) Ein Hirte, derfich ver Schaafe 
annimmet , und gute Weide für fie ſuchet, Der. 

muß ja ein guter Hirte ſeyn. Wenn jemand 

kranck und dürftig iſt, fonimmt er ſichs an, und 
beingts den Prieſtern (Herren Miflionarien ) 
vor. Dom —— kan ich nicht —— 
Br" I 3 0 












©) Cit. Contin. LXII. IV. Stüd, p. 554 
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Das weiſt der P. Geiſt. Ich habe aber gefehen, 
daß er für die Leute forget, und als ein Hirte 
Weide und Tranck giebet. 13.) An feinem We 
fen iſt nichts auszuſezen, er kommet und lehret 
uns nachdruͤcklich, und nimmet ſich der Armen 
an. 14.) Er fürchtet ven HErrn IEſum und 
wandelt gedultig und guͤtig. 15. Durch GOt⸗ 
tes Beyſtand iſt er Dazu tuͤchtig, er wandelt in 
Gottesfurcht und ift gefchäftig. 16.) Erift oh⸗ 
ne Furcht vor Menfchen, gehet den ganzenTag 
unter Heyden und Chriften. 17.) Im Sande zu 
lehren und herum zu gehen, dazu haterein befons 
der Geſchick. Inoͤffentlicher Verſammlung zu 





lebhren iſt er tuͤchtig, und befindet ſich bey ihm ein 


beſonderer Muth. 13.) Er ſchickt ſich beſſer fuͤrs 
Land, iſt ein verſtaͤndiger Mann, geſchickt und 
beſcheiden zuermahnen, 19.) Ex ſchickt ſich mol 
ausiwarts, auch weiſt er den Widerwaͤrtigen zu 
begegnen, 20.) Er iſt nicht zornig, wenn man 
ihn auch fchlüge, würde er es vertragen ; ift im 
Sande erfahren. 21.) Er weift im Sande alleg 
wolzubeforgen, 22.) Eriftim Sande gebohren, 
fein Wort gilt da etwas. 23.) Er ift in allen 
Dingen wolbefchlagen, weift auch fo gar in Koͤ⸗ 
nigl. Reſidenz zu reden, kan ein Geſchaͤfte gut 
ausrichten, gibt ein gut Exempel. 24.) Erbe 


forget uns fleißig, und betet vor ung. 25.Er 


iſt ſchon mehrmal ab⸗ und zugegangen, „ durch feis 
nen Dienſt kommen viele herzu, und hinterge 
het niemand mit Falſchheit. 26.) Er beforget 

nfere Seelen. 27.) Wir Eönnen ihm am bes 


ſten unfere Noth Hagen. 28.) Er ſchickt fich fürg 


Land; Sch habe an ſinem Wandelnichts . 
| ezen, 
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fegen, er hat Verſtand, im Wort der Gerech⸗ 
tigkeit zu unterrichten. 29.) Er fehiekt fich ſehr 
moldasu , ift gegründet, hat Dreiftigkeit, Muth, 
gibt inder guten Sache nichenach, thutden Uns 
ordnungen Widerftand. 30.) Er ift im Lande 
erfahren, und hatguten Verſtand. 31) Er iſt 
lange geuͤbet in Beſorgung der Land⸗Leute. 
Ddie Herren Miſſionarii ſezen hier noch die⸗ 
ſes bey: „Dieſe Vota, oder vielmehr Zeugniſſe 
3, haben wir hier mit beyfuͤgen wollen, um ſo⸗ 
wol des feligen Mannes Charadter , als auch 
3, in welchen Anfehen, Credit und Siebe er bey 
3, den Ehriften geflanden, defto beffer gu erken⸗ 
„nen. | N 
Welches alles bey wircklich anvertrautem 
und gefuͤhrtem Predigt Amt mit groͤſtem Fleiß 
und Treue durch goͤttlichen Beyſtand in reicher 
Maſſe ſich gezeiget hatte. 
ie denn die ſaͤmmtliche Boͤniglich Da 
nifche Herren Mifhonarii: ihn fehr bedauren, 
„und bezeugen, Daß er nach feiner Erfenntniß 
,, und Einfichten, und nach der Gnade und Ga⸗ 
ben, fo ihme von GOTT verliehen worden, 
Itreulich gearbeitet habe, und daß fein Dienft bey 
„der Gemeinde hier (in Tranckenbar, ) Und im 
3, Sande fehr nüzlich und gefegnet gewefen fey. 
„Und gehe «8 ihnen , wenn fie fonderlich das 
Werck im Lande, und wie wenig Der freuen Arz 
3 beiter dafelbft ſeyn, ertvegen, fein Abgang faft 
näher , als wann einer von ihnen abgienge; 
denn, fegen fie die Urſache: Wo er bingeben 
„und wircken Eonnte ‚ darf Feiner von uns 
„bintommen; (weilen fie Blanche er aber ihr 
| | 4 Na- 
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National - Priefterift.) „Er war ein Mann, 


der fich fo zu verhalten wuſte, daß die Leute, 


„ſowol Ehriften als Heyden gegen ihne nicht 
„’ nureine Hochachtung, fondern auch eine Liebe 
„und Dertrauen hatten. Er Fonnte in vielen 
» borfallenden Umftänden bey der Gemeinde nach 
;; feinem geſchickten DVerftande und-Erfahrung 
»heilfamen Kath faffen. Er hatte auch eine bes 
„ſondere Geſchicklichkeit, auch von einfältigen 
„Leuten auf eine bequeme Weiſe zu erforſchen, 
„ wie GOtt ihre Seelenzu fich gezogen ꝛc. Er 
„hatte eine gute Gabe zu catechifiven , und 
„im Predigenließer fich nach der Faͤhigkeit der 
„einfältigen Leute recht herunter. Die unorz 
„dentlich⸗wandlende Funte er fehr ernftlich und 
„nachdrücklich erinnern und beftrafen, und mus 
„ſte mit Krancken und Nothleidenden gar liebreich 
„umzugehen; Die ihme hegegnende Leiden erdul⸗ 
„dete er mit beſonderer Freudigkeitund Stand⸗ 
„ haftigkeit . 9 | . 

Iſt das nicht, Hochzuehrender Herr, ein 


ſonderbar Eremplar und Muſter eines Pauli 


nifch » gefinnten Evangeliſchen Dredigers?. 


2. Tim 4, 5» D ja! erfolle auch) mir durch 


göttliche Önade, in allem, was bey mir Fan bes 


obachtet werden, ferner ein erbauliches Mufter 


im Amte ſeyn. 
Dieſer unſer liebe Herr AMron hatte der 


Rönigl, Daͤniſ. 4 /fion feit 17 19.alslinter-Ca- 


Zechet,Schulmeifter, Catechet.ord. und deñ alg 
der erſte Mational- Prediger von 1733. on 
| | jan 


Sr — 


1") Cit. Contin. LXII. p- 556: 19. 
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fein fl. Ende 1745. und alfo in allem in die 26, 

Jahre herrliche Dienfte geleiſtet; welcher nun Die 
Sri feiner Arbeit vor dem Lamme füßiglich gez 
nieſſet. | 

Es hatte fich auch unfer Herr Zaron nach 
göftlichee Ordnung , und zwar das drittes 
‚mal, in den heiligen Eheſtand begeben , das 
erſtemal 1713. als er noch Schulmeifter war, 
miteines Schulmeifters Tochter , Namens Ras 
bel, derer Mutter eine Gehuͤlfin ben der Stadt⸗ 
Gemeinde, und ı745.n0c am Leben war. Er 
zeugte mit ihr 4. Kinder, 3. Tochter , und einen 
Sohn, davon der Sohn und 2. Töchtern noch 
am Leben; eine Tochter aber hatte feines Col- 
legen des zweyten Nazional- und Land: Pres 
digers , Herrn Diogo , Sohn, : T'bomas, als 
isigen Schulmeifter zu Tranckenbar 5 gehey⸗ 
tathet, und zwar nur 2. Tage vorihres fel. Das 
ters, Herrn Aurons, Tode, den 23. un, 17375. 
welcher felbften noch auf ihrer Hochzeit in Tran- 
ckenbar mar, | N 
Die Mutter aber hattever Herr nach augs 
aeftandenen Geburts: Schmerzen Anno 1731. 
den 29. Tod. abgefordert. Er hatte fih das . 
zweytemal verehlichet und zwar 1732. mit einer 
armen, aber gottsfürchtigen und redlichen Witte 
wen + Tochter aus dem Marramers Lande, mit 
Namen AnanaäjzdiefezmepteChegenoßin verlohs 
re er auch den 13.May 1737. als er eben abweſend 
auf einer Reiſe im Marrawer⸗Lande warser bekam 
auch von ihr zwey Kinder,das Toͤchterl. farbe vor 
ver Mutter, das Soͤhnlein aber folgte ihr bald 
in Die felige Ewigkeit 1 : und endlid) ir . 
Bi ) in 
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fich Das drittemal Anno 1738. inden H. Ehe 
ftand begeben , welche eralsfchtwanger, nebft 2. 
Kindern von ihr, und drey erfter Che hinterlaf 
fen, und ware er in Diefen drey Ehen ein Vater 
zu neun Kindern (5). — 
| Seine Kranckheit und feliges Ende ber 
treffend , foift Diefer Heyden: Lehrer Zaronies 
derzeit von einer fehrächlichen Leibes-Conftiru- 
tion getvefen, welche Durch Die viele und muͤhſa⸗ 
me Reiſen, fo er im Sande herum als National- 
Land + Prediger zu thun hatte, und in Hize und 
Regen Durch fo viele Waſſer und Slüfe warten 
und gehen mufte, noch mehrers geſchwaͤchet wor⸗ 
den, Daber ihme, um mehrerer Bequemlichkeit 
willen, Anno ı 737. ein eigen Dferd angefchaffet 
wurde, fich deffen bey Diefen Neifen, Landsund 
Rirchen: Ffitationenzubedienen (*”). J 
Doch thate er die meiſte Reiſen nicht ohne 
Leibes⸗ Schwachheit und Schmerzen, daß man 
oͤfters ſeines Lebens beſorgen muſte; wie er dann 
in feinem Sterbens⸗Jahr 1747. die 4. lezte Rei⸗ 
fen auch alfo vollbracht; die lezte tratte er m Mo⸗ 
nat Junio auf das Heil, Pfingſt⸗Feſt an, daſ⸗ 
felbe im Maſaburamiſchen Creyſe mit feinen bins 
und her gerftreuten neuen Chriften zu feyren; ee 
befame auf diefer Reiſe ein Geſchwaͤr und Dabey 
ein Sieber, daß er nicht aller Orten herum reifen 
fonnte , mo und was er redete, redete er mit 
zroſſem Nachdruck; wie er dann zu denen Chri⸗ 
een unter andern fagte: Daß er ieso wol ai 
(*) Cit. Contin, LXIL p. ssı.q undsen. 
_ _.(**) Continuat, XLV. p. 1107. und Continuat. 
LXIL p. 559 ni | 
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leztenmal mit ihnen das Feſt feyren wuͤrde, 
ſie ſolten daher zuſehen, daß es ihnen nicht 
zum Fluch, ſondern zum Segen gereichen 
möchte; und abermal: Seber zu, daß wir. 
uns einander in jener Welt zu fehen Friegen, 
Und weilen er Damals weder gehen noch reiten 
konnte, lieſſe er ſich in einem Eleinen Palanckin 

oder Trage⸗ Bette nach Haufe bringen, mo er 
‚den ı1, Junii elend und jaͤmmerlich bey den Sei⸗ 
nigen zu Porreiar ankame; und als ein Herr 
'Mifhonarius von Tranckenbar aus ihne be 
fuchte , fagte er zu demfelben: Weine Land: 

Reifen haben nun ein Endes er machte fich als 
ſo auf die himmliſche Reiſe fertig, von welcher 
noch Diefeg melden folle: Es hatteden el, Herrn 
Land » Prediger Aaron ſchon Anno 1726. auf 
feiner Reifenach Madras eine geoffe eibes + Ber 
ſchwerde, nemlich die Colica fpafmodica, über: 
‚fallen, welche auf feinen vielen Reifen ihme oͤf⸗ 
ters zugeſtoſſen, ſo daß er 737. im Monat Der. 
daran toͤdtlich kranck darnieder gelegen, und er 
felbft bey ſich wenig Hofnung übrig hatte, wieder 
aufzufommen (*%)5 Doch hatte der gütige GHDtt, 
aufinftändiges Bitten der Herren Miflionarien, 
‚sum beften der Miſſion wieder das Leben gefris 
ſtet, und ihme noch 8. Fahre bengelegt. Da 
denn Anno 1747. Dis fein gemöhnliches Malum 
und Plage mit andern fehmerzhaften Umftänden 
ihne alfo überfallen, daß ex in der groͤſten debens⸗ 
Gefahr fich befunden ; und ob zwar der ——— 
MeEdl- 









CH) W. Theil / OR ⸗Indiſcher Berichten / Con- 
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Medicus Herr D. Cnoll, undein paar berühmte 
Malabariſche Aerzte, davon er fonft immer eis 
nen gebraucht, auc) herzu gerufen, und vers _ 
fehievene Medicin applicirt, wolte dismal nichts 


anſchlagen, undfagte der Patient felbflen: Was 
zum plaget ihr mid) doch nody mehr mit viel 


Arzney; ich werde nicht länger leben, die 
Zeit ift da, zu geben: (nemlich aus dieſem elenden 
in das ſelige Leden.) Daherer feine 2. Schwie⸗ 
ger⸗Soͤhne zu ſich kommen laſſen, ſie ſonderlich 


ermahnet, denen Ermahnungen derer Herren 


Miffionarien ferner gehorfam zu ſeyn; mitfeiner 

ſchwangern Ehegattin redete er auch noch beroege 
lich ; fein Eleinftes Rinde ließ er auch noch zu ſich 

bringen, Eüffete e8, und dimittirte es mit das 

terlihem Segen. Wegen anhaltenden vielen 
Schmerzen des Leibes Fonnte er nicht vieles vr 
den; wie er denn bey Dem Beſuch eines Herrn 
Miflionarii, gegen welchen er, fo bald erihn ers 
blickte, das Haupt geneigt, die Hand gedrückt 
und gefagt hatte: Ich Eanvor Schmerzen mit 
ihnen Eeine Diertels Stunde ordentlich reden. 
Was eraberredete, war kraͤftig und bedencklich, 
als eineg Sterbenden. Wie er einmal merd- 
te, Daß die ſchwarze Aerzte ihme noch eine Arz⸗ 
nen eingeben wolten, fprach er : Es iſt ums 
fonft, ich gebe davon. GÖrtes Gnade ift 
mir und uns allen genug. Er verlangte alfo 
gar fehr, von denen Herren Miflionarien no) 
einmaldag &. Abendmal des⸗Errn zuempfans 
gen, welches er bey und unter vielen Leibes⸗ 
Schmerzen, da er fich wie ein Wurm Frummer 
te, mit heiliger Begierde auch empfangen, er 
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| 9 in Gegenwart des Seren Land » Predigers 
Diogo ‚auf welchen er ſich auch in feinen Schmers 
zen Reno gelehnet, und der ihm auch zugefpro- 
chen ,„ nurdem HErrn IEſu treu zu bleiben, 
und anderer Ehriften devore gefchehenift. Der 
„herren Mifkonarien Defuch, da einer nach dem. 
andern gekommen, mare erbaulich erwecklich, 
tröftlich, ihnen felbften aber, und allen Alnmwes 
fenden im Gemüthe fehr beweglich , Diefen ger 
treuen Gehuͤlfen, ja allererfien Nazzonal- 
Land: Prediger, durch welchen der SERR , 
HErr, bisher fo weiten Weg in die henönifche 
Länder dem HErrn IEſu eine Bahn und We 
ge gemacht, iego fehon aus Dem Sande der Leben⸗ 
digen fo bald genommen zu fehen! 
VUnter vielen erwecklichen Zufprüchen und 
Ermunterungen, waren des lieben Land⸗Pre⸗ 
digers Arons bey ſeinen ungemeinen Schmer⸗ 
zen, feine Seufzer zu feinem IEſu, der ihme 
im Herzen, im Munde, in feinem Lehren, 
und Leben und Sterben, Alles und Alles 
were / ſtets dieſe Er}, & JEſu — Ten! O 
» Ef! mein HErr! mein JErr , mein 
„Heyland! mein Heyland! der du für mich 
„gelitten haſt, erbarme dich uber mich! O 
„du Gecreuzigter, und Geſtorbener, erbar⸗ 
„me dich. Und wiederum: Mein Heyland! 
„muſt du mich denn unter ſo ſchrecklichen 
„Schmerzen zu dir rufen. Es iſt ja uner⸗ 
„traͤglich, doch dein Wille geſchehe! Aber⸗ 
„mal: Hufe mic) mein HErr, rufe mich, 
„rufe mich baldlitem: Mein /Err uno GOtt! 
„du weiſſeſt ja, daß ich dir ohne Trug und 
A | „Falſch⸗ 
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Falſchheit gedienet, und in Waͤldern und 


„Feldern herum gegangen bin; des biſt du 
„enge; Und ferner ſeufzete er aus glaubi⸗ 
gem Herzen zu feinem HErrn IEſu: „Ach 
»Errl ac) IEſu! erloͤſe mich! ,, Bey die⸗ 
fen öfters wiederhoften herzlichen Glaubenss | 
Seufzernzu feinem Exlöfer IEſu Ehrifto fü 
let mir mein tägliches TIL fs » Seufzerlein ein, 
welches alfo lautet: | —9— 


IEſus / IEſus! nichts als JEfus/ 
fol mein Wahl⸗ und Denckſpruch fepn, 
Indem Herzen, und im Munde liegt mir Jr 
US nur alfein! 


Und fo ift denn auch unferg Zarons vom 
HEren beftimmte Ziel felig gefommen, dafeine, 
von Chrifto theuer » erfaufte Seele nach einem 
vier⸗ und zwanzig fTundigen Leidens» Kampf, von 
dem gebrechlichen Coͤrper befreyet, und in die 
Ruhe des HErrn eingeführet worden; welches 
gefchehenin gedachten ı 745. fahr, ben as. Ju⸗ 
nit Morgens nach 9. Uhr, da fein in dieſer Welt 
geführtes Leben, nach dem oben gemeldten Ges 
burts⸗ fahr 1698. mehr nicht macht, als fiez 
bersund vierzig Jahre; und feiner treuen Diene 
fteandem Evangelio von JEſu Ehrifto , bey der 


Roͤniglich⸗Daͤniſchen Mifhon, überhaupt fiebens 


undswensig Jahr, | 
Bedencklich ware dis, da fonften unfer 


Herr Aaron , als Land- Prediger auf Dem na⸗ 


he bey Tranckenbar gelegenen, und zur Com-. 
pagnie gehörigen Dorfe Porezar gemohnet, wo 
nun auch eine Evangeliſche a * er⸗ 

© auet 
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bauet iſt, dieſer liebe Mann nicht allda, ſondern 


zu Tranckenbarin des HEren Ruhe eingegam ⸗⸗ 


gen iſt; und zwar hat es GOtt fo gefüger; denn 
zwey Tage vor feinem feligen Ende , als nemlich 
den 23. Junii, gienge er nach Tranckenbar auf 
feiner Tochter Hochzeit wie oben gedacht; daß ſei⸗ 
ne Tochter feines Speczal- Collegen Seren Lande 
Predigers Diogo Sohn heyrathete, und beyde 
Serren Natzonal- Land » Prediger allda Die 
Schwiener- Bater- Stelle vertratten; folgen» 
den Tags, den 24. unit, als am Tage Jo⸗ 
bannis des Taufers, meilen er in der Stadt 
war, ift er willens geweſen, in die Kirchen zu 
kommen, battefich auch bereits angezogen, und 
ftunde zum Ausgehen fertig: plöglich aber fanden 
fih harte Symptomata von dem obigen Malo 
ein; fo bald er viefen Zufall befame, fieng er 
an, an ſeinem Aufkommen zu zweifeln 5 Daher er 
Diefes alles denen Herren Miflionarien indie Kir⸗ 
chen zu wiffen gemacht , und fie erfuchen laſſen, 
daß einer von ihnen zu ihm kommen, und ihm ein 
Wort der Vorbereitung zum Tode fagen moͤch⸗ 
te; welches alles, wie bereits gemeidet, gefches 
hen. Sich fage aber bedencklich iſt dis, Daß er 
in Tranckenbar geftorben , an dem Ort, wo er 
vor 27. fahren von dem Heydenthun , zum 
Chriſtenthum gerretten, und durch die allda 
von dem erften Königlich: Danifchen Miſſio- 
nario, Herrn Probft Siegenbalg, empfange⸗ 
ne heilige Taufe, und Rofinfarben Blute 
des erwürgten Lämmleins IEſu Chrifti, 
aus einem ſchwarz⸗ braunen = beydnis 
if | ſchen, 
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ſchen, ein weiſſes Chriſten⸗ Schaflein, 








N, 


ja, diefer Malabariſchen Heerde, allererfter 
Sirte und NMational- Prediger wordenift; der 


auch an Dem Det, wo ihme Diefer wichtige Hir⸗ 


ten: Stab anvertrauet worden, und er Die Hir⸗ 
ten» und Aaronis Driefter: Kleider ehedem don 


denen Herren Miffionarien alla empfangen, 


nunauch an dem Ort wieder übergeben, und abs 
gelegerhat, und ausder ſtreitenden Kirchen, Der 
Seelen nach , in die triumphierende aufgenom⸗ 
men worden ;alltvo ihn nun das fiegende Lam, 


"das Lamm mitten im Stuhl weiden und ler 
ten wird zu lebendigen Waſſer⸗Brumen ic, 


Dffenb. 7, ı7. Unfer fel. Herr D. Martin Lu⸗ 
eher ſolte auch, auf ſonderbare Veranlaſſung, nach 
Eißleben im Mansfeldiſchen, allwo er geboh⸗ 
ren, kommen, aber auch allda ſterben, tie er 


kurz vorher ſagte: Zu Eisleben bin ich geboh⸗ 


ven, ich werde auch zu Kisleben jterben, 
welches auch den 18. Febr. 1 545. gefthehen ; unfer 
lieber Herr „Zaron ward in Tranckenbar geifte 
lich wwiedergebohren, ift auch allda felig im Herrn 
entfchlafen , und gefommen zu der Stadt des le⸗ 
bendigen GOttes, zu dem himmliſchen er 
ruſalem, und zu der Menge vieler tanfend 
Engel und zu der Bemeinde der Erſt ⸗ Ge⸗ 


bobrnen im Himmel etc. Hebr. 12,22. 23. 


Es iſt denn auch noch felbigen Abend, deſſen 


erblaßter Leichnam nach der alten Jeruſalems⸗ 


Kirchen, (mofelbften er ehedem wird getaufet 
und ins Predigt⸗Amt ordiniref worden ſeyn) un⸗ 
ter betruͤbter, und anſehnlicher Zeichen ⸗Beglei⸗ 

RE | we fung, 
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tung, bey Laͤutung der Glocken gebracht, und 
in derfelben begraben worden; es waren ben fol 

chem Seichen = Conduct vornemlich die Herren . 
' Milftonarii , der Dänifche Herr Drediger ale 
da, der Herr Möiffons- Medicus, D. Cnoll , 
auch Miffeons - Schreiber, nebft einer groffen 
Menge der Stadt = und Land» Catecheren,, 
‚Schulmeifter und andern Chriſten, auch viele 
Heyden , welche alle diefen jo fruͤhzeitigen und 
ſchnellen Hintritt Herrn Land - Prediger 
 Aarons fehr bedaureten. Herr Mifkonarius 
Obuch (*) hatte darauf in diefer Jeruſalems⸗ 
Kirche eine Canzel- Rede gehalten, über die ſchoͤ⸗ 
ne Worte des lebendigen Henlandes an den Bir 
ſchof zu Smyrnen und feine Gemeinde vom Him⸗ 
mel ausgefpeochen „ Offenb. Joh. 2, 10. Sey 
getreu bis in den Tod, fo will ich dir- die 
‚Krone des Lebens geben; nad) erbaulicher Des 
trachtung dieſer ſchoͤnen Worte, wurde infons 
derheit in ver Zueignung angefuͤhret C**), Daß 
„der fel. Dann, A Land⸗ Prediger Faro, 

„ihr bisher gewefener treuer Mit: Arbeiter, in 
„feinen beften Jahren, Das Heydenthum und 

die Lüfte verläugnet, feinen Hals unter dag 
ſanfte Koch Ehrifti gebeuget, und feine ihme 

zugeſagte Treue, als Schulmeifter, Care- 
„chet und Lehrer in die 27. Jahre bewieſen, durch 
„fleißige Ausrichtung feines ihme anbefohlenen 
| | | u | | „Amts ⸗ 


(*) Bon dieſem Serrn Miſſionario Obuch wer⸗ 











den wir bald das mehrere melden, wie er dem ſel. 


Herrn Aaron nach 10. Wochen auch in die ſel. Ewigkeit 
nachgefolget. TER RE. 0 Ren 
9. (**) Cit, Continuat. LXII, p. 564, 
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„, Amts, und zwar bis auf Die legte Tage feines 
Lebens, daß man alfo gewiß glaube ‚der HErr 
„, werde ihm auch Die verfprochene Crone des Le⸗ 
bens mitgetheilt haben, welches den Hinterlaſ⸗ 
ſenen zu einem wahren Troſt diene. Wir ſaͤm̃t⸗ 
,, lich aber, ſchlieſſet endlich Herr Leichen BRed⸗ 
„ner, Miſſionarius Obuch, ſolten gedencken, 
„, daß ung der Heiland iezo zurufe : Seyd ges 
„, treu2c. Jbr.Mifhonarii, ſamt dem Land⸗Pre⸗ 
diger, ihr Stadt-und Band: Catecheten, 
„ihr Bebülfen, ihr Schulmeifter , ihr ſaͤmt⸗ 
„liche Chriften und Schul > Rinder, feyd 
getreu! Wer bis daher untreu geweſen, ſolle 
„treu werden, und fer getreu worden , folle 
„treu bleiben , fodaß er feine Zeitund Kräfte in 
„dem Dienft des HErrn JEſu versehre : Die 
,, Zeit, wenn er kommen werde , feye ungewiß, 
„unddie Belohnung der Truegroß.» 

Es wurde am folgenden Sonntage don ei⸗ 
nem andern Herrn Aiſionario in Der neuen Je⸗ 
ruſalems⸗Kirche auch noch eine Reichen: Dre 
digt denen, welche auf dem Land zerſtreuet waren, 
md nicht zur Leiche kommen konnten, über Die 
orte Offenb. Joh. 14, 13. Schreibe, felig 
find die Todten, die in dem Hrn fterben:c. 
auch in einer Bet⸗ Stunde und anderer Gele 
genheit der go.fte Pfalm und Hebr. 13, 7. bes 
trachtet. | J 

Es ſind auch gleich hin und wieder ins Land 
les: Schreiben ausgeſchickt, und Diefer un? 
permuthete Todes⸗Fall Fund gemachet worden, 
welches die Ehriften ſo wol, als auch viele Hey⸗ 
den in groffe Betruͤbniß gefest : Denen auch ange 

| zeig 
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trafe GOttes wegen ihrer Unart und mancher⸗ 


ley Verſuͤndigungen anſehen muͤſſen, da GOtt 
ſoploͤzlich ihnen denſelben weggenommen, daß 


ſie denen von ihme ehemals gehoͤrten Lehren und 
Ermahnungen nachzuleben ſuchen, und ſich zum 
Tow bereiten wolten, auch GOtt herzlich bitten 
ſolten, ihnen an ſeine Stelle einen andern treuen 
Hirten und Lehrer wieder zugeben (*). 


Als ih von Sr. Sochwürden gern D. 


Standen sus Halle ſchriftlich zuerſt dieſe betrübs 
te Nachricht, von des fel. Herrn Land: Predis 
ger Aarozs Tode erhalten, habe ich meine zarte 
Neigung, Dieich allezeit gegen Diefen lieben Mann 


gehabt, inetlichen wenigen Reim: Zeilen zu ers. 


Tennen gegeben, folche hierbey zu fegen, wird 
. Meinem Hochzuehrenden Herrn 
auch nicht unangenehm ſeyn, welche beym Bes 
BG des Lebens: Laufs Herrn Aarons gleiche 
am als eine kurze Brabfchrift, von mir aufges 
ſezt, mochte anzufehen ſeyn; fie lautet, mie ich 
ſie ſchon im M. Sept. 1748. verfaſſet habe, alfo: 
m wa Aaon 
allererfter Nacional - Land; Prediger 
N „unter den N 
Heydniſchen Malabaren 
40 Oſt⸗Indien / 
gienge ein in des Hrn Aube, Freytag den 25. 
Junii, en 1745: 
a > 


—— (*) E8fole der treue und fleißige Carecher Am- 
—5 — auserſehen ſeyn, davon unten was geden⸗ 
en werde. N 
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— , daß ſie dis als eine Zuͤchtigung und 


Herr 


J Dina 
9 
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 Zerr Jaron, erfier Prediger, ſelbſt aus dem 
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Volck der Malsbaren, | 
Hat Ehrifti ſchwarze Laͤmmer⸗Heerd mit 
Treu gelehrt , faft bey zwoͤlf Fahren (*). 
GoOtt gab ihm unter feinem Volck im Amte ei⸗ 
nen groſſen Segen, | 
Nun heiſt er ihn, wie Zaror dort (**), fein Amt 
und Rleider niederlegen. j 
Er laffe ihn nach vieler Laft bey feinen ſchwarz⸗ 
und blancken Schaafen, i 
Bis an den lieben Sjüngften Tag als treuen” 
Hirten fanfte fhlaffen: J 
Dennaber, wann an jenem Tag ein Hirt und 
eine Heerd wird werden, | 
Erweck er ihn zur Himmels: Sreud verfläret aus 
der Fühlen Erden: r 
Dann wird das Lamm in Himels⸗ Sreus 


den, | 
Den Hirten und Die Heerde weyden. 
Memor. E. pol. | 
Be a. 
Ich gedencke nun auch hier noch der lezten 
Stunden (2.) Hrn. Bottfrieo Wil: 


belm Obuchs / Königlid) » Danifchen 


Mifftonarii in Tranckenbar (*"). . ® 


Re Ra a "a he 
.(*) Berr Aaron war eigentlich in Das 12.1 Jahr 
ordinirfer Kand = Prediger; als Schulmeifter aber: 
und Catecher dazu gerechnet, fo yater der Bönigliche 
—— Mifion in dag 27.fte Jahre getreue Dienſte 
ethan. | | | 
(**) Siehe 4. Bd. Mof, 20, 20- 29. 
(**") Das meifte ift aus deijen Perfonalien, Die 
von der Canzel abgeleſen worden, genommen, und zu 


u Ya; * 
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Es iſt derfelbe im Jahr 1707. den zeften 
May im Königreich Preuſſen u Mohrungen 
‚gebohren worden; fan fel. Dater war allda, 
‚Herr Matthias Obuch, Nathe » Herr und 
Orgelmacher, und feine annoch lebende Mutter 
iſt Stau Anna Dorotbes, gebohrne Laſers, 

deffen liebe Eitern, haben dis Söhnlein nicht 
nur alfobald durch die Heil. Tauf dem dreyeinis 
gen EDEL zugeführet, fondern auch Durch rifte 
liche ehren in guter Zucht und wahrer Gottſe⸗ 
ligkeit, wie Timotheum, aufersogen; Sie waren 
zwar anfangs nicht willens ihne denen Studien 
zu widmen; Daher fie ihn auf ein Dorf zu einem 
Drganiften gethan , im Drgels fpielen untere 
richtet zu werden , unter Der Zeit aber, Da er 
in das ı5de Jahr gieng, erfrancfete fein lieber 
Vater, den zu befuchen, gienge er nach Haufe, 
fande aber mit groffer Verrübniß, daß er bes 
‚reits im HErrn entfchlaffen: Darauf unfer - 
Herr Mifhonarius Obuch ſich zu mas gewiſſes 
entſchlieſſen muͤſſen, womit er ſeinem GOtt hin⸗ 


kuͤnftig dienen wolle ? da er aber ſchon lange 


Zeit her, groſſe Neigung zur Theologie gehabt, 
um beftändig mit GOtkes Wort umgeben zu 
können, wurdeer nach Elbingen aufdas Gym- 
nafium gefandt; nachdeme er etliche Jahrẽ alle 
da gefegnet feine Schul-Studia fortgefezst, zuge 
er 1729. auf die Univerfität Holle, und nabs 
‚me unter Den Damaligen Herren Theologis 
an der Lehre und Gottſeligkeit alfo zu, daß fie 
alle ihne nicht nur. herzlich geliebet, und zu Der 
i | | u 3 | Infor- 
‚finden in der LXIV. Continuat. der Berichten / ML 
Stuck ,p. 653. fgg. 
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Information in den Schulen des Wayſen⸗ 
Hauſes allda gezogen: fondern als 1734. ein 
Studioſus von halle nad) Wien verlanget wur⸗ 
de, zur Information einiger vornehmen Prote- 
ftanten Kinder , wurde von dem fel, Seren 
Profefjor Francken unfer fel. Herr Obuch 
Dazu auserfehen,, und noch in felbigem Jahre 
nach Wien abgefchieft, welcher, fo bald er das 
felbft angelangt, von dem Freyherrn von Palm 
ins Haus zur Information feiner Kinder aufges 
nommen worden, mo felbften er viele Treue in 
feiner Arbeit gezeigt, daß er öfters des damali⸗ 
gen Dänifchen Herrn Legations - Predigers‘ 
Stelle im Predigen verfehen durfte: Als aber 
1736, der wolgedachte Herr Profef. Stande 
in Halle von einem Hochlob. Azifhons - Colle- 
gio in Coppenhagen erfucht wurde 3. Candi- 
“daten vorzufchlagen, um bey der Miflion in 
Tranckenbar gebraucht zu werden; fiele ee zus 
erſt auf den Seren Obuch, und fandte ihme 
die Vocation zur Rönigl, Dänifchen Mirror 
in Tranckenbar zu, welche er auch, nach groſſem 
- Kampf, in GOttes Namen angenommen, und 
von Wien, noch in felbigem Jahr im Monat 
Sept. in Halle angefommen, und mit feinen 
zween neuen Amts» Brüdern, "Seren Joh. 
Chriſtian Wiedebrock, und Herrn Johann 
Balthaſar Kohlhof nad) Toppenbagen ge 
reiſet, mofelbften er den 14. Octob. von dem 
Hochlöbl, Miflions - Collegio die Vocation 
und allergnädigfte Königl. Confirmation be 
kommen, und von Heren Bifhof Worm, 
gu einem Miflionario in Oft» Indien ordiniret 
en 
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wurde 2c., Davon ich aber in meinem Send 
Schreiben (*) ehedem fehon Meldung gethen 






habe; auch wie er 1737. von London nach Oſt⸗ 
Indien, mit diefen zween neuen Herren Mi/fio= 
zarien,abgefahren: Sie kamen auch den 19. Aug. 
gedachten Jahrs in Zranckenbar glücklich an; 
unfer Herr Mifhonarius Obuch hatte fich fons 
derlich auf die Malabariſche, oder Tamuli⸗ 
ſche Sprache geleget, und lieſſe ſich das Heil 
dieſer armen Seelen, vornemlich in der Land⸗ 
Gemeinde,fehr angelegen ſeyn, und fuͤhrete da⸗ 
‚bey einen ernſtlich⸗ und eremplarifchen Wandel, 
wie nicht nur feine Herren Collegen, fondern 
auch Die National - Öehülfen , und. alle Chris 
ſien in der Stadt»und Sand » Gemeinde ihme 


das wahre Zeugniß geben muͤſſen, und fan man 
von feiner innern Gemuͤths⸗Beſchaffenheit, Ars 


‚beiten, und Amts: Treue hin und wieder herts 


iche Zeugniſſe, in den Oſt⸗Indiſchen De 


richten, von ihme finden (N). 


8 ift von feinen Amts? Verrichtungen 
noch auch dis zu melden; tie er feiber in einem 


Schreiben, an einen feiner Anverwandten, ges 


dacht (***), daß erden Stadt: Catecheten, 


- Diogo, oder Jacob genannt, zu einem Lands 






Prediger, nachdem er ihm vorher über Matth, 
9, 38-39. die Malabarifche Ordinations⸗Rede 
gehalten, in dem Namen des dreyeinigen GOt⸗ 
| | V4 | ee. 
(*) p. 68. 1q. J | 
9 Contin. LXIV. II. Stüd, p- 695 p- 705: fq. 
Continuat. XLVIII p. 1914. it. V, Theil, p. 686. 1102. 
1900. und 1103: fq. Be, — In“ 
(*) V. Theil, Contin. LIV. p. 1112. 19. 
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tes ordinirt habe (). Go hat er auch ft 10, | 


Wochen vor feinem fel. Ende, dem allererfien 
National-und Land: Prediger Herrn 


‚die Leichen: Dredigt gehalten (*). Er hat ſich 
auch Anno 1740. den 14. Martii in H. Che 
ſtand begeben, mit Jungfer Anna Cramers, 


Herrn Juͤrgen Sriederich Cramers, eines 
Kaufmanns zu Sonderburg auf der Snful Als 
fen, eheleiblichen Jungfer Tochter; hat mit ihr 
2, Söhnlein erzeugt, Davon eineg dem Herrn 


Dater in die fol. Ewigkeit borangegangen, das 
andere aber bald nachgefolgerz; und ein Coͤch⸗ 


terlein, melches ex aber in dieſem Leben nicht 


gefehen, weilen e8 erſt nach feinem Tode gebohe 


ren, und nach feiner noch lebenden alten Srau 


Mutter Anna Dorothea genennt worden, wel⸗ 
ches noch am Leben iſt CN, 
Was nun den Ausgang unferg fel. Herrn 


Mifhonarii Gbuchs belangt, welchen er aus 
dieſer Zeitlichkeit gehabt: So ift er von Jugend 
auf ın feinem Daterland von ſchwaͤchlicher Leis 
b.8: Conflitution geweſen, welche in Oſt⸗In⸗ 


dien aud) fü fort gedauret, da bey vielen Arbei⸗ 
ten auch auf dem Sande und Reifen die Natur 


noch fchwächer worden, beſonders da er einen 
ſchlimmen Zufall an dem Iincfen Fuſſe befom- 
men hatte, twelchen er zwar fchon viele Jahr ges 
habt, nach einer Reiſe nach Nagapatnam aber 
Dergeftalten irritirt, daR der alte Schade mie 


der. 
C *) Siehe auch oben / bey Heren Lands 


— 


Prediger Diogo p.a9. 
(7) Siehe oben p- z0«. 
CF) Givr Gontinuat. BXIV. p. 696. 
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der aufgebrochen, daß er ſich bis 1o, Monate 
zu Bette aufhalten, und Seren Mijfions-Dodor 
Cnoll, auch Chirurgos gebrauchen müffen (*), 
da denn der HErr zu den vielen Medicamenten 
feinen Segen gegeben und. der Schade geheilet 
worden; er murde aber bald darauf mit einem 
heetifchen Sieber angegriffen , welches ein paar 
Monat vor feinem fel, Ende fehr überhand ae 
nommen, Daß er von allen Kraͤften kame. Er 
wolte fich alfo etliche XBochen vor feinem Tode 
der Land» Luft bedienen, um fich ein wenig zus 
erholen, fande aber wenig Erleichterung, viel⸗ 
‚mehr wurde er, in dem Dorreisrfchen Mif 
ons⸗Hauſe, von einer folchen Schwachheit 
überfallen , welches den 1. Sept. 1745. gefebas 
‘he, daß er felbften mercken Eonnte, Daß er nicht 
‚mehr lange leben würde; wie er venn als er dag 
leztemal auf dem Sande geweſen, zu den Sand» 
‚Catecheten und andern Ehriften geſagt und - 
bedencklich geredet hätte: Sucher euch, und 
‚die euch anvertrauete Seelen gründlich zu 
hekehren: ich glaube nicht, daß ich über 30. 
Loge leben, und euch wieder feben wer; 
de (**); den Deren Land: Prediger Diogo 
‚hatte er auch herzlich ermahnet, fich die Belor- 
‚gung der Sand-Gemeinde, zumalen Herr Lande 
Prediger Aaron vor Eurzer Zeit geftorben, fers 
ner ernſtlich angelegen feyn zu laſſen; und die 
Schaafe und Laͤmmer wol zu meiden: und weis 
len ex zweifelte, ob er feine Serren Collegen, 
die Herten Mifhonarios in Tranckenbar, noch 
| a ER; | ein⸗ 
(CA) V. Theil, Contin, LIV. p. 1101. 9 
) Comin. LXIV. IE. Gtuüͤck p. 696. fqq. 
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ehe Kerr... ER 
einmal fehen und fprechen Fönnte , fo Doch ges 
fihehen;; lieſſe er ihnenfagen: Er giengedabin, 
und ftürbe mit Sreuden, fie möchten nundie 
Gemeinden und Schulen aufs befte beſor⸗ 
a gen; und da er feine Herren Collegen zu ſich 
Ban Fommen ſahe, freuete er fi fehr , und ſagte 
I zu ihnen: Lieben Bruder, es wat mirbang, 
daß ich ohne Zeugen fterben würde: GOtt 
aber bat durch die Medicin mich bisher er⸗ 
halten, und geftärcket, daß id) fie noch zu 
feben bekomme. Es iſt mit herzlich lieb, 
da fie gekommen find; ich werde nun 
nicht mehr leben / fondern fterben/ 
aber mit Freuden; ich fterbe mit Sreuden, 
"(ch babe zwar in meinem Amte und Chri⸗ 
Fenthum viel verſehen; aber in dieſer vori⸗ 
gen Nacht hat mir GOtt alle Sünden, 
hl groffe und Kleine, als von neuem vergeben, 
| Bi Ind mich von feiner Gnade verfichert; wels 
uf ches nach deyot abgelegter Beicht, und wuͤr⸗ 





digen Genuſſes des Heil. Abendmals noch 

| ll mehr gefchehen, Daß er herrliche Zeugniffe feis 

| ner lebendigen Hofnung Des ewigen Lebens 
freudig ablegen konnte; Da er kurz vor Empfang 

des Heil. Abendmals unter andern ſagte: Id 

gehe bin zu meinem Heylande, zu meinen 

| Bruder, und Braͤutigam ꝛc.; Vorher will 

ich aber erft fein theures Blut noch einmal 
| genieſſen; und auch Die, ihm nach der Beicht 
I. zugeruffene, Worte: Du folt leben, mit groſſer 
I... Begierde don ihme aufgenommen morden. Geis’ 

| 14 ne fchtvangere und liebe Ehegenoßin, Die, ihr 
N | -Söbnlein auf.den Armen haltend, bey dem 
h Bi: j | | Bette 


| 
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"Batte ſtund und weine, ertoedkte er, auf GO 
zu fehen, und fagte: Mein Herz! ich habe 
fie und ihr Rind eingefegnet, und GOtt 


‚übergeben; er ift ihr GOtt, und Pater; 


fie find gefegnet, und werden auch gefegnet 
bleiben. Seine beyde ehemalige Reisgefaͤhr⸗ 


‚ten, Herr Mofhonarius Miedebrock und Herr 


Bohlhof faflete er bey der Hand, und fprach 
noch liebreich zu ihnen; Wir find ja zuſam⸗ 
men herausgekommen, wit find ja Brüder! 
Den folgenden Tag, als den 2. Sept. wurde 
er in einem Tag» Stuhl nah) Tranckenbar 
hinein gebracht; ware den Tag über ſtille ꝛc., 
allein Die Nacht darauf trate ein flarcker Pa- 


roxifmus ein, dabey er auch in feiner Seelen ei⸗ 


nen harten Kampf auszuſtenen hatte, aber Durch 
herzliches Seufzen und Fräftigen Zufpruch, auch 


Abſingung fonderlich füffer IEſus⸗ Lieder 


ward er wieder erquickt, ob ſchon der Leib im» 
mer fehwacher wurde. Er betete einften die 


drey Haupt⸗ Articulmit beſonderm Eyfer; Da 


er bey dem zten Haupt Articul und denen Wor⸗ 


ten: Vergebung der Suͤnden, ein wenig in⸗ 


ne bielte, und fagte: Ach die Beleidigung iſt 
febr groß; aber GOttes Gnade ift übers 
ſchwenglich geöffer: Ich glaube eine. Dei 


gebung der Suͤnden und ein ewoiges Neben: 


das glaube ich / ſprach er mit erhabener Stim⸗ 
me; und Da man ihm den festen Tag in diefem 
Leben, nemfich den zten Sept, morgens um 7. 


Uhr noch fragte; wo fein Herz wire? ant⸗ 


wortete er, bey dern HEern IEſu; dieſes 
ſagte er dreymal! ach wo fonften, als bey 
— miels 


= 
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meinen Heylande, folle mein “er; ſeyn? 
Um 8. Uhr fienge er an mit dem Tode zu ringen; 
da man ihm den Sterbens » Seufjer: HErr 










IEſu! in deine Haͤnde befehl ich meinen 


Beift, zurufte, ſprach er ſie nach; nad) Dies 


ſem vergienge ihm die Sprache, unter Dem beten, 


Abfingung fhöner Lieder, regten fich öfters feine 
gippen, und wolte er auch ſeine ſchwache Stims 


me erheben und mit fingen; endlich) erfolate nach 


1. Uhr Vormittags , gedachten sten Sept. 


defien fel. Auflöfung und Abſchied aus Diefem 


Efende, da er fein Leben gebracht auf 38. 


Sabre, 3. Monate und 14. Tage: bey der 


Königl. Daͤniſchen Miſſion in Tranckenbar 


aber in das 3te Jahr geftanden. 


Rage darauf, als den gten Sept. gegen 
Abend, wurde fein erblagter Leichnam, uniek 


Begleitung vornehmer Berfonen auch von Des 


⸗ 


nen Herren Dänen und andern Europaͤern, aud) 
arofier Menge der Stadt: und Sand: Ehriften, 
in feine Ruhe Kammer gebracht; Darauf von 
Herrn Mifhonario Rohlhof ne bewegliche 


Leichen⸗Predigt, über Die Worte Pfalm. 39,13. 


ZErr! ich bin beyde dein Pilgeim und Bur⸗ 


ger, gehalten wurde : Dabey Diefes anmer⸗ 
cke, wie diefe 3. Miffonarii , 1737. mitein⸗ 
ander, aus Europa auf der Reiſe Gefaͤhrten, 


auch bey der Miflion in Tranckenbar getreue 
Mitbrüder und Mitarbeiter geweſen, jo hats 
te auch noch ieder von denen 2. noch lebenden, 
dem fel. Yeren Obuch Amts» Bruͤderliche Lies 


’ 


be und Treue erzeigt, als herr Mifhonarzus 


Wiedebrock, (Deffen getreue Ehegartin, nad) 
| einer 
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einer dreytaͤgigen Kranckheit, den sten Sept. 
Dem fel, Herrn Obuch in Die fel. Ewigkeit nachs 
folgte, ) hatte ihmenod) auffeinem Sterbe Bette 
das Heil, Abendmal gereicht, und Herr Kohl⸗ 
hof hiekte ihme die Zeichen: Predigt (*); So 
wurde auch von einem andern Seren Mifiona- 
ro, den sten Sept. als am ı21en Sonntag 
nach Trinitatis, der Tamulifchen Gemeinde aus 
der Offenb. Joh. 2, 10. über Die Worte: Sep 
getreu, bis an den Tod ıc, heweglich gepredigt, 
und in der Application Diefeg treuen Knechtes 
GOttes Herrn Miſſonarii Obuchs gedacht; 
welcher kurz vorher, nemlich 10. Wochen, in der 
Leichen» Predigt Herrn Land- Prediger, Aa- 
vons , fel. eben dieſe Worte erfläret,, und 

ich gleihfam felbiten feine Leichen⸗Predigt dar⸗ 
über gehalten hate. | er 
Die ſammtliche Herren Miffonarii ges 
dencken in einem Schreiben an St, Hochwuͤr⸗ 
den Herrn D. Francke in Salle, Trancken- 
bar den 31. Dec, 1745. des fel, Seren Miſſi 
narıı Obuchs alfo rühmlich: „Seine gang 
„ungemeine Kedlichkeit und Lauterfeit des Sin— 
„nes, feine unwandelbare Treue, fein eindrine 
„gender Ernft, fein unermuͤdeter Fleiß, und 
„die bey dem allen fich findende groſſe Armuth 
„des Geiftes, werden ung nie aus dem Sinne 
„kommen: Sonverlich aber wird das Andens 
„cken feines Endes bey uns und allen, Die es 
„init angefchauet haben, in beftändigem Segen 
„ſeyn. # = = Berner fehreiben fie: = # per 
alſo 


6 (’) Cit, Continuat, LXIV, p. 608. und p.701.1q. 
‚Pi 610. a) | 
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„alfo if denn dag Werck des HErrn allhiee 
„in diefem Jahr (1745.) zwo groſſer Stügen, 
„(des Land: Prediger, Herrn Aarong, und 
Herrn Miſſionarii Obuchs) beraubet, und 
unfere Herzen dadurch in Betruͤbniß und viele 
Bekuͤmmerniß gefeget worden (N. | 
AIch ſeze hier nur noch dieſes by: 
Herr Aaron aus den Malabaren, 
Iſt num dort vor des Lammes Thron: 
Kerr Obuch ſolt ihm bald nachfabren, 
Vollendet feine Mifhon: | 
Und beyden ſchencket GOttes Sohn, 
Sür ihre Treu, die Lebens-Eron. 
Offenb. Joh. 2, 10, 
Ich will nun auch IL. von dem allerneues 
ſten und gefegneten Zuftand des Miſſions⸗ 
Wercs einige kurze Nachricht ertheilen, 
welche, meinen Hochgeehrteſten Herrn ferner 
vergnügen wird, und man Daraus erfehen fan; 
wie unter fo vielen harten Prüfungen, GOtt 
der HErr, feines Wercks iedennoch ſich fo 
annimmt, daß man im Glauben an ihne ges 
ftärcket, im Leben gebeflert , und der Name 
unfers Hochverdienten Heylandes verberrlis 
cher wird. RE 
Ich gedencke 1.) etwas von Dem geiftlis 
chen Wachsthum und Segen diefer Mzfhon, 
als welches der Haupt⸗Zweck diefer Miffion 
ift, und billich des Seren Werck ift, und blew 
benwird. | | | 
Man 


(*) Continuat. LXIV. III, Stuͤck, no, 3. P. 707. 


[ 
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7 Man findet in denen Oſt ⸗ Indiſchen Ber 


zichten, welche Sr. Hochwuͤrden, Herr D. 


Gotthilf —5* Francke in Halle, mit vie⸗ 
| Treue rühmlich und alln Miſ- 
fiong » Sreunden zum Dergnügen beſtaͤndig 


lem Fleiß und 


e 


continuiret, fehr merckwuͤrdige Exempel, 


daß immer mehrere Überzeugung von der Wahr⸗ 


heit der chriftlichen und Evangelifchen Religion, 
fo wol bey denen Heyden, als auch Roͤmiſ. Ca⸗ 
a 3 Al a 
Eines Römifchen Catecheten Sohn, 
erfannte die Gleichheit zwiſchen den Römifchen 
und Heyden in vielen Stücken, findet aber 


aus GOttes Wort bey den Evangeliſchen 


ganz was anders, Fraftigers und überzeugend, 
Daher er, ob ihn fehon fein Dater Deswegen 
haſſet, und gar von fich floffen will, feft bey 
feinem Entfchluß bleibet, zu der Evangelifchen 
Kirchen zu tretten; Daher ihne der, nun fel. Here 
2 and-Prediger, Aaron noch mehr in der Evans 


gelifchen Wahrheit unterrichtet, und ihne er⸗ 


mahnet alles Darüber zu leyden (*). 


Sch habe fchon gedacht, wie in diefen heyd⸗ | 


nifchen Landen der Sclaven - Handel, und 
alfo auch Mienfchen: Dieberey fehr überhand 
nehme ; ein. artig Exempel will ich hier anfü- 
gen AH. Eine Perfon ware von Sclaven-Die 
ben aus dem Lande nach Tranckenbar gebracht, 


und zur Sclavin verfauft worden; Da aber eie 
nige der Land » Catecheten, derer Anverwand- 


tin fie war, folches erfahren, baten fie bey ver 
N: J daſi⸗ 
(*) Cositinuat. XINI.p. 108. N) 
€) Continuat LXII. p. 205, ° 
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Dafigen Obrigkeit um Erlöfung , worinmen ihs 

nen auch willfahret wurde; und wurde alfo ran- 
zionirf und aus einer verkauften Selavin, die 
ne leibliche Freyin; aber was that fie? zur 
fchuldigen Danckbarkeit ergab fich dieſe Perſon 
dem HErrn IEſu und gieng mit einer feinen 
Erfenntniß und frölichen Geafte nah Hauſe: 
Das heißt recht: Koh. 8, 36. So euch der 


Sohn fiep niacher, fo feyd ihr vecht frey: 


Die denn mit Freuden fi) unter das fanfte 
Koch ihres Heylandes wird ergeben haben, und 
bey ihrem Dienfte und Chriſten⸗ Wandel es denn 
auch heiffen mag: Sieber ich bin des HErrn 
Magd. Luc. 1, 38 J 
Es find manche von denen Heyden, die Chris 
ften worden ſeyn, alfo gefinnet, daß fie nicht nur 
vor fich folcher Seligkeit wollen theilhaftig wer⸗ 
den, fondern , bekennen es offentlich, fagen es 
auch andern, führen und bringen ſolche etwann 
auch zu den Catecheten, oder Herren Miflio- 


narien. Der fil. Herr Land - Prediger Aa- 
ron (*) legte jenem Malabariſchen Chriſten, mit 


Namen Mudien, ſolch gut Zeugniß bey, daß 
er ungefcheuet allenthalben den Namen SEfu 
unter den Heyden verfündige, und daB feine 
Gottesfurcht nicht ab, fondern zufehens zur 
nehme. Er habe auch 3. Heyden zum Lande 
Prediger gebracht, Die er aufgewecket, Chris 
fen zu werden. Und nach den neueften Nach⸗ 
richten findet man, daß die Uberzeugung von 
der Wahrheit der chriftlichen Neligion bey den 
Heyden fich immer weiter ausbreite, ee 
il 


(") Continuation. LXL p. 83. 
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billich die Hofnung haben kan, daß der in vori⸗ 
gen Zeiten durch Die Herren Mſionarien aus ge⸗ 
ſtreute Saamen goͤttlichen Worts nach und nach 
‚aufgehen, und noch durch GOttes Benediction 
reife Srüchten bringen werde; da bey manchen 
Das Wort GHDttes folche Wurzeln gefaßt, daß 
fie fich auch Durchmanche Berfuchungen, Ernft, 
Drohen und LiebEofen der Welt nicht abwendig 
machen laſſen. Ein Zalar (oder Malabarifcher 
Soldat) der bey dem ſchwarzen Compagnie- 
Kaufmann fich befindet, und den man wol allda 
gebrauchen Eonnte , hatte allmählich dasbier und. 
Dar don Den Herren Miflionarien gehörte Wort 
GOttes fo ins Herze gefaſſet, daß er nun frey be 
zeuget, wo er gehe und ſtehe, gedencke er an GOt⸗ 
tes Wort, und wolte ſich durch nichts von dem 
Dienſt GOttes abdringen laſſen. Dieſer Södti 
oder Malabariſche Kaufmann, und andere zum 
Theil auch vornehme Heyden, molten ihn durch 
mancherley DBorfiellungen davon abhalten, ja 
nicht Die chriftliche Religion anzunehmen , er. 
folte feinem Öefchlechteder Najcker (Brenz ga — 
ter) diefen groffen Schimpfnicht anthunae, Sei⸗ 
ne heypnifche Mutter Fam an einem Tage zu ihm, 
welche mit vielem Weinen und beweglichen Zures 
den fein Herz ganz mürbe gemacht, Da ihmaber - 
in guter Muth zugefprochen wurde, bezeugte er 
eine Standhaftigkeit, und fagte von freyen 
Stücen , daß er feine Mutter auch noch einmal 
erben zu bringen hoffe. Seine leibliche, ſchon 
erheyrathete Schweſter Fam und fiele zu feinen 
Suffen, hatte ihm gedrohet, Gift ju nehmen, 
Der fich die Junge aus an Delft zu reiſſen, 
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Und ſo finden ſich der Exempel viele von den 
neu: bekehrten Chriſten, die in allem Leyden 
auch felbften im Sterben freudig und getroſt ſich 
bezeuget haben, le 

Derfehr fleißigeund treue Catechet Aaya- 
naicken, der im catechifiren, und Beſuchun— 
gen der neu = befehrten Chriften, auf dem Lande, 
auch viel unter den Heyden und Muhammeda: 
nern in fernen Ländern, auch difpuciren mit den 

Woͤmiſch⸗ 
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Roͤmiſch⸗ Catholiſchen unermüder , ernſtlich und 
liebreich iſt, meldet auch (*) und erzehlet denen 
Herren Mifhonarien bey feinem mündlichen Be⸗ 
richt von einem fehr erbaulichen Ende, das eine 
feiner Anverwandten, die in feinem Haufe ges 
florben , gehabt; dabey ihm unter andern ſehr 
erquicklich geweſen, daß, als er ſie bey ihren 
groſſen Schmerzen mit der zukünftigen Herr⸗ 
lichkeit troͤſten wolte, es wuͤrde dieſes Leiden ſo 
lange nicht waͤhren, fie werde bald dorten ervige 
Sreude haben, hättefie ausgerufen: Mas kuͤnf⸗ 
tig? Ich habe fie ſchon, ich genieffe ſie ſchon! 
damit fie ſagen wollen, ich habe hier ſchon ſolchen 
ſuͤſſen Vorſchmack, und bin ſelig, das mich er⸗ 
quicket und troͤſtet: Ich halte alſo darfür, daß 
dieſer Seit Leyden nicht werth der Herrlich? 
keit, die an uns folle offenbabrer werden, 
Rom. 8,18, 2.Cor. 4, 17. 2. Unfere Zrubfal, 
die zeitlich und leicht ift, (affer eine ewige 
und uber alle maſſen wichtige Herrlichkeit ıc, 
Was die Zu⸗ und Aufnahm der ilhon 
2.) auch im Aufferlichen und leiblichen be 
trift, ſo erkennet man aus vielen Umſtaͤnden, daß 
fie durch GOttes Segen auch zunimmet, 
und ſich auch auf dem Lande ſehr erweitert: wel⸗ 
ches unter anderm auch aus dem abzunehmen ift, 
da nicht nur die zu Zorrezar, wo aud) ein Mıfs 
1028 -Sausift, undder fel, Herr Sand: Dredi- 
ger Mron ſich aufgehalten, neu » erbaute Rirs 
che eingeweyhet und Bethlehem genenner worz 
den; fondernauffer denen oben benannten Land⸗ 
ki N Schulen 


*) Continuat, LXII. p. 220% Bes 
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re ee 
Schulen , noch mehrere find angeleget worden; 
alszu Raräfalam im Cumbagonamfehen Ereife 
haben fich einige Kinder gefunden, mitmwelchenim 
Monat Sept. Anno 1745. eine Schuleangefan- 





gen, und der bisher zu Tärupalaturey geweſene 


Schulmeiſter Seganaden dahin geſezet worden: 


an deflen ftatt aber dahin ein in ver Schule zu 


 Tranckenbar wol: unterrichteter und GOTT 


fürchtender Süngling, Namens Muttu, (der 
aber von dem Unter: Catecheten Muttu zu uns 


ten und der zu Zanfebawv, in folchem Jahr, neun 
und fünfzig Rinder fich befunden haben (*”"). 
Welcher Anwachs und Sortgang Des 


Wercks im Lande die Feinde der Wahrheit ſehr 


verdroffen macht, Daß man auf Anftiften der 
Roͤmiſchen, zumalen auch viele von ihrer Kir⸗ 
chen zu der Evangelifchen fich wenden, don den 
Heyden eine Verfolgung zu beforgen hätte, Und 


fotches haben infonderheit der liebe Land: Dres 
diger Herr Diogo, der redliche Catechet Raja- 
naicken , und der fleißige Unter  Catechet Mut- 


zu hin und wieder fattfamerfahren, undin sur 
| fer 


——— —————— 
(*) Continuat. LXIV. 1. Stud, p. 612. Vorr. 
(105.)$.1V. 
(**) -Gontinuat. LXIN. Vorr. IL. (99.) 
(***) Cit, Contin, LXIV. Borr, p. 196. 


terſcheiden) dahin gethanift, welcher ſolche Schul 
fortfegen und verforgen folle, wozu er ein feines 
Geſchick habe (); auch nach den neueſten Berich⸗ 
ten dem Catecheten Muttu bey dieſer Gemeinde 
and Schulkindern ſehr nuͤzlich ſeye CN. So, 
auch zu Cawaſtalam wurde erſt obiges Jahr eine 
Schule angelegt, da denn in dieſen drey benann⸗ 
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ſer Lebens⸗ Gefahr Spott und Verfolgung, um 
des Namens Ehrifti willen, freudig und willig 
erdultet, als die auch fich auf GOttes mächtigen 
Beyſtand iederzeit verlaſſen; welcher fie und alle, 
ſowol Hirten, als Schaaf - und Laͤmmlein SEfu 
Chriſti, die öfters wie mitten unter wilden und 
reiffenden Thieren ſeyn, ſchuͤzen, erretten und 
im Ölauben erhalten wird (*). | 
Davon eines der neueften Erempel der 
Bosheit der Feinden der Wahrheit, aber auch 
göttlichen Schuzes feyn mag, was ich in denen 
besten bisher gedruckten Berichten finde (**): 
Dem Unter » Catecheten Muttu haben die Hey: 
den, in feiner Abweſenheit, mit Gewalt aus feis 
nem Haufe ein Schaaf weggenommen, welches 
auf Befehl des Brahmaners gefchehen ; denn 
als in Anankudi ein Suttirer- Chrift, Namens 
Rajappen, geftorben, welcher allegeit von ftillem 
und redlichem Semüthe geweſen, und die Her⸗ 
ren Sand + Prediger hin und wieder aufihren Rei⸗ 
fen beherberget und erquicket, folle verfelbe in ſei⸗ 
ner Kranckheit fehr nach dem Land⸗ und Unter: 
Carecheten Muttu, ( welcher damals zu Tran- 
ekenbar bey einer Zubereitung dee Catechume- 
nen geivefen, ) verlangt und gefragt haben ; feine 
heydniſche Anvermandten aber lieflen es nicht 
zugehen;daß man ihn hohlete, wolten dem Kranz 
cken auch fonften Feine Huͤlfe ieiſten: fie festen ihe 
me vielmehr fehr zu, wieder ein Heyde zu werden; 
wo nicht, fo wolten fie einen Strick an feine 


| x 3 — „Fuͤſ⸗ 

©) Contin. LXIV. Borr. . Il.p 19. 

- .(**) Contin. LXIV. Vorr. II. P. 105. und cit. 
loc. 1. Stuck, p. 668, ſq. | 
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» Züffe binden, und ihn ins Parreier Dorf 
„schleppen, und unter freyen Himmel hinwer⸗ 
„fenlaſſenz, allein er fieffe fich weder mir guten 
noch Droh⸗Worten abmendigmachen, fondern 
er hatte immer zu dem HErrn Ef gefeufjet, - 
und zu den Heyden gefagt: Ihr moger mit mei⸗ 
nem Leib thun was ibr wollet, ibn in eine 
Grube werfen, ‚oder verbrennen ; meine 
Seele geber zu meinem Heyland in den Him⸗ 
mel. Nachdem er entichlafen, haben Die heyd⸗ 
niſche Anverwandten Dem Catecheten Muttmein 
Schaaf aus dem Hauſe nehmen laſſen ze. und da⸗ 
bey geſagt: Dieſer Hund hat ihn verdorben; 
wofür fie ihn dann haben verbrennen laſſen: 
Die in diefes Mannes Hütte gemefene Buͤcher, fo 
man ihm, weil er etwas lefen Fönnen, zur Er⸗ 
bauung gegeben hatte, haben fie zerriſſen, die 
Blätter aufdie Gaſſen geworfen; ungefehr gienz 

ge dieſes Weges ein angeſehener Mann des Orts, 
ließ ſich was von dieſen Blaͤttern leſen, verwun⸗ 
derte ſich uͤber die ſchoͤne Lehren, ſo darauf enthal⸗ 
ten, und ſprach zu denen, welche fie zerriſſen: 
Euch wird ein groß Ungluͤck widerfahren, 
denn ihr begehet eine groſſe Sunde 
Unm eben Diefe Zeit wurden einem Diebe 

Hande und Büffeabgehauen , welches eine harte 
Malabariſche Strafe iſt; und dieſe wolten fie, 
auch einen Chriſten, der Mattu hieſſe, der in 

gleichen Verdacht gekommen, auch anthum: 
wurde auch ſchon dazu verurtheilt und herumge⸗ 
führt; allein der Maniacaren, (oder Stadt⸗ 
und Land Richter) Des Orts, fo Don feiner 
Unſchuld uͤberjeuget geweſen, hat ihn wieder loß 
gemacht; 
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gemacht ; der Chrift hat hierüber Den gerechten 

GOtt gelobet, und gefagt : Der AXırr hat 
mein Gebet in der Angft erhöret (*). 

So führe ich auch nad) zum Vergnügen hiee 
an, wie GOtt der HErr auch von auffen und NE 
aus der Serne dieſes Mifhons = VDerchfegnen,. il 

“undim Slorerhalten will: Von denen vielen mil⸗ 4 

den Gaben aus Kuropa, in Teutſchland, En⸗ 11 
gellandac. will ich nichts gedenden (**), fm 
dern nur bon einigen Die dieſem Miſſſons⸗Werck 
näher feyn, und auch im bäulichen Weſen Die 
Kirchen: Gebaͤude zu erhalten fuchen; als der 
Ceylonifche Gouverneur , Kerr “Julius Va⸗ 
lentin Stein, von Gollenefle ſchickt nad) 
Tranckenbar zum Kirchen » Bau Anno 1745. 

im MonatSept. 200. Palmeerẽ zu Sparren, und 
2000. Latten;: des Jahrs vorher 300. Palmeerẽ und 
2000, Latten: wie auch Des Herrn General- 
Diredeurs de Chavones zuBatavia Sr. Gemah⸗ 
lin, Srau Antonia Adriana — als eine 

vieijaͤhrige Wohlthaͤterin der Miſſion, verehrte 

abermal 400. Rthlr. zur Befoͤrderung des Mil- 

ſons⸗ Wercks; welchen der HErr in Gnaden 
alles reichlich vergelten wolle CN! 

Mas nun aber zu Beförderung Difes 
geiftlichen Gebäudes und Mifhons-Werds 
in Oft» Indien , und zwar bey Denen neu⸗be⸗ 
kehrten Thriſten, aus denen Malabariſchen 

| x 4 Heyden 





(*) Contin. LXIV. p. 669. 
t Davon iſt abermal vieles vergnuͤgliches zu le⸗ 
fen, Contin. LXIV. Beylage, p- 110-134. ’ 
(**) Continuat, LXIV. Vorr. $.IV. (106.) &ls 
Stuck, p. 617, und p. 593 | 
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Direction fan dienlich und nüglich feyn, ſo iſt 


wol dis Das allernenefte von dar, welches nicht 


nur meinen Hochgeehrteſten Seren, fondern 
alle Sönner und Sreunde der Million &c. ver 
srügen und zum Lobe GOttes ermuntern wird, 
daß flatt des ſel Land⸗ Predigers, Seren An- 
7025, nun bald wieder aus Diefem Dolck der 


Malabaren, , ein Land» Prediger möchte gema⸗ 


chef werden; und Die ift der eifrige und fleißige 
Catechet Ambrofzus; dieſer ift auch in Tran 
ckenbar bey dem Miſſſions-Werck auferzogen, 
and zum Dienftedeg Herrn zubereitet worden ; | 
und iſt von Dar zu der Engliſchen Mſſon nach 

Cudulur als Catechetegefommen, welcher allda 


‚gute Dienſte thut, wie ehedem die 2, Herren Mi 


Aonarii Wiedebrock und egelin , auf ihrer 


Reiſe nach Cudulur, don Herrn Riernander, 


Miſſſonario allda, vernommen, welcher mehr⸗ 
mal bezeuget hatte, daß er von Diefom Ambro/o 
in allen Faͤllen eine gute Huͤlfe habec*). Kain 
feinem Diario 1745. (** )-Iiefet man folgendes: 
95 Sch wuͤnſchte von den Sefprächen, melche der 
„, Catechet Ambrofiuswit Heyden und Ehriften 
„, gehalten, hier etwas anzufuͤhren, weil ich. aber 


„allein bin, will die Zeitnicht verflatten, folche 


„zu uͤberſezen, daher mic) begnüge zu fagen, Daß 
ser ein freier Arbeiter, und fein Dienft an dieſem 
ss Weref nicht fruchtloß iſt. Wie er denn auch 
„von Dielen. feiner heydniſchen Landsleuten ges 

| | „liebt, 
XII. Vorrede $. V. (71.) und 





SH, Stud, P. 529. 
() Contin. LXIV. p. 732. und 733. 
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„liebt „von den Seinden des Chriftenthumsaber, 


wie ſolches nicht anders zu vermuthen, auch 
J win... 
Und Sr. Hochwürden, Herr D. Francke 
in Halle, geben uns noch nähern vergnüglichen 
Dericht (7), welcher alfo lauter: „Ich geden; 
cke auch) ſo vielmehr des guten Lobes, fo dem Ca- 
zecheten Ambrofio beygeleget wird; da ein Hochs 
Iobl. Miffions : Collegium auf den Vorfchlag 
ber Herren Mifhomarien, und mit Einwilli- 
gung der Engliſchen Soczetät, mit denen zu⸗ 
lezt abgegangenen Schiffen verordnet hat, 
daß derſelbe zum zweyten 2 and: Prediger, an 
ftatt des fel. Faß. Anrons vwoieder beſtellet 
Werden ſolle. Welches nunmehro zu Erleich⸗ 
terung Der Den, Miſſionarien muͤhſamen Arbeit, 
und Miſſions- Geſchaͤften, und zur Freude, 
guch groſſem Segen der Mifion, vermuthlich 
ſchon wird geſchehen ſeyn. Weiches vor eine 
ganz beſondere Gnade vor das arme Heyden: 
Volck der Malabaren feyn mag, daß feit 
1733. aus ihrem heydniſchen Gefchlechte, und 
Ihwarsz- braunen Walsbaren, drey Natio- 
zal- und Evangeliſche Land⸗Prediger, und 
freue Unter Hirten, der Ober: Sirte IEſus 
Chriſtus, an dem fel, Seren Aaron „dem noch 
lebenden Herrn Diogo, und iezo auch neu: ber 
rufenen Seren Ambrofo ertwecket und geſezet 
hat; daß die Lehre des Evangelii durch dero 
freuen Hirten⸗Dienſt mit denen tbeuren Her⸗ 
ten Mſtonarien aus Curopa auch ihnen sun 

Er; BR, Heil 

(*) Contin, LXIV. Vorr. (10$.) 
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Freuden erkannt und gefunden , und ihne alſo das 
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Heil, ſchier gegen 4000. Meil weit gekommen, 
aufdaßeine ſchoͤne, Durch des erwürgten Laͤmm⸗ 
leins JEſu EhriftiRofin: farbes GOttes⸗Blut 
erkaufte und geroaft cheneSchneemweiffeSchaaf? 
und Lammer- Heerde vermehret und erweitert 
werden möchte,welcheg ja dis arme blinde Volck, 
Durch Des Heil. Geifteg Erleuchtung in Zukunft 
noch Danckbar erkennen, und viele andere heydni⸗ 
ſche Voͤlcker, Muhammedaner auch ſelbſt die 
Juden zur Nachfolge in der Bekehrung zum Lich⸗ 
te des Evangelii don IEſu Chriſto reizend mas 
chen wolle! | re 
Bey dieſem neuen Land - Prediger Herrn 
‚Ambrofio und deffen ihme in Der H, Taufe gege⸗ 
benen fehönen Chriften: Jramen Fmbrofio, bes 
Fame ich zufaͤlliger Weiſe dieſe unſchuldige Ge 
dancken, welche ich meinem Hochgeehrteſten 
Herrn auch eröfnen‘, und zugleich aber Herrn 
Ambrofio ferner vielen Segen in dieſem wichti⸗ 
gen Amt ominire, Es iftvermuthlich, Daß ihr 
me in der H. Taufe der Jrame Zmbrofus nicht 
ungefehr beygeleget worden, fondern man das 
ben gute Abficht, etwann dieſe mag gehabt ha⸗ 
ben; wenn dis Kind und Knaͤblein von GOtt 
würde dag Leben gefchenckt behalten, und Ga⸗ 
ben und Füchtigkeit befommen , daß es zum Diens 
fie der Mifkon aufergogen werde, welches die 
Herren Mifhonaris bey deſſen Wahsthum mit 





hin in Zeiten unterrichtet und angewieſen, Daß er 
aus diefem ihrem Seminario mit der Zeit zum 
Werck und Dienftdes HErrn auf einund ans 
dere Weiſe Fönnte genomen, und ein brauchbarer 

| Werd; 
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jenen bey der Miffion werden, welches 
Herrin Önaden alfo dirigiret,und 


der HER 
im hoͤchſten Grad erfuͤllet, daß er nun auch Boͤ⸗ 
niglich⸗ Daniſcher Land⸗Prediger, bey der 
loͤblichen MAon zu Tranckenbar in Oſt⸗In⸗ 


dien, unter ſeinem Volck der Malabaren wor⸗ 


den iſt: welches ich in der guten Hofnung, daß 


es bereits ſchon möchte geſchehen feyn, ſchreibe. 


Da aus dieſem allem zu erfoher, wole der Name 


Ambrofiusjelbften, unferm Seren Sand Dres 


diger Ambrofio omineus und bedencklich iſt: 
Dann bekannt, Daß in dem IV. Fahr» Hundert 
nach Der Geburt Des Heilandes aller Melt, zu 
Mayland der Erz: Bifchofgleichen Namen 
Ambrofins getrage,mit welchen fich ın feiner zarte 
Kindheit dis fonderbar begeben RyEr lage noch 
„in Der Wiegem da ſazte ſich ein herumfliegender 
»Bienen/ Schwarm auf feinen sarten 
Mund, und zoge endlich, nachdem er oftmal 
»auszund eingeflogen, Davon; ,, tuoraug fein 
Dater gleiches Namens, der von Ankunrt ein 
Aömer, und Lands» Voigt in Gallien ware, 
muthmaſſete, Daß aus diefem Kinde etwas groß 
ſes werden würde: Oder, wie gar artig jemand 


| ‚fans aliquid magni erit, fi vixerit: Dis Rind. 


und Knablein , wann e8 leben ſoli, wird 
was grofjes werden ; [hier wie bey der Des 








(*) Siehe allgemeines Hiftor. Lexicon, Edit. Lipf. 

1. Tom. Lit. A, f. 137, | r 

-. _ (*%) Vid. Theoph. Spizeli , Vetus Academia 
Jeſu Chrifti, Aug. Vindel, 4, 1671, P. m. 129. 
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die Worte Lateiniſch alfo gegeben @%): Hüc iu 


ſchnei⸗ 
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fihneidung Johannis des Taufers, Die Nach: 
barn fagten: Was meyneft du, willaus dem 
Findlein werden! Pur. ı, 66. fo ja eingetrof- 
fin, Daß er Erz⸗Biſchof zu Mayland wor⸗ 
den, und 397. mit dem Ruhm eines gelebrten , 
gottſeligen und ftanöbaften Lehrers aus Dies 
fer Welt gegangenift. Die Application in ein 
und anderm Haupt⸗Stuck auf unfern neuen 
Herrn Land: Prediger Ambrofzum zu machen, 


ſowol vor io, und nach göttlichen Willen in 


Zukunft, überlaffe ih meinem Hochgeehrte⸗ 
jien Seren, als deſſen Einficht in ven Wegen 
Gottes tief und erbaulich if. Von dieſem Seren 
Ambrofio kan ich aus den vorigen Berichten zum 
Voraus Diefes ſchon melden, dag mein obiges 
beflättigen wird ): Herr Mifkonarius Beis 
fier zu Cudulur meldet in feinem Diario ı 740. 
den 31. Matt, diefes von ihme: „Heute Fam 
„ Ambrofius, ein Malabariſcher Chriſt (und 
„» Schulmeifter ) von Tranckenbar , welcher 
„auf mein Derlangenan mich, als ein Cate- 
„chet und Schulmeifter, von den Miffionarien 
„dafelbft gefandt mare: Nach gehoͤriger Überles 
„gung fand ich für noͤthig, einen folchen anzus 
„nehmen, weil, obich gleich alles mögliche ver: 
„ſucht, auf eine freundliche Weiſe mit den In⸗ 
„dianern umzugehen, 1edoch zu glauben ſteht, 
„daß fiemehr geneigt werden möchten, wen 
„einer von ihren Lands LZeuten , Der die 
„chriſtliche Religion angenommenbat, mit 
„ihnen converfixet, welcher auf gewiſſe 
Weiſe ein Mittels: Mann zwoifchen 
„un 


- (9) Tom. V. Condin, Lk p.73. 
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neu 
„und einem Kuropaiſchen Mifkonario ſeyn 
„Fen., Dishat man zum gröften Segen der 
 Mijhon an denen beyden Natzonal- Band: Dres 
digern, dem ſel. Bl Aaron und noch les 
benden Seren Diogo erfahren, und dig non 
fine omine wird fi) an Seren Ambrofio auch 

mit GOttes Hülfe ſattſam zeigen. —9* 
Welches aus dem erwecklichen Oles Schrei 
ben, das er ſchon 1742. durch Seren Miffona- 
rum Geiſter, von Cudulur, an feine alte 
liebe Malabariſche Schul : Kinder gefchries 
ben, abzunehmen ift, und alſo lautet: „WMei⸗ 
„ne allerliebfte Rinder ! da ich bey euch war, 
„habe ich euch vielmal mir Surcht und Liebe er: 
„mahnet ; auch habe ich Der Zeit meines Hier 
„ſeyns nicht unterlaffen , euch Worte der Er: 
„mahnung jagen zu laſſen: Jezt höre, daß etli⸗ 
35 Che unter euch ärgerlich leben , welches mir eine 
groſſe Bekuͤmmerniß if. Ach Kinder! nicht 
„alſo, folger nicht folchen böfen Buben, fon 
„dern dem Exempel des Rindes IEſu, fo 
„um unſrer Sünden willen indie Belt kommen 
lt, 1. Betr. 2,21. uf. Demnach fliehet als 
„les Höfe , und jaget dem Guten nach; betet 
„zudem HErrn IEſu fo, tie oh. 4, 24. ges 
„ſchrieben ſtehet, nemlich im Geiſt und in der. 
»2Bahrheit alfo: HErr IEſu, du ſageſt, 
„tommtber zu mir alle, die ihr mübfelig und 
„beladen feyd, CH will euch erquicken. 
Siehe ich Sunder komme zu dir, Hr, 
„dergib mir meine Sünde, und verleyhe mir 
»Önade, daß ich von diefer meiner Jugend 
„an, ale Sunde meide, und dir — 
; Ä li 
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„, lich folgen möge, Werdet ihr es ſo machen 
„ſo wird er euch Dazu Kraft und Gnade ſchen⸗ 
„cken; liebe Kinder! vergeſſet dieſes nicht, neh⸗ 
„mets zu Herzen, und machts alſo. Pruͤfet 
„euch, wie ihr iezo lebet, und wie ihr zuvor ge⸗ 
„lebet habt. Da ich noch, wie ihr iezo, in der 
Schule war, pflegte ich nach der Abend⸗Ca⸗ 
„ techifation von 6, bie 7. Uhr mich etwas zu ent 
„fernen , in der finftern Barande (Rommer) 
„vor GOtt hinzuwerfen, und meine Noth vor 
„ihm auszuſchuͤtten, und ich habe die begehrte 
„ Onaden » Gaben erhalten. Nun Kinder! 
„ machts auch alfo, Luc. ıı, 9-11, betet ohne 
„Unterlaß! ſeyd nicht traͤge und faul dazu; be⸗ 
„tet auch für eure Wohlthaͤter, und fuͤr mich, 
„Amen. „ Einerweckliches Erempel zur Nach⸗ 
folge vor getreue Schul = Diener , und ihre 
Schul⸗Jugend. | 
Deme ich nun auch endlich von dem gegen: 
wärtigen Zuſtande, und allen Haupt⸗ Um⸗ 
finden, der in Tranckenbar angerichteten 
KRoͤniglich⸗ Danifchen Miſion die Eurzgefaßte 
MNachricht ertheilen will, welche, fo viel mir 
wiſſend, Dienenefteift, von Denen Herren Mil- 
fionarien allda den 5. Octobr. 1748. aufgefest, 
und zu Halle 1747. nachgedruckt worden, Die 
alfo lautet: _ 
Aursgefoßte Nachricht von dem 


gegenwosreigen Suftande der bier zu Tran⸗ 
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J— ckenbar angerichteten Röniglich- Daͤniſ. 
Sa | Mißion, den s. ©ectobr. 1746. 
Ben Enn wir die Erbarmung GOttes erwegen, 


welche er bis anf Diefen Termin ar 
| | | uns, 
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ung, feinen elenden Knechten, bey der Fuͤhrung 
des hiefigen Mißions⸗Wercks, unverdienter 
Weiſe erwieſen; fo Eönnen wir nicht anders als 
in tieffter Demuth ausrufen : Die Güte des 
Errn iſt es, daß wir nicht gar aus find , 
feine Darmberzigkeit bat noch Eein Ende; 
fondern fie ift alle Morgen neu , und feine 
Treu iſt groß. Zu einigem Beweis deſſen thei⸗ 
len wir, tie gewöhnlich, dieſen kurzen Bericht 
von den gegenwärtigen dufferen Umſtaͤnden der 
drey Mißions⸗ Gemeinden, zum Preiſe ſol⸗ 
uͤte, mit, Es find nunmehro vierzig 
Ssahr , feit dem der HErr das hiefige Mikiong: 
Werck errichten laflen, und dadurch die Hey⸗ 
Den zu feinem Deich berufen hat : binnen welcher 
Zeit fieben taufend, vierhundert und fiebens 
ſiebenzig Perfonen in den Schooß der Evangeli- 
jehen Sirchen= Semeinfchaft aufgenommen wor⸗ 
den; Darunter achthundert und fünf und funf⸗ 
sig zur Dortugiefiichen, swentaufend, fünfpun 
dert und neun und funfzig zur Tamuliſchen Stadt⸗ 
und vier taufend und drey und fechzig zur Sands 
Gemeinde achören. 
vier taufend, fieben hundert und fieben und 
vierzig gegenwärtig und am Leben. 


cher © 


Die disj 


€ 


Bon diefen find annoch 


‚Die Portugieſiſche Gemeinde beftchet, 
ahrige Vermehrung derfelben mit zwey 


und zwanzig Perfonen, als dreyzehn chriftlichen 
und drey heydniſchen Kindern, fuͤnf Leuten aus 
Nagapatnam und einem erwachſenen Heyden, 
mitgerechnet, aus zweyhundert und sieben 
und neunzig gegenwärtigen Öliedern ; welche 
von zween Mißionarien und zween Unter - Cates 


cheten 
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cheten bearbeitet werden ; Denen ein Portugiefis 
fher Soldat am feinen Frey Tagen zumeilen 
hilft. In der Portugieſiſchen Knaben Schu⸗ 
Te, welche, nebſt einem Mißionario und dem 
Euͤropaſchen Mißions⸗ Gehuͤlfen, ein Schule 
meiſter und einer der aͤltern Schul⸗Knaben bes 
forgen, find vier und zwanzig Mißions: Kinder: 
auffer denen noch zwölfe von auffen zur Schule ges 
fchicfet werden. In der Portugiefifchen Maͤgd⸗ 
chen⸗Schule, in welcher eine Schulmeiſterin 
mformiret, lernen achtzehen Mißions⸗Kinder; 
nebft denen noch zwölf Maͤgdchen von Europaͤi⸗ 
fcher Herrſchaft zur Schule gehalten werden. Die 
gröfferen Knaben und Maͤgdchen Iehret ein Tas 
mulifch Weib Strumpfftricken, und verſchiede⸗ 
ne Maͤgdchẽ lernen bey der Schulmeiſterin nehen. 
Die Arbeitinder Portugieſiſchen Kücheverfeben 
eine Tamuliſche Einkaͤuferin, und zwo Portugie⸗ 
fiſche Kochinnen, auch dann und mann einige 
groͤſſere Schul⸗Maͤgdchen. In der Buchdru⸗ 
| ckerey arbeiten zween Portugieſen, und in der 
Bu Puchbinderey einer, nebſt einem Gefellen und 
za smeen Lehelingen: welche von den groͤſſeſten 
IE Schul: Knaben find. Im Sold der Hochloͤb⸗ 
Be fichen Aftatifehen Compagnie ftehen ein Zoll 5 
Ban dienter, ein Conftabel, ein Gefreyter, ſieben⸗ 
pa schen Soldaten, zween Trommelſchlaͤger, und 
Ba ein Dfeifer- Dieübrigen Glieder dieſer Gemein⸗ 
Tr ne de find mehrentheils Leibeigene oder Freygelaſſene 
Bu der hiefigen Europäer. J 
N de Tamslifche Stadt» Gemeinde hat 
Ba dis Kahr einen Zuwachs von hundert undneun | 
| Perſonen, nemlich funfjig chriſtlichen — 4 
| yeyd⸗ 
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heydnifchen Kindern, tie auch vier und funfig 
erwachſenen Heyden, erhalten, und zehlet gez 
genwaͤrtig ein taufend , vierhundert und fies 
ben und zwanzig Glieder; welche von vier Miſ⸗ 

ionarien beforget werden: Die auch mechfelgmeis 
e in der neuen Dorreiarifchen Kirche predigen, 
Sonftftehen Diefer Gemeinde ein Catechet, drey 
Unter» Catecheten,, zween Dorbeter , und drey 
DBorbeterinnen vor. Die Tamulifchen Schu= 
len, worin, auſſer den Mißionarien felbft, der 
Catechet, welcher Die Sub - Infpedtion über ſel⸗ 
bige hat , vier Schulmeifter, eine Schulmeifte: 
rin, und einer. der älteften Schul: Sinaben, und 
das gröffefte Schul: Magdchen, die Snformaz 
tion verſehen, find iego hundert und vierzig Kin⸗ 
der ſtarck, indem in der Knaben» Schule neun 
und achtzig, und in der Maͤgdchen⸗ Schule ein 
und funfzig Kinder unterrichtet werden: melche, 
zu den zwey und vierzig Dortugiefifchen Mißions⸗ 
Kindern gerechnet, zuſammen hundert und zweh 
und achtzig Kinder ausmachen. Unter ſelbigen 
erden viele von verſchiedenen Wohlthaͤtern dies 
ſes Wercks in Europaunterhalten. Die Tamu—⸗ 
lichen Schul⸗Knaben lernen, nebſt Tamuli⸗ 
ſchem Leſen, Schreiben und Rechnen, auch die 
Theologie und die Anfangs Gründe der Kirchenz 
Hiſtorie und Geographie, ingleichem etwas von 
der Teutſchen und Dorkugiefifchen Sprache. Den 
Magdchen aber wird das Spinnen, Matten: 
Rechten und Strumpfftricken bengebracht.: in 
welchem lezteren fich auch einige Knaben üben. 
Eine Einkaͤuferin und fechs Köchinnen, fo meh⸗ 
tentheils von den Schul: Maͤgdchen ge 
| N ER ul 
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nommen werden , bereiten dieſen Kindern dag 
Effen: nebft denen ein ABeib die krancken Kinder 
beforget. Mit den National: Arbeitern in Kir; 
chen und Schulen werden die gottſeligen Uebun⸗ 
gen in Betrachtung des Wortes GOttes und 
Gebet, fo wie vormals, zu geſezter Zeit gehal⸗ 
ten. Don diefer Gemeinde flehen zween Buch⸗ 
drucker» Gefellen, Die auch zugleich einige Arbeit 
in der Schule haben, zween Eanacappel, ein 
Shreiber , fünf Kirchen und Haus⸗Bedien⸗ 
te, und einige Waſſertraͤgerinnen im Gold der 
Mißion. Dee Hochlöblichen Compagnie dies 
nen fechzehen Portugiefifch gekleidete Soldaten, 
zwoͤlf Taliaren, acht Arbeits- Leute, und zween 
r ll Glocken: Läuter bey dee Dänifchen Kirche, Die 
F hl Abrigen Glieder der Gemeinde ernähren ſich, 
| „Ih nach ihren verfehiedenen Profeßionen , ihrer 
Hände Arbeit, und find Krämer, Leinweber, 
Cattunſchilderer, Zimmerleute, Mäurer, Gold⸗ 
fchmiede , Schlachter, Barhierer, Seeleute, 
Fiſcher, Töpfer, Aerzte, Salzbereiter, Ackers⸗ 
Seute, Hirten, Schuͤzen, ingleichem Diener 
bey Europäern, Grasfchneider , Taglöhner u. 
fr. Die Armen, fonderlih Witwen und 
Waͤhſen, und Krancke, befommen vondenmils 
den Gaben vieler Gönner dieſer Mißion, dann 
und wann ein Almofen und Beyhuͤlfe. | 
Die Tamulifche Hand: Gemeinde iſt mit 
drey und ſiebenzig Berfonen vermehret worden, 
| Darunter fechzig chriftliche Kinder , neun erwach⸗ 
NH fene Heyden und vier Roͤmiſch⸗Catholiſche find. 
Die ganze Gemeinde ift dreytauſend und drey 
und zwanzig Seelen ſtarck. Derofelben fünf 
a; | ; vers 
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verfchiedene Creifeanlangend, fo leben für iezo 
indem Majſaburamſchen reife, den dermali⸗ 
gen Anwachs deffelben von funfzig Gliedern mit 
gerechnet, taufend , zweyhundert und fechjig, 
in dem Tanfchaurfchen, nebft dem Zuwachs 
von fünf Kindern, zweyhundert und neungehen, 
indem Madewipatnamſchen, (Darunter auch 
Die Marrawer⸗Gemeinde zurechnen) ſamt den 
drey Kindern, ſo in demſelben getaufet worden, 
drey hundert und neun und achtzig, in dem Lirue 
palatureyſchen, zu welchem dis Jahr zwey und 

dreyßig hinzugekommen, fechshundert und fies 
ben und dreyßig, und in dem Cumbagonam⸗ 
ſchen Ereife, welcher mit achtzehn permehret 
worden, fünfhundert und achtzehn. Chriften, 
Dieſe Gemeinde wird, auffer den Tamuliſchen 
Mißionarien, voneinem Land» Prediger , einem 
Gatecheten, bier Unter» Gatecheten, fech8 Ger 
hülfen undeinem Vorbeter beforget. Die, nad) 
der Dandleitung GOttes, im Lande errichtes 
te Schulen zehlen iego fieben und funfgig Kinder: 
indem in der Tanfchaurfchen neun Kinder von 
dem Schulmeifter Dewanefen , in der Zirupar 
laturenfchen fechs und zwanzig von Muttu, in 
der Cawaſtalamſchen achte vonPitfchei-Schavris 
und in Dee Cumbagonamſchen vierzehen von Se- 
ganaden informiret werden. Diefen Kindern 
ſaͤmtlich werden von der milden Benfteuer eineg 
Goͤnners in England, des Herrn IRacHollis, 
täglich einige Cas mitgetheilet,, | 
Die ganze Anzahl des dis jaͤhrigen Zuwach⸗ 
fee der Gemeinden iſt zweyhundert und vier, 


und der Geſtorbenen hundert und fünf und 
| is 92 zWan⸗ 
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zwanzig. Die Summa Der Copulittenin als ’ 
len Gemeinden ift ein und funfig Paar, 


Dr Schrifigiefjer, ein Portugffiiher 
Soldat, dernur ein Zinfänger in dieſer Prof 
ſion iſt, undanfeinen Sry » Lagen arbeitet, hat 
dann und wann Die fehlenden Lettern gegoſſen. 
In der Buchdruckerey wird an den Propheti⸗ 
ſchen Buͤchern in Portugieſiſcher Sprache, und 
an dem Pſalter Davids in Tamuliſcher Sprache 
gedrucket. 1 san —— 
Saget unter den Seyden / daß der 

Err Koͤnig ſey. Pſ. 96, 10. 
Cartä rätfchiabäram pannugirär ennu fadia- 
ril dollungol. Ä Ber; 
Dieſes märenun, Hochgeehrteſter HErr, 

Das allerneueſte von der Koͤniglich⸗Daͤniſchen 


MMon iv Tranckenbar , wilches ich zur Er⸗ 


gaͤmung der Fortſezung meines Send⸗Schrei⸗ 


bens, als einen Anhang und Zugabe, añoch bey⸗ 


fügen wollen; nicht zweflende, daß da unterſchied⸗ 
liches darinnen vorgekommen, welches dem, was 
in der Fortſezung gedacht, hier ein mehrers Licht 
gibt , denfelben fehr vergnügen, undmit mir zum 
Kobe GOttes aufs neue ermuntern wird; Sch 
aber verharre mit vielemEllim, r 
Weines Hochzuehrenden Herrn und 
wertbgefchästen Goͤnners, 
Ut ſupra, Leipheim, den 12. Julii Bi 
1748. BR. Y“ 
Ergebenftr 
KIND; RK. 
Pr: 
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RN \ S. Fuͤge Bier noch diefes bey, Daß eine 
der neueften Nachrichten aus Trenckenbar 
diefe ft: Wie es zwar Gtt gefallen, den altes - 
ften Miflionarium , Seren Micolaum Dal, 
(von deme ich etliche werthe Driefe an mich, in 
Original, habe, ꝛc.) den 5. May ı 747. Durch eis 
nen undermutheten Schlasflußabzufordern, und 
in feine Ruhe eingehen zu laſſen; Jedoch hat nicht 
nur der Here Miffkonarius Maderup fo fort in ſei- 
ne Arbeit bey der Portugieſiſchen Gemeinde eins 
tretten koͤnnen; fondern eg haͤt auch GOtt fonft 
ſeinen Segen verliehen, daß die Gemeinde im 
Jahr 1747. um ein merckliches ſtaͤrcker, als in eis 
nigen vorhergehenden Jahren, vermehret wor⸗ 
a | ” 


| Fxtracte, | # | 
I, Unterfchiedlicher merckwuͤrdiger Exempel von 
chriſtlichen Wohlthätern Teutſchlands, ıc. 
welche denen Dürftigen neubefehrten Malaba⸗ 
riſchen Chriſten in Oft: Indien auf der Küs 
fien Coromandel, bisher mit unterſchiedlichen 
Liebes; Gaben, auch Troft und Ermunte 
zung zu Hülfe gekommen find. Abermal aus 
Sr. Hochwuͤrden Heren D. Gotth. Aug, 
Franckens gedruckten Continuationen der 
Derichten von der Röniglich: Denifchen 
Mijfion in Oſt⸗Indien zum Preiß und Lobe 
Gottes, Erbauung. chriftlicher Lefern und 
| | | >) 3 | viel, 
() Siehe die 65, Cominuation der Berichten/ 
Vorrede/ p. 137. (6. VII.. N. 
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vielleicht auch einiger Erweckung zu gleicher 
Liebes + Ermeifung gegen dieſe neubefehrte 
dürftige Glieder JEſu Chriſti in Oſt⸗In⸗ 






dien ꝛc. 





Tom. IV. Continuatio XLVI. Beplage $. 1. 


ie at / 
Aus dem Holſteiniſchen fendete ein Pre 


Diger für fich und einen andern Wohlthäter zur 


Derforgung der armen Malabarifchen Ehriften,. 
die des Sonntags zum Gehör goͤttlichen Wor⸗ 


tes fommen, 4.Spec. Ducaten, mit folgenden 
Verſen: — 


Wir ſenden ein Serben den elend- armen 
enden, a 
Die Hunger und auch fonft den gröften Mans 


| gel leiden; 

SHLE! fegne dieſe Gab, die an fich fehlecht 

und Klein 5 

Und laſſe ſelbige von dir geſegnet ſeyn. 

2.) Continuatio XLVIII. $. I. 

In den Stock des Wayſen⸗Hauſes hat 
ein Studioſus aus Sachſen, durch einen andern, 
5. Rthlr. ſtecken laſſen, und dabey geſchrieben: 


Dieſe 5. Rthlr. verehret ein armer Studiofus 
„aus Sachſen, vermog eines freywillig⸗ getha⸗ 
„nen Geluͤbdes, bey ſeinem Beruf in den Wein⸗ 


„berg des HErrn, dem erſten nunmehro aus 


„den Heyden vocirten Catecheten und Lehrer 
„auf der Kuͤſte Coromandel in Tranquebar; 


„theils beſagtem erſten Lehrer Dadurch im Zuitlis 
> chen einen Zuſchuß zu thun, theils in der Hof 
; oognung/, 







































neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriften. 343 


NERV — 
„nung, 08 werde dieſer Knecht GOttes auch 
ſeine Mit» Arbeiter und unſere Evangeliſche 
Kirche in feinem Gebet dem Ober⸗ Hirten Chri⸗ 
ſio andaͤchtig vortragen, damit er, ich und als 
s, le treue Arbeiter des HEren unfer Amt im See 
„gen, mit Sreudigkeit, ohne Menſchen⸗Furcht, 
„und zeitlichen Abfichten, nach dem Worte des 
„HErrn, und unfern Symboliſchen Glaubens⸗ 
Büchern zufolge fo fuͤhren, daß wir nicht als 
lein GOttes Abort rein und lauter vortragen, 
ſondern auch mit erbaulichem Leben vorgehen , 
„damit wir, und auch die, fo ung hören, ſe⸗ 
„lig werden: Ach bleib beyuns, HErr IE⸗ 
„fü Chrift, weilesnun Abend worden iſt etc. 
Deinen Beift und Kraft zum Wort wols 
3 left du GOtt geben. Erhoͤre uns‘, lieber 
33 HErre GOtt!, a 
3.) Continuatio XLIX. $. V. | 

Im Februario überfendete eine Adeliche 
Dame 4. Species- Ducaten, und ſchrieb Dabep: 
Die neue Continuation iſt mir zu vielem Ders 
„„gnügen nereichet, Da man den Miſſions⸗Be⸗ 
„, richt billig zum Lobe GOttes undeigner Erbaus 
„ungbegierigft liefet, auch des glücklichen Fort⸗ 
„gangs und feiner Erempel wegen fich erfreuet. 
„Der liebe GOtt tolle Diefes fein eigen Werck 
„ferner fördern zu ſeines Namens Ehre, und 
„aber wird obliegen, für Diefe unfere Mitglieder 
eifrigſt zu beten. | 
| 4.) Continuatio L. $.IH. | 
Im Auguſto fendefe ein Prediger 3. Spe- 
cies- Ducaten, ——— dabey: „Erfreulich 











24 „und 
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„und erwecklich iſt es j wol, wenn die arme Saw - 
„te aus des Teufels⸗ und Goͤzendienſt herausge⸗ 
„bracht werden. Quam mirifica fünt onera 
„Dei! Wolte GOtt, Daß unfere Europaſche 7 
„cChriſten zu gleichem Eifer fich lieſſen anregen, 


„ mit mehrerm Ernſt GOtt zu dienen, und durch 


„einen heiligen Lebens: Wandel ihm zu dancken ; 


„daß erfiein ihren Vorfahren fozeitig aus dee 


., groben Abgoͤtterey gebracht, und vor des Pas 


„feld Dienftund Anbetung bewahret hat, Al⸗ 


„lein fo bleibt es noch immer und mehrentheils 
„bey der bloß äufferlichen Erfenntniß und Be 
„ Fenntniß, die zu Feinem Durchbruch der wahr 
„een Gottſeligkeit Fommen will. Doch wird 
„ſich der HErr feines Ziong erbarmen, undsu 
„der Chriſten Bekehrung Huͤlfe fenden von fei- 


- „nem heiligen Thron. Der HErt ſegne dis wer 


„ige, und lafje, wenn die arme Ehriften zum 


„Gottesdienſt aus dem Sande fommen, durd; 
‚9, dieſes auch im Leiblichen fie erquicket werden. 


Item dafelbft : Aus Schlefien liefen 7. 
Rthlr. 4, Gr. ein , worunter ein Species-Thaz 


ker, und dabey gefchrieben war: 


as Gott den Seinen gönnt, das muß 
auch ihnen werden , 


Und wohnten ſolche auch am andern Theil der 


N rden | 
Drum ſoll auch dieſer Scherf hin übers Wa 
fe fahren 
gur ſchwarzen Laͤmmer⸗ Heerd, man heißt 
ſie Malabaren. 


5 
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ey Continuatio L.S.XVI. 

„Aus Franckfurt wurden 100, Rthlr. mit 
folgender Jeachricht überfchickt : „Ich fage Ih⸗ 





„nen verpflichteſten Danck für den mir zugeſtell⸗ 


„ten hiſtoriſchen Auszug des Mifkons: Be⸗ 
„ richts. Ich finde die Sache ſehr bequem für 
» Die, ſo entweder die Mifliong Berichte felbs 
>, ften nicht gelefen haben , oder wegen vielerleh 
‚andern Gefchäften folche zu leſen nicht genug⸗ 
„ſam Zeithaben.. Meines Theilspreife ich das 
„ganze Miſſions⸗-Geſchaͤfte guten Sreunden an, 
„davon aber die Würckungen unterfehieden find, 
„IE, nachdem eines ieden Einficht in die Ausbrei— 
„ fungdes Reiches Ehriftitief oder feichte ift ; an 
„1850 ruͤhme ich infonderheit Die gottjelige Jung⸗ 
fer. N. welche vor vierzehen Tagen in ihrem Ers 
„löfer froͤlich und felig entfchlafen ift. Sie hat 
»fich allegeit echt herzlich ergöset, mann fie von 
„den Mifliong> Anftalten etwas gelefen , oder 
davon hat erzehlen hören, Darum fie auch dies 
‚jelben in ihrem Teſtament mit einhundert 
Reichs⸗ Thaler Hiefiges Geldes bedacht, 

6.) Continuatio LVIII. S.XII. 25.) 
IE Mürtembergifcher Praͤlat, durch 
eſſen Dienft fit etlich zwanzig Jahren der Mi 
on Aus dortigem Sande jährlich Wohlthaten 
gefiofien, übermachte abermal 228. fl, Darun- 
x waren insbeſondere mit begriffen too. fl. von 
her Durchlauchtigſten Evangel. Prinzeßin, 
5 dero abermalige znaͤdigſie Wohlthat, 50, fl. 
on dero gnaͤdigſten Srau Schweiter Durch⸗ 


uchtigkeit, 40. fl. don einem Hochlobl. Sand: 
Ds ſchafts⸗ 















ass) 





fchafts »Convent, 13: fl. 12. fr. aus der Stadt 
Canſtadt, wie auch 5. fl. von einem Prediger , 
der bey feiner Gabe folgende Worte gefhrieben : 


Groffer Heyland, hoͤchſter Hirte, 
ie erhöht ift deine Pracht! 
Denn die Menge, die Da irrte, 
Folgt iezt deiner Liebes: Macht; 
Ganze Schaaten, 
WMWalabaren, Ken 
Diefer Heerd, Die Du gewonnen, 
or allen | dieſe Liebes⸗Bronnen 
1 Stieffen f ” | ER 
7.) Continuatio LX. $.V. 
„Zu Bezeugung ihrer Freude über die Or- 
„dination des zweyten Land» Predigers Dzo- 
„20 uͤberſandte eine Sreyherrliche Stande: 
erfon 100. Flor. 
$. VIII. (21) 


Ein Prediger, aus Sachſen überfandf 

SE von einigen Sreunden der Oſt⸗Indiſchen Mif 

| | fion, und feinem eigenen Haus den guten Mala: 

Bu baren zugedacht ss. Rthlr.s. Gr.6. Pf. und ſchrie— 

| bedabey: „» Der HErr hatsmirgelingen laſſen 

„daß ichaus der in meinem Haufeangelegten Al 

mei „ mofen » Büchfe eine Benfteuer , fo viel bishei 

| Bi „darineingefomen, fenden kan. Es find heile 
s 











Sr „ergiebige, geöftentheils aber Eleine Gaben, ie 
an IH „ doch hoffentlich aus aufrichtigem Derzen ın fol 
Be 5 he Büchfe eingeleget worden. Unter anderı 
» hat. auch ein redlicher und frommer Studiofu: 

* we „ Theo 








f 
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Theologiæ einen Species- Thaler nebſt folgen⸗ 
„den vier Zeilen darein geleget 
Mein IEſu! trage doch zu deiner kleinen 


ENT Heerde, | 
Das ſchwarze Mohren⸗Volck, dag dei⸗ 


———— 
Gib, daß es durch dein Blut in dich gezogen 


| werde ’ IR 
So bat «8 hier und dort die wahre Sa 
H a bens⸗ Frucht. a 
ar | 
‚Ein anderer Prediger fehickte von einer 
adelichen Dame aus Sachfen z1. Rthl. und 
ſchriebe dabey: „Gelobet fen der Herr, der eis 


„nen Goͤzen nach dem andern zu dem Schemel 


„der Fuͤſſe feines Sohnes leget, ver die Herzen 
„der neuen Chriften alfo mit feiner neuen Gnaͤde 


2 


„erfüllt, daß ihr Mund reichlich Davon überfliefe 


„ſet. Wo die Lade des Bundes ſtehet, da muß 
„Dagon fallen. Ob mir nun wol das eine grof- 
„ſe Sreude verurſachet, wenn eine Seele nach der 
„andern ihren rechten HErrn erkennen lernet, 
„und folglich demſelbigen nun ihre Knie beuget: 
„Ob mir wohl das auch fehr angenehm ift, wenn 


„ich höre, wie der Herr an vielen Drten die 


» Seinigentwacker mache , ihre Hebe zur Aufrich⸗ 
„tung der Stifte Hütte in Indien zu bringen: 
> So ift mir das Doch ein nicht geringer Kums 
»mer, Daß dieſe Gegenden fo wuͤſte, und oͤde 


„ind, und darinnen nichts wächfet zur Ehre 


„unfers groſſen HErrn, der fo herrlich wird uns 


ter ben Heyden. Vornemlich aber betruͤbe ich 


„mich, 







































348 Sortgefeste LTachrichtvon den 
„mich, Daß ich noch nicht einen Heller habe bey- 
„tragen Tonnen. Da ich nun fo heimlich dar⸗ 
„über meinete, 10 gefiet e8 dem HErrn meinem 
„GOtt, Tages darauf mich zu erfreuen, ins 
„dem er mich, den aller Unwuͤrdigſten, wuͤr⸗ 
„digfe, von der Hand meiner fehr werthen Srau 
„Patronin beyfommende 31. Rthl. zu empfa⸗ 
„hen, und felbige E. H. zugufenden; Gelobet 
„ſey SHDtt, der alfo mich erquiefet hat: Ce 
„ten Diefer reichen Wolthäterin Schild und ſehr 
„groſſer Lohn. RR | 
8.) Continuatio LXI. $. 1. | 
Ein mehrmaliger Wolthaͤter aus Aug 
ſpurg fendete 27. fl. ein, ſo in der Keiche- 
Stadt Bopfingen von dem Eur; darauf felig 
verftorbenen Paltore, (Herrn Weiler, ) col- 
ligiret worden, denen ex felbft noch 54. fl. an⸗ 
gefüget , und Dabey unter andern geichrieben: 
„Es ift gar zu fihön, wenn man in Europa ers 
„fahren und lefen Fan, wie die verlohrne Schaas 
„fe in Aſia und America aufgefuchet, und jaͤhr⸗ 


N „lich viele eingeholet werden, ven Namen des 
| Bi Heylandes zu erkennen und anzubeten; Auch 
u „wurden folgende zu einer unter folder Col- 
AR mi ecte befindlichen Gabe gehörige Verslein zus 
0 „gleich mit überfandt, | * 
Ze Ihr die ihr ſchwarz am Leib, Doch weiß an 


Bei. eurer Seelen, — 
BAHR Nimmt dis mit Segen bin in eurer Dürfs 
Bean), arg | 
N | | Bleibt eurem Heyland freu, fo wirds euch 
. | - nimmer fehlen, & 


/ 
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Er ruft die Pie auf zu aller Willig⸗ I | 

TE eit; | 9 

Sein Bruͤnnlein quillet noch, euch Leib und J 
ebben— N 9 


RR Ä BER. RN J Sr 
Kommen rfhöpfee durſtiglich, und geht u 








7 


mit Sulle em; 
Idhr ſollt in eurem Theil nicht irgend Mans 
gel haben ; | | 

And wurd der Chriftein Heyd, fo ſolt ihr 

ch Chriſten ſeyn. 

Aus Biberach folge abermal ein Bey⸗ 
trag von 9, Spaniſ. Duplonen und 2. Species 
Ducaten, wie auch noch 2. Spaniſ. Duplonen, 
wobey ein Prediger unter andern auch dieſes ge⸗ 
ſchrieben ⸗—⸗⸗⸗⸗„GoOttes Gnade ſey auch 
„für dieſe Wolthat gelobet, daß die Biberachi⸗ 
„ſche Miſſſons⸗ Freunde nun einige Jahre 
„ſo mit laufen, und auf dieſes Jahr etliche Theis 
„le zu dem Ganzen, fo ver HErr nad) Oſt⸗In⸗ 
„dien beſtimmet hat, unter der wirckend⸗ und 
„bewegenden Gnade GOttes beygetragen bar 
„ben. Unfere disjährige Colle&te beftehet in 9. 
„Spaniſ. Duplonen, und 2, Species Ducaten, 
„Es iſt bey dieſem Gelde 1. Spec. Ducat., wel 
„cher dem Oſt⸗Indiſchen theuren Aaron gewid⸗ 
„met iſt, von einem jungen Theologiz Cul- 
„tore, Der vor wenigen Tagen in Tübingen 
„den Gradum Magitterii erlanget bat, und 
„dor 1. Jahr Franck gelegen if. Der Liebe 
— ſolle fuͤr dieſen jungen Timotheum 
„beten. | 
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9.) Continuatio LXII. $. X. (65.) 

Don einem auswärtigen Prediger für 
fich, feine beiyde Schweftern und Schwieger⸗ 
Sohn wurden 24. Rthl. 18. Gr. eingefandt, 
wobey unter andern gefchrieben war: „Es muͤſ⸗ 
„fen ja dergleichen KTachrichten (don Oſt⸗Iu⸗ 
„dien,) einem jeden Lefer, der Chriftum lieb hat, 
„wol angenehm feyn, weil fo viel Gutes Darin 


nen, von dem HEren JEſu und feinem Sie⸗ 


„ge in den Hütten der Schwarzen, zu finden iſt. 
„Er, der geoffe Verſoͤhner, bezeuget eben da⸗ 
„mit, daß er ein Deyland aller Menſchen ſey, 
„und Fein Anfehen der Perſon vor ihm gelte; 
‚fondern aus allerley Volck, mer ihn in der 
„Ordnung wahrer Buſſe und Glauben fuͤrch⸗ 
sten, und recht thun lernet, ihm angenehm 
„fen. Der holofelige Heyland offenbahret, 
„durch das Miſſions⸗Werck, und Den Segen, 
„womit er Daffelbe befiegelt , Daß er eine uns 
Zendliche Begierde nach dem Heil eines Suͤn⸗ 
„ders habe, und beſtaͤtiget Damit, daß Pau⸗ 
„ins im Geiſt des HErrn geredet habe, 1. 
„Sim. 2, 6. Chriftus habe ſich gegeben für 
„ale zur Erloͤſung, auf daß ſolches zu feiner Zeit 
geprediget würde. Denn gelobet ſey Der Herr! 
„die Zeit ift nun da, an welcher auch Den Juͤ⸗ 


„den und Heyden, infonderheif Den entlegenen 


„YMalabaren, Das Neich und die allgemeine Er⸗ 
„löfung geprediget zu werden, Der Anfang ges 
„macht if. Und gleichmwie Die Wercke des 
„HEren nicht ruͤck⸗ fondern vorwärts gehen; 
„alfo wird auch Das Miſſons-Werck und der 
„Segen deffelben nicht ab > fondern — 

enn 
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„Denn e8 ſoll ja die Fülle der Heyden eingeben, 
„und das ganze Iſrael felig werden. Dieſe 
„Betrachtung muß die Sinechte des HErrn, 
welche er beſonders zu dem Werck beruffen hat, 
„auch immer mehr aufmuntern, und ıch weiß 
„gewiß, daß der gute Fortgang des Wercks 
„E. H.ein Siegel ift, und ihnen bezeuget, daß 
„GOtt mit denfelben fey, und ferner ſeyn wer⸗ 
„de. Mach meiner Schwachheit Fan ich nicht, 
„mehr, als mit allen, JEſum und fein Heil 
„liebenden Seelen, Herz, Mund und Hande aufs 
heben, und wünfchen: Glück zu, Stück zul 
„Wer bift du, du grofler Berg, der Doch vor 
„Serubabel eine Ebene werden muß? Zach. 4, 7: 
„HErr JEſu! offenbare dich immer. mehr in 
„oeiner Erlöfungs » Gnade, in der Lehre und 
„im Leben, an Juden, Heyden und Ehriften, 
„Amen! , \ | 
10.) Continuatio XII, $.XII. (96.) 

.9.XV.89.) 9 
Bon einem Ungenannten wurde 1. Species 
Rthl. übergeben, mit der Benfbrift: 

‚Dem werthen Priefter Aaron , | 

Und der ihm nachgefolget ſchon; 

In gleicher Würde, Ehr und Stand,. 

‚D?ogo, lieferts eine Hand; 

‘Aus Anfpach, die noch dieſes ſchreibt: 

Bol dem der GOtt getreu verbleibt. (1745.) 
Im Junio wurden von einem Unge⸗ 
nannten 5. Rthl. mitfolgendem Zetulüberfchickt : 
„Zu Verpflegung des ſchwarzen Lames Abra⸗ 
»hams, den der Hr. Miſſionarius Rohlhof, auf 
„befondere Schifung GOttes, Dafür der — 
— e 
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„des HErrn gelobet fey, aus dem Heydenthum 





CO) Siehe oben pr 








„errettet CH), und duch Die Heil. Taufe dem 
„HErrn JEſu übergeben hat. GOtt laſſe dies 
„ſe Pflanze im Segen aufwachſen, und zuneh⸗ 
„men an Weisheit, Alter und Gnade bey GOtt 
„und Menſchen. Des Herrn Miflionarii vater⸗ 
„liche Sorgfalt belohne der grundguͤtige GOtt, 
„und himmliſche Vater, und laſſe ihn zur 
„Freude dieſes Pfleg⸗ Kind vor dem Thron 
„Gottes einmal wieder finden. Halle, den 1. 
„Junii 1745. | — 
II.) Continuatio LXIV. X (1I23.) 
Ein Prediger aus dem Voigt Lande 
fendete zu Unterhaltung eines Kindes 10. Rihl. 
und fchrieb daben unter andern: „Anden Ders 
„malen unfer geringes Scherflein nach Mala⸗ 
„baren übermache 5 fo habe wiederum an Die 
Herren Mifionarien einige Zeilen beygeleget. 
„Darneben fage zugleich ergebenften Danck für 
„die bisher mir zugefandten Malabariſchen 
„LTachrichten, welche allegeit mit Dergnügen 
„und Erbauung fefe, und gerne gelegentlich ans 
„dern communicire. Ach daß nur die Men⸗ 
„fihen attenrer , und folglich Fähiger waren, 
„auf die Wercke des HErrn zu achten, und 
„nicht durch ihren Unglauben GOtt gleichſam 
„die Hände bändenz oder vielmehr fich felber 
„verblenden, und ungefchickt machen möchten, 
„daß die Herrlichkeit GOttes unter den Men 
ziehen Kindern mehr offenbar würde. Jedoch 


„wird menfhlicher Unglaube GOttes Glauben 


| „nicht 
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nicht aufheben, und weil die Armen ſeufzen, 


‚bat fi) der HErr fchon aufgemacht, und 
wird eine Huͤlfe fehbaffen.. - 
„tem: Ein Auswärtiger hoher Minifter 
„und befonderer Öönner der Miffion übermachte 
„abermal theils zum Unterhalt der angenommes 
„nen fieben Kinder, theils für Arme, 88. Rthl. 
„Wie auch ein Cavalier aus Sachfen für Arme 
„Jur Erquickung am Sonntage, 13. Rthl.6. Gr. 


3x. (i28) 


Es ſchrieb ein Prediger bey Uberſendung 


feinee Gabe folgendes: „Wer das Werck deg 
„HErrn in diefen Oſt⸗Indiſchen Anftelten 
„und feine anbey Fräftig wirckende Gnade nicht 
‚stehen Fan, ift leider wol recht blind. Sich 
„und andere hie herum wohnende unmwürdige 
„Knechte Chriſti find durch dieſe erfreuliche 
Nachricht auf Diefesmal fehr erquicket worden. 
„Um E. H. mit weitläuftigen Driefen nicht bes 


„ſchwerlich zu ſeyn, will nur Diefes wenige ans 


„führen, 

Ein Schulmann fihiefte aus Augfpurg 
1. Species Ducaten mit folgender Benfchrift: 
„So wahr der HErr lebe: die Heyden wers 
„den in ihm geſegnet werden, und fic) ſei⸗ 


„ner rubmen! Denn, Eündlich groß ift das 


„gottſelige Geheimniß: GOtt ift offenba⸗ 
„ret im Fleiſch, geprediget den Heyden. 
„O Daß es ımmer heller unter ihnen werde, und 
„ihre Anzahl täglich 2 zum ewigen Hals 
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„lettja! auch von ihnen im himmliſchen Jeruſa⸗ 
„lem: Amen! | 
Auch wurden abermal aus —— 2. 
Rthl. 12. Gr. uͤberſchickt, worunter 10. ithl. 
fo von einem Secretario {u Anfpach zu Unter 
haltung eines Kindes beftimmet teorden: „aus 
„fest fendete eine Freyherrl. Standes Pafon 
7. Ducaten, wovon 10. Rthl. zu Erziehung - 


„eines Kindes, das übrige aber zur Erquickung 


„armer Glieder Chriſti angewendet werden 
„ſollen. 9 





Beylage Lit. 3. 


Extracte, 


I. Einiger Briefe, und Beyſchriften derje⸗ 


nigen Goͤnnere und Freunden, welche zus 
gleich milde Gaben, für die Koͤnigl. Dis 
nifche Miſſion in Oſt⸗Indien, von unters 
fchiedlichen Orten (*) fiebreich mir zugeſandt 
haben, und von mir fo denn weiter, mit or⸗ 
dentlicher Verzeichniß ꝛc. nach Helle, an 
Sr. Zochwürden, Herrn D. Gotthilf 
Auguſt Francke uͤbermacht, von 

en 


— —— — — — — 
CH) Bon hieſigem Ort Leipheim / Ulm/ deſſen 
Gebiers unterſchiedlichen Orten, als Altheim / Aſel⸗ 
fingen/ Bernſtatt / Geißlingen / Holzſchwang / Lan⸗ 
genau/ Oellingen/ Pful/ Nellingen / Suͤſſen / zc. 
Augſpurg / Giengen/ Baſel/ Lindau/ Memmin⸗ 
gen/ Reutlingen/ Goͤppingen / Heydenheim / Her⸗ 
brecbtingen / Moͤrgelſtetten / aus dem Brenz⸗ 
Thal/ aus dem Erfurtiſchen / ꝛc. 26 
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"ben aber weiter nach Tranckenbar in Oft 
Indien uͤberſchicket worden (. 


]. Tranſport, Anno 1738. 
Dieſer Liebes⸗Gaben. 

2) Ein Evangeliſcher Land⸗Pfarrer (im 
Ulmiſchen,) ſchickt Dem allererſten MVatzonal- 
Lands Pfarrer unter den Malabaren, Herrn 
Aaron, zu einer leiblichen Erquickung, bey feiner 
mühfamen, aber von GOtt hoͤchſtgeſegneten 
Predigt⸗Arbeit 1. Slor; mit ven Worten 4. B. 
Mof. .3, 48. Du fole daffelbe Geld, das 
überlang ift über ihre Zahl, geben Aaron. 


‚Ein Priefter auf dem Land, dem Prie- 


ſter MAron, 


Der in Oſt⸗ en, au feine Pas 


Nun Chriſtum her — wolt dieſes 

cherflein ſchicken, 

Um, ihn in ſeinem Amt auch leiblich zu 
erquicken. 


er... 4.) Dies 


697 Alle diejenige Tiebes Saben/ welche 
mir behändiget, oder zugefandt worden, und zwar 
ſeit 1738. habe ich zu 5. unterſchiedlich malen, mit 
der ordentlichen Confignation , an Yeren D. Fran⸗ 
den fidel überfandt ; und iedes einen Tranfport 
der Kiebes-GÖaben/ für die neubekehrte Mala⸗ 
bariſche Ebrilten in Or: Indien + betitult; welches 
ich mit Original-Briefer, auch aus denen gedruck 
ten Oſt⸗Indiſchen Berichten / fo e8 verlangt würde, 
beftatigen fan: Auch Sr, Hochwuͤrden Herr D. 
Stande mit vielen andern, ıbnen zugefchicften, Ga⸗ 
ben ic, alljaͤhrlich nach Tranckenbar an die Herren 

——— in Oſt⸗Indaen uͤbermachen c.ꝛc. 
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4.) Dieſes Predigers 5. Rinder legten 
2, fl. 15. kr. oder 1.Rthl. 12. Gr. ausihren gerins 
gen Spar: Buchfen, denen ſchwarzbraunen 
Malabariſchen, durch des erwuͤrgten Laͤnm⸗ 
leins Blut theur erkauften Laͤmmlein, als ih⸗ 
ren lieben Glaubens⸗Bruͤder⸗ und Schweſter⸗ 
lein, mit folgenden Worten bey: 
Fuͤnf Laͤmmlein Chriſti von den Weiſſen, 
Die GOtt vor ſeine Gnade preiſſen, 
Den ſchwarzen Laͤmmlein dis erſparen, 
Und ſchickens nun nach Malabaren: 
Der Hirte SEfus, feiner Heerde, 
Geb, Daß ein jedes felig werde! 
s.) Durch einen werthen Gönner, und 
aufrichtigen Sreund der Rönigl. Daͤniſ. Mi/⸗- 
Aon, iwnfonderheit der armen Ehriften aus der 
Heydenſchaft in Malabaren, wurden mir aus 
Ulm behändiget 40. fl. 20. Fr. oder 26. Rthl. 
21, Ör. welches Geld von unterfihiedlichen mil 
den Händen, auch einer chriftl. Geſellſchaft 
befonderg (14, fl. 27. Er, ) vor Die arme und 
dürftige ſchwaͤrzbraune Lammer  Heerde, 
pornemlich diejenige , welche am Tage dis 
HErrn, wegen Junger und Blöffe, nicht mit 
andern zu Anbörung göttlichen Worts kom⸗ 
men Eönnen, gefammlet worden, | 
6.) Abermal aus Ulm empfienge ich von 
einem lieben Sreund, welcher von unterſchiedli⸗ 


chen mitleydenden Herzen, vor die duͤrftige Glau⸗ 


beng = Brüder und Schweftern unter Den 
neubefehrten Malabariſchen, Chriften in Sum⸗ 
ma 21. fl, oder 14. Rihl. empfangen, 2. 2%. 

| | 0 BO 
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7.) Bon Ulm aus erhielte ich ein Schrei 
ben von werther Hand mit beygelegten Wuͤr⸗ 
temberg, Bold » Stuck, 2, fl. 20, fr. over 
1. Rthl. 13. Gr, da im Brief folgende Worte 
flunden: „Laß dein Brod uber das Waſſer 
„fahren. Überfende hierbey etwas weniges vor 
„die Dürftige Malabaren, HErr = = fey Damit ber 
muͤhet, es, nebſt andern an gehörigen Ort zu 
„ſenden; welchesaufdas, Diefer Tagen edirte, 
Send: Schreiben an einen chriftlichen Politi- 
‚cum der Krftlinge war, Sch auch ſolches oh⸗ 
ne Sreuden: Thränen nicht empfangen, weilen 
eben Denfelben Moment , als mir dis Schreis 
ben und Gabe Damals ganz undermuthend ges 
bracht wurde, ich in gedachten meinem Send» 
Schreiben in ordine pag. 142. juft dieſe Wor⸗ 
te Salom. gelefen:_ Laß dein Brod über das. 
Waſſer fahren. Wie fhon öfters, alfo auch 
dismal, bin ic) in dem Articulo de Providen- 
tia divinafpecialiffima mächtig geſtaͤrcket wor⸗ 
den, ꝛc. I 

‚.ı1.) Wurde allhier von einen cbriftlichen 
Schul: Diener eine filberne Münze überreicht, 
etwann 45. Er. oder 12. Gr. werth, Darauf die 
Arche Noaͤ, und Taͤublein, mit dieſen Wor⸗ 
ten: 
Es ſollen Sturm und Meeres Wellen, 
Die Arche Noaͤ Doch nicht fällen: 

In Hofnung, fick ich dieſes hin, 
Den Armen in —3 Indien (*). 

ih. 





u (*) Sie e, Seren D. Franckens Oſt ⸗Indiſche 
Berichte V. Theil, Continuat. XLIX. Beylage, $.IL. 
woſelbſten mehrers hievon zu leſen iſt, daß es, als 
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]I. Tranfport. Anno 1739. 


2) Der nunmehro in die Ruhe des HErrn 
eingegangene alte Herr Pfarrer 1. Jobannes 
Schnapper in loͤbl. RA. St. Giengen über 
fchiefte mir 1. Spec. Ducaten, mit dieſen Wor⸗ 
ten: „Hier ift mein Dfare- Scherflein, eine 


— — 


„Spec. Ducaten, den ſende aus treuem Herzen, 
„mit inniglichem Wunſch, daß er ſich durch an⸗ 


„derer chriſtlicher Seelen Mildigkeit zu tauſen⸗ 


„den vermehren wolle: Ich begehre weiter 


„nichts als nur vorlieb zu nehmen, auch keinen 
„Danck, dann der gebühret GOtt, der ung 
„darreicht allerley gutes zu genieffen: Dignus es 


„Domine & Laude,'& Gloria, &c. David 


„fagte zum Preiß feines GOttes: Detuis Tibi 


„Domine, 1. Chron. 30, 14. (Bon dir HErr 
„ift alles kommen, und von deiner Sand 
„baben wir dis gegeben; ) aljo auch wir, 
E. 28. legen diefes Scherflein den andern bey, ' 


„ind fenden folchesan Sr. Hochw. Herrn Prof. 


Francken, 21. Giengen, den 15. Dec. 1738. 


2.) Aus Ulm, von einem Gönner des 


Miſſions⸗Wercks in Oſt⸗Indien erhielte ein 


angenehmes Schreiben ſammt beygefchlöffenen 
Maxdor, ‚mit beygefegten Worten: „E. W. 
„wird hierdurch dienſtl. erſucht, „Diefelbe wols 


„ten die unbeſchwerte Mühe über fich nehmen, | 


„die Innlage als eine geringe Beyſteur vor 
„diejenige diefer armen Leute (der Malaba⸗ 


„tifchen Neubekehrten,) die aus Wangel 


der 


eine von GOtt gefegnete Frucht des Send⸗ Schreis 


bens anzuſehen. 
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„over Sußentation und Bedeckung , den. 
„Sonntäglichen offentlichen BÖttes:Dienft 
„nicht befuchen Eönnen, fd lang bey fich zu 1 
„behalten, bis fie ſolche nach dero Belieben und un 
„Gelegenheit mit andern dergleichen Beyſtue 
„ern an feine Behörde übermachen laffen wlee 
„len. Ulm den 7. Jan. 1739 | a | 
4.) Bon einem Ulmiſchen Land » Pfarz 
rer, deme mein Send » Schreiben zu Handen 
gekommen , nebft einem erwecklichen Schreiben, 
Darinnen er mit Derwunderung und Sreuden, 
den geſegneten Eingang des HErrn bey den 
Heyden in Malabaren bezeugt, ein. Bayeri⸗ 
ſches Gold⸗Stuͤck 4 fl. as. fr. oder 3. Rthl. 
4. Gr. empfangen. A 
02.) Aus der (bl. Reichs⸗ Stadt Mem⸗ 
mingen, wurde mir durch einen chriftlichen Dan» 
Delsmann von serfchiedenen Sreunden ver neu⸗ 
bekehrten Malabarıfchen Ehriften, mit feinen Zu⸗ 
fbriften, eine Liebes Collecte überfandt à 7. fl. 
N. | | 
.6.) So bald darauf erhielte ich aus der 
löblichen Neihs = Stadt Augſpurg von fehr 
werthen Händen 2. Liebes » Gaben zufammen 
6. fl. 30. Fr. oder 4. Rthl. 8. Gr. und zwar Die 
erſte wurde aus Ulm bon einem chriftlichen Po- 
litico und defjen Frau Eheliebftin 2 a: fl. vor 
Die Nothleidende neubekehrte Mit: Brüder und 
Mit: Schweftern überfchieft 2c. nebſt einem er⸗ 
wecklichen Schreiben. | ; 
7.) SmMonat April ſchickte mir ein chrifte 
licher Schul: Diener (nunmehro fel.) in Hey⸗ 
denbeim, auf das Send» Schreiben, vor Die 
Da. Ra ſchwarz⸗ 
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ſchwarzbraune Sammer Deerde in Dits Indien 


eine Liebes⸗Collecte von etlichen Sönnern und 
Sreunden der Miflion, 2 7. fl. 4ı. Er, daruns 
ter eine Schwediſ. Spec. Ducat. von Herren 
D. B. var. A EN 
8.) Als ich Sonntags den 3. Mayzu Ulm 
im Münfter die Circular⸗Predigt gehalten hats 
te, überreichte mir eine alfe ledige Weibes⸗Per⸗ 
fon (9), Die ich erſt fragen mufte, mer fie waͤ⸗ 
re? für die Malabarifche Ehriften- Gemeinde ei 
ne Caroline, und zwar mit diefen Worten; fie 
hätte fehon vor einem Jahr Derheiffen, wenn 
fie fterbe, wolle fie auf dem Tod  Dette für die 
Malabarifche Ehriften mag vermachen; meil fie 
aber unter Diefer Zeit nicht geftorben, und nicht 
wiſſe, wenn es gefchehe, wolte fie mir die über: 
reichen, um e8 nach Gutbefinden austheilen zu 


laſſen: Kurz darauf brachte mir dieſe ledine 


Weibs⸗Perſon an Bayriſchem Golde 12. flr 
oder 3. Rthl. und alſo mit obigem in Summa 
18. fl. 20. fr, oder 12, Kehl. 5. Sr. fagende: 
»2Beiles mit dem Krieg fo gefährlich ausfehe, 

„(als damals allerley forgliche Gerüchte vorge⸗ 

„sangen, ) fo wolte fie diefes Geld nach Mas 
„tabaren in Sicherheit bringen, und hiermit’ 
„ihr, vor einem fahr gethanes, Geluͤbde bezah⸗ 


„ten, was fie fonften erft auf dem Tod: Berte 


„hätte thun wollen ; fo aber fey es ſicherer, 
„nicht wiſſend, ob fie es alsdenn noch haben 


„möchte. Bey diefen Umftänden fiel mir bey, 


was Salome ın feinem Prediger» Buch ſchrei⸗ 
bet, Cap, 2, 2. [heile aus unter fieben und 
| | unter 
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unter achte, denn du weiffeft nicht, was 
für Unglück auf Erden kommen wird re 
9) Umfelbige Zeit haben auch die dama⸗ 
lige beyde chriftliche Evangeliſche Prediger 
und Herren Dinconi in dem groſſen Ulmifchen 
Warckflecken Langenau , denen das Send: 
"Schreiben fowol, alsaud das Bits. Port ıc, 
zu Geſichte gekommen, von vielen chriftlichen 
Herzen Dafiger groffen Gemeinde, für die mens 
befehrte Malabaren zufammen 24. fl. oder 
16. Rthl. mit einem angenehmen Schreiben mir 
gütigft zugefandt ; unter melchen auch von ei 
nem chriftlichen Ehepaar und aus ihrer Kinder 
Spar Häfelein auch ein Scherflein sufammen 
3. fl beygeleget war, So wurde mir 
10.) und 13.) aus Augfpurg Durch einen 
gottfeligen Prediger, ſowol vor die Malabaris 
ſchen Ehriften, als auch ihre Kinder: 2. fl. und 
denn wieder 3. fl. 34. Fr. übermacht. 

,„ 14.) Bon einem chriftlichen Politico und 
Gönner des Miſſions⸗ Wercks wurde abermal 
aus Ulm, eine Liebes: Collecte von yo m 
lichen guten Sreunden in Ulm und aus Der Frem⸗ 
de 2c. mir zugefandt 8, fl. 8. Er, 

Br 3 Ss III. Trans- 

. (N) Eiehe, »err D. Srandens V. Theil. Con- . 
unuat. L. Beylage $. X. ( 25.) fq. dabey Str! Hoch: 
würden noch dieſes beygefest: Mehrere aus, Diefer 
Confignation (deg andern Iranfports) muß für dig; 
mal übergehen, um nicht zu mweitlauffig zu werden, 
da immittelſt Kmmtliche chriſtliche Wolthäter verfi; 


ern fan, daß alles, wag obwolgedachter Herr 
Fattor Kleinknecht, von eines jeden Gabe umfland: 
lich fpecificiret hat, vorlängft in Abſchrift mit nach 
Indien uͤberſendet worden. — 


\ 
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IIII. Tranfport, Anno 1740.. 
Lobet den Hrrn alle Heyden Halleluya! 
1%) Anno 1739. im Monat Nov. erhielte: 
ich über Ulm, aus der Loͤbl. Reichs Stadt 
Sindau, zum gefeaneten Anfang Diefes zten 
'Tranfports, vor die neubekehrte Malabari⸗ 
ſchen Ehriften, mit einem erwecklichen Schreis 
ben, ein Bayerif. Gold ; Stuck und Silber⸗ 
Geld & 10. fl. oder 6. Rthl. 16. Gr. von einem 
mir unbekannten, aber chriftliben Kauf- und 
Handels: Herrn allda: Der Ertract ans deſ⸗ 
fen an mich abgelaffenen Schreiben, iſt Diefer: 
„Ich habe unlängft E. W. heraus gegebene 
Nachricht von denen Malabariſchen Chri⸗ 
„ſten zu Tranckenbar unter Hand bekommen; 
da nun unter andern ihren armſeligen und dürfe 
„tigen Zuftand Daraus erfehen, und ich hinge⸗ 
„gen big anhero von dem himmlifhen Vater, 
„dern Geber alles Guten, viele geiftzund leib⸗ 
Bi „liche Wolthaten genoffen, und nod) täglich ges 
Be) „nieffe ; fo überfende hier eingeſchloſſen an 2. 
Bi „Stherflein 10. fl. folche belieben gel. GOtt fran- 
Bill „co zu erheben, und mit Occafion durch ven Ca⸗ 
Ei nal, de8.$. Tr Hochwürdigen Seren Prof. 
a) Francken in Halle, Diefen ſchwarz⸗brau⸗ 
DIR „nen Laͤmmergen zu Fommen zu machen; 
"il „die hierdurch caufirende Mühe zu perdoniren: 
| m „Ich dancke GOtt, daß er mir den Willen, 
| 9 „und das Herz gegeben hat, etwas von we 
i | 59 ro 





a 





( Siehe, Cit. V. Theil, Continuat, LIII. Bey⸗ 
lage zur Borrede, 6. IL (17.) 



























neu⸗ bekehrten Malabariſ. Chriften. 363 


„ſer fahren zu laſſen; und biete ihn, Daß er das 
„richt des Evangelii immer weiter ausbreiten 
„wolle, Damit wir aus den — Laͤn⸗ 
„dern von der Erkenntniß des HErrn JEſu 
„eine gute Zeitung nach der andern erhalten moͤ⸗ 
„gen! Lindau, den 13. Octob. 1739. 
Auf dem beygefchloffenen, Brieflein ſtunde 
Be ee 
Denen neubekehrten armen Chriften 
und werthen Glaubens Brüdern 
Tranquebar. 
2.) Sm Monat Fanuario empfienge ich 
bon Dem chriftlichen Politico, aus Uhn, deſ 
fen fchon im 2ten Tranfport N. 6. gedacht, infer 
nem, und feiner wertheften Ehegattin Namen an 
Bayſer⸗ und Stanz» Thaler 9, fl. oder 6. Rthl. 
‚mie er ehedem verfprochen,, Daß er. wochent⸗ 
lic) etwas zuruck zu legen, und fodenn etwann 
‚Jährlich fo lang ihme GOtt nach feinem gnaͤdi⸗ 
gen Willen Das Leben friften würde, mit Uber 
fendung der zufammen gefparten Scherflein, 
continuiren wolte. Gar erwecklich waren def 
fen Worte in feinem an mich beygelegten wer⸗ 
theſten Schreiben, und lauten per Extradtum 
alſo: „Weilen nun an dem heutigen eingefalle- 
„nen Sreudenreichen Geburts- Tag unferg lieb: 
„fen Heylandes JEſu Chriſti, melcher uns 
„durch feine freywillige Armuth, ander Seelen 
„ſo reich gemacht, fonderbarlich aber mir, die 
„jonderbare Wolthat erwieſen, und mich anz 
} | 11177 
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heute, durch Genieffung feines Seibs und Bluts 


„der Vergebung meiner Sünden vergewiſſert, 
„und an der Seelen troͤſtlich erquicket hatz ich 
„aus herzlicher Danckfagung und Schufdigfeit, ! 


„auch armen Mit Ehriften, mit dem was mie 


„GOtt befeheret, gern Dienen wolte; fo habe 
„denn auch meiner Zufage gemäß, das bishero 
„dor die Malabariſchen Chriften erfparte, an⸗ 
„heufe, und zwar zu freuen Danden, meines 


„liebwertheſten Deren Bruders, als welcher 


„mein erſtes Gäblein, nah Verſicherung 
»Herrn =» 7 = in Augſpurg fo gütig angenoms 
„men, und an feine Behoͤrde übermacht und 
„beſorgt, überfenden wollen; Es folledazu anz 
„gewendet werden, mie e8 Die chrift loͤbl. 
»Mifhor am nüzlichften und noͤthigſten erachten 
„wird, GOtt fürdere noch ferner das Werck 
„feiner Haͤnde, auf daß ſein H. Name an al⸗ 


„len Orten und Enden gepriefen werde; Ehre 


„fey GOtt in der höhe, Friede auf Erden, 
„und den Menſchen ein Wolgefallen. 

3.) Eine vornehme Hoch: Adeliche Per⸗ 
fon im Ulmer» Land überfandte mir ein Gold⸗ 
ſtuck à 9. fl. 20. Er, oder 6, Rthlr. 52. Gr. Da 
von einigen Domeftiquen auch 3. fl. oder 2.Nthl. 
beygelegt waren; der Herr Überbringer aber gar 


© 


be vor fich befonderg einen halben Kronen: Thaz 


‚ler oder 18. Bazen. Bey obigen ware eigenhäne 


dig hochgeneigt DIS gemeldet : „, Diefes weni⸗ 
>» ge folle unter den armen Malabaren, Die aber 
„der zufünftigen Herrfichkeit nach reich ſeyn, 
„zu ihrer zeitlichen Nothdurft nach Befinden der 
„Herren Miflionarien ausgetheilet ie > 
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ESo ſchickte 4.) beym andern Transport 





Thon gedachter frommer Ulmiſcher LandPfar⸗ 


zer, nunmehr ſelig, vor die liebe Malabarifche 
Laͤmmer ein Goldſtuͤcklein à 2. fl. 20. Er, oder ı. 


Rthir. 133. Gr | 


59 Vor die ſchwarz⸗ braune Lömmer 


in Malabaren, wurde mir von einem chriſtli⸗ 
hen Prediger im Ulmiſchen, und aus Ulm 
durch eines chriftlichen Suchöruchers Hand, 


auch obigen Schuldieners im Wuͤrtembergiſchen 


überfandt, 4. fl. 34. Fr. oder 3. Rthlr. 1. Ör. 

8.) Einvornehmer D. Medicine u. Stade 
Phyficus zu Ulm, als ein fonderbarer Gönner 
Der Miffon , behandigte mir eine Nuͤrnbergiſche 
Spec. Laͤmmlein⸗ Ducate, mit Diefenim Zettel 
gefehriebenen Worten: Dem frommen, treuen 
„und fleißigen Catecheten Rajänatcken dieſes 
„wenige zur Erquickung. NB. Diefe Species- 
„Ducate ſolle in Natura an diefen lieben Herrn 
9, Catecheren überfandt werden, deme auch ich, 
„nebſt dem muntern Diogo ferner allen göttlichen 
» Segen anmwünfche; die müffen, wo es noch 
„nicht geſchehen, in die gefegnete Rußftapfen deg 
„treuen erften Natzona/- Predigers, Herrn 
» Aarons, tretten ꝛc. (Herr Diogo ift bereits 
auch ihme im Amte gefolger,, und Land: Predis 
ger worden.) en 

7.) Ein gottfeliger Herr Superintendent 
aus dem Öertingifchen, deme mein Send⸗ 


Schreiden und Herrn. Zarons Portrait zu Hans 


ben gekommen, hat es den lieben Malabarifchen 
Ehriften zum Beſten, fo bald wieder van . 
en k zahlt, 
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zahlt , indeme erihnen ein Bayeriſch Goldſtuͤck 
a 5. fl. oder 3. Rthlr. 8. Gr. uͤberſchickte. 
Des gleichen (8.) wurde mit auf gedachtes 
Send: Schreiben das einemchriftlichen Pre⸗ 
diger in der Loͤbl. Reichs» Stadt Ißny commu⸗ 
nicirt wurde, Durch denfelben von 2. Freunden 
6. fl. oder 4. Rthlr. uͤbermacht. Da in einem 
Zettel, in welchen 2. Spec. Rthlr. waren , fol 
gendeg gefchrieben ftunde: » Hier folgen 2. Tha⸗ 
„ler von einer unbekannten Derfon von Ißny, 
„, vor die nothleydende Malabaren in Tranque- 
„bar, mit Anwuͤnſchung, daß der guͤtige GOtt 
dieſem wenigen taufendfältigen Segen beyle⸗ 
„gen wolle! = | 
Zu dieſen leiblichen Liebes Baben wur⸗ 
de auch Dismal, von einem Drediger im Ulmer⸗ 
Sand folgende eiftliche Babe, zum beilfamen 
und gefegnetem Gebrauch der Königlich: Danife 
Mijhons- Bibliothecin Tranquebary beygelegt: 
nemlich das in eben Demfelben Jahr 1740. in Um 
aufPr&numeration gedruckte Neue Teſtament, 
mit neuen Summarien uͤber iedes Capitul Reim⸗ 
weiſe, und mit 1000. Parall. und einer Vorre⸗ 
de, von GOttes ſonderbaren Vorſorge vor 
fein heilig geſchriebenes Wort, durch Die Er⸗ 
findung der Buchdrucker⸗Kunſt, von C.D.K. 
uf gleiche Arc auch der Pfalter Davids m 


A aH 


Stanz: Band. 


IV. Tranfport, 1741. &42.() 

. Don einem Ülmifchen Land» Pfarrer we⸗ 
— —— 

(*) Vid. V. Theil, Continuat. LVI. Beylage zu 
Vorrede, d. III. (12.) 
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dem mehrgedachten Paſtore im Ulmiſchen, den 
er Pa Beten in Gft- Indien, abermal 
Der mehrgedachte chriftliche Polztzeus in 
Ulm ‚» überfanote vor Dis Jahr feine Liebes⸗ 
Colleöte vor Die arme zum Chriſtenthum bekehrte 
Malabaren, die fich-auf fl. 9. oder 6. Rthlr. bes 
lauft. Dieſer milde Gutthaͤter ift nun in eben 


diefem Jahr in des HErrn Ruhe eingegangen, 


Im Monat Julio erhielte ich aus Loͤbl. R. 
Stadt Augſpurg, durch oftgedachten gottſeli⸗ 
gen Prediger, unterſchiedliches; als vor die 
ſchwarze Laͤmmer⸗Heerde von chriſtl. Freun⸗ 
den aus Memmingen ı. Franzoͤſ. Thaler; it. 


1. Spec. Holländif. Ducatevon einem chriftlichen  " 
Schuſter in Augſpurg, für die Dürftige Mala 


baren. 


ke Der gottfelige Pohticus in Ulm, welcher | 
bisher dem Mifliong » LBeref in Oſt⸗ Indien, fo 


tool vor fich, als auch von andern fehr viele Lieb⸗ 


und Wohlthaten erwieſen, fehickte mir, mit ei⸗ 


nem angenehmen Schreiben im Monat Augufto 
1741. Der Million zum Beften wiederum fl. 19. 
243 kr. oder r2. Rthlr. 22, Gr. s. pf. darunter 
wieder fl. 9. 20, Er. waren von der alten gottſel. 


zungfer ‚, derer ich oben beym II. Tranfpore 


um. (8.) mit mehrerm gedacht habe. 
So überreichte mir auch ein Hoch⸗ Sürfil. 


Mürtembergif; Herr Probft für das Portrait 


des National- Sand-Predigers Hrn Aarong und 


mein Send » Schreiben, der Miffion zu gute 1, 
Straßb. Gold» Guͤlden; Item ein Herr Dia- 
na f conus 
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conus auf dem Fand im Ulmiſchen, fürebenvig R 
Portrait 1. fl. 12. fr. Desgleichen in eben die⸗ 
fen Sande ein Herr Amtmann einen Burgundif. 
Thaler, alles der Oſt⸗ Indiſchen Miſſion zum 


Beſtfe 
So wurde mir auch von einem chriſtlichen 
Land⸗Pfarrer, welcher ein ſonderbarer Freund 


auch des Miſſions⸗ Wercks iſt, ein Franz. so,ger 
zugeſchickt, da in dem Zettel folgendes geſchrie⸗ 
ben ſtunde: Cbrißo Erigente ViVit Pafor 


Alacriter. 


Auch hatte mit ein chriſtlicher Rriegs: 05 


feier, don einer alten frommen Jungfer in dem 
Wuͤrtenwbergiſchen an lauter Franzoͤſ. 6. Fr. 


Stuͤckl. zugeſtellet 2.fl. 5 nach dem Exempel obi⸗ 


ger alten Jungfer in Ulm. 
V. Tranſport, 1742. -45. () 





cn) Sch erhielte aus Ulm von einer unge 4 


nannten geehrten Srauen ein verſiegelt Brieflein, 


Darinnen eine halbe Carolin war, dabey nur Dies 


fes gemeldet wurde; Die ſolte für eine Franche 


Derfon bey der Miſſion allein angewandt 
werden. | — 

Nachher habe ich vernommen, daß es eine 
chriſtliche Mirthin in Ulm feyn folte ; welcher 


mein Send: Schreiben unter die Handegefom? 


men ; und weilen damals ihr eine, bon ihr vor 
perlohren gehaltene, Schuld ungefehr eingegans 
gen, hatte fie den lieben Malabaren dieſes davon 
zuflieſſen laſſen. | | ee 

— 3) 





. ©) Zum VI. Theil , Contin. LXIII. Beylage Sr 





Nr 
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6) Ein vornehmer Herr von Adel, Ul⸗ 
miſchen Gebiets, welcher die XLVII und 
XLIX. Continuation der Oſt⸗ Indiſchen Ber 
richten Deren D. Srandens in Halle gelefen,, 
und mir folche wieder zugeſandt, Tegte Dabey ans 
geſchloſſen eine Spaniſche Quadrupel, oder 
dierfache Duplon; In Dero an mich cigenhänz 
dig abgelaffenen hochaefch ästen Schreiben, mels 
dete Sie: » Daß Sie durch Diefe Berichte für 
3, Die blinde Heyden in Oft: Jndien zur Com» MR 
„, miferatien wäre bewogen worden wegen ihrer 0 
„Bekehrung, daß fie von dem Segen, den || N 
» SD Ihnen befheret, was mittheilen woi⸗ j 
„een ; und weilen Eraus der 49. Continuarion | 
„geſehen, DaB ich mich ihres Geiſt⸗ und Leibliz 
» hen angenommen, wolle er mir diefe Beyla⸗ 
» ge, Edachtes Goldſtuͤck, überfenden; die chris 
liche Abſicht diefes hohen Goͤnners und Wohe : 
»thäters, den der HENN, Hetrnah Dao 
„Herzeng⸗ Wunſch, mit allerley Gnade und 
„Heil croͤnen und fegnen wolle? gehet dahin ; 
» daß hievon ein und der andere diefer nen: bes _ 
„eehrten beyönifchen Malabaren in feiner 
» Dürftigkeitein wenig möge gelabetund er⸗ 
»quicket werden... n | 
(7) Im Monat Detobr, wurde mir in er 
nen Heinen Papierlein cin Wuͤrtembergiſ. Gold⸗ 
Stuck a fl.4. 45. kr. verſiegelt zugeſchickt, das 
bey nichts geſchrieben ſtunde, aͤls Mallebah⸗ 
ten: Der HErr, der diefen Wohfthäter Fender, 
ſegne ihn an jenem Tageoffentlih! x 
NO 1744. im Monat May wurde mie 
bon oft wolgedachtem getteligen Prediger, und 
N Ben 
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rons, find mir angenehm, ꝛtc. 


RN 


Derrn Diacono in Augſpurg, welcher dieſes 





chriſtliche Miſſons⸗Werck auf viele Weiſe eife⸗ 


rig befoͤrdert, abermal ein angenehmes Schreis 
ben zugeſandt, nebſt angefuͤgten Carl Door, von 
einein gottſeligen Prediger im Erfurtiſchen, 


für die liebe Malabaren, wozu er iſt erweckt 
worden, da auf deſſen Verlangen, wolgedach⸗ 
ter Augſpurgiſcher Drediger, hme Herrn 


rons Bildniß, nebſt Bitt⸗Schrift für die 


ſchwarze Laͤmmer ıc. zugeſchickt hatte. Da 


denn aus deſſen Original- Schreiben an dieſen 


Augſpurgiſ. Herrn Piaconum dis hier extrahi- 


re: Sch. den 1. Merz 1744. „Und da lezthin 
„der Malabaren gedacht worden, ſo hat meine, 
und meiner GOtt ſuchenden Frauen dringen⸗ 


— 


Ide Liebe zu dieſen Schwarzen ung bewogen, 


„auch dahin zum Bau des Keichs GOttes, und 
Aufrichtung des Marter⸗Bildes Ten in 
ssihnen, und welchen dis heilige Kind IEſus 


„ willig, und aus redlichem Herzen zu übers 
„machen, mitdemfehnlichen Seufjer , Daß das 


„ganze Land und Inſu! dafelbften mögen der 


„Ehre und Namens IEſu voll werden, und 


„noch unbefannt ift, eine Carl D’or dismalfrey⸗ 


daß ſowol Driefterals Volck, Lehrende und 


ZLernende von nichts anderes wiſſen, und fih 
feines andern Dingesrühmenmögen, als ih⸗ 
„res gecreusissten IEſu, und DaBalle übrige 
35 Reden, ehren und Handlungen auf diefen eins 


„sigen und feligen Zweck mögen gerichtet ſeyn; 


Die Kupfer⸗Itiche, die mir ausgebetten habe, 


s, als des Herten Heyden⸗Land⸗Prediger Aa 
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045g erhielte ich auch im Monat Decembr. 
aus Ulmen Schreiben mit einem halben Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Suldner, Berfon, Dand und Unter 
ſchrift ware mir Damals gang unbekannt, auffer 
Daß ın der Unterfehrift Diefe Worte geflanden, ꝛc. 
von einem zum Dienft Des Hrn fich wide 
meten Studenten in t!lm. Der erbauiliche In⸗ 


— 1 
a en en nen Ze SD >= — — 
— — _ — — 


halt aber dieſes Extract - Schreibens iſt diefer: | 
Nur IEſum! Die ungemeine Freude, wel⸗ 


che ich, als ich neulich in der Zeitung geleſen, 4 
daß durch GOttes Gnade wieder bey 700. Ta —— WE 


3, labaren in den Schaaf Stall unſers HErrn uf 
Eſu eingefuͤhret worden, empfunden, ergofs 1 


»fefih in andaͤchtige Danck⸗ Seufzer für die 
„gnadige Erhörung, ſowol der allgemeinen, 
3, als befondern, und gewißlich auch meiner Sürs 
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„bitte für dieſe Leute! Und ach! wie ergoͤtte ich N 
„, mich fehon öfters über die liebe Salsburger ! J 
doch da ich deren Bekehrungs⸗Geſchaͤfte ſchon | 
s, ziemlich Durchgangen , fo forfchete ich begierig J 
nach den Malabariſchen Nachrichten. Aber 
„ach! wie betruͤbt warich, da ich ſelbige aller 


„Nachfrage ungeachtet, nirgend haben konnte? 
Daoher war denn meine Freude ganz ungemein, 
Jals ich unter dem geiſtlichen Buͤcher⸗Vorrath 
„einer gottſeligen Sreundin IEſu Dero zus 
verlaͤßige Nachrichten und Send: Schreis 
„ben ꝛc. erblickte. Ich bat mir folches aus, und 
„eilte ſogleich mit nach Hauſe, allwo ich nun 
„nwmeine heilige Luſt und Begierde nach Wanſch 
„ſaͤttigen Fan. Wie viele Danck⸗Seufzer hat 
es mir ſchon heraus gelocket, aber auch wie vie⸗ 
„les Mitleiden erwecket, Da ich den betrübten 
3 ; 21a 4 22 Zu⸗ 
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„Zuſtand Diefer armen Leute, Dienunmehromeis 


kehrten Malabaren zum Seften, 
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„ne Mitz Brüder find, befehrieben fahe. Schon 
„damals bewegte mich men GOtt. Über am 
„, allermeiften wurde ich zur chatlichen Siebe durch 
„die Beyſpiele chriftlicher Herzen bewent, 
„und ermuntert. Theurer IEſu! du mweihelt 
„meine Armuth, aber auch meine Aufrichtigkeit 
„wol: Wie oft haſt du ſchon mein Gehet erhoͤ⸗ 
„ret! wie oft mir meine Suͤnden vergeben! und 
„wie ſuͤh ſind die Stunden, in welchen wir 
„Tags und Nachts uns untereinander zu unter⸗ 
„reden pflegen! Da ich nun meinen ISſum un⸗ 
„möglichbloß und hungerig ſehen fan, ſo lege 
„ich ein Scherflein von meinem wenigen Ver⸗ 
„mögen bey, mit dem herzlichen Wunſch und 
» Seufer, daß der Segens-HErr foldes 
„reichlich vermehrenmwolle Ich werde um fock 
ss feriger, als zuvor, für Diefemeine Bruͤder be⸗ 
„ten, Ich werde wicht ablaſſen, von meinem 
„ wenigen Vermoͤgen, ein weniges auch Fünf 
„ fighin mitzutpeilen > zum wenigften cher folches 
‚mir, ale ihnen entziehen. Doch ach, Fönnte 
„ich ſolches auch vor meiner lincken Dand verbers 
„son! u | | 
Endlich erhielte ich aus Defeldurd einen 
chriſtlichen Buchdrucker⸗Herrn in Uln, aufdas 
ihme zugeſchickte Send: Schreiben und Seren 
Land: Drediger Arrons Portrait, wfamal 
fl. 13. oder &. &tble.und 16, Gr. denenneusbes ° 
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neu⸗ bekehrten Malabariſ Chriſten. 373 
NE Tranfport, 1746-48.) 


Der Ulmiſche cheiftliche Here Scudiofis 
deffen wir im V. Tranfport gedacht, ſchickte mir 
‚in einem artigen Lateinischen Brieflein 1. fl, 49 
' vor. die arme duͤrftige nes bekehrte Mala⸗ 
baren. 5 | 
Ein Sochfürfl, Wuͤrtembergiſ. Rath 
und Probſt überfchickte mir nebſt einem P. Ser. 
. an Seren Atiffonarium Del in Zranckenbar 
eine Holländil. Spec. Dicate; und abermal 2, 
Sransöf. Thaler, ze. ee 
Aus Baſel wurde von obigem chriſtlichen 
Freund vor die Million dutch eben den Seren in 
Ulm, mie wieder 6. fl. zugeſandt. 


Bon einem chriſtlichen und mir bisher von 
‚Derfon unbefannten Murtembergiſchen Pfar⸗ 
rer Heydenheimer⸗Amts, einem groſſen Goͤn⸗ 
Zu dieſem FI. Tranfport habe ich noch Die 
unterſchiedliche Kiebes⸗ Gaben in Handen, zu denen 
der HERR HErr nach einiger Goͤnner und Freunden 
der Million gutigen Verſpruch noch mehrere beylegen 
wird, welche dann, ſo bald gel, Gtt gegenwaͤrtiges 
Tractaͤtlein und Auszug der Malabariſchen Nachrich⸗ 
ten die Preſſe wird verlaſſen haben, mit denſelben, 
als in einem 7: ranſport an Ex, Hochwurden Yeren 
D. Gotthilf Augujt Stande in Halle / von mir, wie 
bisher gefchehen, werden übermacht, und denn yon 
Derofeiben/ mit andern, wie jahrlich gefchiehet, über 
Engelland mit denen gemöhnlichen Schiffen nach Oſt⸗ 
Indien werden tran'portiref werden: Indeſſen will ich 
‚bier nur überbaupe etlicher Liebes -Baben zu dieſem 
Fi. Tranfport , algein Recepifle, gedencken, bis gel 
GOtt die ordentliche Confignation mit denen milden 
Gaben ſelbſt ic. von mir an St. Hochwürden Herrn 
D. Francken wird eingefendet werden, ꝛc. 
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ner und Sreund von dieſem Malabariſchen Miſ- 
ſions-Werck, welcher Die ſaͤmmtliche Theile 
der Oſt⸗Indiſchen Berichten bisher von mie 
zu leſen befommen, wurde mir zu unterſchiede⸗ 
nenmalen zugefandt, ſowol dor 19, als andern 
chriftfichen Perfonen in feiner lieben Gemeinde 5 
das allererftemat fl. 8. 9 Fr. fo Dem wieder 1 


Franzoͤſ. Thaler, und erſt vor etlich Tagen aber 


mal fl 8. 7. fr. 

Ton einem Ulmiſchen Beamten aufden 
Fand ı. Holländif. Spec. Ducate: Item von ei⸗ 
nem Ulmiſchen Land- Pfarrer 1. fl. 20. Fr. Des⸗ 
gleichen von demjenigen Herrn Pfarrer im Ul⸗ 
mer: Gebiet , welcher fehon mehrmalen von fer 
nem Feld⸗ Zebenden , fein Zehend: Gablan, 
wie erg nannte, eingefandt, 1. Sranzöfifcher 
Guldner, ꝛc. ꝛc. — | 


Bora Lie. 


Extradte, 


III. Einiger Liebes: Gaben, vor Die Englifche 


Eotoniften in America in Georgien, Den ches 
maligen Salzburgiſchen Emigranten, iezo in 
Eben⸗Ezer, aus Sr. Hochwuͤrden Herrn 
Samuel Urlſpergers, Hochverdienten Senio- 
ris zu Augfpurg, gedruckten ausfuͤhrlichen 
Nachtichte 
I. Tom. V. Contin. Vorrede 1740. 


Ein beruͤhmter Theologus uͤberſandte an 
Herrn Senior Urlſperger 2. Ducaten vor das 
MWanfenhaus in Eben⸗Ezer, mit dieſen ſchoͤnen 

een 









neu⸗ bekehrten Malabariſ. Ehriften. 375° 
Worten, 1. Sam. 7,12, da Sammel ſagte: 
„ Bis bieberbat unsder HErr geholfen: Da 
ich vor 3. Tagen aufunfer jährliches Friedens⸗ 
3, Beft über Samuels Eben -Egernach Anleitung 
des obenftehenden Verſes zu predigen mich be⸗ 
„, teitete, fo kommt mir Don ihrer werthen Sa⸗ 
muels⸗Hand ein gedrucktes Avertiflement, 
„das neue Eben⸗Ezer betreffend, zu: welches 
„mir Gelegenheit gegeben, ven HErrn zu preis 
„fen, nichtnur für mich felbft, fondern auch in : 
Föoffentlicher Gemeinde, nicht ohne Bewegung 
„dicke Seelen. Der HErr, der bisher ges 
„bölfen , helfe ferner feinem Volck und fegne 
„, fein Erbe ꝛc. Nun bisher hat uns der HErr 
» geholfen, K., N 
" Item, zwo Sürftliche Perfonen fandten 
gu zweymalen 30. fl. zufammen so. fl. zum Zeug 
niß, daß ihr Glaube als ein, durch Liebe thätie | 
ger, Glaube ſich nicht nur an einen, fondern an 
piele Dexter erſtrecke. Der HErr gedencke Ih⸗ 
rer darfuͤr wiederum am beſten! Sie finds 
weh al | | 
II. Tom. Contin. XII. 1749. gedruckt. 
nn Verzeichniß, 
Der für Eben- zer eingelsufenen 
| Liebes⸗Gaben 1748. | 


Ein angefehener Theologus im MWürtems 
bergiſchen fchickte 4. fl. ıs.Er. Eine Srau, Die 


nicht genannt feyn will, „ gibt zu Bezahlung ih⸗ 


„res Gelübdes für Die viele ihr an Seelund Leib 
„erzeigte göttliche Hülfe und Wohlthaten in ih⸗ 
J Ya 4 ni 
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666 
„rer ſchweren Kranckheit acht Ducaten, das ſf, 
»34.fl. davon gehören Dem Herrn Bolzius 2, 
„Ducaten, der Frau Gronauin, nunmehrigen 
Lembkin 1. Ducaten, dem Wayfenhaußz. Dus- 
„ caten,für der Wohlihäterin Pathen in ben 
„Ezer 1, Ducaten, und für 2, andere chriſtliche 
Weibs⸗Perſonen in Eben⸗ Eʒer auch in Du⸗ 
N caten. — 
Nun der treue Heyland aller Welt, wolle 

nach feiner Onaden + Verheiffung Mateh, ag, 
34-40, denen chriſtlichen Wohlthätern ihre Lie 
be mit vieler Gnade, Heil und Segen erönnund - 
belohnen in Zeit und Cwigkeit, Hallelufat 
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Das IJ. Regiſter 
Derjenigen Bibliſchen Spruͤ hen, 


welche ſowol im Send Schrei 
| ben, ds uch | 


deſſen Fortſezung heylaͤufig ange⸗ 


fuͤhret, oder auch erläutert werden. 
| Und iwar: 


. Mm Send⸗ Schreiben. 
1 Bm dan ‚Pag. 110 


1. Mo 3% 32.32.35. 102 
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Das II Kesifter. in s 

Rurze Erklärung derjenigen fremden und 

unbekannten Malabariſch⸗ und Portugiefls 

nıc Wörtern, melche in dem Sends 
Schreiben und deſſen Fortſezung | 

vorkommen (). | 
Der BuchftabS. bedeutet das Send⸗ + Schreiben — 
F. Ren Sorrjesung. 


m 


"u \ 2 \ ! a . 
A. 


| Anti, find dünne Bäume, glat, wie unfere 
Hopfen » Stangen , daran dag Malabariſche 


Ghewaͤchs Betelherum lauft. 
Amnmei, oder Mariammei, 
Weib, des Bruma Schweſter. 
Andi, oder Aandi ein hehdniſc 


Moͤnch. 
AMpa, iſt der Malabariſchen Kinder hev 
und Heiffet ſo viel als Vater, wie das Gri 


——— — nn 7 — 6—9 — 
() Siehe &r.Sohwinden u eren D: Franckens 
Oſt⸗ —— Berichte⸗ 61. Continuat. P. 29. leaa 
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| Das I. 5 IT Begiſter. 

ſche, Wort "ARßa» auch Temſch Aba, 
mein Vater, Nom. 8, 15. Gal. 4, 6. 3.14 

Arco, oder Areck , eine Baum⸗Frucht in Oſt⸗ 
Indien, fett und mie eine friſche Muſcat⸗Muß 
ſo groß, undiftmitBerel Hey den Malabaren 
ihr Confedt, dag fie Betel- Arcc F.13. 12. 
nennen: fie Betel. 


Be 
Bandel, oder Pandel , Waſſer⸗ Pandel, find 
aus Cocus > Zmveigen zuſammen geflochtene 
Hütten, allwo man denen Keifenden Waſſer, 
Milch und Butter umfonfigibt, 
Bier, oder Parreier, das Aergeringſte und 
 berachtefte Sefehlecht unter den Dialabaren , 
Find wegen vieler Arbeit in Der Sonnen: Dise 
(bmärzerals die andere Indianer, 8.99 
Baer iſt ein Malabariſch Garten Gewaͤchs, 
und waͤchſet wie bey uns der Hopfen, von die⸗ 
fen Betel. Reben machen fie aus den grünen 
und fetten Blätern, dasu fie die Frucht Areck 
nehmen, ihr Confett, das fie Betel- drech 
nennen, F. 12. 13. Siche-Arech.. Ba 
Dlancke, oder Weiſſe, neimen die Malabaren 
die Eurogder , fie aber und andere Heyden 
werden Schwarze genennet. 5.100. F.166. 
ag 
es; oder. Zräbmaner , fonft auch ‚Pird 
maner, oder Papän, ift unter den Malaba⸗ 
ren das hoͤchſte Geſchlecht, von welchem Prie⸗ 
ſter genommen werden in den Pagoden sum 
RR; .. init BEE A x. 
2 | 31. 
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Chr RR oder Canacköpfel „ein Sonta, 


oder auch Rech: ungsmeiſter 


‚Cas, oder Kas, eine der sernöhnlichften Minze 


Sorten unter denen Dlalabarn.  F. 118 


Cafa, oder Cafe, cin Vortugiefifh Wort, 


und bedeutet überhaupt eine gewi je Art Leute, 
oder Geſchl echt, 0% 30% 
Cafen; —— rſchiedener Familien, von einer⸗ 
Staͤnden und Profehion en bey den Mala⸗ 
aren. 
Corus - Baum, welcher denen Tannen aeicher, 
deſſen Frucht Cocus genennet wird. 
D. 
Ds- oder Tamiler Ä ift eine groſſe Natnms In⸗ 
dien, wir Europaͤer nennen I u — 
———— 
—— heilig, Daher, Dias u, oder Wi- 
pudi, heilige Aſche, welche aus BEIN 
Kuͤh⸗ u wm wird, Ku Ss Mi 


8 





—— oder Fi ABO, ehe Molobariſche Gob 


Sorte ungefehr 2. gute Groſchen, oder 7. bie 
8. Kreuzer: Doch gelten ſie an er 
Drten mehr f auch menge, era 


2. 


| Yanäkt, ; —— der — ſo wird uns 


hochverdienter Heyland vondenen Muhammme 
danern A | | 
— e Irrifen 


| 






| Das I!. Regifter. N 
Irrifen, ein heydnifcber Abgott, oder Teufel. 
drrifi, deffen Weib, £ ins 
Muren, ein heydniſcher Göze bey denen Malaba⸗ 


ren, 
Juwari, deſſen Weib, 5.28.29 
5 A, | 


Kırendum , oder Gerendam, die Sprache der 
Brahmanen und Malabarıf. Gelehrten. S.3 1 
Mariammei, des Gözen Iſuren Weib. 
Mofchee, ein Tempel der Muhammedaner. 
WNaike, Najcke, oder Naikke, heißt eigentlich il 
ein Surft, bedeutet aber meiftens nur einen Mm 
Marckt⸗ Richter, oder Brenz» Huter hey den m. 
Malabaren. Elan et 
Nein, ift bey denen Sfndianern das Rei, wel⸗ 
| 
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ches ſtatt der Speis gebraucht wird, wie bey 
and dag Korn, iſt der Malabaren tägliches 
to... Ip 3 Br 
Nellu-2süter, ein Wächter, derdie Felder hüs a 
tet, wo Heiß gepflanget wird. | | ni 

| 


— 


© | 
Oles, oder Oles- Blsteer, find eigentlich Die 
“ Blätter von Oles- ⸗ Baͤumen, die man Palme | 
Baͤume nennet, deren Blätter ſtatt des dm 


ee — — 
— m > = 





piers zum Schreiben gebraucht werben , da I: 
‚man mit eifern Grifel darauf ſchreibet. F. 11 1; 
. — —— 
ae Bb Dies: Di 
Fu I Ä 
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Oles- —— en — ‚auf dergleichen. 
Blaͤtter gefchrieben , man nennet es auch nur 
Adler bin. ein MON ‚oder Ole, 
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Back, ein heydnifcher Shen, a h. 

Er heißt auch eine Muͤnz⸗ Sorte, unge 

| fehr 2. Thaler. 

Aalen Palanckın; ein ra * Stuhl oder 
A: ‚ der. wie eine niedrige ettſtatt aus⸗ 
iehet. 

— ———— oder — hy “ein heponifchee 








Prrieſter, oder Ordens⸗ IN aha pam dem G 
be AN OIWER: 1.19 gmy.m n nit 8 
— ſiehe oben B Bareier. . 


Bali ein Goͤze und Sohn des feiren. wel⸗ 
cher allenthalben auf den Wegen und Lands 
 GSteaffen ſtehet, * ihe wird. 8. 29 
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I Rifebi, ein Einfieoke "oder arof er Be, 
8 derer die Malabariſche Bes . und 
Ba. | ‚pieräig kaufe KONG: Ä e” 
0 9 —— Sala, oder Sehalamsifip der Malabarn ruf 
(\ Bu © -- Wort, faft wie bey denen Juden Schalom; 
BE >. :; — welches fie auch in Briefen und auf ihren Oles 


; | | ' e — — haben — SER ; J De 
$ädties- Wittwe, asien Wit auf 
lt. — ———— 
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Das U. Begiſter. 


Siven, oder Debiwen, ein Name: des Shen 
Müreis ‘. 

Suttirer oder Sutirer es, , en geehrtes 
Geſchlecht unter den Malabaren, ſo den Buͤr⸗ 
ger⸗ und Bauren⸗ Stand vorſtellet, und da⸗ 
hin alle Handwercker, sale var und Ackerleu⸗ 
te gehoͤren. 

Seling, ein Kleines Boot. 


Sellinger, Shiffer , Diemit Heinen dahrzeugen 


fahren, und Waaren an Bord, oder zu Lane 
de führen. 


Suani , oder Swami, heißt ſo viel als 8 Herr; 


oder nd GOtt. 
Sure⸗ Zapfer, ein Geſchlecht ſolcher Leute, wel⸗ 


che den Saft aus den Palm⸗ Daumen —2 


T. 
Tumuler, ſiche D. Damuler, And die Maler 


baren. 
Tieboromandahım iſt der Molobariſ he Name 


der ganzen Pfeffer Küften, Die wir —J 


Coromandel nennen. 
‚Talkar ‚over Taleiar, ein Molchariſcher So 


Dat. 
Talng er, oder Telunger , ſind die Bat 


ein — — F.ı161 (** 
m. 


Walhiwen, Walluwer , daß vornehmſte und. 


Prieſter⸗ Gefchlecht unter den — It. 
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Das III. Regiſter. 

Wattiör, ein Malabariſcher Schulmeiſter. 

Waruger, Warduger, eineeigene Nation uns 
ter denen Oſt⸗Indiſchen Heyden , nennen ſich 


auch Teluger und Telunger , fiheoben 7. 
Wedam , das Geſez, oder Gefez - "Buch der f 


VBrahmaner, auch ihre Religion. 
Wipudi , heilige Aſche. 


Wifchtmu, oder Wifchdtnu, einer don den 3. 9 


Haupt⸗Goͤzen, werden ihmzehen Verwand⸗ 
lungen zugefihrieben. 


Wödtiar , die Fodtengräber, ein befonders Ge⸗ i 


- fehlecht bey den Malabaren, 


Wöillörhen, over Belalen, der Suttirers oder \ 
° Burger: Sefchlecht. a 
EHER RR R RS — NT BE 


Das 1II. Regiſter, 


— 


Der vornehmſten Sachen / welche 


ſowol im Send⸗ Schreiben, als auch 
deſſen Fortſezung vorkommen. 


Not. Wann vor einer Zahl oder Zifer, welche das Blat | 


anzeiget, der Lateinifche Buchftabe S. ftehet, bedeu⸗ 
tet es das Send⸗ Schreiben; ſtehet aber der Buch? 


ſtabe F. iftesdeffen Fortſezung / und gehet die Zahl 
fo weit darinnen fort, big wieder ein anderer Buche 
beS. oder. voranftehet, und wo ein (*)Sternlein, 


zeigt e8diedarunterftehende Nora, 


A. 


Aaron, der allererſte National⸗Land⸗Prediger ; 


dien , S: 76.79: F. 41. Diefes Namens 


Aaron gute Bedeutung, F.290- it einge 


unter den Malabarifchen Heyden in Oſt⸗ In⸗ 


% 


ʒohrner 








"Das III. Regifter. 


bohrner Heyde,, deffen Eltern, S.84- F. 288. 
wird don dem ſel. Heren Probſt Stegenbalg 


getauftS.85. F.290. wird ein Malabariſcher 
Schulmeifter und Catechet, S. 76. 85. un: 


fer drey Catecheren wird er zum erften Na⸗ 


tional » Prediger auf dem Lande ermählt 79. 
80. F.292. deſſen merefwürdige Vota, und 
Wahl: Stimmen, 293. deſſen Prob- Pre 
digt, S.77. Ordination, 82. findet bey ſei⸗ 
nen Lands: Leuten Ingreßs und groffen Segen 
81. F.39. gehet weit ins Sand unter Die Hey⸗ 
den, Gefprächezu halten, zu predigen, 2c, S. 


86. F. 38. 295. ſeqq. 298. Erund Herr Lands. 


Prediger Diogo, ob gleich beyde oft in Tran- 
chenbar predigen, catechiſiren, und andere 
heilige Amts⸗Geſchaͤfte hatten, ſo waren ſie doch 
beyde eigentlich auf dem Lande die Gemeinde zu 
beſorgen, die National + Land = Prediger F. 
65. Aarons Prieſterliche Kleidung,S.86. woh⸗ 
net auf dem Lande zu Borreiar, 86. begiebet 
ſich dreymal in den heiligen Eheſtand, F. 297. 
“hat allerley Haus⸗Creuz, 39.297. eine Toch⸗ 
ter heyrathet Herrn Land⸗Predigers Diogo 
Sohn, 297. kommt im Tanjouriſchen ing 
Gefaͤngnis und Lebens» Gefahr, 40. 151. 


iſt bey vieler Arbeit und Leibes⸗ Schwachheit 


in feinem Predigt s Amt munter und getreu, 
F. 40. fein Portraitund Bildniß aus Tran- 
ckenbar wird zu Augsburg in Kupfer geftos 
en, 40.41, erwecket bey vielen Freude und 
Liebe gegen ihne 43. 70: hat Sutthäter, S. 161. 
F.43. 365-368. 370. 372. ſchreibt an einen 
Prediger in Sn einOles, welches der 





3 Verfaſſer 



































Das II. Regiſter. 
Berfafler in Original beſizt, 44. er befuchet 
noch einmal feine bendnifche Anverwandte in 
Eudulur $4. febetmit feinem Spectat - Colle- 
senin wertraufer Harmonie, 54-57: gehet 
ein in des HErrn Ruhe zu Tranckenbar, 57. 
287. 288. 303. der Audtor macht ihme cine 





Grabſchrift 57. 305. deſſen lezte Stunden 300 
&fegg. Begraͤbniß, 304. 301. Die Reichen 
Predigehält Herr Miſſionarius Obuch, 305. 
deſſen erbaulicher Lebens⸗Lauf von ihme ſelb⸗ 
ſten beſchrieben, 288. Die ſaͤmmtliche Herren 
ilſſionariũ hedauren ihn gar ſeh 2995 
Abriß, perfpedivifcher „ dee Miſſions⸗ Ge⸗ 
bäudein Tranchkenbr 65 
⸗⸗⸗Grund zu Cudulu,, F. 192 
Adams und Kvaͤ Grabſchrift auf der Inſul 
Eoylon, F: 324. ſeqq. Herrn Alb. Fabricii 
Muthmaſſung davon, J 126 
Adeliche Perfon, hat beſondere Neigung gegen 
Die duͤrftige neu »befehrre Malabaren, 8. 200. 
| | —J EFA364. 369 
Africa, der dritte Haupt⸗ Theil, hat weiſſe 
und kohlſchwarze Indianer, ungeſchlachte, 
wilde Seute, 8. 179. haben auch. an Herrn 
Capitein einen Evangeliſch⸗Reformirten Pre⸗ 


bigeps >01 8 Gr EA 1 
Be  Ambrofius, MayländifheeBifchof,  F-331 
Be Ambrofſus, iſt beh der Miflion in Tranckenbar 
Be erzogen, F. 328. Catechet , ibid. deſſen treue 
ae Dinſte bey der Engliſchen Miflton zu Cudu- 
FR 19 - Jar, F. 192. 328. wird flatt des fel. Landpre⸗ 
IA digers Aaronsder Dritte Nation Land Pred. F. 

329. ſein Name Ambrotisomineus 1.331 
II EN Eerre | nera 











Das I. Keyifter: 





America nt 
8. 172. dieſe Indianer flrafen Die Laſter der 
Hut erey mit Naſen⸗ und Ohren⸗Abſchneiden; 
dargegen in Oſt⸗ Indien achtet man dieſe Laſter 
nicht, 8. 21. die Americaniſche Indianer 
haben‘ biel gutes, dag manche ſogenannte Chris 
ften befchämet, 22. werden zum hriftlichen 
Glauben befchret 172. ihr erſter Nation 
Prediger heiffet Daniel 173. alla. wird eaine 
» Englifche Eoloniein Georgien angerichtet, ib 
in Carolina durch die Salsburgifche Emigrat 

sten Die Spangelifche Lehre gebracht, 1724; Ei 
In Neu s Engelland find ſeit 1670» etliche, ge⸗ 
Dh Indianer als Evangeliſche Lehrer 
nirt. 

Ammann, Ulmifcher , milde Gaben denen Ra. 
labariſchen Ehriften,, F.368.374. 

Anbang, derzuverläßigen Nachrichten von den 
Malabarıfchen Chriſten, F.287. ſeqq. 

Anton, D. Paul, | et 

Appd, ein Malabarifch Wort der Kinder, 
kommt mit dem Griechiſchen Wort; 'AdBa » 
Dater, überein, 4 

Arabiſche Pſalter und neue Deſtamem, 8179 

Areck, iſt eine Malabariſche Baum: Frucht, 


und Nuß, iſt ihr Confect, das fie Betel- A- 
reck nennen, _ F,ı3.25 





Armuth und groſſe Dürftigkeit der neu⸗ bekehr⸗ 


ten Malabariſchen Chriſten, 8. 92. ſeqq. ſon⸗ 
derlich⸗ daß ſie am Sonntag nichtzur. Kirche 
Aommen foͤnnen, S. 304: 170. For. wie 
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Das III. Regifter, 





ten der Wohlthaten und Liebes Wercken ı61. - 


fegg. und 197. ſeqq. gefehiehet dadurch dem 
Miſſions-Werck groſſe Erleichterung, F. 101. 
viele milde Gaben aus Europa F. 103. und 
341.fegl. > | kr: 
Arndt, Joh. Bucher vom wahren Chriſten⸗ 


thum und Paradis- Öartlein find in die Was 


rugifche Sprache überfest, 8. 89. in die Türs 


ckiſche, 184. indie Malabarifche,, F. 112 
Aſien, in dieſem groſſen und Haupt⸗Theil der 
Welt liegt die Königlich = Daͤniſche Colonie, 


auf der Pfeffer⸗ oder Malabar. Kuͤſten in 
. Sindien, | S.8:9%F.9. 
Augfpurger , ein gut Evangeliſch⸗ gefinnter 
thut denen Malabarifchen Kindern gutes, 8. 

198. 203. ein Unbekannter unterhält einen 


_ Malabarifchen Schul» Knaben Bartholo- 


mæus, F.77.ein Schulmann aus Augfpurg 


| 353.359.361.367.348.370. 
Augfpurgifche Confefron in Tuͤrckiſche — 


che uͤberſezt, 
» 2 s allgemeine Coll | 
fehen Kirchen für dieneu: befehrte Chriften in 
Oſt⸗Indien, 8. 158. 197. kommt glücklichin 
Tranckenbar an. 160 


Auszug, oder Extract der Oſt⸗ Indiſchen Be⸗ 
richten wird gewuͤnſchet, 8.4. 6. F. 8. 


48 
B. — 


Bafel, von dar kommen Liebes⸗Gaben fuͤr die 


Malabariſ. neu⸗bekehrte Chriften,F. 372. feq. 
ie u 
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De 


bi, 183 
ecte in den Evangelis 


AR, 
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Das IM. Regifter. 
Bartbolomei, Wilh. Ernftg, Vorſorge GDts 
tes für die unglaubige Muhammedaner, S. 
ER , 8 

2 deſſen Acta Hiftorico - Ecclefiaftica 
find fehenüglih, F. 6. 245. —— 27.0 


| | 264. 
Batavig, dafelbft ift Herr Baron von Imhof 

Hollandifcher General - Gouverneur; des 
nen Evangelifchen allda erlaubet er eine Evans 

gelifch- Lutherifche Kirche zu bauen , und zwey 
Prediger der Augſpurgiſchen Confeflion, F. 


J MINEN | 
Bekehrungs⸗Werck, in Off» Indien unterdes 


nen heydnifchen Malabaren infonderheit 


wird im Send; Schreiben und deffen Sore 


fesung befchrieben; Item unter denen India: 

nern in America, unter den Tüden, Wu: 

bammedanern , Tuͤrcken und andern un: 
glaubigen Voͤlckern. 


⸗Exempel wahrhaftig s bekehrter 
WMalabariſcher Chriften, F. 71. fega. 80. 


‚iegq 
Römifchs Catholifche werden Evangeliſch⸗ Lu⸗ 
therifch, warum ? / 


| F.84.85 
Dengel, Heren Koh. Albr. Hochfuͤrſtl. Würs 


temb. Probſts cheologifche Correſponden⸗ 
| * un rei Dalin Tranckenbar, 
„ -133-(7) 135. 137. 367. 373. en 
Benzelius , Ericus , Königlich - Schwediſchen 
Erz ⸗Biſchofs Lateiniſche Epiſtel darinnen er⸗ 
mahnet er die geſammte Geiſtlichkeit in Schwe⸗ 
den, den Kirchen⸗Bau fuͤr die Evangeliſche 
Chriſten in Conſtantinopel zu befördern , F. 
— | | 268 


DBb sy Berichs 












Dir HE, Retziſter 





ſchte von dem Bekehrungs⸗ Werck in Se 
Indien der Koͤniglich⸗ Daͤniſchen Kuͤſten 
Coromandel vom Jahr 1706. bie 1738. ſind 
XLHL S. 6- find leſens⸗ wuͤrdig 97. 136 
Derfelben Urfprung , F. 96. werden. don Hrn. 
Prof. und D. A. H. imd G. A. Francken in 
Halle edirt , Extract daraus S. 6. werden. 
continuirt bi8 1748: find V. Band und 66. 
.. Continuationen , Extta& Daraus F-8. durch 
derſelhen Leſung wird Dur Miflionarius Fa- 
| ‚bricius zuerfl erweckt, FB. 1777. gedenken hin. 
‚und wieder des Send⸗ Schreibens. © —6 
Betel 5; waͤchſet in Malabaren/ wie unſer Dom 
| * * | Ne Teil ne IM 
⸗ Hp Ar ecky iß der Mo labaren bes Con⸗ 
Be, nach Lutheri Uberſe 









— — 
ung, wird in Ma⸗ 
labariſch⸗ und. Hortugie ſche Spyache übe 
tat und ın Tr anckenbar gebruckt 8 88. 
‚ta die ie Warugiſche und Malaifche Sprade 393 
Uberſezung Lutheri iſt ein Meiſterſtuͤck, 
—J BE - Hand: Bibel, 8. 90. 112. Bibel⸗Freu⸗ 
DE 90: 177, 184. Biblifche Timotheus 185 
Bibliothech, bey der Miſſion in Tranckenbar, 
F. 11. wird. ‚eine gefammlet von lauter Oles, 
ibid. dahin wird das 1740. als im Dritten. 
 Buchd uefers Subel-hahr, in Ulm: — 


ke Run —7— und Maler en N 
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Birfhrift, Me "Bleine, für die neu⸗ ekehrte as 
labaren 8. 97, wird ur wiſſend Al ters‘ 
in Amanda —— deſſen Aod uch, 


0 dr BR J J —6 | 
2a Bibe⸗ 








Fre 


Das IN. 1. Kegifte. - 
Diverae, burn Maibanihen riet 


tes, 
Binder bekehrter Malabariſcher Chriſt, et 
ſeinem geiftlich » blinden. Malabarifchen Dris 
der den Weg zu Chriſto, F.73..ieg: 
Brahmaner, find Die vornehmſte ug Meicfter 
bey den Malabaren, 513.31. ıht Kiren- 
Aum und Götter: Sprache, hal — Zau⸗ 
batc und ſchwarzen Kunſt, bid. 
Belzins, Joh. Martin , erfiee Evangelifch: Fur 
theriſcher Prediger Der Salzburgiichen Emi⸗ 
granten in Georgien, 8. 175. beſchreihet das 
neue Eben⸗Ezer, F. 219. deſſen ſchoͤnes 
Schreiben den geiſtlichen Zuſtand allda betref⸗ 
fend, 225. an feine liebe Mutter, 226. lebet 
mit feinem Herrn Collegen Gronau in auf 
„richtiger Vertraulichkeit Ar pflanzen in Ge⸗ 
orgien das geiftliche Ackerwerck GOttes mit: 
einander 228. Herr Prediger Iſrael Chri⸗ 
ſtian Gronau ſtirbt, 229. deſſen neuer Arbei⸗ 
ter Herr Hermann Heinrich Lembke, 223. 
Herr Paftor Bolzzuslobet und liebet ihn. 231 
Bolziufsin, Stau Paftorin, Liebes: Wercke ge: 
gen die EEE Emigranten, mit ih⸗ 
"rer Srau Schmefter Gronauin. 223 
—* Liebes⸗ Gaben nach Dealabare h 


Boſſe, Martin, Koͤniglich⸗ Daͤniſcher il 
'  nariusin Tranckenbar, S.56, deſſen Voca- 
tion und Ordination 57. kommt in Trar- 

ckenbar glücklich mit Herrn Preßier und 
ßen Walther, unter — etlich 
dundertd Malabaren an. | 57 
— ar } 





6% De 











Das IN. Regifter. | 
Böving , Johann Georg, Königlich + SD 
Miflionarius, 

Braͤutigam, unter den Oft: Sfndifchen Pre 
muß feine Braut ums Geld erfaufen, S. 3% 

4 Breithaupt oh. Chriſtian, Miffionarius in 
Be; Tranckenbar, vocirt,F.36. in Wernigero⸗ 
2.2 Me ordinitf, 37 
I: Brief: Wechfel, Herrn Millionarii Schulzen 
iſt ſehr ſtarck, F. 163. ſeq. () Seren Miſſio- 

| zarıi ;Dalene mit dem Verfaſſer, F.8. 128. 
Item, aus Eben: Eer vom Schulmeifter Kos 
cher, F. 216.und224 

» : s Und Correfpondenz, welche Herzog 
Ernſt von Sachſen mit dem Ka a 
Reiche zu fliften geſucht, F.264 
Brod über das Waſſer fahren , mas e8 Heiffe, 
9.143. 145. 156.207. F. ro1r.fegg. 
Buchdruckerey, Niſſions⸗ in dt. in 
Se Sprachen, ; 
Pe Cohimbo ; auſda Soläbien os 
on — F. 206. 
⸗in Halle Herrn D. Callenbergs, des 

Juͤdiſchen Inftituti,$.187. F.242.243.253. 
es s {u ERBEN. 5.184 


Be Cabo, dag Gebuͤrge guter Hofnung, wird von 
| Deren Mifionario Schule beſchrieben, F. 
169. ſeq. die hohe Cabifche Gebürge, 170. 


} f 180. daſelbſt der Tafel en Teufels > und 
5 Pia Sören» Berg, 170 





| al 








0 
Callenbergs, Herrn D. und Prof. Joh. Heinr. 
Anſtalten, das Juden⸗Volck, auch die Mus 
hammedaner zur Erkenntniß der chriſtlichen 
Wahrheit zu bringen, S. 186. 183. F. 240. 


Das III. Regiſter. 


in allen Theilen der Welt, 241. vornemlich in 
allen Laͤndern Europaͤ, 242. haͤlt in Halle de⸗ 


nen Studiofisein beſonderes Collegium, for 
wol die Juͤdiſch⸗ Teutſche Sprache, als auch 


Methode, mit den Juden in Neligions : Sas 
chen umzugehen , zu zeigen, 246. wird durch 
fein Hebraͤiſch⸗ edirtes Büchlein, Licht am 
Abend, mit einem gelehrten Juden in Co- 


‚ chim aufder Hollaͤndiſchen Colonie in Oſt⸗ In⸗ 


dien bekannt, 242. ſiehe unten Ezechiel. Gibt 
in feiner Buchdruckerey fehr viele dergleichen 
Büchlein und andere Buͤcher heraus, 243. 


‚in Hebräifcher, Juͤdiſch⸗Teutſcher und Aras 


Capitein, JacobusElifa , ein gebohrner Afri⸗ 


bifcher , auch iezo Hindoftanifcher Sprache, 
243. 244, 253. 


u Mohr, mird in feiner Kindheit ſei⸗ 
ner Eltern beraubet,F.255. an einen Hollaͤn⸗ 
difchen Schifs- Capitain verkauft, welcher 


ihn an einen vornehmen Kaufmann verehret, 


256. genieſſet eines treuen Holländifchen Dres 


digers catechetifihen Unterricht, 256. bezei⸗ 


ben, daß er feine Lands⸗Leute vom Er 


get Luft in der GOttes⸗Gelahrtheit fich zu 


zendienſt abziehen, und zu Dem reinen Got⸗ 
tesdienſt den Weg zeigen Fönnte , 256. wird 


inder Nieder⸗Teutſchen, Lateiniſchen, Gries 


diſchen und Chaldäifchen Sprache unterwie⸗ 
fen, ibid. wird von obigem Derin u 





getauft, 





Das I. Regifter. 





geta it und bekommt d den Namen Jacob ꝛc. 
257. ziehet auf Die Holtändifche Academie 
Leyden, und bleibt 4. Jahr allda, wird ing 
Predigt⸗ Amt berufen, und aufdem Caftell 
— Georg ge d’ Elminain Guinea, feinen Va⸗ 
terland, Drediger ‚ver wol der erſte Evangel. 
Refermite rational: Prediger unter den 
Be tar Mohren beilfen mag. 25 7 
Cotecheren, unter dreyen bey der Kömgl, Dar 
niſchen Miffion wird der allererſte Evangelifche 
Lurheriſche National⸗Land⸗Prediger Aaron 
8.78. Der gelehrte und eifrige Catecher Am 
bro/ius wird nun der Dritte National: Lande 
i „Dediger, | 3: 29 
—— Fuſul, allda eine Hollaͤndiſche Colone, 
8.8. woher dieſe Benennung , ihre Lage, 
Seuchibarfeit und Rel igion, F.aor 
Gchin,auf ver Malabariichen Kuͤſten, den Hol⸗ 
laͤndern gehörig, Dafelb gibt 28 Diele erweck⸗ 
teJuden, N, 
Collese, für Die neu⸗bekehrte Malabarıf. Chris 
ften in Oſt⸗ Indien, im Wuͤrtembergiſchen 
8. 158. zu Augsburg/ ibid. werden treulich 





I; „Uberfanur, ——— 
Be Colonie, Königlich: Dönifche i in Oſt⸗ Indien 
"a auf der Küften Coromandel, S.8, F.5 


Be. IE ee I Znglifcge in Madras und Eudukır 
FH 8 % in Weſt⸗ Indien in Georgien, 8. 8. F 
in il (N — 214 ſeqq. 
za ” Bun eoflinärfde in Oft- Indien auf dee 
ll Sa Colon 53 und | 518 —* 
FE © 


Bi * Bi ii Comm 











— * Sal urgkben® Eminranten 
und deuen Englifhen Cofonijten in Gorglen, 


Herr von MNullern/ — ——— 
Herr von Red, IND. ae Se 
Herr Bat, | F.219. 
Conconmifferiis Dar Viger. BR 223 


Tomere, der 7744. IM Europa Gefehen, wid 
‚auch in Cudulur obfervirt, F. ı 
Confisntinopel, allda die heilige Bibel Mr 
Die Tuͤrekiſche Sprahei uͤberſezt und gedruckt, 
8.184. durch die Proteſtantiſche Geſandten 
an des Sultans. Hof viel utes geſchaft, 181 
E.265.271. allda iſt der Evangeliſchen Chri⸗ 
‚gen: emeihde eine Kirche zu erbauen vom 
| ulfan erlaubt, F. 267, ftehet unter des 
Schwediſchen Herrn Gefandten Prote&tion , 
‚>70. Colledte sudiefem Bau, ai 
ner, ee Ri a 
Cudidur , oder Cudehn eine Stadt auf der 
Küften Coremandel, wo auch eine Englifche 
Miflion aniezo ift, F. 195; furze Veachricht 
Davon findet man 6. 





— 5 mit De Milton iomario 
"Shin und Kiffenmacher an, 53. legt fich 
auf die Portugieſiſche Sprache ; ibid. der 
Auctor BR —* der tee von ve 
ki; alle 
















Das I. Regifter, 
Halle chedem gekannt, S. 51. fehreiber bedencks 
lich in fein Stammbud) ‚+2. fange von ſab⸗ 
ſten mie ihm eine Correfpondenz und verz 
gnuͤgten Brief⸗Wechſel aus Tranckenbar 
an, F. 8. 128. deffendrey Exeradt- Schreiben. 
129-134, deſſen Gedancken von des Audto- 
ris Send⸗Schreiben, 130. gruͤſſet in einem 
derſelben ſehr viele alte Academiſche Freunde 
mie Namen 132. ſeqq. beſchreibet artig der 
Mralabarifchen und Portugiefifchen Indianer 
alle Arten ihrer Kleidung, F. 10, gehet dutch. 
einen unvermutheten Schlagfluß in feine Aus 
beein, 341. ehr * 

aͤnnemarck, König Fridericus der IV. mach⸗ 

te die erſte Königliche Verordnung auf der Kuͤ⸗ 
ſten Coromandel zum Bekehrungs Werck 
der Malabariſchen Heyden, S. 34. ſchickt 
Ba jaͤhrlich von den Poft- Revenügn zooo.Nthlr. 
De ' ur Miffion in Tranckenbr, 128.4 
Ban » 5: + König Chriſtianus der FI. verordnet 
— hierzu gnaͤdigſt jaͤhrlich 1oco.Nthlr. 130. (*) 
| ld wie auch Das ganze Königliche Haus Daͤnne⸗ 
hi marc erzeigtdem Mifliong » Xercf viel Gna⸗ 
N de, ibid. Be Rs 

Danisburg, die Feſtung zu Tranckenbar, S. 
11. Kupfer und Sand» Charfe Davon, ibid. 
 Dieterich, D. Conrad, Ulmiſcher Superinten- 
In dent, S. 145. erklaͤret das Prediger » Buch 
"Hi Salomonis, und fonderlich Cap. ı1, 1,2. 
| gar herrlich : Laß dein Brod über das 
Waſſer fahren, 2. undzeigt, daß man auch 
Yemen und Duͤrftigen in der Ferne geben und 
Helfen ſolle, 146 = 154. erweifer ferner, J 

| | Ä ma 








Das III. Regifter, 


man nicht nur Ehriften, fondern auch Su 


den, Türcken und Heyden in der Naͤhe und 
Ferne, auch übers Meer ſchicken folle, F.103- 


108 

Dieterich , D. Conrad, deffen Difcurs vom Al- 
mufen, Darinnen Deutlich gezeiget wird, wem 
man Almofen geben Tolle, F. 104. fq. 
Diogo, der andere Evangelifch = Lutherifche 
ational⸗ Land; Prediger in Oſt⸗Indien, 

bey der Königlich: Dänifchen Milton is 
Tranckenbar, F. 45. Diogo ift eigentlich ein 
Porfugiefifcher Name, und heiſſet Jacob, 
F. 46. ſeq. Iſt auch cin gebohrner Malabar, 
wurde bey Zeiten ein Ehrift, anfangs bey den 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen, hernach aber bey den 
Evangelifchen Miffionarien in Tranckenbar, 
47. iſt ein Stadt: Catecher bey der Miflion, 
und kommt mit Deren Aaron auch indie Wahl 
zum National⸗ Sand: Prediger, S.78. pres 
diget als Catechet ſchon in Tranckenbar, 
79. weilen er die Teutfche und Bortugiefifche 
Sprache erlernet, Fan er bey dem Mifiong- 
Werd ein fehr brauchbarer Werckzeug were 
den, daher der Auctor wünfcht, daß erauch 
bald ein Malabariſcher und National: Predis 


ger der Schwarzen werden möchte, S.79- fo 


auch wenige Jahre Darauf gefchehen, F. 46. 
defien Wahl, Vocation, die ihme fehriftlich 
„gegeben, und Ordination , welche von Hrn. 
' Miflionario Obuch verrichtet, F. 48. 49. 
hältgleich nach der Ordination eine —5 
ſige und Evangeliſche Predigt, derer Inhait 
und Gebet 50. ve; Diefer neue Herr er 
| Rt | re⸗ 
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Dos II. Regifter. 

Prediger Diego wurde Denen Land > Chriſten 
alsdann vorgeſtellet, 53. deſſen Amts⸗ Inftru-, 
- tion ;hatnun zum Special- Collegen den er⸗ 
ften Jrational: Lands Prediger Herrn Aarony 
53. Tebet mit demfelben in der fehönften Har« 
moniey'54- 56. Herr Diogo lebet auch im 
Eheftand , hat einen Sohn, "Thomas, iſt 
unter dem treu: fleißigen Land » Catecheten 
Schulmeifter ,47. wohnet iego als Land⸗ Pre⸗ 
diger in Tileiali , einem fehr bequemen Ort, 
feine Land: Reifen vorzunehmen, "47 
Dorofamus , ‚Athanafius , Archimandrit des 
Patriarchen zu Gonftantinopel , F. 265. 14 
gibt fehöne Nachricht von den Griechiſchen 
Chriſten in der Tuͤrckey, F266. 
Drießler, Joh. Ulrich, Evangeliſcher Prediger 
der Teutfchen in Priderica, der Engliſchen Co⸗ 
foniein Georgien, F. 232. 231. ſtirbt allda, 
451 

se, 4 


Eben⸗Ezer, der Salzburgiſchen Emigranten, 
nun Koͤniglich⸗ Englifchen Coloniſten in Weſt⸗ 
Indien ꝛc. Wohn⸗Ort, 5.21. 2% woher 
dieſe Benennungg?  — _ 449 
Alt und neu, 8.174. Beſchreibung vor 
Eben» Exer, F.217. ſeq. bon dar befomm 
der Autor Briefe, F. 216. und 224. ein ſeht 
gut und fruchtbar Sand, F. 215, 219, legq, 
ift ein Unterſchied zwiſchen Philadelphia ın 
DenfpIvanin, _,., „23% ſeqq. 
ge D. Jacob, Königlich » Preußilher 
irchen⸗ Rath und erſter Prediger der nor 
mixtel 
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Das II. Regifter. 


mirten Kirchen in "Berlin, herrliches Werck 
in 2. Theil, neuefte Defchreibung der Griechi⸗ 
ſchen Ehriftenin der Tuͤrckey, F. 265. 19.9) 
Emigranten, Sakburgifche , werden Engli⸗ 
ſche Eoloniften in Seorgien, 9.172. F. 214, 
ſqq. derer zweyte und vierdte Traniport, F. 
219 

Engelland, befördert das Königlich: Dänifche 
Mifliong: Werck in Oſt-Indien, 8. 130, 
richtet in Dero Colonie zu Madras durch den 
Königlich » Dänifchen Herrn Miſſionarium 
Benjamin Schulze auch eine Malabarifche 
Schule an, S. 60, 130. auch ein eigen Evan⸗ 
gelifches Miſſions⸗ Werck wird allda. angele 
get, 131. mwofelbften der ehemalige Daͤniſche 
Herr Mifionarius Schulze fiebenzehen Jahr 


Miflionarius war, F. 160, feq, kurze Nach⸗ 


richt davon, F. 135. ſeq. aud) cin Million 
Were wird zu Cudelur angeleget, F. 195. 
kurze Nachricht davon, 196. ſeq. we 
s z x bataud in America, oder Weſt⸗In⸗ 
dien fchöne Colonien, infonderheit in Geor⸗ 
gien, ꝛc. F.214, ſeqq. Siehe ben: zer, 
» = = Leu, fiehe Neu⸗Engelland. 
Erneftus , der Sromme, Herzog in Sachen ber 
fördert auf allerlen Art und Weiſe die Ehre 
VGDLES, und unfers Heylandes JEſu Chri⸗ 
fti in Kirchen und Schulen, F. 262, ſeq. und 
(9). Deffen Correfpondenz mit denen Chri⸗ 
ſten im Habeßinifehen Reich , 284. 199. 
Evangeliſche in Europa follen fich die chriftliche 
Religion in Oft: Indien und andern Welt 
Ben Te 2 Thei⸗ 
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Das I, Kegifter. 

Theilen auszubreiten angelegenfeyn laſſen, 8. 
108, auch durch Almoſen, F, 103. ſeq. 198. 
 Ezechiel, ein gelehrter Jude in der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Stadt Cochem in Öft- ndien,F. 241. 
verſtehet vielerlen Sprachen , und correfpon- 
dirt mit den Königlich Dänifchen Herren 
Miffionarien, 242. wird mit Herrn D. Cab 
lenberg durch fein fehönes Büchlein Lichram 
Abend betitult, in Debraifcher Sprache ges 
druckt, befannt, | VNdaE 





penhagen ordinirf, nachdeme ihm flatt eines 
mündlichen Examinis fchriftliche Sragen vor⸗ 
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| 9 drey zu Cudulur und denn in Tranckenbar 
hi Bi an ıgı, legte fich vornemlich auf die Malaba⸗ 
. rifche Sprache. Nachdem Here Mifliona- -· 

I \ rius Schule vonder Englif. Miflion in Ma- 
| dras nach Europam gezogen, wird * Fa- 
SVICIUS 








> bricius dahin berufen, 32. arbeitet allda in 
groſſem Segen mit Deren Miflionario Geis 
iter, 183. 177. | er 


Farbe, bey den Malabaren iſt ſchwarz und gel⸗ 


be, iſt erblich, S.99. 100. woher fie — 
J 10 
Francke, Profeſſ. Auguſt Hermann in Halle, 
‚befördert das Miſſions-Werck in Oſt⸗In⸗ 
dien gar ſehr, S. so. bekommt von dem Koͤ⸗ 
niglich⸗Daͤniſchen Miſſions⸗Collegio in 
Coppenhagen Vollmacht, einige Studioſos 
Theologiæ, fo in Halle ſtudirt, als Koͤniglich⸗ 


Dänifche Miffionarios anzunehmen, go. wırd 


ihme auch in des Englifehen Erz - Bifchofs 
+ &anterbury Schreiben recommenditt, ss. 
ſo verlangt auch Die Englifche Socierät von ihr 
me einen Miflionarium nad) : Madras, 62, 
uͤberſendet Die Gelder und milde Gaben treus 
lich an die Million nad)_Tranckenbar , &c. 
235. iſt Editor der in Halle gedruckten Be⸗ 
„zichten von dem Bekehrungs⸗Werck der 
y Kaya in Oft: cha auf der Königlich. 
Daͤniſchen Küften Eoromandd, - 6 
Stande, D. und Prof. SotthilfAuguft, A.H. 
«Sohn , econtinuirf dieſe Berichte bis iego 
ssfehr ruͤhmlich, 8.6. F.8. ſowol was die Koͤ⸗ 
niglich⸗Daͤniſche Miflion in Tranckenbar , 
als auch Englifhein Madras und Cudulur bes 
»»teift,S.13 1, wuͤnſchet, Daß durch Die Engli⸗ 
‚Shen Eolonien in America in Georgien, als 
die Americanifche Heyden, wie Die in Africa 
in Oſt⸗Indien mochten befehret werben, 8. 
‚175, F. 214. deſſen Correfpondenz mit dem 
J | Cc 3 | Autor, 
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Das II. Regifter. 


Audtor, F, 4, fgg. halt nicht nur deffen 
Send: Schreiben, alseinExtra&t aus denen 


Miſſions Serichten , dem Miſſons-Werck 


Friderica, ift eine Engliſche Colonie in Geor⸗ 


F 





dienlich, ſondern wuͤnſchet auch mitanderneine | 
Sortfesung, F.4. 5.fq. überfchickt dem Audtori- 
ein Orzginal-Oles, Hrn. Nationab Land⸗Pre⸗ 
diger Aarons, 44. wie auchein Copey, des 
aus Tranckenbar geſchickten Portraits Sen. | 
Aarons, 40. Extracte ausdeffen unterfchied- 
lichen Vorreden und Beylagen zu dieſen Oft 
Indiſchen Berichten, S. 197. feq. F. 341. 
ſeqq. haͤlt accurare Rechnung über dieMil- 
ſions⸗Coſſe in Halle, S. 136, übermachet 
mitaller Treue die Selder und Wohlthaten an 
die Miflion, S. 135.137. auch diejenige, wel⸗ 
che er von dem Auctore des Send » Schreis 
bens von chriftlichen Wohlthaͤtern zugeſandt, 
erhalten, F.361. Yu. 94 
gien, des groffen Welt: Theils America, F. 
231. find viele Teutſche, und infonderheit 
Pfaͤlzer, als Coloniften allda, 232. bekom⸗ 
men an Herrn Drießler einen frommen Teut⸗ 
ſchen Prediger, ibid. ſtirbt aber fruͤhzeitig, zu 
groſſem Leyde dieſer Gemeindein Friderica, 
u # 233. leq. 
ortfesung des Send: Schreibens , wird von 
vielen Goͤnnern mündlich und fehriftlich begeh⸗ N 
ret u. gewuͤnſchet, Zeugniffe davon, F. 2-7.mag 
ein Eurzer Auszug mit dem Sendſchreiben aller 
bisher in Halle gedruckten Berichten in. 65. 
Continuationen heiffen. 8. 297. Vorrede. 
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eiſter, Johann Ernſt, Koͤniglich-Engliſcher 
Miflionariusin Madras, deſſen Beruf, Or- 
dination in Wernigerode, Anfunft in Lon⸗ 


don und Madras,S. 65. ſeq. richtet mit Den. 
_Miflionario Sartorio auch zu Cudulur auf 
Ordre der Hochloͤbl. Socierät zu London eine 


6 


men getragen, 


Million an, F. 174. hält Deren Miflionario 
Sartorio die Leichen: Predigt , 175. iſt bey 
der Miffion zu Cudelur nach feines fel. Herrn 
Mit: Arbeiters frühzeitigen Tod eine Zeitlang 
als Miffionarius und Oeconomusallan, 176 
Fame wieder nach MadraszumMiffionswerd, 
mit Heren Mifionario Fabricio allda dieMil- 
fiong = Anftalten zu beforgen, _ . 177 
ScRings, Gottlieb Günther, Salzburgiſche 
Emigrantens Sefchichte 1. und 2. Theil , hat 
alles aus den beften Urkunden forgiettig zuſam⸗ 


Bösen: Kaſten, oder Malabariſche Capelle, 
drinnen ein Goͤze ſtehet, wird beſchrieben, 
und von den Herren Miſſionarien aus Tran- 


ckenbar nach Halle gefandt, undalldain der 


Raturalien⸗ Kammer des Wayſen⸗ Haufes 


aufbehalten, * 8.27-30 
ronan, frael Chriſtian, der zweyte Evan⸗ 


geliſche Prediger in Eben⸗Ezer, 8. 177. le⸗ 
bet mit feinem Herrn Collegen Bolzio fehr vers 


- traulich ,_beyde heyrathen zwey arme, aber 
fromme Salzburgiſche Schweftern, F. 226. 


einen ſeligen Tod, 


beſchlieſſet ſein geiſtliches Ackerwerck durch 
Gründe 
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‚193. ſeq. 
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Das Il. Regifier, | | 
——— 
Koͤniglich⸗ HG | 
nifcher Miffionarius unter den Erften, 8 
ſtehet mit Deren ProbftZiegenbalg in der auf 
richtiaften Harmonie und Einigkeit, und vers 1 
ſorget vornemlich die Portugieſiſche Gemeinde | 
von den Heyden in Malabaren, 42. hat gar 
groſſe Liebe zu dieſen Oſt⸗Indiſchen Heyden, 
und will allda bey ſeinen anvertrauten ſchwar⸗ 
zen Laͤmmern fir Chriſti fein deben aſſen, 


23. haͤlt ſeinem lieben Collegen, Hen. Probſt 


Ziegenbalg, die Leichen⸗ Predigt, 45. be 
kommt die Infpe&tion über dag Miffionsmerck 
45. tritt in heiligen Eheſtand, 46, ordinirf 
den neuen Miflionarium, Herrn Benjamin 
Schulze, <3. und wird adjungirf, 54. wird 
auf der Reife nach Eudelur Franck, a6, nimmt 
don feiner Malabarifchen Gemeinde bemeglis: 
chen Abſchied, 47. läßt fich Eranck auf den Dres 
digt- Stuhl tragen, und meinef mehr flat: 
des Predigens, 48. ſtirbt, und wird neben. 
Deren Probft Ziegenbalg zu Tranckenbarin 
der neuen Serufalems: Kirchen begraben, 46, 
dem Der neue Herr Miffionarius Schuize in 
Malabariſch⸗ und Portugieſiſcher Sprache ei⸗ 


ne Leichen» Predigt hält 


Br, 
4 
A 


5. 


alte in Sachfen, allda haben bisherodiemeifte 


Foͤnigl. Dänifche und Englifehe Herren Mil. 


fionarii ſtudirt, und in den Dafigen Anftal- 


tem informiref, S. 50. 68. F. 30.375. alda 
werden Die Berichte von Oſt⸗ Indien ꝛc. ge 


druckt, 








| Das I. Regifter, — 
druckt und von Herrn D. Francken bishero 
eontinuitt, S.6.UNdF. 8.177.287. 
Seckings, M. Gottfried, Befprsche und Re 
den von denen berrlichen Thaten und 


Wercken GOttes unter den heutigen uns 


glaubigen Völkern, F.284, (*) 


Heerde, ſchwarz⸗ braune, was, und warum. 


‚die Malabariſche neus befehrte Chriften alfo 
‚genennet werden, S. 98-104, F. 89, 165. 
ft | ' Ä 198, 200 
Heydt, oh. Wolfgang, allernenefter geogra- 
phifd) » und topographifcher Schau» Plaʒ 
von Africa und 1; Indien, ic. F. 203. (*) 
Heyling, Peter, von Luͤbeck, Reife nach As 
thiopien, und Belehrung der Habeßiniſchen 
Ehriften, — F. 260, ſeq. 
Heyrathen, bey den Oſt⸗Indiſchen Heyden , 
iſt anders als bey uns Europdern, $.32 


Holland hat auch in Oſt⸗ Indien Eolonien auf 


der Inſul Ceylon, 8. 8. daſelbſt viele berühme 
‚te Staͤdte, F.202. eyfert in ihren Colonien, 
‚was die Sortpflanzung der chriftlichen Schre 
unter denen Heyden betrift, andern Potenta⸗ 
ten ſehr nach, F. 201. und möchte bald auf der 
Kuͤſten Coromandel, was die Evangeliſche 


on betrift, zwiſchen den Königlih- Die 


niſchen, Engliſchen und Hollaͤndiſt Her⸗ 
ren Miſſionarien ein angenehmes Kleeblat wer⸗ 
den, 206. 207. richtet eine Geſellſchaft zur 
Sortpflanzung des Glaubens in Oft» P. 


all | m 
dien auf, 206. befördert das Königlich Di; 
nifche Miffiong + Were, S. 13 1. mit Geld, 


Bau⸗Materialien und andern Beyſteuren, 
J F. 208. 
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don Imbof, Guſtav Wilhelm, Baron, Hol⸗ 
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> E.208. 212. haben mitden Königliche Dani: 


ſchen Herren Miffionarien fchon eine geſegnete 
Correfpondenz, 212. die Evangeliſch⸗Lu⸗ 
theriſche bauen ſchon in Batavia eine Kirche, 


| | 213 
Hollis, Iſaac, ein vornehmer Herr in London, 
erhaͤlt jährlich 40. Malabariſche Schulkinder 
aus der Land-Gemeinde, F. 100. 339. 145 
Hutter, Joh. Heinrich, Portugieſiſcher Cate- 
chet bey der Miſſion in Madras, F. 172. ge⸗ 
het mit HerrnMiſſionario Schulzen nach Eu⸗ 
ropa, aber wieder zuruͤck nach — | 
und) 1DI0, 
Huren, unter den Malabarifchen Weibs⸗Leu⸗ 
ten find viele, die man Tanz⸗ Huren nennef, 
5.22, werden befihrieben , wer fie ſeyn, 23 
hr | 
Terufalems- Rirche, dieerftein Tranckenbar 
bey der Königlich: Däanifchen Million , S. 38. 
feq. F. 17. Alte und neue Jeruſalem, 18. aufs 
fer ver Stadt, Ziong» Kirche, ı3. ſo aud in 
America, die ehemahlige Salzburgiſche E⸗ 
migranten haben in Eben » Ejer aud) eine Je⸗ 
ruſalems, und auf denen Plantationen eine 
Zions⸗Kirche, F. 224, derſelben Einweyhung, 
5 


ländifcher General - Gouverneur auf der In⸗ 
ſul Ceylon in Batavia, F. 202. befördert Das 
Evangeliſche Mifions Werck auf fehr viele 


‚Dänis 


Weiſe allda, F. 211. au bey dan Königlich 








| Das II. Regifter. 

Daͤniſchen und Englifchen Herren Miffiona- 
rien, F. 205. 213. richtet zu Columbo eine 
Buchdruckerey in Singalefifcher und Mala⸗ 
barifcher Sprachean, 208. erlaubet auch ‚DaB 
in Batavia die Evangeliſch⸗Lutheriſche Con- 

feſſions⸗Verwandte eine eigene Kirche bauen, 
und zwey Prediger dieſer Confeflion berufen 


darfen, 313 


Indianer, in Oft» Sindien, fiehe Malabareın 
Indianer, in Weſt⸗Indien, , halten das vor 
Fafter, was diem Oſt⸗Indien für Tugend 
halten, 8. 21. ift doch ein lafterhaftes, for 
derlich zorniges Volck, F. 238. ſeq. Fommen 

auch zum chriſtlichen Glauben, ı 72. manpre 
diget auch ihnen das Evangelium von SEfu 

Chriſto, 75. die Americanifche Heyden aber 
ſind weit fchmerer zu bekehren, als die in Oſt⸗ 
Indien, F. 234. Die Urfachen, 235. haben 
Feine eigene Art des Aufferlichen Gottesdien⸗ 
ftes, und wiffen von Himmelund Höllenichts 


235. Die Weſt⸗Indianer find mit ven Salz⸗ 


burgern in Eben: Eier , to fie einander be 
geanen, ganz vertraglicdy und bezeugen eine 
Begierde, in dem Erkenntniß des oberen 
Weſens (des wahren GOttes) unterrichtet 
zu werden, | 237. 239 
Indianiſcher Rönig, Tomo Chachi in Ame 
rica, bezeuget Luft zur chriftlichen Religion ‚S. 
176.fegg. ftirbt und wird unter den Weiſſen, 
das ift, Europaern, mit vielen Solennitäten 
zu Savannah begraben, oo 
Fordan,Polycarpus, gehet auch mit nach Oft 

Indien, und zwar aufeigene Koſten, als ein 
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Das Regie 
bar, 


su bringen , löbliche Anftalten, S. 183. 186. 


be oben Herr D. Callenberg. Gebet um der 

"de, Ezechiel, fehr gelehrt, 242 
Men ande 

Riernander , oh. Zacharias, Königlich Enz 

glifcher Miflionarius zu Cudulur, F. 30. 189. 

‚gerade examinirt und ordinirt, 190. feine 


 Miflionarien nach Sondon , 180. halt 


14 or lich an, 151. legt fich fonderlich auf die Por⸗ 
mi tugiefifche Sprache, 192. hatan dem Cate- 
Bam - cheten einenfehr treuen Gehülfen, 328. mel 

| | cher nun auch der dritte rational» Land: Dre 


Mit Arbeiter in der Schule zu Trancken- 


feinen Rufund Reife, ibid, wird in Werne 


vorder Hochlöbl. Socieräteine Lateiniſche Re⸗ 





"41 
Juden⸗ Volck, zum Erkenntniß JEſu Chriſti 


wird durch das Callenbergiſche Inſtitutum 
von Halle aus ſehr ausgebreitet, F. 241. ſie⸗ 


Juden Bekehrung. "F244. 


Reiſe mit zwey Königlich: Dänifchen Herren 


13 Bi: | 
2 | | de, ı91. predigt auch allda, ibid. kommt in 
f ol Cudulur bey Deren Miffionario Geifter gluͤck⸗ 


‚öfters von einem vornehmen heydnifchen Kauf 


3 
1 ur ! 4 i ö ä 4 ? 
we. Diger worden 3 29.fieheobenAmbrofius, Wird 
Bi 

j 


N man befucht, 193 .obfervirt denauchin Europa 


SH bey uns in Teuiſchland geſehenen Cometen 19 5. 


befchreibet die Miffion zu Cudelur , und das 


2 ai fionarien, nach dem Dänıifchen Ritual in Mas 


Rirs 


labariſch/ und Portugieſiſcher Sprache, 9.37 


PR Dell „er 


Ih" | and, 9 —— „195.196 
2 Rirchen: Agendeder Königlich Daͤniſchen Miſ⸗ 








| Das TU. Regiſter. | 
Kirche, Griechifche, e7 F.265 
Rirchen: Ziftorie, Malabarifche, 8.171 
Kirchen in Tranckenbar, Ziong, alte und 


neue Jeruſalems, S.37.38. F.17.18. in E⸗ 


ben⸗ Ser, F. 224. Derfelben Einweyhung, 
19.38: F, ZWEI 22L. | 
Kirendum, der Brahmaner Sprache, S. 13. 


hs | 31 
Riftenmacher, Johann Heinrich , Ks 
niglich⸗Daͤniſcher Miffionarius, Berufnach 
Oſt⸗Indien, 8. sı. legt ſich auf die Malaba⸗ 
riſche Sprache, 53. ſtirbt bald a See 


| ‚iss 
Klein, Sacob, Königlich » Dänifcher Milſio- 
darius, hat eine Neigung zur Miffion, F. 35 
fein Ruf, ibid. feine Reife dahin über London, 


36, fommt mit dem neuen Deren Miflionario 


h Breithaupt glücklic in Tranckenbaran, 36 


2 : — 3 7 
Kleinknecht, Conr. Dan. deſſen Send Schrei⸗ 


ben an einen chriſtlichen Politicum, 8.1. wird 
veranlaſſet, 3. 5. handelt vornemlic) von dem 
Bekehrungs⸗Werck in Oft: Sindien in Afıa 
unter den heydnifchen Malabaren, 5. 6. ſeqq. 


71. wird ın vier Haupt⸗Puncten abgethei⸗ 


et, 4, 6. 7. deſſen Endzweck, da allegeit auf 
den Binger- Zeig GOttes gefehen, 170. 
- wird auch darinnen zufällig was von Weſt⸗In⸗ 


dien und America, unddarınnen von Eben⸗Ezer 


> in Georgien gedacht, 172. auch von Africa,ben 
den Muhammedanern, 179. item bon dem 
Bekehrungs⸗Werck unter den Juden, Grie⸗ 
chen, Tuͤrcken, ꝛc. 180, faq, des Send⸗ 
a Ka el, 
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"Das IH. Regifien: 


Schreibens gute Wuͤrckung vor die Malabar 


rifche Chriften, F. 357. 359.361. 365. 366, 
367. 368. Diefe milde Gaben werden an Hrn. 
D. Francken nad) Halle fidel eingefandt, und 
von dar über Engelland nach Tranckenbar 
in Oſt⸗Indien, F. z355. ( —39 —4 
BRleinknecht, Conr. Dan. deſſen Fortſezung 
wird mündlich und ſchriftlich gewuͤnſcht und 
begehret, F.2-7. wird fortgeſezt, wo es im 


Send: Schreiben verblieben, F. g. und wie 


das Send » Schreiben in gewiffe Haupt⸗ 
fm getheilet, 8. 9. aud) vornemlich das 
Koͤniglich⸗Daͤniſch⸗ und Engliſche Mif- 


ſlions⸗ Werck in Oſt⸗Indien unter den heyd⸗ 


dann von Weſt⸗Indien und America, in 
Georgien von Eben⸗Ezer, 214. legg. item, 
von der Juden⸗ Bekehrung 240. ſeqq. wie 
auch der Mohren und Tuͤrcken, 252. von 
denen Briechifchen Ehriftenin ver Tuͤrckey, 


R 


X 


niſchen Malabaren bis auf unſere Zeit fortge⸗ 
ſezt von pag. 9 - 214. item, 287, ſeqq. fo 


265.fegg. von denen Heyden in Lappland, 
273.fegq. ſiehe auch Dorrede 
: e Deffen Evangeliſch⸗ u Sud) 


drucker Jubel⸗Freude, F. 3. 45. (9 


⸗⸗ deſſen Heil. Bibel⸗Luſt, F. 2. () 


2 ⸗deſſen gute Exempel fuͤr die zarte Ju⸗ | 
rempel frommer Kinder,  ..F-80 
⸗edeſſen Di/butation, de Amicitia die 
Leib und Leben mit und bey den andern 


gend, oder neue Sammlung en Es 


wagen oderlaffen, . _ F123.() 


Mm. Bnoll, 


A 
J 
—9 
x: 
nF 


Is 


—* 





Das IM. Regifter. 
Anoll, Sam. Ben. Komguich⸗ Dänii. * 
ſions⸗Medicus, 





| Bocher, op. Georg, mit Johann ——— 


Ulmiſche Beywohner werden auch Engliſche 
Coloniſten in Eben: Eyer, F. ꝛ26. ſeq. der 
Kocher wird Schulmeiſter auf den Plantatio- 
nen, 222. deſſen Extradt- Schreiben an den 
Verfaſſer, F.216.ſq 


Koblbof, Joh. Balth. Königlich: —82 | 


Miflionarius, 8.68. F. 29. empfangt Deren 
Miflionarium Maderup, F. 32. Fauft ein 
heydniſch Knaͤblein um wenig Geld, 89. thut 
mit Herrn Miflionario Zegelin eine Reiſe enac) 
der Englifchen Million in Madras und Cude⸗ 
lur, 148. hältdem ſel. Deren Miflionario Ds 
buch die Leichen: Predigt, 316. feq. 
Ruͤſten, in Afien, heißt ‘eigentlich Die Pfeffer⸗ 
oder Malabarifche Küfte, Darauf die König: 
lich » Dänifche Colonie und Million &c. S.8, 
9, F. 9. liegt uͤber 4050. Meilweit vonuns, 
8.8. wie lang fie unter Königlich » Dänifcher 


Gemalt, | | S, 9 


C. 


Laͤmmer⸗ und Schaaf: Heerde, , wer fie fon? 


und warum fie Die Schwarz » braunegenene 
net werde? S, 103, 104, F. 89. 165, 198 


200, fiehe Heerde, 


Land» National- Prediger, fiehe Tit. Aaron > 


— us , Capitein, Diogo. 
un? ‚Joachim, 8. 110, 144 F. 237. 


* 








Das IIL Regifter. 5 
Lapplaͤnder, für Die iſ in Stockholm ein eigen 

Million; Collegium angerichtet, die Auss 

breitung des Evangelüi betreffend, F. 274 | 

SA Kg 

s # » Dönifche, F. 277. Schwediſche „ 

F.273.278. von beyder Mifkons: Wed, 


| | 5 280.4 
Laſter, der Hurerey und Ehebruch, wird bey. 
denen Oft» Indiſchen Heyden gar nicht, hin⸗ 
gegen bey den Weſt⸗ Sndifchen fehr hart ges 
vaft, — 
Zeichen, werden bey den Indianern in Oſt In⸗ 
dien ſtatt begraben, verbrannt, fonderbare 
greuliche Exempel, F. 115. 122. ſiehe unten 
Todten- verbrennen. | 
Leyden, auf der Holländifchen Univerfität Au- 
diven halb» blancke Studenten die GOttes⸗ 
Gelahrtheit, ihren Lands: Leuten in Oſt⸗In⸗ 
dien Das Evangelium zu predigen, F. 212. ins 
So jonderheitder erfie.Reformirte Natzonal-Pres 
"3 \ m Öiger, Capitein, unter den Afcicanif. Moh⸗ 
Be „ten, | EF. 257. ſeq. 
Be Leipheim, Ulmifches Städtlein, allda wird 
2, ein Salzburgiſcher Emigrant zu einem Englis 
i ı ſchen Coloniſten in Eben» Ser aufgenommen, 
en F.219. der vierdte Tranfportpafhiretallda ds 
HE ber Sangenau, Geißlingen, F. 220. 221. 354 | 
I Lingamiften, sder Linganiften , find Ordens⸗ 
I Leute, welche das Zingam, oder Lin- } 
gum , ein ſchaͤndlich abgöttifches Ordens» Zei- ’ 
eben, welches fie am Halfe —— 1 
— Ri) ie ee ee 
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‚Das III. Regifter. 
Lutherus,D. Martin , deffen Catechiſmus wird 
‚ in Malabarifh-und Warugiſche Sprache uͤ⸗ 
Rberſezt 
Lütken, D. Franz. Julius, Koͤniglich⸗ Dänis 
ſcher Hof: Prediger bekommt Königlichen Bes 
fehl, tüchtige Miflionarios nach Oſt⸗Indien 

zu fenden , 8. 34. kommt demfelben mit Sreus 
den nad), und. hat hierzu augerfehen Herrn 
Barthol. Ziegenbalg , und Herrn Heinrich 
Pluͤtſchau, 8. 35. flirbt gern und mit Sreus 
den, meil erdiefes erlebe, ibid. 


m. 


Maderup , Oluf, Königlich: Dänifcher Miftio- 
narius, wird berufen, examinirt und ordi- 
nirt in Coppenhagen, F. 32. der Siebende 

an:änanakenbar, . 2 
Moadras, eine Engliſche ſiMon, S. 60, wird 
allda durch Herrn Benjamin Schulze, Koͤ⸗ 
niglich⸗Daͤniſchen Miflionarium , ein Mif- 
ſions⸗ Werck angerichtet, 8. 130, ſeq. F. 

165, wird abgetheilt indie blancke und ſchwar⸗ 
ze Stadt, 166. der Miſſion gefegneter Zus 
ftandallda, _-_.....: u 
Valabaren, ein heydniſch Volck in Oſt⸗In⸗ 
dien, S. 25... woher Diefer Name, F. 161. 
-&) find von Natur braun und ſchwarz, S. 

13.98. F. 10. fiehe oben Sarbe ; werden braus 
ne Laͤmmer und ſchwarze Schaafe genennet,, 
‚warum? 8.104. 97. feg. Nachricht von ih⸗ 

„ter, Sprache, 11. 12. iſt eine Origina- 

. Sprache, 13, ine Probe davon, 14. hei 















Zen eigentlich Damuler oder Ta 





Das II. Regifter. 








eigent muler, ſiehe 
oben im Buchſtaben D. wollen Feine Heyden 
ſeyn, 8. 25. Luft und Witterung allda, 14. 
F. 9. haben zweymal ım Jahr Ermdte , S. 14. 


ihre Speifen, 16. halten Diät, 17. haben ge⸗ 
ringe Häufer, 18. ihre Kleider und Schmuck, 


78. 19, ihre Profeflion und Nahrung, 20, 
ihre Laſter und Tugenden, 21. 23. ihre Diele 


Walabariſcher Heyden aufder Königlich Di: 


nifchen Eolonie der Küften Coromandel glͤck⸗ 


ſeliger Zuftand wegen Der Miflion, S. 33. 


34. 88 wird ihnen nicht nur das Wort GOt⸗ 


tes durch 7. bie 3; Herren Miflionarios gepres 


diget, fondern Fönnen es in ihrer Mutter 


Sprache nun felbften lefen, S, 88. viele ander 


re erbauliche chriſtliche Bücher, ſowol in Ma⸗ 
labariſch⸗ als Portugieſiſcher Sprache, 88. 


83. ihr aͤuſſerlicher duͤrftiger Zuſtand wird be⸗ 
wæeglich beſchrieben, 8. 92. ſeq. ſonderlich am 


Sonntage, 95. 105. eine Malabariſche 
Seele ift auch theur zu achten, 106. 


Milfwnarii, Königlidys Dänifche in Tran- 


ckenbar , S. 8. haben unterſchiedliche Verrich⸗ 
tungen, 75. ihre Kleidung, 37. predigen in 
Malabariſch⸗ und Vortugiefifcher Sprache in 


der Stadt und auf dem fand, 37. thun Reis 
fen in dag Tanjourifche und des Groß -Mos | 


guls Gebiete, 41. werden von den. Malabas’ 


ren blancke Prieſter genennet, F. 29. find 7. 


bis 3. aus Europa in Tranckenbar, F. 29. 
38. 64. wit denen zwey bey der Königliche 
Englifchen Miſſion in Madras, und zwey in 

Bi i Cudelur 








Das II, Regifter, 
Cudelur findes zwölf Evangeliſch⸗Lutheriſche 
Miflionariiaus Europa, F. 38. und zwey Na- 
. tional- Land» Prediger, ibid, und 329. ihre 
mancherley Arbeiten bey dem Mſons⸗Werck 
 E.9r.feq, ſichere Nachricht von der ieztma⸗ 
ligen aͤuſſer⸗ und innerlichen ſchoͤnen Ders 
faſſung Des Mſtons⸗Wercks, 





in Zranckenbar , "F, 91-99, 
in Madras, | SEES sr 
in Cudelur, ab 96 


Mifhenarii , Königlich » Einglifche in Was 
| +38 


dras, S.60. find zwey, 
e = s zußudelur, auch zwey, 2.38 
s # s Die Königlich: Danifch- und Engli⸗ 
ſche ſtehen miteinander inguter Harmonie, S, 
131, F.34, wodurch das Wercfdes Herrn 
- fehr._ befördert wird, F, 247. Diefe Herren 
Miſſionarii ſaͤmmtlich find goftfelige und ges 
lehrte Herren, in allerley Sprachen erfahren, 


| Rab 
Miffions: Zuftandin Tranckenbar, F,140 
e : s in Wadtas, EF. 184 
s 2 e inCudelnr, | F, 186 


von Anfang der Miſſion von 1706, big 1747, 
find 24, Zvangelifche Mſionarii aus Euros 
pa nach Oſt⸗Indien gefandtworden, F. ı 39 


NE | | ) 
Mijfhon, Evangelifche unter den Solländern in 
Oſt⸗Indien aufder Inſul Ceylon wird auch 
fhönveranftaltet, :+P,. 20% 
» : = Moömifch: Gatholifchein Oſt⸗Indien, 
8. 71. ſehen meiſtens nur auf das aͤuſſerliche 


Mifhonss 





Chriſtenthum, wird bewiefen, Sr 
N DD 2 | 
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— Das III. Regiſter. 
Miſſions⸗ Caffein Halle, S. 135. 136. wird als 
lesallda £reulich verwaltet, und nach Oſt⸗ In⸗ 
dien ubermacht, Fr: 3). 3061,19 
Mijfions » Gollegium , in Coppenhagen de pro- 
paganda fide , gibt Herren Profef; Srancken 
in Dalle Commiflion, tüchtige Candidaten 
-  ju dem Miſſſons⸗Werck auszufüchen, S.so 
s s » gibf den Derren Mifhonariis Voll⸗ 
macht einen National - Prediger zu erwaͤhlen, 
und zu ordiniren, 8.75% 7.47. 48) 
e » iſſt voͤllig uͤberzeuget, daß alle Gelder, 
die in Halle bey dem fel. Deren Prof: Fran⸗ 
chen, für die Zranckenbarifche Million eine 
fommen, auch bey deſſen Herrn Sohn, ders 
maligen Deren Prof. und Dodt, noch einlauf⸗ 
fen, zum Dienftderfelben treulich angewendet, 
und forgfältig übermacht werden, S 135. 
verordnet mit Einwilligung der Engliſchen 
Societät, daß der Catechet Ambrofuszum 
zweyten Land- Prediger, an ftatt des fel. 
Paft. Aarons , folle ermählet werden, F. 329 
ſtehet mit der Hochloͤbl. Soczezätin London 
in der ſchoͤnſten Harmonie, des HEren Werck 
in Oſt⸗Indien einmuͤthig zu befoͤrdern, Ex⸗ 
empel, Er 
s :z «» in Stockholm für Die Lappländer, 
Ba E. 274. ſeq. 279. 
Mijhons : aus in Tranckenbar, 8. 41. in Cu⸗ 
delur, F..192.1 
2 5: Wercfhar viele Wohlthäter in Eures 
pa, fonderlich in Zeutfchland, 8. 128. gg 


\ 





Das III. Regifter. 


Mohren oder Negres, woher ſie alſo 


257 


⸗Aſfticaniſcher, wird von einem Hole 


ländifchen Kaufmann erzogen, wirdein Chriſt, 
ftudirt in Leyden aufder Hollaͤndiſchen Acades 
mie, wird der allererfie Mational- Lande 
- Prediger ( Reformirte) unter ſeinen Moh⸗ 
renin Africa, F. 255-258. fiche oben Buch» 
ftaben C. Capitein. Ein Africanifcher Mohr 
komme bis nach Lindau, wird allda getauft, 
F. 259. item, in Oßnabruͤg, undzu Nuͤrn⸗ 
berg, 259. in Bayreuth, Le 
Mord, Selbft: Nord wird bey denen Mala⸗ 
bariſchen Heyden fürdie groͤſte Probe der ehe⸗ 


lichen Liebe gehalten, F. 113. ſolche Selbſt⸗ 


Moͤrderin, Davon ein Exempel, F. 112. fol 

le ein Tugend⸗ Bild ſeyn, O Greuel! ibid. 
115 

Muhammedaner, unter denen iſt ſchon vor⸗ 
laͤngſten ein Schein und Lichtlein der Evange⸗ 
liſchen Lehre aufgegangen, nicht nur in Oſt⸗ 
Indien, ſondern gar in des Groß⸗Sultans 
Reſidenz⸗Stadt Conſtantinopel, 8. 181. 
wird darinnen Evangeliſch geprediget, 182. 
auch viele Evangeliſche Buͤcher, ja ſelbſt die 


Augsburgiſche Confeſſion, Pſalter, Neue 


Teſtament und ganze heilige Bibel in die Tuͤr⸗ 
ckiſche Sprache uͤberſezt, 182. ſeq. allda 
wird eine Evangeliſch⸗ Lutheriſche Kirche 
erbauet, F. 272. ſowol in Oſt⸗Indien, als 
auch in der Tuͤrckey wird den Muhammeda⸗ 
nern, Mohren und Tuͤrcken Gelegenheit ge⸗ 
macht, zur —— Chriſti zufommen , da 
| DD 3 in 


ar 















05, Beginn 
in ihrer Mutter» Sprache die Bibel ſhon ür 
berfestift, F. 253. ſeq. Herr D. Callenberg 


druckerey, 253. fiche oben Callenber 


Tyan 
Baur) 


Ambrofius, Capitein, Daniel, Diogo, 


IN gedruckt, S. 90, in Syriſcher, 183. in Ara⸗ 
Ei N 1 79 | 


il biſcher, 
Negres, ſiehe Mohren. 


a Obuch, Gottfried Wilhelm, Königliche Dir 


nifcher Mifionarius, ftudirtin Dalle, hat in 
— | | Wien 





befördert ſolches fonderlich Durch feine Buch⸗ 





Muttu, Malabariſcher Unter» — auf 
dem Sand ift fehr fleißig und nüglich bey der 
Mitlion, F, 324. kommt unter den Heyden 
in groffe Lebens⸗ Gefahr, bleibt_beftändig , 
und wird durch einen heydnifchen Stadt: und 
Land » Richter wieder befreyet, 325. ſeqq. 
erbaut fich Durch des fel. Johann Arnds ins 
Malabarifche überfeste Buch vom wahren 
Ehriftenthum, F.ı12; 9 


National - Band Prediger ‚ fiehe oben bey ige 
lichem Buchftaben und Namen, als Aaron, 


Näjcken Cartaein Örenz + Hüter unter Dem Kos 
nige von Tanfchaur, hat zugleich 4. Ehe-und 
2. Kehs⸗Weiber, ....F.114.legg. 9 

Neu⸗Engelland, allda wird den American 

. J ſchen Heyden Das Evangelium geprediget, 8. 

4 Be: Neue Teftsment, in Malabarifiher Sprache - 
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Das II, Regiſter. 4 
Wien Privat- Information, hat eine ſonder⸗ m 
bare Gabe von GOTT zu preidigen, 68. 
wird als Mifionarius in Goppenhagen exa- J 
minirt und ordinirt, gehet mit Harn M- — MM 
fionario(Miedebroch, und Herrn Kohlhof m 
über London nach Tranckenbarab, 69. F:29. "= 
ordinirt den Heren National-Sand- Prdw — 8 
ger Diogo, 49. überfest Herrn Oſterwalds u: 
‚Summarien uͤber das Neue Teftamene ns WE 
Tamuliſche, F. 93. hält dem fel, National- 
Sand» Prediger, Heren Zaron die Lihen 
Predigt, 307. tritt in heiligen Ehefland, 312 
ftirbt in wenig Wochen, nach dem fel. Herrn 
Paft, Zaron , 30%. 317. (*) in feiner Kranck⸗ 
heit redet er viel erbauliches, 313. 314: ſeq. 
Herr Miffionarius Kohlhof hält ihme Die Lei⸗ 
chen⸗Predigt, 316. ſiehe deſſen lezte Stun⸗ 
den, 308 - 318. u. | ir 


. Oglethorpe, James, Groß: Brittannifcher Ge- 
neral- Commendantin Carolina und Geor⸗ 
gien, 8.175. ſeq. laßt den Indianiſchen Kor 
nig Tomo Cachi, der ſich in der chriſtlichen 
Religion unterweiſen laſſen, mit vielen Solen⸗ 
nitaͤten zu Savannah begraben, F. 238. bauet 
ein kFort bey Fridericain Georgien, F. 231 
Olearii, D. Joh, Bedencken von Bekehrung 
der Juden und Tuͤrcken, 8. 188 
Oles, oder Palmen⸗Blaͤtter, darauf ſchrei⸗ 
ben vie Indianer ſtatt des Papiers, S. 24. F. 
11, Herrn Land» Prediger Aarons Oles ge 
ſchrieben in Original hat der Auctor, 11. 2 
\ Eh 10eq. 
Dd Oles- | 





ea SE —— —————— 
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| Das II. Begiſter. 
Oles - Sibliotbech,, wird von den Herren Mit. 
fionarüs in Trancfenbar aefammlet, ıu 9 
⸗⸗⸗ Darauf die ganze Bibel gefcehrieben, 12° 
Ordination, des erften National - Sand» Pre 
digers Herrn Aaron, S. 82. fegg. Herrn 
Miflionarii Sartorii Bericht davon, 83. hat 





Segen unter den Heyden, VB 
des zweyten National - Predigers, 
Het Biogayı! NET 
Ofterwald , Joh. Friedr. Gedancken von Ro⸗ 

mans und andern eitlen Büchern, 8. 170. 

Herr Miflionar. Obuch uͤberſezet deſſen Sum- 

marienüber das Neue Teſtament in die Tamu⸗ 

kiſche Sprache, 13m + ana Mg 
Oft: ndien, allda wird unter den Malabaris 
ſchen Heyden Ehrifto eine Gemeinde gefamms | 
let, 8.1. ſeqq. F. 140, 153. auch in Wells 

Indien, ER NE 
Dft= _fnöifcher Königlich » Dänifcher Compa- i 

gnie Grund, darauf find über 30000. Hey⸗ 
DE ie | 2.49 | 


Penſylvanien, in Georgien, wird befhrieben, 
BR si ghueı „‚Basalee, 7 
Philadelphia, die Haupt: Stadt a en ‚% 
—— J —d 
Pluͤtſchau, Heinrich, Koͤniglich /Daͤmſchet 
Miſſionarius, A ee 
Politicus, ein chriftlicher, ein edles Kleinod zu 
Diefen Zeiten, S,3, Send + Schreibenaneis 
nen, 5. gibt Öelegenheit und Antrag — 1 
ER. 2 BT N 
Portugiefen, find die erſte Europder in Snbien, # 
| N 9, ’ 

















Das II, Regiſter. | 

F,9. e8 wird in Portugiefifcher Sprache der 
nen Malabaren von denen Herren -Mifliona- 
riis gepredigt, und catechifirt, 8. 37. ſeq. 
Portugiefifche Sprache, wird unter denen 
heydniſchen Malabaren auch geredet, 8. 36 
ihre Sprache corrupt,, 37 
Preßier, Chriftian Friedrich, Königlich «Das 





niſcher Miffionarius, S, 56. hat fich um das - 


Miſſions⸗Werck ſehr verdient gemacht, F. 58. 


bereitet fich erbaulich auf fein feliges Ende, und 


fingtmit Freuden: Weicht ihr Trauer-Beis 
ſter, zc. ibid. weiß feinen Sterbens⸗Tag, 
59. ſiehe ſeine lezte Stunden, An SET, 
Preuffen, Sriedrih Wilhelm, König, nimmt 
die Exulanten, fonderlich Salzburgifche Emi- 
‚granten, zu Dero Unterthanen aufund an, 
8.191, feq. wiedielederfelbenin Preuſſen und 
Lithauen, 192. gibt ihnen Evangelifch: Lus 


 Merifche Prediger, 9919. 


Rajanaicken , der muntere, fehr gefchickte und 
getreue Malabarifche Lands Catechet, 8.79. 
prediget und catechifirt in Tranckenbar, ib, 
thutder Miflion mit den zwey National- Pre⸗ 
digern herrliche Dienfte, F. 87.und faſt aleder 
dritte National - Land» Prediger anzuſehen, 


weilen er alle Amts» Berrichtungen zu vers 
alten, nur nicht dag heilige Abendimal ad- 


miniſtrirt, ibid. thut eine wichtige Neife mit 


einem Unter - Catecheten in das Marawer- 
fand, 66, fegq. "322. feq, ein vornehmer 


Medieus zul. überfendet ihme eine Würnber: 
giſche Lammleins: Ducaten, a 
\ Dd 5 Rich 


* — 
——— Bun 
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| Das II Regifter, | 
Kichtſteig, Samuel Gottlieb, Königlich Di» 
nifcher Miflionarius , S.63. ftirbtfruhegeitig, 
| | 66. ſeq. 
Roͤmiſch⸗ Catholiſche Chriſten, Die ehedan 
Malabarifche Heyden waren, kommen zu der 
Koͤniglich⸗Daͤniſchen Evangeliſchen Miſſion, 
ein merckwuͤrdiges Exempel, F. 48. ſeqq. 
Auffen bezeugen auch groſſen Eifer bey Sorte 
pflanzung der chrijilichen Religion, F, 280. 
eine Probe Davon, Der 


S. | 
Sartorius, Joh. Anton. Königlich: Englifeher 
. „Miflionarius zu Madras, S.62. F, 173. ders 
ftehet Die Malabarifche Sprache fo gut al ein 
gebohrner Malabar , 173. richtet mit Deren 
Miflionario Geifterin Cudelur aud) eine Mif- 
fion an, 174. ift fhwächlicher Natur, 174. 
ſtirbt fruͤhezeitig, — TR 
Schlegelmilch, Caſpar Gottlieb, erſter Kos 
niglich⸗Daͤniſcher Miffiong» Medicus, 8.64 
kommt kaum in Trancfenbar an, undflirbt, 80 
Schulen, Charität-in Tranchenbar, 8. 58. 
ſind fehr nüglich und nöthig,s9. in Iadras,6co 
. Schul: Anftalten in Tranckenbar ſchoͤn einge 
» 2 s Kinder Malabarifche werden Kofte 
frey gehalten, F. 99. mie viele? 100, ſiehe 
auch Holis.. | J— 
⸗⸗⸗Kind, mag jährlich eines koſte, in 
Speis, Kleider und Schul zu erhalten ? 5. 
166, Diele Gutthäter aus Teutfehland erhal⸗ 
ten fie — er . I Eu —* — 
» #0: Walabarıiche Heyden⸗ESchule F.20 7 











| Das I. Kegiſter. — 
Schulze, Benjamin, r.) Koͤniglich⸗ Dani⸗ 





ſcher Mſonarius, fein Beruf, Sgr. Mei 


fe über London, und Anfunft in Tranckenbar, 
53. wird don Deren MiflionarioM. Gruͤnd⸗ 
ler ordinirt, 53. und ihm in allem adjungirt, 


54. vollendet Die von Herrn Probſt Ziegen 


balg angefangene, von Deren M. Gruͤndler 


fortgeſeſte Uberſezung der ganzen H. Schrift 


in die Malabariſche Sprache, 5a, nach Hrn; 
M. Gruͤndlers Tod, liegt die ganze Mifliongs 
Saft aufihme, ss. wird 2.)cin Königliche 
Engliſcher Miſionarius u Madras, 61.131, 
Doch bietet cr der Roͤniglich⸗ Dänif. Milkon 
in Tranckenbar hülflihe Hand, 62. ı3r. 
wechſelt mit einem Tanjourifehen Prinzen 
Briefe, 66, thut eine Reiſe in des Groß⸗ 
Woguls⸗Land, ibid. richtet eine Schule zu 
Madras an, 145. iſt überhaupt zum Evans 
gelifchen Miſſions⸗ Werck von GHOFEMIL bier 
len Gaben in mancheriey Sprachen ausgerüs 
ſtet, undüberfegtviele erbauliche Bücher inals 


lerley Sprachen, F, ı 57. prediget inviererley | 


Sprachen, 158. das heilige Vater unfer hat 
er in unterſchiedliche Sprachen überfagt,, 159, 
beobachtet, daß auf der Englifchen Colonie, 
und ſonderlich in Madras wegen der Handlung 


€ 


und allerley Voͤlcker, 34, Sprachen befannt 


) 


Maren, 160, feine Gedancken von der Mobs 


riſchen Sprache, 161. hatflarcke Correfpon- 
denz , 163. feq. nachdeme er bey dem Evan: 
gelifchen Miffiong- Werck unter denen alas 


bariſchen Heyden mit lehren catechiſiren, 


predigen, ſchreiben in allerley Sprachen, Ge⸗ 
ſpraͤche halten, ungemeine treue Dienfke indie 





a 





J 














Das III. Kegiſter. 


24. fahre aethan, als 7. Jahr bey der Ro 


niglich⸗ Danifchen Miſion in Tranckenbar, 
und ı7. bey der Engliſchen in Madras, 156, 
160, 163, und er Ichmach und alt worden, 


164. fehnet er fich nach Europa, und feinem 





Vaterland, eröfnet feine Gedancken fchrifte 
lich bey der Hochlöblichen Societat zu London, 


nach erhaltener Einwilligung, übergibt er feis 


nem Succeflori, Miflion. Fabricio, das 


Miſſſons⸗Werck, 165. und nimmt von fer- 
nen lieben Gemeinden , blancken und ſchwar⸗ 


zen, beweglich Abfchied, 165.166. und gehet 
in GOttes Namen zu Schiffe, da er unters 


— 


wegs die Engliſche Miffion in Cudelur beſucht, 


168. wie auch die Koͤniglich⸗Daͤniſche in 


Tranckenbar , ibid. auf diefer weiten Sees 


Reife Eommter nach Cabo, prediget und reis 


chet Das heilige Abendmal vielen Europaifchen 


teutfchen Evangeliſchen Ehriften, 169. befies 


het in derfelben Gegend vieleCuriofanature, 


170. kommt endlich, nach Verlauf 7.Mos 
nat, unter GOttes Macht⸗Schuz glücklich 


zu Coppenbagen in Daͤnnemarck an, ı71. 


gehetim Früh: Jahr nad) Teutſchland, und 
begibt fich nach Halle in Sachfen, allwo er 


fi) noch aufhält, ı71. und dem Mifliong> 


Werck in Oſt⸗Indien, mit Herrn D. Sranı 


— — 


cken, gute Dienſte in Abweſenheit thunfan, 
172. desgleichen was das Bekehrungs Werck 


der Juden und Muhammedaner, durch Den. 
D. Callenberg, betrift, ibid. arbeitet auch“ 


>77 


allda, da er den Alcoran in die Dindoftanif. 
Sprache überfest mit Arabifchen Schriften 


Drucken lafien, ibid. ſein Bildniß iſt in Kupfer 








Das II. Regiſter. | 
geftochen zu fehen vor dem V. Haupt: Theilder 





Oſt⸗Indiſchen Berichten, 157. ( 
Sclaven: Handel, aufder Küften Coromandel 
iſt mit dem Menfchen: Stehlen und der Diebe 
ven verknuͤpft, F. 91. iftallda fehr gemein, 90, 
Herr MifhionariusKoblboffaufteinen folchen 
Heinen Sclaven und Knäblein von 3. abs 
vn, | 89. ſeq. 
Send: Schreiben an einen chriſtlichen Politi- 
cum , wird veranlaffet, S.1.3. 5. deſſen In⸗ 
 halt,4. 6.7. Endzweck, 170, deſſen Sorrfe- 
zung wird begehref, F. 1-7. deſſen Snhalt , 


| | 9. leg. 
Societät, Engliſche, nimmt fich der Königl, 
Dänifchen Miffion rühmlich an, S.61. richtet 
durch einen Koͤnigl. Dänifchen Herrn Mifhio- 
nariumin Madras eine Malabarifche Schul, 
ja Miflion an, Sı.feq. F. 149. hat gemein 
ſchaftlichen Zweck mit den Dänifchen, F. 34 
Schoͤttgen, Chriſtian, Rector in Dreßden, 
in deſſen Hauſe der aus Indien gekommene Hr. 
NMiſſionarius Walther geſtorben, F. 62. bez 
aa fein £eben und lezte Stunden erbaus 
ich, \ 63, 


Tanz Aurenunterden Malabaren, S.22. ſeq. 

Tanzen, iſt bey den Malabaren eine Schande, 23 

Thomas, Herrn Land⸗ Predigers Diogo Sohn, 
und Herrn Aarons Tochtermann bey der Mil- 
fion in Cudulur Schulmeiſter, F. 192. iezo 


aber in Tranckenbar, ae 
Todten⸗Verbrennen ſtatt der Begräbnis , F. 
116. Ceremonie, ML, 


» * s Verbrenner, 


er 
Dodes⸗ 









N TEL Pr 
rs 





— Das Nee | 





Todes=Zubereitune bey 2, Maleficant, auf der Inſmũ | 


Ceylon durch die Sicdens Tröfter / ‚E.204.feq. 
Tranckenbar / oder Tranquebar, ift die Haupt: Stadt 


auf der Königl. Däanif, Kuͤſten Coromandel,S.o. hat 


eine Veſtung u. Caſtell, 9. 11. ift ſehr volckreich von 
> Ehriften, Juden, Turcken und Heyden, 10. das Evanz 
gel, Miſſions⸗Haus allda,gı. Charte und Rupfer das 


von, I1. Darinnen find zwey Evangel. Luth. Kirchen N 


vondenen Herren Miffionarienerbauet, F.ı17.1%. 


 Trufiees ‚heißt fo viel als Fideicommiflarii, welche Ri, 


nigl, Öroß ; Brittanif. vornehme geift u, weltl. Herz | 


ven find ‚Denen infonderheitüber die Salzburgiſ. E⸗ 
migranten in Georgien in Eben s S&zer Vollmacht 
‚gegeben ift/ S.173.F.222. 


Türden/ eingebohrner, wird getauft, S: 190. denen E 
Zürcen und Muhammedaneın wird die Befehrung 


e 


auch gewunfchet, 188. D. Olearii Bedencken hie 
von, ıbid, F. 252. fegg. 266. die heilige Bibel und 
andere geiftliche Bucher werden in die Tuͤrckiſche 


Sprache uͤberſezt und gedruckt, 8. 184 


| — 
Vater unſer in allerley Sprachen, F.159 


Ulm / wird eine Stadt der Armen genennet, S.153, 
thut dem 4.ten Tranfport der Sakburgif, Emigrant. 


nach Eben⸗Ezer gutes, F. 220, unterfchiedliche Goͤn⸗ 


ner und Freunde aus Ulm und dero Gebiet thun Gu⸗ 


tes den bekehrten Malab. in Oſt⸗Indien, F.356-368. 
N Superintendent, fiehe oben D. D. Conrad 
ieterich, 


‚ Verbrennen, bey denen Malabaren werden die Todten 


verbrannt ſtatt der Begrabniß ‚F. 115, und 116. Le⸗ 
remonien, 122. find zweyerley Arten bey den India⸗ 
nern, 121. einheydnifcher Öreuel, 113. feq.123 


‚Focation, ſchriftliche, des erſten National- Land; deee 


Digers darons , N 


- - - Herren Land⸗Predigers Diogo, F.'4s. 3 


- - - an Herrn Lembke nach Eben⸗Ezer, F.229. ſeq. 


Urlſperger / Samuel, Evangel. Senior in Augsburg, 





Nachrichten von den Salzburgiſ. Entigranten in A⸗ 


merica in Eben⸗GEzer, 8. 22. 114. tie viel derſelben 
Cominuat. gedruckt ?F. 215. () ſchickt dem neuen u. 


3.ten Evangel. Prediger von Eben⸗Ezer, 6 # 
. I m 
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Das II. Regifter. 


fe, die Vocation im Namen der Hochlöbl. Engl, Sa- 
cierät zc.nach Halle in Sachfen fehriftlich,, F. 2304 
deſſen artige Allufon auf Georgien vom geiftl, Ackerz 
wer GHDtteg,223.feq.(*)nimmtin Leipheim einen 
Salzb. Emigrant. zueinem Engl.Colonift, nach Eben⸗ 
Ezer aufundan, — befoͤrdert ehedem ſehr die grofz 
ſe Collecte in Augsburg und im Wuͤrtemb. Land fuͤr 
die neu⸗bekehrte Malabar. in Oſt-⸗Indien, 8. 160. ſq. 


W. LH | 
Machsthum/ geiftl. bey dem Miſſions⸗Werck, F. 69.1q, 
fhone Erempel, ; a 71. ſeqꝗq. 
Walther / Chriſt. Theodoſ. Koͤnigl. Dänif. Miflion. S. 
56. fein Vocation- Schreiben, Inſtruction, &c. 67. 
kommt uͤber Engelland mit noch zwey neuen Herren 
Mifhionar. in Tranckenbar, unter Begleit, etlich 100. 
Malabaren ‚glücklich an, 57. iſt 15. Jahr Koͤnigl. Das 
nif. Miflion. in Tranckenbar,F.6o, ein guter Philolog. 
und Phyfic. ibid. revidirtdie Malab. und Portugief. 
Bibel, aud) dag Portugief. Gefangbuch, 60. lebet in 
der Ehe ‚feine Frau aber und Rinder fterben in Trans 
ckenb. 61. iſt ſchwaͤchlich, erhalt von dem Hochloͤbl. 
Miſſions⸗Collegio in Coppenhag. die Erlaubniß, nach 
Europam zu kehren, 61. kommt in Coppenbagen 
gluͤckl. an; dem hohen Mifliong;Colleg.nahezufenn, - 
ekommt er Vocation zum Paſtorat zu Chriſtiansha⸗ 
fen/ 62. willaber vorher feine Freunde in Sachf. u. 
Halle noch befuchen, binterbringt vieles mündlich 
vom Mifliong-Werckin Halle Hrn. D. Francken, von 
' dar geheter nach Dreßd. wird ſchnell kranck, deſſen 
erbaul, Zubereit, auf fein Sterben, 62. 63. fein Por- 
 trait ift voor dem4. Band der Oſt⸗Indiſ. Berich. 63. 
Meib / Bebs-Meıb / läßt fich Iebendigmitihrem Man 


verbrennen, F.114.feggq. 
Weiber⸗Selbſt⸗Mord / ‚ 0128 
+ z z MWürger /bey den ndianern, F.121 


WPetzelius, Joh. Phil. Evangel. Paſt. ʒu Columbo, iſt 
unverdroſſen der Singaleſiſch und Malabat. Nation 
auf der Inſul Ceylon Erbauung su ſchaffen, F. 209.1q. 
beſchreibet ſeine beſchwerliche Bedienungen, 211 

Wiedebrock / Joh.Chr. Königl. Danif. Miſſionar. S. 63 

Worm / Andr. Koͤnigl. Daͤniſcher Miflion. 8. 63. Rt 


fruͤhreitig/ 67 
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Begiſter. 





Zegelin / Dan, ward 1.) Koͤnigl. Daͤniſ. Miſſionar. in 
Tranckenbar, vocirf, ordiuirt, F. 39. thut mit Herrn 
Miflionar..Kohihof, und dem Land⸗Preb. Diogo eine 
Reiſe und Befuch bey der Engl. Miſſion in Madras u. 

Cudelur, 148. 19. 2) wird Engl. Miſſ. in Madras ,33 
Ziegenbalg / Barth, iſt der allererſte K Dan. Miſſionar. 
u. Probftin Tranckenb. S. 43. Wird berufen u. ordini- 
ret, 35. 1q. kommt unter den Heyden glücklich an,lege | 
fich auf die Yalab.Sprache, 37. deffen Erftlinge aus 
den Heyden, ibid. erbauet die Seruf. Kirche, 38. weis 
het fie ein, 40. geht aus unter die Heyden und altes 
fpräche, go. feq. redet und fchreibet fehr gut Malab. 
12.13.36. 37. fangt andie H. Schrift in die Malab. 
Sprache zu uberfegen, 37. 90. deffen Reiſe nach Euros 
20,44. begibt fich in den Heil. Eheftand, ibid. ziehet 
“ wieder nach) Oſt⸗ Indien, und willbey feinen fchwarz 
gen Laͤmmern fterben, 43. wird franck, 43. beftelltdas 
iſſions⸗Werck, und uͤbergibt ſeinem lieben Hrn,Col- 
leg. Hrn. M. Gründler, 44. nimmt vor feinem Ster⸗ 
bevVette vonfeiner Malab, Gemeinde Adfchied und 
’ - SEN fegnet fie herzlich, 44. läffet auf dem Clavicymb.ſpie⸗ 
4 | Ien, u. ftirbet gleichfam fingend , ibid. wird alg. der 
m erite Mifhionar. auch alg der erftein der Jerufalemes 
N Kirchen begraben, 46. Hr. M. Gruͤndler haͤlt ihm die 
| Reichen Predigt, 45. wird von dem Engl. Erz Bischof 
ii Wilhelm zulanterbury einEvangelift unter den Hey⸗ 
J den genennet,4g. iſt auch nach deften gottfel. Wunſch, 
| 49, der Seelen nad) bey dem Erz⸗Hirten Chrifto in 
der herrlichen Geſellſchaft der Propheten, Evangeli⸗ 
ſten und Apoſteln, und ſeuchtet wie Die Sonne unter 
den Sternenewiglich. _. | — 
Sions = Rırdre / Koͤnigl. Dänif. zu Tranckenbar, 8.37. 
in. Porreiar für die Mfalabarıf. Gemeinde, F- 18 





| 4 auch in Weft = Indien in Americai Georgien, auf | 
I denen Planrationen von Eben-Ezer , für die Salsburs 
nr: 8: gifche Emigranten, F. 224. derfelben erbauliche Eins 

wenhung, | De 





| | GOTT! woll in aller Welt fein Sion ferner | 


| nn DABERZ m — 
Bis wir Jebovah dich inn Zions⸗ Stadt dort 
— hauen 4 
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